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Vorwort. 



V on verschiedenen Seiten her und namentlich von 
achtbaren Schulmännern ist der Wunsch gegen mich 
ausgesprochen worden, die wesentlichsten Resultate 
meines ausführlichen Werkes über lateinische Syn« 
onyme und Etymologien in einem Handbödi asu- 
sammengedrängt su sehen. Obschon innerhalb der 
swölf Jahre, seit ich die lange vernachlässigte 
lateinische Synonymik zu bearbeiten angefangen 
habe, der Markt durch die gleichartigen Arbeiten 
von Habicht, Raroshom, Jentzen, Schmalfeld mit 
synonymischen Handbüchern fast überfuhrt worden 
ist, so trage ich dodi kein Bedenken, diesem 
Wunsche mitteist des vorliegenden Auszuges zu 
entsprechen; denn wenn ich behaupte, dass meine 
Methode und die Form meiner Zusammenstellungen 
sich generisch von der jener verdienten Männer 
unterscheidet,: so glaube ich damit weder mich zu 
erheben, noch jene herabzusetzen. Der Auszug, 
den ich hiemit veröffentliche, enthält, wie ich 
hoffe, alles wesentliche, was das grössere Werk 
für Synonymik gibt, wogegen ich gewisse Beiwerke 
weggelassen habe, nämlich: 

Erstens : alle etymologischen Deductionen. 
Da ich jedoch auf meinen Grundsatz, die Etymo« 
logie mit der Synonymik in Verbindung zu setzen, 



IV 

« 

nicht völlig verzichten wollte, so habe ich hier 
das Etymon eines jeden Synonymum, wenn das- 
selbe nicht entweder gar zu sehr auf flacher Hand 
lag, oder umgekehrt gar zu zweifelhaft erschien, 
in Klammern [ ] eingeschlossen beigefugt. Viele 
Angaben dieser Art werden und müssen, beson- 
ders dem Naturalisten, barok erscheinen; es wäre 
aber zu umständlich gewesen, zu ihrer Begründung 
jedesmal auf meine „lateinische Wortbildung^^ zu 
verweisen, welche ich dem grössern Werke als 
Bdlage habe folgen lassen. Ich muss desshalb an 
diejenigen Leser und Recensenten, welche meine 
Wortbildung noch nicht zur Hand genommen ha- 
ben, die Bitte stellen, die hier in Klammem ein- 
geschlossenen Wörter zu ignoriren oder ihr Urtlieil 
über dieselben zu suspendiren. 
r> . Zweitens: alle Parallel- und Belegstellen, wel- 
che keine stringente Beweiskraft haben. Dagegen 
habe ich synonymische locos classicos^ Stellen, 
in denen die Alten im Fluss der Bede und nicht 
mittelst grammatischer Befiexionen Synonyma ein- 
ander entgegensetzen und auf diese Weise unter- 
scheiden, in eatenso mitgetheilt, und wo solche 
fehlten, oft verschiedene Stellen eines und dessel- 
ben Schriftstellers, in denen er die Proprietät des 
Ausdruckes zu beobachten schien, neben einander 
gestellt 

Drittens: alle kritischen und exegetischen 
Excurse. Zu solchen gab die mehr wissenschaft- 
liche als methodische Form des grössern Werkes 
Veranlassung und Befugniss ; in diesem Auszug aber 
glaubte ich nur in ganz wenigen Fällen einen 
Wink dieser Art nicht vermeiden zu können. 



Viertens: die ausführliche Behandlung griechi- 
scher Synonyma. Jedoch galt es mir als eine 
wesentliche -Aufgabe , den möglichst genau ent- 
sprechenden Ausdruck sowohl der griechischen ab 
der deutschen Sprache aufzusuchen und dem latei- 
nischen Synonymum an die Seite zu setzen, und 
zugleich den Inhalt und Umfang des lateinischen 
Begriffs wo möglich immer durch Angabe des 
eigentlichen Gregensatzes möglichst genau zu be- 
stimmen und anschaulich zu machen. 

Fünftens : die Ansichten anderer Synonymiker. 
Im grossem Werke habe ich sowohl die von den 
lateinischen Grammatikern ausgehenden Unterscheid 
düngen von Yarro, Cicero, Agrätius, Pseudofronto, 
Pseudopalämon, oft "nur als literarische Curiositäten, 
mitgetheilt, als auch die bald mit mir überein- 
stimmenden, bald von mir abweichenden Lehren 
der neuern Synonymiker, Popma, Hill, Dumesnil, 
Smitson, Habicht, Ramshorn, Jentzen und an- 
derer angeführt« Statt dessen musste ich mich 
hier begnügen, auf solche in dem umfassendem 
Werke enthaltenen Anführungen hinzuweisen. Zu 
diesem Behuf ist am Ende jedes Artikels der Band 
und die Seitenzahl desselben in Parenthese ( ) 
angegeben. 

Sechstens: die allzuseltenen und allzufein 
unterschiedenen Synonyma. In dem grössern Werke 
finden sich viele äna^ dQtiixkva als Synonyma be- 
handelt, deren Unterschied eben desshalb sich nicht 
aus dem Sprachgebrauch abstrahiren, sondern nur 
aus dem Etymon und auf andern Wegen errathen 
liess. Solche sind für den Zweck dieses Hand- 
buches bedeutungslos. Dasselbe gilt von manchen 
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Syiiohymis , die sich gleichsam nur durch das Mi- 
kroscop unterscheiden lassen. Solche finden sich 
allerdings in dem grossem Werke in grosser Zahl, 
und haben mir hie und da den Vorwurf zugezogen, 
dass ich auf ,, Haarspalterei ^ ausgehe. Das Fac- 
tum muss ich als wahr anerkennen, aber einen 
Vorwurf vermag ich darin nicht zu finden; denn 
das ist ja der eigentliche Beruf des wissenschaft- 
lichen Synonymikers, nicht sowohl ähnlich^ , als 
vielmehr scheinbar gleiche JBegriffe von ein- 
ander zu scheiden. Je grösser diese scheinbare 
Gleichheit ist, desto unscheinbarer ist noth Wendig 
die Differenz, und desto unentbehrlicher die Hiilfe 
der Synonymik. Es kann sich daher — voraus- 
gesetzt, dass die Nichtexistenz und s^ sbu sagen 
die moralische Unmöglichkeit völlig gleichbe- 
deutender Wörter anerkannt ist — nur fragen, 
ob es in solchen Fällen der Mühe werth sei, eine 
Differenz aufzusuchen, und ob es möglich sei, eine 
aufisufinden. Die Wissenschaft wird das erste un- 
bedenklich bejahen, und wird hinsichtlich des 
zweiten jedenfalls den Versuch billigen, wird den^ 
Muth dazu wenigstens nicht als Vermessenheit ta- 
deln. Ein Unterschied ist, vorhanden, sobald ^nur 
verschiedene Gegensätze gedacht werden, und wenn 
diese Gegensätze selbst wieder unter einander syn- 
onym sind, so kann es nicht fehlen, dass die Ver- 
wandtschaft der Begriffe nah genüg ist, um die 
Verwechselung der Synonyma unter allen Umstän- 
den zu erlauben. Dann ist allerdings für das 
Sprechen und. Schreiben die Differenz bedeu- 
tungslos, aber desto bedeutungsvoller für die innere 
und feinere Kenntniss der Sprache selbst. 
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Hier gestatte man das Haarapalten ! Und was ist 
dabei für Gefahr, als etwa, dass die Unterscheidung, 
je feiner sie ausfallt, desto mehr in einem snbjec 
tiven Gefühl ihren Grund und ihre Quelle hat? 
Das Geföhl wird in der Synonymik, selbst in der 
vaterländischen, immer die Hauptinstanz bleiben; 
erforderlich ist nur, dass es kein ungeübtes und 
ungebildetes Gefühl sei. Dass ich über die Pflicht, 
sich beim Componiren an solche haarscharfe Unter-r 
schiede zu binden und den Ausdruck darnach zu 
wählen, ganz anders und hoffentlich Kberal und 
tolelrant genug denke, habe ich in der Vorrede 
zum vierten Theil mit hinlänglicher Bestimmtheit 
bekannt. Dies zur Rechtfertigung der gerügten 
Haarspalterei, Spitzfiindigkdt, oder, wie mein ver« 
ewigter Freund Bremi sich ausdrückte. Spitzsinnig« 
keit, die in dem grosseren, mehr der Wissenschaft^ 
ab dem Unterrichte gewidmeten Werke Anstoss 
fand; in diesem Handbuch, das mehr der Praxis, 
der Schule, spedell der Kunst des Lateinschreibens 
dienen soll, wurde jene — ich kann sagen Vorliebe 
für so feine Unterscheidungen am unrechten Orte 
setRw Daher ist manches der Art weggeblieben, 
ohne dass ich es dadurch stillschweigend zurück-* 
nehmen wollte. 

loh füge hier noch eine pädagogisch - didactisch^ 
Bemerkung bei^ Für den Unterricht lassen sich 
die Synonyma in drei Klassen theilen; die erste 
Kfetoe umfässt solche, die der ^hüler nicht bald 
genug kann unterscheiden lernen, weil ihre Ver- 
wandtschaft eigentlich nur eine scheinbare, auf der 
gleichen Uebersetzung in die Muttersprache beru- 
hende ist, Z; B. liberi und mfwUeSj miimal und 
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bestiaj haerere und pendere^ iumere und adimerey 
Aoatis und mimicus. Die Verwechslung solcher 
Synonyma darf als ein Schnitzer zahlen, der mit 
einem sogenannten Solödsmus auf gleicher Linie 
steht. Der zweiten Klasse gehören jene Synonyma 
an 9 welche sich zwar leicht und sicher unterschei- 
den lassen, dabei aber so nah verwandte Begriffe 
bezeichnen, dass die Alten selbst sie unbedenklich 
als Wechselbegriffe behandeln, z. B. lascieus und 
peiulafiSj parere und ohedire^ ater \mA uigerj 
incipere und inchoare^ mederi und sanarcy tnicuus 
und tfiamSf spernere und contemnere^ trangnülus 
und quietus. So lange der Schüler noch mit den 
Elementen der Grammatik zu kämpfen hat, darf 
ihn der Lehrer in dem Wahn lassen, diese Ausr 
drücke seien völlig gleichbedeutend; aber fiir die 
reiferen Schüler müssen sie schon von Interesse 
sein, th^ils um sich an die Proprietät des Ausdrucks 
zu gewöhnen, wo es nöthig ist, theils an sich, un- 
abhängig vom Lateinschreiben, als eine höchst wohlr 
thätige Gymnastik des Geistes. Zu der dritten 
Klasse rechne ich solche , deren Differenz ' sich 
nicht ohne Mühe und nicht mit völliger Evidenz 
aus den alten Autoren abstrahiren lässt, und von 
den Alten selbst wahrscheinlich nur sehr dunkel 
gefühlt wurde, z» B. Itra und stilcusj remu9 und 
tottsaj paißne und prope^ etiam und quoque^ re^ 
cordari.miA reminisci^ laevus und simster, relox 
und pernio j resanus und vecors^ fatigatus und 
fessusy collis und citrus. Dergleichen Unterschiede 
haben für die Composition wenig oder keine Be- 
deutung, ausser wenn die Nothwendigkeit einer 
ausdrücklichen Entgegensetzung, z. B. von mare^ 
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i^9cu8 gegen amms^ ßurius j von metusy spes gegen 
HmoTj ßdmcia die Gelegenheit aufdrangt, von sol- 
diem Sprachreichthum an Synonymen Gebrauch 
toi machen. Eine grossere Strenge in diesem Puncte 
würde mir als arge Pedanterei erscheinen , welche 
der freien Geistesbewegung des Schreibenden noth* 
weiidig Eintrag thun miisste. Als Lehrer verlange 
idi demnach, dass die Synonyma der ersten Kate- 
gorie schon von den Knaben der Elementarklassen 
Bntersdiieden werden; die der zweiten Kategorie 
Igelte ich erst in den hohem Klassdn in das Spiel, 
und l^te den etwa vierzehnjährigen Schaler an, 
auf sie beim Componiren ' und bei der Wahl des 
Ausdruckes zu achten, und nehme auch selbst bei 
Interpretation eines Schriftstellers auf diesien Theil 
der Worterklärung Rücksicht; versteht sich mit 
Maass, als Sporn des Denkens, nicht als Hemm- 
schuh des Lesens ! Die der dritten Kategorie pflege 
ich blos bei der Erklärung solcher Stellen zu er- 
wähnen, wo ihre Erwähnung sich nicht umgehn 
lässt, wenn z. B. der Schriftsteller flumina ef amues 
verbindet und gegen den Schein einer Tautologie 
in Schutz zu nehmen ist. 

Die Bequemlichkeit des Gebrauchs glaubte ich 
auch durch die Einrichtung zu fordern, dass ich 
das Register gleich in den Context verwebte. Auf 
diese Weise kann jeder wenigstens auf den glück- 
lichen Zufall hoffen, gleich beim ersten Nach- 
schlagen das zu finden, was er sucht; ein Glück, 
das bei einem gesonderten Register natürlich un- 
möglich ist. 

Diese Beschränkungen, verbunden mit eineV 
fast studirten Präcision im Ausdruck, gaben mir 



die Möglichkeit an die Hand, den synonymischen 
Inhalt der sechs Bände jenes grossem Werlces, 
welches mit Einschluss der Beilage mehr als 143 
Bogen füllt, in dem Auszug auf fast ein Zehntheil 
des Raumes, auf 15 Bogen, zu reduciren. Dem 
etymologisirenden Theil meiner Untersuchungen ist 
ein besonderes Bändchen von ähnlichem Umfang 
bestimmt, welches als etymologisches Handbuch 
der lateinischen Sprache erscheinen soll. 

Möge diese hier vorliegende und jene angekün- 
digte Arbeit sich der wohlwollenden und naclisichts- 
voUen Aufnahme erfreuen, die dem grossem Werk 
bei allen seinen Mängeln zu Theil geworden ist! 

Erlangen, im December 1839. 

Der Verfasser. 



Aldere s. celare. 

Abesse« Deesse. Deficere« !• Abette hezeieh* 
net die Abwesenheit blos als ein Localverhälüiiss, nicht 
da sein, im Ggs* von adesse; dagegen </«eife eine Abwe- 
senheit» durch welche eine Integrität gestört wird» wie 
fehlen, abgehn, im Ggs. Yon ene uni iuperesse» Cie. 
Brut. 80. Calidio hoc unuMj tt nüilutüüaiü habebaij ab' 
fuiij si opus erat^ defuiU 2. Deeae ist der 

fertige, d^cere der inchoative Zustand. Cic Yerr« 
I, II. Vererer ne oratio deeae t^ ne vox vire^ue defi^ 
cerent. (V, 339.) 

Abnuere s. negare. 

Abolere [anoXiGai'] heisst vernichten und nach Mög- 
lichkeit aas der Welt schaffen und in Vergessenheit bringen; 
delere {StoXiaat, oder SrjXitv'] aber zerstören und in einen 
wüsten, unbrauchbaren Zustand versetzen. (VI, 2.) 

Abominari. Exsecrari. Detestari. Abominari 
heisst verabscheuen, indem man ein drohendes Unglück 
durch eine Cärimonie abzuwenden sucht, im Ggs. von omen 
acdpere; dagegen exsecrari verfluchen, indem man 
einen Schuldigen aus der menschlichen Gesellschaft ausstösst, 
zu einem sacer macht und dadurch den Göttern der Unterwelt 
weihet, im Ggs. von segnen; endlich detestari [diaaaod^ai\ 
verwünschen, indem man durch Anrufung der Götter die 
von einer Person oder Sache her drohende Gefahr von sich 
zu entfernen sucht, im Ggs. von erflehen. (VI, 3.) 



1 Abscondere — Accidere. 

Abscondere s« celafe. Absolvere s. finire. 
Absiineniia s. modus. 

Abuodare. Redundare. ^^njic/ar^ bezeichnet den 
Ueberfloss mit Lob, bIs Symbol des vollen Maasses und des 
Ueiclithums, ähnlich wie neQieivai; dagegen redundare mit 
Tadel, als Symbol des Uebermaasses und des Luxus, 
ähnlich wie niQiaaevHv. Das abundans ist im Ueberfluss 
vorhanden, das r^(/ti»c/aii« aber überflüssig und ent- 
behrlich. (VI, 3.) 

Abunde 8. satis. Ac s. et. 

Accendere., Incendere. Inflammare. Colnbu- 
rere. Cremare« Aceendere, incendere nnd inflammare 
bedeutet in Feuer setzen, und zvfRr aceendere an einem 
eiocelnen Punkte tou aussen, wie anzünden, avanreiVy 
incendere von innen , wie entzünden, ivSaUtv; infiam^ 
mare in helle Flammen setzen von aussen oder von innen, 
xvie entflammen, avaipXayl^eiv; — dagegen comburere 
4ind cremare durch Feuer verzehren oder ver- 
brennen, und zwar comburere durch Feuer- Gl uth, als 
Causativ von ardere^ wie xaraxaietVy cremare durch helle 
Flammen^ als Causativ von flagrare , wie ntfingdvat. 
Daher mor^tft cremantur auf einem helllodernden Scheiter- 
haufen ; dagegen vivi comburuntur , Cic. Fam. X, 32« Verr. 
I, 33 und 38 , um das Qualvolle der Todesart anschaulidier 
zu machen. (iV, 250«) 

Acceptus s. gratus. 

Accidere. Evenire. Contingere. Obvenire. 

Obtingere« Accidere und evenire bezeichnen günstige 
und ungünstige Ereignisse, aber die accidentia unerwar- 
tete, überraschende, die evenieniia erwartete, vorherge- 
. ahndete Vorgänge ; — dagegen comiimgere , obvenire , 
obiingerenur glückliche Ereignisse. Die accidentia 
sind Werke des Zufalls, die evenientia Resultate vor- 
angehender Handlangen oder Vorfälle, die con- 
tingentia GaimihwsifsaM^n des Glucks, die obtingentia 



Accipere — Acenrns. 3 

and obvetUentia Gaben des Looses. Cic Fam. VI, 21. 
Ttmebam ne eventrent, qnae accideruni^ j^nes mit 
subje ctiver Beziehung aaf seine Ahndang, dieses ganz 
objectiv vom Standpunkt derer aas , die sich nun über- 
rascht zeigen. Und Tac H. IV, 19. Sen. Ep. 119. Sda 
phtramala eoniingere nobis quam acetdere. (V,339.) 

Accipere s. tumere, Accire s. arcetsere. 

AcQUtare s. arguere. 

Acer. V ehernen s. Acer [ wfvg ] bezeichnet die Hef- 
tigkeit von ihrer loblichen Seite, als Feuer und Energie, 
im Ggs. yonfrigidnsj wie o^g\ dagegen vehemens [ixp- 
^t¥og\ von ihrer tadelhaften Seite, als Hitze und Leiden- 
schaftlichkeit, im Ggs. von lenit^ Cic. Or. H, 49. 53, wie 
üq>oSQ6g. (IV, 450.) ^ 

Acerbus. Amarns. Acerbus [herb von xaQfpw'l 
bedeutet eine b eissende Bitterkeit, im Ggs. von mitiSj 
wie h'Sig; amarus eine widrige Bitterkeit, im Ggs. von 
dulcifj wie mxQog. Quintil. XI, 3, 169. Cic. Rep. HI, 8« 
Plin. H. N. XXVn, 9. Sen. Ir. I, 4. (VI, 4.) 

^Acervus. Congeries. Strues. Cumülas. 1. Acer- 
vui and congeries bedeuten den Haafen, wenn gleichartige 
Dinge au^ ihrer Zerstreaung auf Einen Platz zusammenge- 
bracht and aufgeschichtet sind, and zwar acervus [von 
iy^igui'] wie aoi^o^, mit einiger Ordnung and meist in 
kegelförmiger Gestalt , congeries ^ber nachlässig und ganz 
formlos; dagegen sirnesj wenn durch die Aufhäufung etwas 
nei|^ hervorgebracht und dem Gesammelten eine bestimmte, 
zweckdienliche und künstliche Gestalt gegeben wird, wie 
&tl^i(av. CutU Vin, 7, 11. Passim acervos siruesque 
accendebanij d. h. Holzhanfen and Holzstösse. 

2. Cumulus [vor ax^ij] bedeutet nicht den Haufen selbst, 
son^^n nur dessen Spitze, durch welche der Haufe als 
Ganzes abgeschlossen wird, gleichsam den Schiassstein, 
durch den etwas erst seine rechte und vollkommene Hohe 
erreipht, fast wie »ogwf^j besonders cunutlarej wiexo^v- 
fpoSr- VergL I4v. XXJI, 59. Superstanits e u mm fis cue* 

1 ♦ 
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iwtan corporumj mit ebend* a. f. Cannenses campof acervi 
Romanorum corporum ieguntj und XXIII, 5. Molibus ex 
humanorum corporum strue faciendis. (11,118.) 

AchivL Achaei. Achaius. Achaicus« Troius« 
Troicus. 1. Achivi sind nur die homerischen Griechen 
oder lAxaioi, dagegen Achaei entweder die Bewohner des 
eigentlichen Achaja oder bei Dichtern die Gesamtgriechen 
als Zeitgenossen der Römer. Cic. Diyin. I, 16. Cum Achivi 
coepisient inier se strepercj vergl. mit Caeciji. 20. Quod 
cum sihi Achaei paironum adopiarant. 2. Achaiut 

ist das Adjectiv von Achivus. Hör. Od. I, 15. 37. Virg. 
A. II, 462, dagegen Achaicus das von Achaeus. Cic. Att. 
I, 13. 3. Troius ist das gewählte Adjectiv des alten 

heroischen und homerischen Troja, dagegen Troicus das 
gewöhnliche Adjectiv der Landschaft Troas, ohne Be- 
ziehung auf den trojanischen Krieg. (V, 306.) 

Acies. Acumen. Cacumen. Mucro. Cuspis. 
1. Ades ist die Schärfe, eine Linie zum Schneiden 
geeignet, acumen die Spitze, ein Punkt zum, Stechen 
geeignet. Tropisch zeigt sich die acies mentis receptiv, 
in der scharfen Sithtung des Verworrenen, in klarer 
Erkenntniss, das acumen mentis productiv, in der 
Ergriindung des Tiefverborgenen, in scharfsinniger 
Entdeckung« 2. Acumen und cacumen ist eine n a t ü r- 
liehe Spitze, und zwar actf«»^;» die des Kegels, Schna- 
bels u. s. w., cactf»!^^ besonders die des Berges; dagegen 
mucro und cuspis eine künstliche Spitze, mit der Bestim- 
mung einzudringen und zu verwunden ^ und zwar mucro 
die des Schwertes, Dolches u. s. w. , cuspis die des 
Spiesses, Pfeiles u.s. w., wie alxf^t]. (VI, 5.) 

Acies 8. pugna. Acta s. ripa. 

Actor. Comoedus. Ludio. Histrio. Actor und 
die Artbegriife comoedus und tragoedus bezeichnen den 
Schauspieler, als einen achtungswerthen Künstler, da- 
gegen ludio j ludius den Gomödianten, als einen band- 
werksmässtgen Künstler, mit deih Nebenbegriff der Ge- 
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meiaheii; endlich hUirio bald den Schauspieler , bald 
den Comddianten, doch meist mit dem Nebenbegrifi* der 
Geckenhaftigkeit und Windbeutelei. Cic. Sexl. 
54* Ipse nie maxime ludius non solum spectaior sed 
acior et acroama, Rose. Com. 10. Nemo ex pemmo 
Aisirione bonum comoedum fieri posse exütiwuuret. 
£p. ad Qu. Fr. I a. £. Hortor Mt tanqnam poetae buni 
ei acior es indusirii ioleni, in extrema parle diligen- 
iissimut m. Suet. Aug. 74. (V, 334.) 

Acumen s. acta. Adamare s. amare. 

Adesse. Interesse. Praesentem esse. 1. Ad- 
esse heisst einer Person oder Sache nahe sein, aber 
inieresse einer Handlung beiwohnen. Cic. Yern 1, 40. 
Crimina ea, quae notiora sani his qui adsuni, quam 
nobts ... De illo nihil dixiiy in quo inierfuii. 2. Ad- 
esse bezeichnet allgemein die Gegenwart in einem uns 
angehörigen Kreise ; praeseniem esse aber die unmittelbare, 
hörbare iind sichtbare Gegenwart. Ein erwarteter Gast- 
freund adesiy wenn er in unsern Mauern sich befindet, 
praesens esij wenn er in einerlei Zimmer mit uns ist. 
(V, 337.) ' 

Adhuc. Hactenus. Hucusque. Adiuc hat tem- 
porale Bedeutung, bis auf diesen Augenblick; hacienus 
und hucusque aber locale, bis auf diese Stelle oder die- 
sen Punkt. 

Adigere s. cogere. Adimere s. demere. 

Adipisci s. invenire. Admirari s. vereri, 

Admodum s. perquam. Adolere. s. accendere. 

Adolescens s. puer. Adorare s. vereri. 

Adscendere s. scandere. Adsolere s. solere. 
Adspeciusy Adspicere s. videre. 

Adulari s. assentiri. Aduncus s. curvus. 

Advena s. exiernus. Advenior s. hospes. 

Adversarius. Hostis. Inimicus. f. Adversa- 
rius ist. der allgemeinste Ausdruck für jeden Wider- 
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flacher, imFeM^ in fler Politik, vot (Sericht, wie äyTicrrarijg. 
BosiU [Gast^ voh ix^to^ ist der Feind im Feld und 
Kril^g opp. pacuHs CIte. Rep. II, 3. Sen. Q, N. VIj 7 wie 
noXlflto^'^ iHimicns der Feidd im Herssfen oppoü; ämieu€ 
wie txd^Qog. GJb. Alan. 10, Fompejus saepius cttm hestiecsif' 
flixifj quam quigquam cum ihimico concerlaviU PhiLXt, 
i. Verr. I, 15. Curt VII, 10. Liv. XXII, 39. Tfefcie nh 
iitfettior hie advertarius^ quam ilh hottis fnaneiüt. 

2. Hostilis und inimicus bezeichnen das feindslBlIge Yer- 
hältniss als habitnelle Eigenschaft, it^fesius und in- 
fensus nur als temporären Zustand, und zwar ist der 
it^estus [ävaa7iao%og'i'\ in einem ruhigen Gemüthszustand 
der Abneigung , wie abhold, unhold, daher auch von 
leblosen Dingen, die mit einem feindlichen Angriff drohen ; 
dagegen der infenms [von niv^og\ in einer leidenschaft- 
lichen Gemüthsstimmung, wie der Aufgebrachte; daher 
nur von Personen. Tac. Ann. XV, 28. Nou infensum^ 
nedum hostili odio Corbulonis nomen habebaivr. Cic. 
Verr. III, 24. Sali. Cat. 19. Sen. N. Q. III pr. AnimUi 
luxuriae non adversus tantum, $ed et infestus. Liv. 
II, 20. Tarquinium infeito spiculo petit; Tarquinius 
infemo cemt hosti. (IV, 393.) 

Ad vo cat US. Causidicus. ^eft;oca/2^« heilst im sil- 
bernen Zeitalter der Sachwalter in Bezug auf seine Dienst^ 
leistung und seinen Klienten, als dessen Freund und 
Beistand; dagegen caundicus in Bezug auf seinen Stand und 
sein Gewerbe, oft mit verächtlichem Nebenbegriffe, als 
ein Miethling. (VI, 8.) 

Aedes s. templum. 

Aedificium. Domus. Aedes. Familia. 1. Ae- 
dtficium ist der allgemeinste Ausdruck für jedes Gebäude, 
wie oixoSofiiTjfiUy dagegen domus und aedes^ aedium für ein 
Wohnhaus, und zwar domus Ydofio^^ als Wohnort und 
Heimath einer Familie, wie 01x05; abera^rfe* [aid-Wj ai^ovöa\ 
Mos als Complex von einzelnen GemächeVn, wie äofioi, 
Siifiata. Vlr^. G. II, 461. Ingentem jfaribus domus alta 
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superbü mame taluiamium iotü vomü aeäihui umdam^ 
( VI, 8.) 2. Domui bedeutet die Familie in patriar-^ 

chalischem SinD9 ak abgeschlossene und io sich ansam«- 
laenhaogeDde Gesellschaft; familia aber io politischem 
SinO) als Theil der g-tf«», der ctüil««, denpopmlus. (V, 301.) 

Aeger. Aegrotas. Morbidus. Morbns. Yaleta- 
do. Invaletado« 1. Aeger bezeichaet als allgemeiner 
Begriff jede Art von Uebelbefinden nndUnbeha- 
gen, geistigen Unmuth und physische Krankheit; dagegen 
aegrotus und morbidus setzen eine körperliche Krank- 
heit voraus, und zwar aegrotus bei einem Menschen, 
morhidushex einem Th i er e; der aeger fühlt sich kYank, 
der aegrotus und morbidus ist krank. 2. Morbns 

und valetudo bedeuten eine wirkliche Krankheit, und 
zwar morbus [mürbe] objectiv die Krankheit, welche 
den Menschen befallt; valetudo aber subjectiv den Zu- 
stand des Kranken, doch erst im silbernen Zeitalter; dagegen 
invaletudo nur eine Unbässlichkeit. (IV, 172.) 

Aegre s. vix. Aegritudo s. cura» 

Aegrotus s, aeger. Aemulatio s. imitatio. 

Aequalis s. aequus. Aequor s. wusre. 

AequttS. Par. Aeqaalis« Pkrilis. Compar. 
Impar« Dispar. 1. jlegtrv» [Staps^ii von «kiAof, acht] 
ist, was in sich selbst gleich und eben ist, opp. varim 
Cic. Verr. V, 49, dagegen par [vqn mlgto^j was einem 
andern gleich ist und mit ihm auf einerlei Stufe steht» opp. 
snperior und if^eriar. Cic. Brut 59, 215. Orat. II, 52, 209. 
39, 166. In aequo marte wird die Schlacht beider Partheieo 
als £in Ganzes betrachtet , in pari marte wird das Kriegs- 
glück der einen Parthei dem der andern entgegengesetzt. 

2, Par bezeichnet eine Gleichheit in Hinsicht auf 
Grösse, Macht und Geltung, oder auf die Zahl, das 
Gleichgewicht und Verhältniss, wie iGQq\ dagegen aequalis 
in Hinsicht auf innere Beschaffenheit, wie ofioio^. 
Der par wird in Thätigkeit gedacht oder wenigstens als 
bestimmt und bereit gedacht, sich mit seines Gleiehen in 
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einem Wettitreit za messen; der aegualis aber in Ruhe, 
und eignet sich blos zur Vergleichung und Gleichstellang. 
Die paria stehen sich feindlich gegenüber ^ wie Eifer- 
süchtige in Folge ihres Rangstreites; die aequalia aber 
frenndlich, wie Verwandte, in Folge ihrer gemeinsamen 
Eigenschaften und Sympathieen. Daher heisst pariter in 
gleichem Grade, Xaa 3 aber aequaliter auf gleiche Weise, 
ofiohg, of^cüi. Vellej. F. II, 124. 3* Par bedeutet 

ganz gleich, parilis nur ziemlich gleich, als Mittelstufe 
zv/ischen par und simüü. 4. Par, einem andern 

gleich, drückt eine einseitige, cointpar, unter einander 
gleich, nur eine wechselseitige Beziehung, ohne Aen- 
derung des Grades, aus; wie Jinittmi und conßnesy iyyvg 
und ^viyyi^* 5* Itnpar bezeichnet eine quanti- 

tative Ungleichheit , entweder eine arithmetische bei 
ungeraden Zahlen, oder so, dass die Ungleichheit zugleich 
eine relativeSch wache involvirt, wie nicht gewachsen; 
dagegen dispar eine qualitative, ohne Bestimmung, auf 
welcher Seite bei einer Vergleichung der Vortheil bleibt 
(IV, 77.) 

Aequus. Planus. Campus. 1. Aequum [Stamm 
von «ixcXo;] bezeichnet das Flache, die wagerechte Fläche, 
im Ggs. der aufsteigenden oder sich senkenden, also von 
tuperiorj inferior und acclivis. Cic. Famm. III, 8. Orat. 
III, 6. Tac. Agr. 35. Hist. IV, 23.; planum [von nXuSj 
flach] aber das Ebene, im Ggs. des Ungleichen, also 
von moniosus, $axo8Us. Cic. Part. 10. Quintil. V, 10, 37. 21. 
Daher bedeutet tropisch aequum die Billigkeit, weil die 
erste Unbilligkeit da anfängt, wo sich ein Theil über den 
andern erhebt ; dagegen planum die Klarheit und Deut- 
lichkeit, weil man nur die durch keine Anhöhen unter- 
brochene Ebene ganz übersehen kann. 2. Aequor 
und planiiiet bezeichnen ein flaches Feld hinsichtlich seiner 
Gestalt, dagegen campus hinsichtlich seiner Lage, als 
Niederung, im Ggs. der Höhen. (IV> 71.) 

Aequui animui s. satii habere. A^ s. anima. 
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Aerariam. Fiscas. ^ercrrtarM ist die Staatskasse, 
fiicut [von ntd-ogj m&axvi]^ die kaiserliche Kasse. Tac. 
Ann. VI, 2. Bona Sejani ablata aeräriOj ut infitcum 
cogereniur; tanguam referrei! (VI, 10.) 

Aerumna s. labor. Aestimare s. cemere. 

AMuare s. calere. Aetemus s. coHltnuus» 

Affari s. alloqui. Affatim s. »atis. 

Affinii s. necessariui. Afßrmare s. dicere. 
Ager s. rus und viffa. 

Agere. Facere. Gerere. Opas. Factam. Age» 
I nnncDegere. \, Agere[uYuy]hBit eine Wirkung^ welche 
sich nar in der Zeit bewegt, wie t h a n ; facere aber eine 
Wirkung, welche im Raum fortbesteht, wie machen. Die 
acta sind vorüber, sobald der agens aufhört, und bestehn 
blos noch unsichtbar in der Erinnerung; die /ac/a sind erst 
fertig, wenn ierfacteui aufhört, und fangen nun erst eigent- 
lich an zu existiren. Quintil. U, 18. Der agen$ wird in 
Thätigkeit überhaupt gedacht ; Aerfacien» aber in p r o - 
ductiver Thätigkeit. 2. Agere heisst etwas in 

eigenem Interesse thun; gerere [^ayelQuif^ aber in frem- 
dem Interesse und Auftrag ausrichten. Cio. Verr. I, 38. 
Quae etiamsi voluntate Dolabellae fielantj per ütum 
tarnen amnia g er elaniur. 3» Opvf ist das Sub- 

stantiv zu facere i wie das Werk , i^ov\ aber factum das 
Substantiv zu agere y wie die Handlung; res gestae Anii 
Thaten, nQu^Hg, acta sind nur politische Verfü- 
gungen. Cic Att. XIV, 17. Multa de facto ac de re 
geittty jenes von dem Unternehmen des Amatius, dieses 
von seiner weisen und muthigen Bestrafung durch Dolabella. 

4. Agej agedum ist eine ernstgemeinte Auffor- 
derung, vne wohlan! t Jitfuc eine ironische^ wie nur 
zu! 5. Agere heisst thätig und in Geschäf- 

ten, dagegen degere in Buhe, entweder in Gemächlich- 
keit oder in gezwungener Unthätigkeit, irgend wo leben. 
Tac Ann. XV, 74. Deum honor prindpi non ante habetur^ 
quam agere int er hominet desieriij vergL mit IV, 54. 
CertuM procul urbe degere. (V, 327.) 
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Agert ftrre s. vastare. 

Agger. Valinm. Agger [von Igaytlqia^ ist eine ein- 
zelne Linie y wie ein Damm; vallum [a^x^] aber eine Linie, 
die einen Raum einschliessen hilft. Der agger kann im 
Kriegswesen als Redönte dienen; das vallum aber steht 
immer in Besiehung zu einer Festung, einem Lager, einem 
verschanzten Platz. (VI) 12«) 

Agmen s. caterva. Agreitü s. rus, 

Ajo s. dicere. 

Ala. Penna. Plama. Pinna. 1. AI» [von tx(»h 
vekere^ bezeichnet den Flügel mit Bezug auf das Flügel- 
ffelenk, wie miqv^i penna [Tunad-at^ mit BezO^ auf 
die FlOgelfedern, wie fnr«(>or« Plaut. Poe»« IV^ 2, 4& 
Mtae alae pennas n^n AtibfUt. 2* Penna be- 

zeichnet die grössere und härtere Flügelfeder, plumu 
[Flaum] die kleinere und weichere Fla.umTeder, Alt 
dem Leib des Vogels zur Bekleidung dient, wie njtkov. 
Sen«. Epw 42. Mevunuii^ cum quendüm affirmare^ ^^e in 
tua potestate^ dixisH me v&lmticum €»8€ ac levem^ ei it 
non pedem eßu» tenere^ ied ptnuam. Menliiwt $um^ 
pluma tenebutur^ quam remistt et fugit. Cic N. £K II, 
47, 121. 3. Penna bezeichnet die ganze, aus 

Kiel und 6efieder bestehende Feder; pinnu aber das blose 
Gefieder der Feder, im Ggs. des Kieles. (¥,204.) 

AJacer s. gaudere.* 

Alapa. Colaphus. Atupa [goth. lofa^ dre flache 
Hand] bezeichnet einen Schlag mit der flachen Hand 
in das Gesicht , mit dem Character einer ruhigen Bestra- 
fungy wie der Backenstreich, die Ohrfeige, dage- 
gen colaphus [yc6Xaqjog^ HorbeH] einen Schlag mit der 
geballten Faust auf den Kopf, mit Zeichen des Zormt 
und der Wuth, wie der Fanstschlag, der Puff, (VI, 14.) 

Albus. Candidas^ Albi<das. 1. A9m$ [o^ifAg^ 
bedeutet das Weißst, insofern es ^^ NiBgatieo dler Farbe 
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iberhaapt ist y als das Farblose; dagegen tandÜMt [töik 
Sflcy^o^] insofern das Weiss selbst eine positive Farbe vmA 
als solche die. reinste heiterste Farbe ist, neben welcher 
alle übrigen Farben als Verdankelang oder gar Befleckung 
erscheinen, als ein schönes, glänzendes Weiss« Das 
mibum^ oppos. A/er> nähert sich^ wie das X^vniop, dem 
Gelblichen; das candidum aber> oppos. niger^ wie dals 
«(»/oy, dem Bläulichen. Alba cuiü ist die Haut des 
Kranken nnd Wassersüchtigen, Candida die der sehdnHi 
Jangfrao. Tropisch ist albor das Symbol des Glücks und 
der Freade, candor das der Seelenreinheit und Unsoblild. 
2» Albus bedeutet weiss, albidui nar weisslich. 
(HI, 193.) 

Alere. Nutrire. Nntricare. Alere [Abstam- 
pfang von aX^co] bezeichnet die Ernährung, insofern sie 
die Entwickelung fördert und gross zieht; dagegen 
nutrire [vonyor£^6c] und nntricare^ insofern sie nur die 
Existenz fristet und sichert. Oder : alimenta adjuvant^ 
nutrimenia sustentanU Cic N. D. II, 63. Neqne alt ne- 
que sustentari ; und zwar ist nutrire der allgemeine 
Begriff, dagegen nutricare besonders in Bezug auf ThSere 
üblich. (II, 99.) 

Algere y Algidus s. frigere. 
Alienigena s. ea;ternus, 

Alimenta. Penus. Cibus. Esca. Edulia. Ci- 
bare. Fascere. 1. Alimenta und penus sind Lebens- 
mittel überhaupt, Speise und Trank, und zwar alimenta 
in allgemein menschlicher Beziehung auf das Be- 
dürfniss eines Individuums, pennt aber in öconomischer 
Beziehung auf das einer ganzen Familie. — Da^j^^n cibms 
und esca ist nnr die Speise, im Ggs. von j9e/te. CiOw Finn. I, 
11 und II, 28, und zwar dbus [von ywta^ kauen] die 
natürliche Speise, als ein Nahrungsmittel^ esca [von 
Slcd, essen] die künstlich zubereitete Speise^ als ein 
CkrieiM; Daher bedeutet nur eiius die Speise aach der 
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Thiere^ dagegen nur esca den K5der, der gleichsam 
ak Gericht bereitet und rorgesetzt wird. Cic N. D« II| 
47. Animalia cibum partim dentilut capessuni^ vergL 
mit n, 23. Da nee es.e%s nee potionilus vescuniur. 

2. Cilaria sind die allgemeinsten und gewöhn- 
lichsten Esswaren, edulia die leckern and ausgesuchten. 
Suet« Tib« 46. Comües nunquam salariOy cibarii» iunr 
tum sustentavit j vergl. mit Cal^ 40. Pro eduliii eertum 
staiumque ea:$gebaiur. 3. CViare heisst füttern mit 

eigener Hand, als Kindeswärterin u. s« w. , pascere 
J[ Yon ndaacd-ai] aber nur das Futter hergeben, als 
Pfleger oder Herr. Suet. Tib. 72. Draeonem manu 9ua 
cibaturuSf vergl. mit Yesp. 18. Sinerei se plebeculam 
paicere. (V, 192.) 

Miquando s. nonnunquam. Aliles s. volueres. 

Alloqui. Appellare. Affari. AUoqui bedeutet 
die Anrede, sofern man dem andern das erste Wort, einen 
Gruss u. s. w. gönnt und ihn nicht ignorirt; appeilare 
[von ags. spellan und befehlen], sofern man ihn ins 
Gespräch zieht und ernsthafte oder irgend nicht bedeutungs» 
lose Worte an ihn richtet; affari^ sofern die Anrede einen 
pathetischen Character hat, durch besondere Freundlichkeit 
oder Feierlichkeit. Cic. Cluent. 61. Qßum nemo recipere 
teetOj Hemo audire, nemo alloqui^ nemo resptcere velletj 
vergl. mit Phil. XIIIi 2. ^alutabunt benigne^ comiter ap^ 
pellabunt unumquemque nostrum , und Brut. 3. Salutatio 
libri^quome hie affatus quasi jaeentem ea;citavti. (y,\07») 

AliUi B. frigere. Altereatio s. disceptaiio. 

Altus. Editus. Procerus. Arduus.: Celsus. 
Excelsus. Sublimis. !• Aiiui bedeutet als allge- 
meinster Ausdruck die Höhe oder auch die Tiefe als ma- 
thematische Dimension, im Ggs. der Länge und Breite, 
sodann auch das Hohe, im Ggs. von humilis Cic. Tusc./V, 
13. 24. Orat. 57. N. D. II, 47, wie vifJt]X6g; dagegen editui 
das Hohe im Ggs. von planus Tac«Ann.Xy,38^ endlich pro- 
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eerus das Hoch- oder Lang gewachsene. Die aliUndo hat 
kein Maass und keine Gränze; das e</<YtrM.hatdas Maas« 
eines Hügels, die proceritas das Maass eines Banmes 
oder einer Menschengestalt n. s. w. 2. AÜus^ ediius 

und procerus bezeichnen die Höhe in Mos 1 ocal er Bezie- 
hung , dagegen arduus heisst das Hohe, welches zugleich 
steil und unzugänglich ist ; daher tropisch : schwierig, unmög- 
lich ; ce/sus das Hohe , welches sich hervorthut und empor- 
strebt, daher tropisch: stolz; excelsus und praecefsusj 'was 
vor anderem gleichfaUs Hervorragenden noch mehr hervorragt, 
daher tropisch: ausgezeichnet; suhlimiSj was in der Höhe 
ist, ohne den Boden zu berühren, mithin schwebt, wie fierita^ 
Qog^ daher tropisch: erhaben, grossartig. (11,99.) 

Amans ^ Amaior s. amicus. Amare s. diligere. 
AmbigHUs s, dubius. 

• 

Ambire. Circumire. Circumire bezeichnet das 
Herumgehen in einer wo nicht kreisförmigen, doch an die 
Gränzen des Raums sich haltenden Bewegung wie ringsum- 
hergehn, ambire dagegen nur ein Gehn im Zickzack oder 
hierhin und dorthin, wie umhergehn oder auch wöhl 
herum gehn. Plin. Ep. ü, 9. Ambio domos^ siaitones* 
que circumeo. Und Cic. Att. XIV, 21. Anionium cir^ 
cumire veteranos, ui acta Caesarü sancirenty d. h. er 
machte bei seiner Bewerbung die Runde, vom ersten 
bis zum letzten; stärker als ambire^ welches nur die Be- 
werbung und Ansprache überhaupt ausdrücken würde. 
(III, 46.) 

Ambo s. uterque* 

Ambulare. Spatiari. Deambulare. Inambu- 
lare. Obambulare. 1. Ambulare [von ambire] bezeich- 
net das Spazieren als eine gemächliche Bewegung, wie 
auf- und abgehn, im Ggs. sowohl von stare und cubare, 
als von currere und sa/irey wie Plaut. Bacch. IV, 8, 56. 
Plin. Ep. IX, 36. Cic. Fat. 5. Finn. V, 17. Sen. Ep. 113. 
Gell, n, 9. Sen. Ir. II, 33. Plin. H. N. X, 38; dagegen 
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^pßii^riAneiw freie Bewegang, iiyi® sich ergehn, iia 
Gegensats 4er BeiMshränkang, welche der ^tubenraum a.s^w, 
nuferlegt« 2. Deambulare bezeichnet das Auf- und 

Abgehil bis zur Ermüdung, inambulare innerhalb eines 
b^gränzten Raumes , obambulare neben einem feststehenden 
Geg^pstand oder einer ruitwandelndeii Person (III, 48.). 

Ain9iis. Demens. Jnsfanus. Vesanus, Excors, 
VecQrs^ Furor. Deliriuin. Rabies. Cßrritus. Lym- 
phatos. li Die ameniia äussert sich negativ und pas- 
siv, die 4^m€nUa positiv und energisch« Der amem 
entbehrt der Vernunft, indeiu er gar nicht oder ohne sie 
handelt, \yie der Sinnlose, aq)Qü)v; dagegen der demem 
handelt, indem er das Rechte zu thun meint, der Vernunft 
schnurstracks entgegen, wie der Unsinnige, nagucpQCJv. 
Daher amens melUj terrore^ aber demem icelere ^ discor^ 
dia etc. 2. Insanus hdX eine privative, vesanui 

eine depravative Bedeutung. Der t^^aiit^f geht in seiner 
Leidenschaft über das rechte Maass und Ziel hinaus und 
inacht den Eindruck eines Schuldigen, wieder Unsin- 
nige; der vesanus irrt in seiner Verblendung vom rechten 
Wege ab, verfolgt ein falsches Ziel uud macht den Ein- 
druck eines Unglücklichen, wie der Wahnsinnige. 

3« Excors heisst unverständig, ohne das Vermö- 
gen überhaupt zu überlegen und zu prüfen , im Ggs. von 
cordatus; dagegen vecors wahnwitzig, ohne das Vermö- 
gen, ruhig zu überlegen , weil die Seele von einer fixen Idee 
befangen ist. 4. Furor [fer^ere^ bezeichnet eine 

geistige Ueberreitzung, dieExstase, wie rasend, fjLavix6g\ 
delirium ykriQiXv^ einen physischen ^Nachla^s der Geistes- 
kräftef, wie kindisch; rabies [Qaßuaauv j agaßogy rap- 
peln] einen halbmoraIi$chen Zustand der boshaften Tob- 
sucht | wie toll, Xvoaa. Der /t^nif^n^/ir.» vergisst die Grän« 
j^en der Sinnlichkeit, der delirus schmatzt albernes Zei^g^ 
der rabidu9 will beissen und schaden wie er kann. 5. Cer- 
ritus und lymphalus soll die Raserei als einen dämoni- 
schen Zustand bezeichnen , wie besessen, eerritus oder 
c^rUu$ von der Geres, lymphatui von den Nymphen; 
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doch sind m wohl nar Verbalformen von tco^a nnd von 
XJfitpogy Rotz nnd Schleim, als dem Symbol nnd der 
Ursache des Stumpfsinnes. (V, 89.) 

Amiciusj Amiculum s. veslii. 

Amicns. Amans. Amator. Amicui setzt eine 
wechselseitige, aber nur herzliche und ruhige Liebe voraus, 
wie Freund, befreundet, (plXog; amans und amator aber 
nur eine einseitige, ' aber desto glühendere Liebe, und zwar 
amans als temporären Zustand^ amator als habituelle 
Eigenschaft, wie iQaarfig, Cic. Verr. V, 63. Alba tune 
antiquissimus non solum amicus^ verum et tarn amator, 
Tusc. IV, 12. Inter ehriositatem et ehrietatem interest^ 
aliudque est amätorem esse, aliud amantem. (IV, 102.) 

Amicus s. soeius. 

Amittere. Perdere. Jactnra. 1. Amittere heiant 
etwas so verlieren , dass es in unserem Besitz zu sein auf- 
hört, wie anoßaXnVf oppos. retinere Cic. Rep. V, 1. Sext« 
47. Suet. Tib. 15. Ter. Phorm. III, 2, 22; dagegen per- 
dere so, dass es zu Grunde geht und niemandem mehr za 
gute kommt, wie dioUaai, oppos. servare. Plaut* Bud. IV, 
4, 120. Ter. Ad. II, 2, 32. Sen. Contr. III, 21. — Tac. 
Ann. II, 25. Perdita classcy amissis armis. 

% Amtssio ist ein unfreiwilliger Verlust, jac/tfra ein 
freiwilliger, dem man sich unterzieht, ein Opfer, das man 
bringt , um einen grössern Verlust zu vermeiden ^ nach dem 
Beispiel des Schiffers, der die Fracht über Bord wirft, 
um sein Schiff und Leben zu retten. Plin. Ep. I, 12. 
Jacturam gramssimam fecij si jactura dicenda est 
tamti viri amissio. (III, 289.) 

Amittere s. mittere. Amnis s. ßuvius. 
Amor s. diligere. 

Ampleoti. Complecti. Amplecti bezeichnet die 
Umarmnng, oft nur mit Einem Arm, als Zeichen ruhiger 
Neigung und Theilnahme, dagegen complecti das Um- 
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fangen nnd Umschlingen mit beiden Armen; als Zei- 
chen leidenschaftlicher Liebe oder Vertraulichkeit. Eben 
so bedeutet tropisch amplecti etwas ergreifen, im Ggs. 
der Vernachlässigung und Verschmähung; dagegen compleeii 
etwas völlig in Beschlag nehmen, im Ggs. eines 
halben und oberflächlichen fiesitzes. (V, 281.) 

- Amplui s. magnuB. Anceps s. dubiu9. 

Ancilla s. iervus. Angor s. cura. 

Anguis s. repere* 

Angustus. Arctus. Densus. Spissus. 1. An-- 
gusius und artus beziehen sich auf d^n Raum selbst und 
auf die Nähe der denselben einschliessenden Gränzen; da- 
gegen densus und spissus auf die in dem Räume befindlichen 
Dinge und auf deren Nähe an einander. 2« Das 

angustum [iyyvaTSg^ Angst] ist^urch blose Linien begränzt 
und bildet meist ein Oblongum^ schmal^ oppos. latus 
Cic. Acc. IV, 29, wie artvog; das arctum [von arcerCj €c(p/&ij 
aber iät durch Schranken, Wände oder Berge eingefercht und 
bildet meist ein Quadrat oder eine Kreisfläche u.s.w. 
eng, oppos. laxus Cic. Orat. 25, wie axevtanog. Der 
clavus angustus kann daher nie artus heissen. MeL III, 
2, 8. Rhenus ad dextram primo angustus et sui simüis^ 
post ingens lacus Flevo diciiur ... fitque iterum artior 
iterumque ßuvius eniittitur; je nachdem man die Rheinufer 
als blose Linien oder als Wände denkt. 3. Den* 

sus [von aöivog? oder &afi&J^ bezeichnet die Gegenstände 
nur als nah aneinander gedrängt und ohne merkliche 
Lücken, im Ggsl yon rarusj wie daavg ^nd d'afxeiog; 
dagegen spissus als fest ineinander gedrängt und ohne 
alle Zwischenräume, im Ggs. von solutus^ locker, 
wie nvxvog und avxvog. Bei densus ist die reichliche 
Menge der Gegenstände Hauptbegriff, die nicht nöthig 
haben, sich, um einen weiten Raum einzunehmen, weit 
von einander zu halten; bei spissus dagegen der Mangel 
an leerem Raum, indem alle Zwischenräume durch die 
Gedrängtheit der Gegenstände ausgefüllt sind. (IV, 431.) 
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Anima« Aßr. Aura. Spirilai. Sublime. Aniwui 
und aSr bezeichnen die Luft alt Element, wie o^^, und 
mwar afM*eia [ayijuo;], im Ggs. von terra ^ wunre^ ignit; 
aber hStj ein gelehrtes Fremdwort [atj^^ von uii^talj; 
im Ggs. von aetker; dagegen aura ond $piriius die be- 
wegte Luft, und zwar auru [avpa, von tt/aor, oder von 
cMTipcxi] die ruhig wogende und fftcbelnde Luft, das 
Lüftchen, wie ot!^a ; Mpiräus die strömende und ziehende 
Luft, den hauch- oder athemähnlichen Luftzug, wie nvevfia; 
endlich sublime [von sulletarefl die schwebende Luft, 
blos local, im Ggs. von humu»^ wie futiafsatov, fuziwQov. 
(V, 92.) 

Anima. Animus. Mens. 1. ^ii»sia bezeichnet die 
Seele physiologisch, als Prinzip der animalischen Le- 
benskraft des Menschen und Thieres, welche mit dem Alhem 
aufhört, vfiBipvxrj; animws [ävffia^] aber psychologisch 
und ethisch, als das Prinzip der moralischen Persönlich- 
keit, welche mit der Willenskraft aufhört, wie ^vfioc* 
Die Seelen der Abgeschiedenen heiss^ vom mythologischen 
Standpunkt aus auimaej als Schatten; vom metapbyd- 
schen aber «»«»#, als Geister. Anima ist ein Theil der 
körperlichen Existepz; dagegen animu9 der scharfe Gegen- 
satz des Körpers. Sen.Ep. 4. Difficile est animum per» 
diteere ad eauiemiionem anima e. Und 58. Juven.XY, 148. 
Prindpio indakit communis canditor Ulis ianium anima Sj 
f^tis animum quoque. 2. .^^'««i bezeichnet die 

menschliche Seele, als Inbegriff sämtlicher Seelenkräfte, 
und verhält sich insofern zu w^ens ,[_fi4yog, fiavdurw'] depn 
Denkvermögen, wie das Ganze zu einem seiner 
T helle. Cic. Rep. II, 40. Ea quae tatet in animis komi^ 
mm, quaegue pars animi mens vocatur. Lucr. III, 615. 
IV, 758. Catull. 65, 3. Plaut Cist III, i,- 6. Allein da 
UB praktischen Leben sich die Seele vor allem als Willens- 
kraft geltend macht, so wird animus selbst auch zu einem 
Thefl der Seele und steht als Gefühl- und Willens- 
vermögen in coordinirtem Yerhältniss zu meHSj der 
Intelligenz, drai Bewnsstsein. Tae* H. I, 84. Qjuem 

2 
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uobit auimumy qua» menies imprecentur. Ter. Andr. 
I, 1, 137. Mala «leiit, malui animus. Und sofern end- 
lich der Gedanke dem Willen vorangebt, and der Wille 
selbst oder der Entscblnss sich als Mittler zwischen den 
Gedanken nnd der Handlung stellt und sich sogar als Die- 
ner des Gedankens , wie der Körper als Diener des Willens 
vorstellen lässt , verhält sich umgekehrt auch mens zu aui- 
mui wie das Ganze zu seinem Theile. Cic. Tusc III) 5. 
Mensy CHI regnum toiüis animi a,uatura iribuium est. 
I,iv. XXXVIl, 45. (V,94.) 

Animadvertere. Notare. Animadvertere heisst 
mit dem Geist bemerken und beobachten; notare aber 
mit einem Zeichen bemerklich machen« (VI, 20«-) 

Animal. Animans. Bellua. Bestia. Fecus. 
Fera. 1. Animal und animans ist das Thier als beleb- 
tes Wesen mit Einschluss des Menschen, und zwar 
animal mit Hinsicht auf seine Natur, demnach es in 
jeglicher Gestalt der Klasse belebter Wesen angehört, 
oppos. inanimusy wie ^wov; animans mit Hinsicht auf sei* 
neu Zustand, demnach es noch lebt und atbmet, oppes. 
ea^animus; — dagegen bellua ^ bestia und pecus als ver<- 
nunftlo-ses Wesen, im Ggs. des Menschen, und zwar 
bellua un4 pecus mit intellectueller Beziehung, als un- 
vernünftiges Thier im eigentlichsten,. Ggs. von käme 
Cic. N^ D. II, 11, bestia und Jera mit movaliscber 
l^eziehuog als rohes, dem Menschen feindliches Thier. 

2. Bellua [vonßXa^\ bezeichnet besonders ein grosses 
schwerfälliges Thier, z.B. Elephant, Wallfisch, Vorzugs* 
weis9 Seeungethüme,. wie das Vnthier; pecus ein HvkUB*^ 
thier, vorzugsweise ein dummes, z. B. Rind, Schaaf, im GgSn 
des Wildes, wie das Y i e h ; bestia ein schädliches Thier, 
vorzugsweise ein reissendes , z. B. Tiger, Wolf u. s. w., i^i 
Ggs. der Vögel, Justin. 11,14, wie &tiQlov\ fera [9^^«^] 
ein wildes Thier des Waldes, z. B. Hirsch, Wolf, Tiger, 
im Gg«. der Ilaustbiere, wie das Wild und d^i^f^* Curt. 
IX» 10, 10. IfHlimaritimi/erarum pellibustect$pi$cibusi 
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99ie duraiu et majormm qMoqne bellnmrum^ qmosßucttti 
ejectij came vescuniur. Und Tac. G. 17. (IV, 291.) 

Annales. Historiae Annales bedeutet ein umfas- 
sendes Geschichtswerk überhaupt und besonders die aus 
Urkunden verfasste Geschichte der Vorzeit, wieLivius und 
Tacitus ; dagegen historiae vorzugsweise ein Werk über die 
Zeitgeschichte^ die der Verfasser selbst mir erlebt hat, wie 
Sallust und Tacitus. 

Antiquus« Prisous. Vetus. Vetustus, Veter- 
nus. Pristinus. 1. Antiquum und priscum bedeutet das 
Ahe, was sonst existirte und nun nicht mehr ist, opp. 
novumj wie naXouog: dagegen vetus und vetustum [von 
ixog'\ was schon seit lange existirt und an den Nach- 
theilen und Vorzügen der Jugend keinen Antheil mehr hat^ 
oppos. recens^ wie yigwvj ytQaiog, yiQovaiog. Daher ist 
antiquHS hämo ein Mann aus der ajten schlichten Zeit^ vetus 
aber ein alter Mann. Und antiqui scriptores heissen die 
Klassiker, sofern ihre Zeit längst vorüber ist, veteres^Ho^ 
fern sie seit 2000 Jahren leben und wirken. Cic. Verr. 
I, 21« Vereor ne kaec nimis antiqua et jam obso- 
leta videantur ; vergl. mit Orat. 1, 37. Ut Uli vetus 
atque usitata exceptio daretur. 2. Vetus be- 

zieht sich lediglich auf die Länge der Zeit, und bezeich- 
net das Alte bald als Lob , bald als Tadel ; dagegen vetustus 
weist auf die Vorzüge des Alters hin, sofern das schon 
lange Bestehende zugleich stärker, ehrwürdiger, bewährter 
ist als das Neue, oppos. noviciusf endlich vetemus auf die 
Nachtheile des Alters, sofern es durch vieljährigen Ge« 
brauch abgenützt oder durch langes Dasein schwach und 
matt wird. Da jedoch veteruus im goldenen Zeitalter nur 
substantivisch vorkömmt, vetemum^ als Schlafsucht, so tritt 
regelmässig vetus au seine Stelle , und bezeichnet häufiger 
das schwache als das starke Alter. Tac. Ann. XI, 14 
und 15. Veterrimis Graecorum^ und: vetustissima 
Itaiiae disciplina. 3. Antiquus bezeichnet das Alte 

nur teraporell als V.orzeit, im Ggs. der Gegenwart; 
priscus aber [von nnQogJ als ein feierliches Wort, mit qua- 
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litativem Nebenbegriff als ehrwürdige Vorzeit uad 
heilige Urzeit, wie AQ^^iog^ im Ggs. der Mode des Tages. 
4. Antiqum und.priscuif bezeichnen eine längst ver- 
gangene Zeit , pristinus nur eine vergangene über- 
haupt, wie vormalig, nQOTiQog. (IV, 83.) 

Antrum s. specut. 

Anus. Vetula. Anus [als Feminin zu senex^ Ahn] 
bedeutet eine alte Dame, mit Achtung, oder auch mit 
Tadel eine alte Frau, mit Bezug auf ihre Schwäche, 
Leichtgläubigkeit, Geschwätzigkeit n. s. w. ; dagegen v^/n/a 
ein altes Weib, nur mit Bezug auf ihre Hässlichkeit und 
Unliebenswürdigkeit. (IV, 92.) 

Anus. Podex. Culus. Clunes. Nates. Anus^ 
podex und ailus bezeichnen die Mündung des Mastdar- 
mes, wie ngcüxToCy und. zwar anu9 als me d i ein is eher, 
podex [von pedere, n^Qdo^ut^ als populärer, culus 
l^xwXtog?] als obscöner Ausdruck; dagegen nates und 
clunes die diese Mündung umgebenden Tb eile, wie nvyi^; 
nnd zwHT clunes [xXovig^ beiThieren und Menschen, 
das. Hinterthei], nates [yvud^oi} nur bei Menschen, 
die Hinterbacken. (VI, 22.) 

Aperire. Pätefacere. Aperte. Palam. Mani- 
fest o. Propalam. 1. Aperire [ von nsnaQ€Tv ] heisst 
einen von oben, also in horizontaler Richtung, ver^ 
deckten Raum öffnen, z. B, Gruben und Quellen, and d»« 
durch sichtbar machen; pätefacere aber einen von der 
Seite, also in perpendicularer Richtung, abgesperr- 
ten Raum öffnen, z. B. Thore, Wege und Felder, und 
dadurch zugänglich machen. 2« Returare [von 

criifxa^ stopfen, #o«i^ii#tff» ] heisst eine verstopfte, 
recludere eine verschlossene, reserare eine verrie- 
gelte Oeffnung zugänglich machen. 3. Aperte 
heisst offenkundig und unverholen, So dass .es 
jedermann erkennen und wissen kann,, im Ggs. von 
oceultCj wie q)avtQ(ag\ palam [von planus] öffentlich 
und unverborgen, so dass es jedermann sehn nnd 
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hören kann, im 6g« von clamj wie avaqtayiiv\ mani- 
f€9io handgreiflich, so daäi man aller Untersuchung, 
aller Vermuthung, aller Anstrengung der Sinne und des 
Geistes überhoben ist^ wie drikov. 4. Pafam bezeich- 

net eine ungesehen te, /iropa/«rsi aber eine geflissent- 
liche Veröffentlichung. Cic. Orat. I, 35. Neque proposiio 
argenio neque iabulU et signü propalam col/ocaiü, 
d. h. zu jedermanns Bewunderung, vergl. mit Pis. 36. 
Mentis pal am proposilüj d. h. ungescheut und ungenirt. 
(V, 291.) 

Apparat. Eminet. ^/»pore/ heisst was sichtbar ist, 
wenn man es beobachtet, eminet was sich selbst bemerk-^ 
lieh macht und in die Augen sprfngt, Sen. Ir. I, 1. Ap- 
parent alii qffectus, hie (seil, iraej emineL (VI, 23.) 

Apparet s. constaL Appellare s. alloqüi und nomi- 

Apius s. idoneus. nare. 

Aqua« Unda. Fluctus. Fluentum. 1. Aqnm 
[Ache, Stamm von cüxfavo^l bezeichnet das Wasser ganz 
materiell als Element^ im Ggs. von terra; dagegen 
unda\yon Nidri^ nass] als das flüssige, stets beweg- 
liche Element, gleichsam im Ggs. von solum; lymphi 
J[X4fiq>og'\ ist ein blos poetisches Synonymum von aqua^ 
mil dem Nebenbegriff eines schönen hellen Wassers, wozu 
der Anklang des nicht stammverwandten Adjecdvs limpidm 
den Anlass gab. 2. So steht unda in der Mitte 

zwischen aqua und ßuctus^ wie aura zwischen ae'r und 
ventus. Denn unda bezeichnet, wie Welle, das sich 
scheinbar selbst bewegende , dagegen fluctus und flu- 
enta^ wie Wogen, das von aussen her, durch Stürme 
U.S.W, bewegte Wasser, und zvfRv fluctus die Wogen 
mehr im Zusammenhang mit dem Ganzen, das Wogende 
Meer^ fluentum dagegen die einzelne Woge. Nur 
das stürmische Meer, der wilde Strom treibt ^ifc/tf^, aber 
jedes nicht völlig stagnirende Wasser wirft undas Daher 
Ist ein grosser Unterschied zwischen den zwei Bildern bei 
Cic. Mil. 2, iv Tempestates et procelkts in Ulis dmntaxat 
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fluctihus concionum semper putavi Miloni esse $ui^ 
eundasy d. h in den wiidemporten Versammlangen, und 
Plane. 6, 15. Si eampuf atque ü/ae undae comiliorum^ 
ut mare prü/iindum et immemum^ sie ^erveseuni quodam 
quasi aestUj d. h. die leicht beweglicben Yersanrolungen. 
Sen. N. Q. III, 10. Quid $i ullam und am iuperesfe mire- 
ri» quae superveniat tot fluciibui fractii. Und IV, 
2. Nee mergit cadens unda, sed planii aquis irmdit. 
(II, 10.) 

Aquoius 8. udu9. Arbitrari s. censere* 

Areana. Secreta. Mysteria. Arcana beaeichnet 
die Geheinrnisse von ih^rer ehrwürdigen Seite, solche, 
die es schon an sich und ihrem Wesen nach sind, and 
deshalb eine heiligeScheu ansprechen dürfen, and zwar 
arcana als populärer Ausdruck , die Geheimnisse aller 
Art; dagegen mysteria als gelehrter Ausdruck, die reli- 
giösen den eleusinischen Mysterien vergleichbaren Geheim- 
nisse; secreta endlich die Heimlichkeiten von ihrer 
profansten Seite, solche, die erst von 4®n Menschen zn 
Geheimnissen gemacht werden und aus eigener Furcht die 
Verborgenheit suchen. Tac. Ann. I, 6. Saiiustius 
Crispus particeps secretorum ... mouuit Liviam, ne 
arcana domus vulgarentjur. (IV, 429.) 

Arcere. Prohibere. Arcere [uQXitv von igvxuv'] 
heisst abhalten and den Eintritt verwehren, im Ggs. von 
admittere Pliq. H. N. XII, 1; dagegen prohibere heisst 
fern halten und die Annäherung verwehren, im Ggs. 
von adhibere. Der arcens leistet defensiven Widerstand, 
wie der resistens and handelt aus Fürsorge für den 
Bedrohten; der prohibens aber geht offensiv zu Werke, 
wie der proputsanSf und handelt aus Feindseligkeit 
gegen den Angreifer. (IV^ 430.) 

Arc^ssere. Accire. Evocare« Accersere. i. Ar- 
cessere und accersere bezeichnet als allgemeinster Be- 
griff blos kommen lassen; accire {xtdv, gehen] setzt 
ein coordinirtes Verhäkniss des Gerufenen voraus, wie 
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« eiDladan, elfocare eia sabordiairtes, wie herbe- 
■ obeiden, bestellen. Der arces^ens fordert auf, 
der accien$ ersacbl, der evoetms befiehlt zu erschei- 
neo. Cic. Att. V, 1. TW invtia muiieretj ege mccivero 
pmeroMy vgl, mit DejoC. 5. Venu vel rogaiut 9ti mmicu$, nei 
arceisitus ut ioeiut^ vel evocaius ut qui senatui purere 
didicüset. Oder Liv« X, 19. Coiiegae auxilium^ qu^d 
acciendum miiro futrit^ mit XLIV, 31. Evocati Ute- 
rii imperatorit. Und XXIX, 11. Aebutia acc$ia ad 
Su/ptciam vemit^ aber 12. Vi M%$palam liheriinam 
arceueret ad sese. % Arcetsere [von cedere^ 

bedeutet ursprünglich die Zumutbung herbeizutreten , 
dagegen accersere [von (rxoi^oi] die herbeizulaufen und 
zueilen;; aber beide Wörter wurden ihrer Klangahnlich* 
keit wegen als blose Nebenformen betrachtet. ( III, 283. ) 

Ardus s. anguiiHif. 

Ardere. Flagrare. Ardere [von iQ^vd-uv^ heisst 
in sichtbarer Glnth stehn, wie at^-fiy, dagegen ^agrare 
in hellen Flammen stehn, wie tfXiytödai. Daher be- 
zeichnet tropisch ardere eine geheime, flagrare aber 
eine ausbrechende Leidenschaft. Cic. Or. III, 2, 8. Ifon 
vidit Crasius flagrantem hello lialtam, non arden- 
iem invidia senatum. (IV, 21.) 

Arduus. Difficilis. Arduus [von oQ^og^ heisst 
schwer zu erreichen, im Gga. von pronus ^ dagegen dif- 
flcilis schwer auszuführen, im Ggs. \on fdctlit. Zu- 
gleich ist arduus der stärkere Begriff und bezeichnet das 
Schwere, welches an das Unmögliche gränzt. Piin. 
£p. VI, 17. Est enim res difficilis ardua. Tac. Ilist. 
It, 76. Aestimare debent^ an quod inckoaturj reip. utile j 
ipsis gloriosum aut promptum effectu aut certe non 
.arduum sit. Cic. Verr. I, 51. Cum sibi omnes ad Hlum 
allegatienes difficiles, mnnesaditus arduos ac paene 
interclusos viderent. (II, 105.) 

Arduus s. aUus» Arena s. sabulum. 
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Argaere. Ineusare* Calpare« Crtminari. in- 
simulare. Defarre* Accnsare. Arguere [too a^^l 
ist der allgemeinste Aasdnick fiir jede Aufdeekang einer 
vermeintlichen oder wirklichen Schuld, sowohl aosserhalb 
des Gerichts als im Gerichtshof, wie zeihen, bezich- 
tigen; incuiare und das seltene culpare bezeichnen nar 
die aussergerichtlioha Beschuldigung; crtminari eine 
Beschiildigung mit feindseliger oder boshafter Gesinnung^ 
durch Anschwäriiung; insimulare auf unverdiente oder 
gar verläumderische Weise, durch Verdächtigung; de^ 
ferre bei dem Richter angeben; aceusare vor Crerichl 
peinlich anklagen. Cic Lig. 4, 10. Argutf faiet^ 
fem. Non est 9aii$. Aceusas eum. (II, 163.) 

Aridus. Torridus, Siccus. Aridus nnA torriduM 
bezeichnet eine innerliche Saftlosigkeit , wie dürr; 
aber die arida [von areo y oLxdiQ^ haben durch die im In- 
nern wirkende Gluth ihren Saft verloren, wie avog^ oppos. 
humidus Plin. Pan. 30,4; dagegen Aietorrida [dürr, von 
Tigatalj^ durch die von aussen einwirkende Hitze., oppos« 
uvidu9j "wie axXfjQog; — dagegen siccut nur eine äussere, 
auf die Oberfläche beschränkte, wie trocken, oppos. ma-^ 
didus, wie l^i]Q6g. Plin. H. N. XII, 12. Ne sint fragilia 
et arida potius quam sicca /ölia. Und XV, 29. Caio 
docuit vinum fieri ex nigra myrta siccata usque in ari^ 
ditatem in umbra. Colum. VII, 4. (VI, 244.) 

Ariiia s. cufmus. 
Armentum s. pectsi, 

Armus. Humerus. Ala. Axilla. Armus [Arm, 
ramutfJi i»i der oberste Theil des Oberarmes bei MenschcHH 
des Vorderschenkels bei Tbieren , das Schulterblatt als 
Theil des ganzen Körper«, im Unterschied von sca'» 
pula als Theil des. Skeletes, wie o^oc; humerus die ebene 
Fläche, die sieb bei dem menschliehen Körper über dem 
Oberarm bildet, die Schulter,, .wie intofiig^j ala und 
axilla die Höhlung, die sich unter dem Oberarm bildet, 
die Achsel, %ie fioaxäkifi- Ovid. Met XII, 39d. Bx hu- 
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fliertr medün cama dtfmidehai in armei* Und X, 599. 
XIV, 304. Plin. H. H. N. XI, 43. (IV, 27.) 

Arrogantia s. iuperbia, Arieg 8. literae. 
Artifex %. Jaber. Artus s. membrum* 

Arundo s« culmus. Arvum s. villa. 

Aseia. Secaris. Atcia [von 9€care\ ist die Axt 
des ZiimnerroaDnS; am Hols sa spalten ^ $ecuri$ das Beil 
des Metxgers, um Fleiscli xn iiauen. 

Asper 8. horridus. Aspernari 8. spemere. 

Assentiri. Assentari. Blandiri. Adolariw 
1. Asseniiri heiast aus Ueberaeagang beistimmen, im Gge. 
von dissentire; dagegen assentari seine Beistimmnng aos- 
sprecben, gleichviel ob aus Ueberzeagnng oder aas Heu» 
ehelei, im Ggs. von adversarij z.B. Veit. -P« II, 48. Cie. 
Rose. Am. 16, 99. Plant. Most. I, 3, 100. Amph, II, 2, 70. 

2. Assentari bezeicbnet die Schmeicbelei , welcbe sich 
schent zu widerspredien , yne d-ameiuvf blandiri [juAdtiy] 
die, welche dem anrdern etwas Woblgefölliges sagt, wie 
ö^ccrxcvav; adulari [von iovkog'\ die, welcbe darch Selbst- 
erniedrigung gefallen will, wie xoXoMtitiv. Der assentans 
als Schmeichler will durch Resignation auf das Recht einer 
selbständigen Ansicht, der blandiens will durch Cieftllig- 
keiten und sichtbare Zeichen von Liebe ^ der aduhms durch 
Selbsterniedrigung und Zeichen einer unwürdigen Ehrfurcht 
die Gunst eines andern erlangen* Die assentatie oder die 
Kunst des J~aherrn hat in der Feigheit oder Bornirtheit 
ihren Grund, die blanditiae oder das Schönt bun zunächst 
nur in dem Streben nach Liebenswürdigkeit und im seblimni- 
stenFali aueh im Eigennutz; die adulatiOy oder die Schmeir 
ehelei nnd Speichelleckerei, xoXaxc/a, in einer nie- 
derträchtigen , selavischen , hündischen Gesinnung» Sen Ir. 
III, 8. Magis adiuc proderunt s$AMissi et humani et dulces^ 
fioi» tarnen usque in adulutionem; nam iracundos st- 
mia assentatio eßendit. ErU certe amicus ...eui 
non magis tutum erat blandiri quam maledicere. Und 
11,2a SaepeadmlaUo dsmblanditmrqffendiLiU^iJ^) 
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Aaeverare •• dieere. Auidnitoi %. opera. 
Astrum s. iidu9» 

Astutus. Caliidus. Vafer. Versutus. Astutu^i 
aldat n^ltf« [von axti, acuere^ und caliidus bezeichnen die 
Verschlagenheit mehr von ihrer intellectnellen Seit«, 
ak Zeichen der Klugheit, und zwar astutus den Scharfsinn 
in Erfindung und Ausfuhrung geheimer Entwürfe , syno- 
nym mit solersj wie listig; caliidus aber [yon hell, 
xaXXogl die Scharfsichtigkeit in Beurtheilung verwickel- 
ter Lebensverhältnisse, oder die Lebensklugheit als Folge 
der Menschenkenntniss und Welterfahrung, synonym mit 
rerum periius, wie gescheid, und in der Ausartung 
«chlau, wie xe^daXidg; — dagegen va/er und versutus mehr 
von der moralischen Seite, als Zeichen der Unredlich- 
keit, und zwar bezeichnet vafer [Weber, vg>^'\ die 
Geschicklichkeit zur Einleitung von- Ränken , besonders in 
juridischen Verhältnissen , zu Advocatenkniffen, wie ver- 
schmitzt, navov^ogi versutus l^aQtvTog] die Gewandt- 
heit in der Verstellungskunst, und der Kunst, sich aus 
jeder Verlegenheit durch jegliches Mittel zu helfen, im 
Ggs. von Simplex Cic. Finn. IV, ^25, wie ü%QO(patog. Plin. 
£p« VII, 6. Juveni» ingeniosus sedparum caliidus. Cic. 
Brat. 48. Caliidus et in capiendo adversarie versutus. 
(III, 220.) 

Ater« Niger* Pullus, 1. Ater [a^^o^] be;2eichiiet 
die Schwärze, insofern sie die Negation der Farbe 
ist, im Ggs. von albus j dagegen uiger [^Ttviyoaig^j inso- 
fern das Schwarz selbst eine Farbe ist, und zwar die 
dunkelste, im Ggs. von candidus. Das atrum macht nur 
einen traurigen und finstern Eindruck; das nigrum 
aber einen ernsten und imposanten und schönen, wie 
Hör. Carm. I, 32, 11. Lycum nigris oculis nigroque 
-erine decorum. Tac. G.43. Nigra scuta^ tincta corpora; 
>atras ad proelia noctes legunt. (III, 194.) 2. Ater 

und niger bezeichnen ein volles, dunkles Schwarz, dage- 
gen puUus nur schwarsbraun, mit Beziehung auf die 
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Verwandtsehaft der dunkeln Farbe mit der Unreinheit. 
(ffl, 207.) 

Atque •. eU 

Atrox. Trox. Truculentus. Dirus. Saevas. 
TorTos. 1. Atrox y trux und tmculenius [von TQfj)rvg, 
vaga^ai, streng] bedeutet das^ was ein furchterregendes 
Aeussere hat, für die Phantasie und für Aug und 
Ohr einen furchtbaren Eindruck macht, wie entsetz- 
14 ch, und zwar atrox als Eigenschaft von Sachen, aber 
irux und trucnfentus als Eigenschaften von Personen^ — 
dagegen dirus und saevus, was wirklich furchtbar ist und 
Gefahr droht, und zwwr dtrus [von^/ocl seinem Innern 
Wesen nach, als Eigenschaft von Sachen, schrecklich, 
Siivogi aber saevuf [von «?] seinem C bar a cter ' nach, 
als Eigenschaft von lebenden Wesen, blutgierig, grau- 
sam, ahog. Plin. Pan. 53. Atrocissima rfßgie$ sae* 
vissimi dominu Mela 11,7. Jontum pelagus ... atrox, 
saevum, d. h. gefährlich aussehend, und oft genug 
auch Unglück bringend. 2. TVtr^ bezeichnet die 

Furchtbarkeit des Blicks, der Stimme u. s. w* von der 
heroischen oder tragischen Seite, als Zeichen von 
wildem Muth oder grausamer Gesinnung; trucuIentuB aber 
von der gemeinen oder komischen Seite, als Zeichen 
übler Laune oder würdeloser Leidenschaft; der Sclave bei 
Plautus ist truculentusj der zornige Achilles ist trux. 
Zugleich dient aber truculentior , trucufentistimui als Com- 
parationsgrad von trux* 3. Dmx und trueulentns 

vuttusisXein furchte in flössender, zorniger Blick, wie 
T^a/vc; torvui blos ein durchdringender, scharfer, 
allenfalls auch vrilder Blick , vne toqov oder ravQtjipv ßX^ 
nu¥. Plin. H. N. XI, 54. Contuitu quoque mutttformei; 
truces, torvij flagrantes. Qnintil. Vi, 1, 43. (I, 40.) 

Attonitus, Stupens. Attonitusy wie vom Donner 
gerührt, ist ein momentaner, stupens [xa^cry], ver- 
•teinerty ein dauernder Zustand. Gurt« VllI, 2, 3« Atto- 
niti et itnpentibms Hmües. Flor. 11,12. (YI,31.) 
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Andere. Gonari* Moliri. Andere [cil&^iwf^ be- 
zeichnet ein Unternehmen mit Bezug auf die Gefährlieh- 
keit der Handlung und den Muth des Handelnden, wie 
wagen; dagegen conari [von in-cohare"] mit Bezug auf 
die Wichtigkeit der Handlung und die Energie des 
Handelnden, wie beginnen; endlich moliri mit Bezi^ 
anf die Schwierigkeit der Handlung und die erfor- 
derliche Anstrengung des Handelnden. (UI, 295.) 

Audeniia, audacia is« ßde$ 

Audire, Anscultare. Audire [von amiii auri$y 
claQ^ heisst hören, uxovuvj als bioses Leiden, wie oifar- 
cere; — dagegen anscultare [von anricn/aj^ horchen, 
axgottad-atj d. h. hören wollen und aufmerksam hören, 
gleichviel ob heimlich oder unverholen, durch einen Wil- 
le n s a c t , wie odorari. Ter. Ad IV, 5, 45. Abs^ch. Pater, 
obiecro , anheult a. Mic. Aeschine , andi^i omniam 
Cato ap. Gell. I, 15. Pacuv. ap. Cio. Div. I, 57. (UI, 293.) 

At^erre s. de^ere* 

« . < 

Anguria. Anspicia. Prodigia. Ostenta. Poir*- 
tenta« Monstra. Omina. Anguria und ampida sind 
Erscheinungen im gewöhnlichen Laufe der Natvur, 
welche zunächst nur für den kundigen Zeichendeuter Beden- 
lang haben, und zwar A\b angnria [von angnr, av/a^cir^ 
für die geschäftskundigen Mitglieder des collegii auguruMj 
die auspicia für die Magistratsperson, welche das Recht 
za Anspielen hatte; dagegen prodigia, ostenta, porteuta, 
momtra sind ausserordentliche Naturerscheinungen, 
welche auch den Laien firappiren, und nur ihre nähere 
Ausdeutung durch einen Wahrsager erhalten ; endlich omina 
fo&fiara, oWa<1 sind Wahrzeichen, welche sieb jeder, 
dem sie begegnen , selbst und unmittdibar beutet. In pro- 
digium [Wahrzeichen] ist das Bedeutungsvolle 
und Folgenreiche, in ostentum^iem Wunder büi'e und 
' Grossartige, mportentnm das Sfibr^pckliche und Gefaiir- 
drohende, in monstmm das Uh natürliche und Hftsniiciie 
der ErschdnuBg Aw Haupriiegriff. '(Y, 173.) 
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Aura s. anüna. Auseuliare s. audire. 

^ Auspida 8. auguria. 

• • 

Ansteras. Severas«. Diffioilis*. Morotag. Te- 
trieus. i*Aus$erH9 ^^uvatfjQog, von oSoi] bezeichnet den 
Ernet als eine intellectnelle^ sevtrui [aihjQog] ab eine 
moxalisehe Eigenschaft» Der autierus , oppos. jucundui 
Plio. H. N. XXXIV, 8. XXXV, 11. ist dem Sehen und 
.bedeutungslosem Wesen abgeneigt, und verlangt in Kunst, 
Wissenschaft und geselligem Verkehr immer Ernst und 
Realität, auf die Gefahr hin für trocken zu gelten; der 
severusj oppos. luxuriotut Qnintil. XI, 3, 74 ist streng, 
hasst alle Lüderlichkeit und alles schlaffe Wesen, und ver- 
langt von sich und andern Selbstbeherrschung und Energie, 
auf die Grefahr hin für hart zu gelten. Der Stoiker ist 
als Philosoph au9terH8^ als Mensch ieverut. 

2. Au9teru$ und ieverus involviren keinen Tadel, wo- 
gegen difficüis^ morosus und tetricus eine Ausartung der 
Strenge bezeichnen. Der dtfßeilis versteht die Kunst des 
leichten und gefälligen Umgangs nicht, aus Hypochon- 
drie und Temperament; der moro9n9 [von mo8'\ ist scru- 
pnlos und will, daf« alles nach dem Schnurchen gehe, aus 
Gewissenhaftigkeit und Mangel an Toleranz; der 
tetricus [Redupi. von truXj r^a/vc] ist steif und genirt 
leicht, aus Pedantismus und Mangel an Humor« (III, 232.) 

Autumare s. censere. 

Auxilium. Opem ferre« Opitulari. Juvare. 
Adjttvare. 1. Auxilium^ &pem ferre und opitulari setzen, 
wie helfen, einen Bedrängten voraus, dem durdb die 
Hülfe ans der Noth und. Gefahr geholfen werden soll, im 
Ggs. von desererej destituere u. s« w.^ und zwar ist der 
, aua:ilium ferens als ein Bundesgenosse zu denken, 
welcher sich der Person oder dem Interesse des Bedrängten 
unterordnet; der opemferens aber als ein Wohlthäter, 
der seine Macht und Kraft dem Ohnmächtigen zu gute kom- 
men lässt; — dagegen /tfrare und adjutmre [föcr^cu] setzt, wie 
anteristütsen, nur einen Strebenden voraus , der durch 
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die Hülfe noch besser und schneller gefördert werden soll, 
im Ggs. von impedire, Cic. Verr. I, 6. Ter* Heant. V, 2, 
39. Matret $olent e9ie filiis in peccaio adjuirices^ au- 
wilio in paiema injuria^ Wenn bei Liv. II, 6 Tarqui- 
nins die Yejenter bittet : /err^»/ epemj adjuvarentj so ist 
er erst als espulam, dann ab regnum repeiiturus zu denken. 
2. Opern und auxilium ferre bat den Nachdruck auf 
dem Nomen; Hülfe und nichts anderes bringen; dagegen 
opilnlari und das poetische auxiliari auf dem Yerbo, Hülfe 
bringen und nicht versagen. (V, 79.) 

Ave. Salve. Vale. Ave [von £v] ist der Gruss 
beim Willkomm und Abschied, wie xniQi\ dagegen salve 
[von aktiofxat? oiloc?] beim Willkomm, vale beim Ab* 
schied, wie e^Qcoao* Suet. Galb« 4. Ut liberti mane tal- 
vercj vespere v alere sibi singuli dicerent. ( I, 28. ) 

Aves s. volucres. Avidus s. velle, 

Axes. Plancae. Tabulae. Aa^es oder asses und 
plancae sind rohe Breter, die so, wie sie von der SSge 
kommen, verwendet werden, und zwar asses als gewohn- 
1 i e h e r Ausdruck , plancae als technischer, wie Boh- 
len; dagegen tabulae sind feiner bearbeitete Breter, 
durch Hülfe des Hobels, um für die Bedürfnisse des Luxus 
verarbeitet zu werden. (VI, 34.) 

Axilla s« armus. 



Halb US. Blaesns. Baibus (volfi balare) bedeutet das 
Stammeln als habituelle Eigenschaft, dagegen blaesus 
als temporären Zustand. (III, 79.) 

Baculus 8. fustis, Bajulare s. Jerre. 

Bardm s. stupidus. Basinm s. osculum, 

Baubari s. lairare, Beatus s. felix. 

Bellua s. animaL Bene morains s. bonns, 

BenevolefUia s. Studium. Benignus s. largus. 
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Besttu s. mnimal. 

Biber e. Potare. J?«i&er6 [Redaplic. von ftfva] beisst 
trinken^ nach inenscblieber Weise, mvuv ; dagegen potare 
[vouTKOToc] saufen 9 nacb. tbieriscber Weise, und über- 
getragen zecben, anav. Sen. £p. 122. Inier nudos 
bibuut, i'mo potanU Plaut. Carc. I, 1,88. Agiie bihite^ 
festivae foretj potaie, fite mihi volentes propifiae. ( 1, 1 49. ) 

Bifariam s. duplex. Bili$ %,feL 
Blaent9 s. bafbus. Blandiri s. anseHiiri. 

B/atirej blaterare s. garrire» 
Bofii consuiere s* satis habere. 

Bonus. Bene moratus. Probus. Frugi. IIo- 
nestus. Sanctus. 1. Bonus ^ bene moratwB, probus und 
/rir^i bezeichnen einen niederen Grad der Sittlichkeit, in 
welchem man sich von Tadel und Strafe, Hass und Yer» 
achtung frei hält, und zwar bonus [alt duonus^ dvvafiail 
im populären Sinne, in welchem das Wohlwollen und 
die Herzensgüte ein Hauptbestandtheil der Sittlichkeit ist, 
im Ggs. von malus ^ wie gut, a/o^oc; bene moratus in 
mehr philosophischem Sinne, als gebildeter Character, 
in welchem vor allem Selbstbeherrschung, Gewissenhaftig- 
keit und Freiheit von gemeinem Egoismus verlangt wird, 
wie moralisch, sittlich, ituQonogi probus [tt^ov^. 
Stamm von fromm] sofern er niemand schadet oder 
Unrecht thut, wie der brave, redliche, rechtschaf- 
fene Mann; /rif^t [brauchen] sofern er durch Geschick, 
Gei^issenhafiigkeit und Fleiss sich zur Brauchbarkeit im 
praktischen Leben qualificirt, wie der brave und ordent- 
liche Mensch, im Ggs. von neqnamj wie X9V^^^* 
Quintil. VI, 4, 11. Non est altercandi ars ••• res animi 
facenfis et mollis supra modum Jrontis ^ fa/litque plerum- 
que quod probitas vocatur quae est imbee i llit a s. Cic« 
Dejot. 10. Frugi hominem dici non multum laudis habet 
in rege. Quintil. 1, 6, 29. 2. Dagegen honestus 

und sanctus bezeichnen einen höheren Grad der Sittlich- 
keit, welcher durch einen höheren Sinn über die gewöhn- 
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liehen Menschen und die sogenannte Haasmoral erhebt, und 
SEwar honeHus als adelige und ritterliche Gresinnung 
und Handlungsweise, Ton dem Prinzip der Ehre undAus- 
aseichnung geleitet, im Ggs. von turpis^ ianctut als 
priesterliche und heilige Gesinnung, von dem Prin^ 
zip der Gottgefäliigkeit geleitet (y,347.) 

Brachium s. ulnu. 

Brevis. Gurtus« Brevig [ßgaxvg'] heisst kurz von 
Natur, dagegen curtui [ KOQxog von xitQ(a | abgekürzt. 



Brutu9 s. siupidm. 



C. 



CahaUui 8. equui. Cachitmari s. ridere. 

Cacumen s. acies. 

Cadaver. Corpus. Cadaver bezeichnet den Leich- 
nam als blose Sache, ähnlich wie die Todtenkno eben, 
corpus aber als Rest einer Persönlichkeit, wie die Todten- 
geh eine, und wird jederzeit gebraucht, wenn das Gefühl 
nei Erwähnung der Leiche betbeiligt ist (VI, 45.) 

Codi s« labü Caedere 8. verlerare. 

Caerimonia s. consuetudo. Caesar s. primui. 
Cae$arie$ $. crinu. 

Caeteri. Reliqui. Caeteri [Comparat von ixcr] 
bedeutet die andern, als scharfer Gegensatz der erstge- 
nannten , wie Ol aiXoi ; dagegen reliqui die übrigen , als 
bioser Rest der Gesammtheit, wie ol XomoL Cic* Brut 
2, 6. Si viveret Horlensius, caetera foriasse detiderar 
ret una cum reliquis lonis civilus; hunc auf praeter 
eaeteros aut cum paucis sustineret dolorem. (I, 183«) 

Calamitai 8. ii^ortunium. 

Calamui s. culmus. Calcului s. saamm. ^ 

Calere. Fervere. Aestuare. Calefacere. Fo- 
vere. 1. Calere und fervere bezeichnen objectiv die 
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W&rme an sich, und zwar cattdus [jci;^^ nv^^ oyf. firigidufj 
einen massigen Wftrmegrad, aber fervidus [brftneti] 
oppos. gelidusj den Wärmegrad aof dem Siedepunkt, die 
Hitze; — dagegen ae^/tfare [von atd'ü}'\ snbjectiv das 
Gefühl der Hitze, opp. algere. (DI, 89.) 2. Caltfacere 
heisst warm machen, in rein physikalischem Sinn, 
ohne Nebenbegriff; dagegen ^bi?^« [von ag)av(a] mit Be«. 
zug auf die wohlthätige Empfindung oder Wirkung 
der Wärme. (VI, 48.) 

Caligo s. obscurum. Calix s. pocuium. 

Callidus s. asiutus nnd sapiens. 

Callii n. Her. Campus s. aequum und vitta. 

Candela. Lucerna. Candeia ist eine Kerze, die 
man auch als Fackel tragen kann, wie Xofinag; wogegen 
lucema sich nur als brennendes Licht auf dem Tische 
denken lässt , wie Xvxi^og. ( VI, 50. ) 

Candidus s. albus. 

Canere« Cantare. Psallere« Canticum. Can« 
tilena. Carmen. Poema. Poeta. Vates« 1. Canere 
[Stamm von xayopifcry, Hahn] heisst im allgemeinsten 
musiciren, voce^ tibiisj ßdibusy wie iAÖatiiv\ cantare .mit 
Vocalmusik, Vi\e'iuldHv\ psallere mit Instrumental* 
musik, und zwar mit Saiteninstrumenten, wie tpiXXeiv. 

2. Cantica nnd caniilenae sind nur zum Singen be* 
stimmte Lieder^ bei denen, wiei beim Volksgesang, Worte 
nnd Melodie unzertrennlich sind, und die der Lebensfreude 
nnd Lust dienen, im Ggs. der Rede nnd des Gesproche- 
nen; und zwar canticum j sofern es als ein beliebtes 
Stück noch zur Ergötzung dient; cantilena, sofern es als 
ein allbekanntes Stück «den Reiz der Neuheit bereits 
verloren hat nnd eine alte Leier ist; — dagegen carmina 
nnd poemata sind Gedichte, welche gesungen werden 
können, bei denen jedoch die Worte als Kunstwerk 
auch einen Werth an sich ansprechen nnd der Religion 
oder dem Kunstsinn dienen, im Ggs. der Prosa nnd der 
realen Wahrheit» nnd zwar sind carmfna nrsprünglich 

3 
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reUgiöM Gesänge, IntfioUj und im weiteren Sinne Ge- 
dichte anderer Art, meist kleinere Gedichte und lyrischen 
Inhalts, wie t^Saiy aber poiSmata Produkte der ausgebil- 
deten Kunst und umCsssendere Dichtungen, meist epi- 
schen oder tragische^ Inhalts, wie noi^fiajo. Das Carmen 
IKAPQ^ xQa^ü)] ist die Frucht einer natürlichen, das 
poema aber einer ruhigen und sielbstbewussten Be- 
geisterung» 3« Peeia ist ein wissenschaftli- 
cher Kunstaiisdruck und bezeichnet den Dichter nur als 
Künstler; vaiet [^;c/Ti2t, Wachtel] aber ein altlateini- 
scher und religiöser Ausdruck und bezeichnet ihn als eine 
heilige Person. Tac. Dial. 9. (V, 99.) 

Canna s. eulmui. Caniare s. canere. 

Canteriui s. equus. Canticum, Caniilenas. canere» 

Caper. Hircus. Hoedus. Caper [^xangogl ist der 
allgemeine und naturhistorische Name des Bockes, 
tgayog; hircus [von ^i^Q y hara'l ist ein alter ausgewachse- 
ner Bock, x^H-^Q^^f dagegen haedus^ hoedus £Geiss, 
3f6r(»oc] ein junger, \qiq>0Q. (V, 336.) 

Capere s. sumere. Capillu» s. crinis. 

Carcer s. custodia. 

Garere. Egere. Indigere. 1.. Carere [yon xii^iv] 
beliebt sich auf einen wünschenswertben Besitz, wie er- 
mangeln, entbehren, appos« habere Cic* Tusc. 1, 36; 
dagegen egere und indigere auf einen nothwendigen und 
unentbehrlichen Besitz , wie bedürfen, brauchen, opp. 
ahundare Lueil. Fr. Sat. VUI. — Seitec. Vit. B. 7. Fofop- 
lo/e virtus saepe caret, mmqmtm indigeU Epist^ 9. 
Sapiens eget nuUa re; egere enim necessitatis est. Cie; 
£p. ad Qu. Fr« I, 3, 2. Nunc commisi ui me wßo careres^ 
pivo me aliis indigeres. 2. Egere [von XASky 

^alvüf, äxrfv'\ bezeichnet objectiv den Zustand des Be- 
durfens, oppos. uti^ Cato ap^ GelL XUI, 23; .indigere aber 
f.ubjectiv das djrückende Gefühl des Bedürfnisses und 
die. Sehnsucht Aacb dessen Befriedigung. (III, 1134 ) 
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Cariioi n. datiere. Carmen t. canete. 



Caro. Pulpa. Yiscera. Exta. IntestiDa. Ilia« 
1* Citro bedeutet das Fleisch gaoz allgemein i als Stoff^ 
* im Ggs« des Fettes,, der Nenren, Müskelo u. & w. puIpa 
speeieller das essbare nnd sehmackhafte Fleisch , im Ggs« 
der Knochen; vücera alles Fleisch und Fleischartige 
zwischen Haat und Knochen* 2. Vitcera im engern 

Sinn bedeutet ganz allgemein die inneren Theile des 
Körpers, dagegen ea^ia die Eingeweide im Oberkörper^ 
als Herz, Lunge u. s. w«, intettinaj interanea und ilia die 
Eingeweide im Unterkörper, namentlich die Gedfirme, 
und zwar intestina und in nachaugnstischer Zeit interanea 
die Gedärme als Yerdauungswericzeuge; iUa alles, was 
im Unterleib sich befindet, und besonders die geniess- 
baren Theile« (V, 145.) 

Cassis. Galea. Cudo. Cassisj cassida [voaxorraj 

Mst ein Helm Ton Metall^ galea [yaXiri'l ein Helm von 

Fell und eigentlich von Wieselfell; cudo [xiid-tav^ 

Hut] ein Helm von unbekannter Form. Tac. G. 6. Paucit 

loricae; via: uni alterive cassis aut galea. 

9 

Cassis s. rete* Castigatio s* vindicta* 

Castus« Pudicus. Pudens. Pudibundus. 1. Ca- 
§tms [Stamm von xad^o^oc] bezeichnet die Keuschheit als 
eine natürliche Beschaffenheit der Seele, wie rein und 
anschuldig; dagegen pudicus als eine sittliche Ge- 
sinnung, wie schamhaft und züchtig. 2. Pu- 
dicus ^fudicitia bezeichnet die naturliehe Schaam, die 
Scheu, sich vor den Augen anderer zu entblosen, und 
deren Frucht» die keusche Gesinnipg, lediglich im Sexual» 
Terhältniss, wie die Schaambaftigkeit; dagegen pu* 
denSf pudor die Schaam im allgeneineui oder die Scheu, 
sich in den Augenanderer eine BlSse zu geben und 
sieh ihrer Verachtung auszusetzen , wie das EhrgeftihL 
Cic« Catil« II, 11, 25. Ewkac parte pudor pugnatj iiUne 
petulantia; iinc pudiciUuy iUinc stuprum. i. Pu* 
und pudern bedeutet die Sobaam als habituelle 

3 ♦ 
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Eigenschaft, pudihundus aber als den temporären 
Zustand des aafge|regten Schaamgefiihls. (III, 199.) 

Casu. Forte. Fortnito. Fortasse. Forsitao. 
Haud scio an. ^Casu, forte und fbrtutio bedeuten die 
Zufälligkeit, und zwar casu durch Zufall, im Ggs. 
Ton coniultOj avf^ßeßrjxoTiog; forte ohne Nachdruck vom 
Ungefähr^ tvxov ; fortutto, fortuitu emphatil^ch, durch 
bloses Ungefähr, im Ggs.. Ton causa ^ ano Tvxrig\ 
dagegen fortasse , forsitan und haud scio an die Möglich- 
keit, und zwar fortasse j fortassis j mit nachdrückli- 
cher Anerlfennung und Behauptung der Möglichkeit, viel- 
leicht und sogar wahrscheinlich, und wird mit 
dem Indien tiv verbunden, lacag; forsitan, forsan mit 
blos gelegentlicher Anerkennung der Möglichkeit, al- 
lenfalls, möglicher Weise, und wird mit dem Con- 
junctiv verbunden, rix* äv\ haud scio an mit beschei- 
dener Verläu^iiung de^ eigenen Gewissheit; also als 
euphemistische Beschränkung der Bejahung. Fortasse verum 
est nufi /orsitan verum sit heissi: vielleicht ist wahr, viel- 
leicht auch nicht; aber haud scio an verum sit: ich halte 
es für wahr, tiur will ichs nicht als gewiss aussprechen. 
(V, 294.) 

Casus. Fors* Fortuna. Fors fortuna. Fatum. 
1. Casus bedeutet den Zufall als ein todtes Naturer- 
eignis s, welches nicht die Folge menschlicher Berech- 
nung oder erkannter Ursachen ist, wie cvfiqfogd; dagegen 
Jors denselben Zufall als ein halb mythologisches 
Wesen, welches ohne Zweck und Ziel, gleichsam nur 
um die Sterblichen zu necken und ihre Berechnungen zu 
Schanden zu machen, auf die menschlichen Dinge einwirkt, 
wie Tvxv* 2* Fors als mythologisches Wesen ist 

eben dieser Zufall als blindes Glück; Fortuna dagegen 
das Glück, welches nicht blind und zwecklos, sondern 
nach persönlicher Gunst oder Ungunst, in den Gang der 
menschlichen Angelegenheiten eingreift; endlich Fors for» 
iuna ein glücklicher Zufall, ayad^ '^^X*!* ^' ^Ue 
diese Wesen bilden einen Gegensatz gegen 'die du und 
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das fainm , Mrelehe nicht nach Laniien and, Wülkühr, son- 
dern nach höheren Gesetzen ein Ereigniss herbeiführen 
(Hier abwenden, und zwar die dii nach den begreifli- 
chen Gesetzen der Moral, nach Verdienst und. Würdig- 
keit, nach Recht und Billigkeit; AB&faium aber nach den 
geheimnissvollen Gesetzen der ewigen Wehordnung, 
wie die dfjta^fiivti , fiotQu. Tac. Hist* lY, 26. Quod im pace 
/ors seu nainra, tunc fatum et ira d^^rum vocaba- 
tut. (V, 295.) 

Caienae 8« vincula. 

Caterya. Cohors. Agmen. Grex. G4obas; Tur- 
ba« Caiervaj cokors und agmen bezeichnen eine versam- 
melte Menscheniiiasse in geordnetem Zustand, und 
zwar caterva als ein geschlossenes Ganze^ nach Art 
eines Kriegshaufens; cohorg als ehrende und schützende 
Begleitung eines Oberhauptes; agmen als eine feier- 
liche Prozession; — dagegen turba^ g^^^ iind glfh- 
hui in ungeordnetem Zustand, und zwar grex blos 
formlos und ohne Ordnung; Itrria mit positiver Unord- 
nung oder Verwirrang; ghbut in lästigem Gedränge 
versammelt, welches, indem jeder dem Mittelpunkt nahe* 
sein will, eine Kugelform bildet. (Y, 361«) 

Catui s. sapiens. Caupana s. deversorium. 

Causidicus s. advocatus. Cautes s. saxum. 
Cavema s« specui. Caviliator s* lepidus. 

Celare« Occulere« Occultare. Clam« Abdere. 
Condere. Abscondere, Kecondere« \. Celare [heh- 
len] hat einen abstracten oder intellectuellen Begriff 
zu seinem Object, wie verhehlen, verheimlichen, 
xcv^civ^ im Ggs/ von fateri u. s. w. , synonym von reti- 
cerej Liv. XXIV, 5. Curt. VI, 9.; dagegen occulere j occul- 
tare einen .concreten und materiellen Begriff, wie ver- 
bergen, x^^TTTciy, im Gegensatz von aperircy synonym 
mit obtegere; Cic. Acadd. IV, 19* N. D. II, 20. Fin. I, 
9, 30. Att V9I5.; die eelanda bleiben gehdmj wenn sie 
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nicht, besonders Terrathen werden; die oecultanda aber 
würden ohne besondere Vorsicht nnd Vorkehning dem 
Blick aasgesetzt sein. 2. Eben so bedeatet clam 

nnd clancutum heimlich, im Ggs. von palam Cic. Rose 
Am. 8; dagegen öccuUe verborgen, im Ggs. von aperie 
Cic. Roll. 1^1. 3. Oceulere bedeutet jedwedes 

Verbergen, oecuüare aber ein sorgfältiges oder gar 
ängstliches, und findet desshalb in negativen Sätzen iLoi- 
nen Platz , so wenig als z. B. redolere. 4. Occultare 

heisst durch irgend eine Hülle dem Gesichtskreis entrücken ; 
dagegen ahdere^ condere und ii£»coii(f«re durch Entfernung 
der Sache selbst, und zwar abdere [ano^iTvai'] indem man 
sie nur bei Seite schafft und wegthnt, wie anoxQvnrnv; 
condere l^xaiad-etvoul indem man sie an ihren gehörigen 
Ort in Verwahrung bringt und aufhebt, wie xouoxQvnTHv; 
reconderey indem man sie sorgfältig und gründlich 
verwahrt; ahicondere ^ indem man sie wegthut und 
verwahrt. (IV, 45.) 

Celeber. In^clytus* Clarus. lUustris. Nobilis,» 
Celeber [von xl/o^] und inclytui [von xl,v%ig\ bedeuten die 
Berühmtheit als allgemeine Ausdrücke, vorzugsweise 
von Sachen, und meist nor bei Dichtern auch von Perso- 
nen; clarus y iUustrii und »obäis mit einer speciellereb 
politischen Beziehung; clarus [yaXTjgSgJ^ berühmt durch 
hervorstechende Verdienste um das Vaterland; illusiris 
[von avaXtvaatol angesehn dnrch Stand und Vermögen; 
nobilis [von novisse\ einer Familie angehörig, <ieren Glie- 
der schon hohe Staatswürden bekleidet haben. 

Celebrare s. saepe. Celer s. dtus» 

Celer s. navigium. Celsus s. altus. 

Censere. Jndicare. Arbitrari. Aestimare« 
Opinari. Putare. Reri. Antumare. Existimare. 
Credere. " i. Censere ^ Judicarcj arbitrari ^ aestimure 
bezeichnen das Dafürhalten unter der Form einer co m pei- 
len ten Begutachtung dnrch rinen Berufenen, und zwar 
censere als das des Censors oder des votir^nden Sena- 
lors; judioare als das 4es nrtfaeilsprechenden Richters; 
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I ttU das des Schiedsrichters; aeihmare [a7- 
od^iaS-oi} als das des abscfaätxenden Taxators; dfeigegeo 
optiiart, puiarej reri und exüiimwrt unter der Form einer 
Privatmeinung von rein subjectiver Bedeutung , und swar 
opiuari [onl^l als ein bloses Gefiihl und als Ahndung, im 
Ggs. der Iclaren Üeberxeugung und des Wissens Cic. Orat. 
1,23. Mur. 30. TuscIV, 7. Rose. Am« 10, wie meinen; 
fuiare [xt^^^at] als das Facit einer angestellten Rech* 
nuBg; rert als poetischer, autummre als Teralteter Aus- 
druck. 2. Ae$i$mare beseichnet das Meinen untei< 
der Form der poliseilichen Function eines wirklichen 
Taxators, etwas eigentlich oder tropisch nach seinem 
Preis und Geldwerth schätzen; exüOmmre aber als 
ethische Function, eine Sache nach ihrem Werth oder 
ihrer Wahrheit schätzen; daher setzt Cicero nur e^tW- 
matiOj nicht auch aetUmaiio^ als die Privatansicht dem 
competenten Urtheil, judiciOj entgegen; Quent« 29. Verr. 
V, 68. 3. Cen$ere n. s. w. bezeichnet das Meinen 
und Glauben auf den Grund eigener Reflexion und 
Ueberseugung; credere aber auf den Grund des Credits, 
den man einem fremden Zengniss schenkt 

4. Opinar^ als Parenthese,' dient der Bescheiden«^ 
heit, wieoijuai, mein* ich, dagegen credoitr Ironie, 
wie cüc toiX€P, bald: ich denke doch wohl — bei 
Behauptungen y die sich von selbst verstehn, wobei die 
Ironie den trifft, \or dessen Ohren sie noch erst ausge- 
sprochen oder iwiederholt werden müssen, oder wer sie 
irgend zu bezweifBln Lust zeigen würde; bald: ich denke 
wohl, oder: man sollte gar meinen *— bei unge- 
reimten Behauptungen 9 die man dem andern in den Sinn 
und Mond zu legen sich berechtigt glaubt; bald: ich 
glaubs! natürlich! hegreiflich! — bei gar ein* 
leuchtenden Sätzen überhaupt, deren Commentirung maa 
sich gleichsam varUttet (V, 300.), 



Cernere s. vider^ Cerrüui u. aw^m$. 

Ceriare s. imitaiiQ. 

Osisare n» vaoturt und cmiuiurü 
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Chorda. Fidei. Chorda [x^^^] ist die einielna 
Saite; ./{&# [oquitil aber, im Singular nnd Plural als 
CoUectivbegriff, der ganze Saitenaafzag, das Sai« 
tenspiel. 

Cihare^ Ctbus n. aUmenia. 
Cicairix s. vulnm. 

Cicur. Man^auetus. Ctirüfr. [Redopl. von xo^/^o/tieu] 
bezeichnet die Zahmheit bloa Ton der phygisehen und 
natarhistorischen Seite , im Ggs. Ton /enrf ; dagegen anii»- 
9ueiU8 auch yoii der moralischen Seite, in sofern eine 
mildere Sinnesart^mit ihr verbonden ist, im Ggs. Ton toe- 
vu8f (IV, 257.) 

Cincinnu8 s. erinü. Circului s. orbü. 

drcumire s. ambire. Circumvenire s. f allere* 

m _ 

Cirrui s. crinis. 

Citus. Celer. Velox. Pernix. Properns« Fest!- 
nns. 1« CtiU9 und celer bezeichnen die Schnelligkeit 
blos als schnelle Bewegung, im Ggs. von iardus; Cic. Or. 
III, 57. Sali. Cat 15. Cic. Fin. Y, 11. N. D. II, 20. Rose. 
Com. 11. Top. 44; velax und |»«n»fir die Behendigkeit, 
als körperliche Kraft und Kunst, im Ggs. von lentus; prope* 
rui und feitinui die Eiligkeit, als den Willen, ein Ziel in 
kürzester Zeit zu erreichen, im Ggs. Ton tegnis» Gell. X, 11. 

2. Ciius bedeutet eine rasche und lebhafte Bewe* 
gung, mit Annäherung an vegetut; celer eine heftige 
und reissende, mit Annäherung an rapidut. 3. Per-* 

nieiiai ist im allgemeinen die Gewandtheit und Behen- 
digkeit in .allen Körperbewegungen, im Hüpfen, Klettern, 
Yoltigiren; $>elocita$ aber vorzugsweise die Schnellig- 
keit'im Laufen, Fliegen, Schwimmen u. s. w. Plaut. 
Mil. Illy 1, 36. Cläre oeulü videOj pernix sum mant- 
lu9j pedibuB mobilii. Virg. A. IV, 180. Famampedibui 
celerem et pernicibus alü. Curt. YII, 7,53. Equorum 
vflocitati par est hominum.pernicitas. 4. Prih- 

peruiy proper are bedeutet die Eile, die aus Energie 
rasch aufs Ziel losgeht, im Ggs. der Saumseligkeit, ce$9are; 
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dagegon fe$itmu9j feitintare die Eile , welche in der U n g e- 
dnld ihren Grand hat und an Uebereilnng gränst (II, 144.) 



CiviUtas^ &. humamtoi. Civitoi %. gent. 
Clam 8* celare* Ciaritas s. glaria. 

Claru8 8. celeber. Clauttrum «• iera* ' 

dementia 9. nurnntetudo. 
Clivus s. coUis* Clunei s« onus. 

Cljfpeus 8. «ctf/tr8i. Codicilli 8. liierae. 

Clangere. Clamare. Vociferari. Clangere i8t 
das Geschrei der Thiere und der Klang der Instrumente, 
wie xXayyeiv; clamare nnd voctferari das der Menschen; 
und zwar ist clamare eine Aeusserung des Willens; 
voctferari dXiev der Leidenschaft, im Zorn, im Schmerz, 
in der Trunkenheit. Rhet, ad Her« III, 12. Acuta excla^ 
matio habet quiddam illiberale et ad muliebrem potius 
vociferationemj quam ad virilem dignitatem in dicen^ 
do accommodatum. Senec Ep. 15. Virg. A. II, 310. ExfH 
ritur clamorque virum clangorque tubarum. (Y, 103.) 

Coenum s« lutum. Coepisse s. indpere. 

» 

Cbercere. Compescere« Coercere bezeichnet die 
Einschränkung als einen Act der Gewalt und lieber- 
macht; dagegen compescere [von pedica^ ncJay] als einen 
Act der Herrschaft und \Veisheit« (IV, 427.) 

Coetus 8. co9$cilium. 

Cogere. Adigere. Cogere [bub co-tg-ere] heisst 
durch Zwang und Gewalt zu etwas n5thigen; adigere 
durch Reflexion und Beweggründe zu etwas yermö- 
gen. Tac. Ann. YI, 27. Se ea necessitate ad preces cogij 
per quas consularium aliqui capessere provincias adige^ 
rentur. (Yl, 70.) 

Cogitare. Meditari. Commentari. 1. Cogitare 
[Tom goth. hugjan'\ bezeichnet die gewohnliche Thä- 
tigkeit des Geistes, welcher nicht sein kann ohne zu den- 
keil oder sich mit etwas m beschfiütigen, wie etwas 
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denken; «ecbVar» aber [yon ixUiad-fuI die gesteigerte 
nnd angestrengte Geistesthätigkeit, welche ein bestimm- 
tes Resultat bezweckt, wie auf etwas denken. Ter. 
Heaut. \\\f 3, 46. Quid nunc facere cogiiasj d. h« was 
hast du in Credanken zu thnn i vergL mit Adelph. Y, 6, 8. 
Meditor ene qffabiliSj d. h. ich sinne darauf gefällig 
zu sein* Cic. Cat« I, 9, 22. In Tusc. III, 6 bedeutet cogp» 
taiio nicht viel mehr als das Bewusstsein; dagegen 
meditaiio ein speeulatives Nachdenken. 2. Medi- 

tari ist intensiv, mit Ernst, Anstrengung und Lebendig- 
keit; commeniari (nur bei Cicero), extensiv, mit Mnsse^ 
Ruhe und Gründlichkeit nachdenken. (Yj 198.) 

Cognaiui s. neeessariut. 

Cognitio* Notitia« Scientia, Ignarus. Inscius« 
N es eins. 1. Cogniiio ist ein Act deß Geistes^ wie die 
Kenntnissnahme oder Erkenntniss; dagegen noti- 
tia und tcieniia ein Zustand des Geistes; und zwar 
notitia nebst nosse bezeichnet, wie die Kunde, einen 
Zustand des blosreceptiven Seelen Vermögens, welches eine 
Süssere Erscheinung zum Bewusstsein bringt und im Be- 
wusstsein festhält; dagegen icientia nebst tcire involvirt, 
wie. das Wissen, eipe Spontaneität und ist sich der Wahr- 
heit des Gegenstandes bewnsst; die notitia kann bei einec 
gelegentlichen Kenntnissnahme stehn bleiben; die 
scientia muss in den Gegenstand eingeweiht sein und 
ihn selbstthätig durchdrungen haben« Cic. Sen. 4, 12. 
Quant a notitia aniiquitatii / quanta tcientia juris 
Romani! 2. Der ignarus ist ohne solche notitia^ 

der inscius ohne solche scientia. Tac. H. 1, 11. Aegyptum 
provinciam in sei am legum^ ignarum magistratuum ^ 
denn die Gesetzgebung will studirt sein, die Administra- 
tion aber lernt man gelegentlich kennen. 3. Inscius 
ist wer nichts oder etwas nicht gelernt hat, mit Tadel: 
nescius aber wer zufällig etwas nicht gehört oder erfahren 
iiat, indifferent. Cic Brut« 83. Inseium omniumrerum 
et rudern j vergl. mit Plin« Ep. YlII» 23. Absem et ünpen* 
deitiis mali nescius. (Y, 266.) 
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C^gnoicere n* Melligere* Cokan g« 
Colapius n. alapa. Colere 8» vererü 

Collii« Clivas. Tumulai« Grumus« Collü nnd 
cUvui bezeichnen einen grosseren Hagel, der ein klei- 
ner Berg ist, ond zwar collts [von ce/nrf], Tirie xoXaavog, 
als Erhöhnng, im Ggs. der niedrigem Ebene, und 
daher etwas steiler ^ aber c/ioiff , wie xXirvgf als schräge 
Fläche, im Gegensatz der wagerechten Ebene, und 
dah^r nur allmählich auCsteigend oder sich abdachend; — 
dagegen tumului und grumut einen kleineren Hagel, der 
ein grosser Haufe ist; aber tumulus, wie oxd^og, sowohl 
einen natürlichen als einen künstlichen, z. B. einen 
Grabhügel; grumut aber nur einen künstlichen, Ton 
Menschenhänden gemachten. Hügel, wie ;c&;^a. Colum, 
Arbor. a. f. C ollem, autem et clivum^ modum jugeri 
continentem repastinabü operit MexagitUOm Liv. XXI, 32« 
MrigenUbuf in primog agmen clivosy apparueruni unmt- 
nentes tumulo» intidentes moniani. tlirt. B. Hisp. 24. 
JSj^ grum0 escelsum iumulum capiehaU (II»121,) 

Colloquium s. sermom Colonus s« iAcolere. 
Coluher s. anguis. Coma s« crinis. 

Comburere s. accendere. 

Comere. Decorare. Omare. 1. Comere und 
decorare bezeichnen den Schmuck Mos in ästhetischer 
Hinsicht, in sofern er dem Auge wohlthut; omare zugleich 
in praktischer Hinsicht, in sofern er zugleich nützt 

2. Comere [xca^cfv] bezeichnet den Schmuck als etwas 
kleinliches und weibisches, oft mit Tadel, ähnlich wie 
nitere^ im Gegensatz der Natur, der grossartigen Ein- 
fachheit oder der genialen Nachlässigkeit, wie putzen 
und xofifiovv; dagegen decorare und omare immer mitLob^ 
wie splenderey als Fülle und Reichthum; und zwar deco-» 
rare [zieren, von J^n;], im Ggs. des Gewöhnlichen 
nnd Unansehnlichen, wie zieren und xoafutv; eher omare 
[von oflwmf^ ™ ^* des Dürftigen nnd Uavollständigea, 
wie schmücken und aaxitv. 3. Comere ist nur 
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formeller Art, indem darch bloses Ordnen und Säubern 
dem Ganzen ein sohmackes Ansehn gegebfo wird , %. B. 
durch Kämmen und Flechten des Haars; decorare ond 
Omare aber materieller Art, indem durch Zuthaten von 
aussen ein neuer Schmuck verliehen wird, z. B. durch ein 
Diadem u« s. w. Qüintil. XII ^ 10, 47. Comere caput in 
gradus et annuloi^ vergl. mit TibulK III, 2, 6. Sertxe 
decorare comas und Virg. EcL VI, 19. Apio crinee 
Ornat US amaro. (HI, 261.) 

Comissatio s« epulae. 

Comitari. Deducere. Prosequi.' Comitari heisst 
begleiten im eigenen Interesse, axoXov&Hv^ deducere 
aus Freundschaft, mit Diei^stfertigkeit; prosequi aus 
Hochachtung, mit Feierlichkeit , nQonifinHv. ( VI, 73. ) 

Comitat s. humanitas. Comitia s. concMum. 
Cömmentari s« cogitare* Committere s. ßdere. 

Commodare. Mutnum dare. Commodare heisst 
etwas leihen, ohne Förmlichkeit und Bedingnisse, in der 
Voraussetzung, es, wenn auch abgenutzt, in natura wie- 
der zu erhalten ; mutuum dare aber als Darlehn geben, 
mit oder ohne Zinsen, aber in der Voraussetzung^ mit 
der Zeit das Dargeliehene in einem Aequivalent wieder zu 
erhalten. Die commodatio ist ein Liebesdienst; die 
mutuum datio ist ein Geschäft. (IV, 137.) 

Communicare s. impertire. 
Comoedui s. actor. Compar s. aequus. 

Compedes s. vincula. Compendium s. lucrum.^ 
Compeicere s. coercere. Complecti s. amplectü 
Conari s. audere. 

Complementum. Supplementum. Complemen- 
fi^«» dient, wie der Schlussstein, um etwas vollständig 
zu machen und ihm die Krone aufzusetzen ; dagegen supple- 
mentum^ wie die Ergänzung, um entstandene Lüdcen 
auszufüllen« 
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Concedere. Permitiere. Indulgere« Conni* 
vere. Concedere und permütere heisst etwas gestatten, 
worüber man persoolich so verfugen volles Recht hat, nnd 
zwar concedere in Folge einer Bitte oder Anmathnng, im 
Ggs. des Abschlags, wie gestatten, oi^jjfca^acu; permit" 
tere aus Vertrauen nnd Liberalität, im Ggs. des Verbotesy 
wie freistellen, iq>iTvai\— dagegen indulgere und con- 
uivere etwas gestatten, was eigentlich verboten ist, und 
zwar der indulgem [ivStXexcüvf^ aus offenbarer Langmuth, 
wie nachsehend; der connivens [xaraycvai] durch schein- 
bares Nichtbemerken. (V, 168.) 

Concessum est. Licet. Fas est. Concestum est 
heisst, was überhaupt erlaubt ist, wie i^ian, als Gat- 
tungsbegriff von Nceij lidtum esty was vor Mensehen 
und nach menschlichen, gleichviel ob durch positive Ge- 
setze , oder durch Sitte nnd Herkommen geheiligte Satzun- 
gen erlaubt ist, wie d-^fjug iavi; und von /af est [^otov] 
was vor den Göttern und nach gottlichen, gleichviel 
ob il durch Religionsvorschriften oder durch das sittliche 
Gefühl offenbarten, Satzungen erlaubt ist, wie Saiov iaru 
(V, 167.) • 

Concilium. Concio. Comitia. Coetus« Con- 
ventus. 1. Concilium y concio und comitia sind beru- 
fene Versammlungen zu bestimmten Geschäften; concilium 
[H^xaXiXv^ eine Versammlung der Edlen und Vornehmen, 
des Ausschusses, des Senats, dessen Mitglieder einzeln 
eingeladen werden zur Berathung, wie awiSqiov\ dagegen 
concio und comitia ein Zusammentritt der Gemeinde, 
welche durch gemeinsamen Ausruf beschieden werden, zur 
Beschlussnahme oder zur Anhörung eines Beschlusses; und 
cojicfo YderCy xicJy] heisst jede ordentliche Versammlung 
der Gemeinde, entweder des Volkes oder des Heeres, in 
jedem Staat nnd Lager, wie cvlXoyoQ\ comitia [von 
eotire] aber ist der historische Ausdruck nur für die römi- 
sche Volksversammlung, wie IxAt^ota für die athenische 
und aiJa für die spartanische. 2. Coetuo nnd con* 
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vemiu9 iind freiwillig soiamniengekomnieiie Verttmm- 
langen, and swar e^eius [Ton coire] sa irgend einem 
Behaf) z. B* su blos geselligen ZweolLen, za Conspira^ 
tionen a«s*w.9 wie avvoiog; dagegen conventui la einem 
ei^wten Zweek, %. B« sar Feier eines Feste», Anbömng 
eines Vortrags a«s. w., wie ofjJiyvQtq^ navfffVQig» (Y^ 108«) 

Conclave. Cabiculum« Conclave ist der allge* 
meinste Ausdrucb: für jedes verschliessbare Zinunerf und 
Torzagsweise einPrunlLzimmer; eubiculum aber speciell 
das Wohnzimmer« (VI, 75.) 

Concordia s. otium, Concuhina s. pellex. 
Condere s. celare and iepelire. 

Conditio. Status« Conditio [von l^d-taigf aw-^ 
S-icla'l ist ein darch einen Willen eingerichteter, staiut 
ein darch die Verhältnisse gewordener Zustand. Cic« 
Fam. XII, 23. Omnem eonditionem imperii tut sia'- 
tumfue provinctae demoMtravii mihi Traiorius. (VI, 76») 

Cof^eitim s. repenie. Co^fidentia s. ^det. 
Confidere s. ßdere^ Cof^finis s. vicinut. 

m 

Confisns. Fretus« Cot^fisut heisst subjectiy, 
wie securus, auf etwas vertrauend und sich verlassend, 
mnoid-wc 9 dagegen freiui [ q)Qaici6g , ferox ] objectiv, 
wie tutu»^ durch etwas geschützt, i^^tofiivog. (I, 20.) 

Cofifiteri s. fateri. Confligere s. pugnare» 

Cof^futare s. r^uiare. Congeries s. aeervui. 
Conjux s. ftminOm Connivere s. concedete. 

CoHianguin€U9 s. neees9ariui. 
* Camcendere $. icandere. 
Comecrare s. mcrare. Comequi s. invenike* 

Conjagiurm. Ma tri mon iura« Con tubern ittm. 
Muptiae« Conjugium und matrimonium bedeotcn die 
dauernde Verbindung von Mann und Fra« bebufii des Zu* 
«Mumenlebms. und der Fortpflanzung, upd zwar confugium 
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ganx aUgemein alt eine Ues nafSrliehe Einrichtnng, welche 
auch bei Thieren Statt findet; eoniubemmm als die ehe- 
liche Verbindong swischen Sclaren; matrimottium als 
die wirkliche gesetsmftssige Ehe zwischen Freien nnd 
Bürgern, als rechtliche und politische Einrichtung; — dage- 
gen nuptiae niir den AnfangSj^nnct des mairimoniiy die 
Hochzeit oder Vermählongsfeier* 

Considerare. Contempla.ri« Cansiderare [von 
xoTc/jfir] bedeotet die Betrachtung als einen Act des 
Yerstandes, der sich ein Urtheil bilden will; cmUem^ 
piari [von xara&ofißuv, Ta^cTy] aber als Act des Gefüh- 
les, wdcher sich völlig in den Gegenstand versenkt , um 
sich den angenehmen oder unangenehmen Gefühlen, die 
er erregt, ganz hinzugeben. (Y, 130.) 

Conton H. sociui. 

Congpecius^ Compicere s. vtdere. 

Constat« Apparet« Elucet. Liquet Comiat 
heisst: es ist eine ausgemachte und feststehende Wahr- 
heit, im Ggs. des schwebenden und unstäten Wahnes und 
Gerüchtes; dagegen apparetf elucet und liquet i es ist eine 
klare und anleuchtende Sache, und zwar apparet unter 
dem Bild der ^us dem Hintergrund hervortretenden Er- 
scheinung; elucet aber unter d^m Bild der aus dem Dunkel 
hervorleuchtenden Hellung; liquet unter dem Bild des auf- 
gelösten nicht mehr gefrorenen Wassers. (VI, 78.) 

Comtituere s. deitinare. 

Consuetudo« Mos« Ritus. Caerimonia. Con- 
suetudo bezeichnet die gleichförmige Beobachtung einer 
Sache als Gewohnheiti wenn sie sich von selbst bildet 
und ihren Grund in der Neigung oder Bequemlichkeit des 
Individuums oder Volkes hat, l'd^og; dagegen moi [sioi/tff] 
als Sitte, wenn sie ein Produkt der Vernunfit und des 
«elbstbewassten WjDena ist ond ihren Grund in morali- 
mk&a oder fisthetiBdie» AnsidUm ven Reelift, Tugend und 
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AnfttaDd hat, tid^Q\ endlich ri/trt alt heiligen Brauch, 
der entweder von der Natnr als Instinct eingepflanzt oder 
Ton den Göttern als Cärimonie eingeführt ist, jedenfalls 
aber keinen rein menschlichen Ursprung hat. Die comue^ 
tudinet bestehen blos facti seh. und haben Iceinen' mora- 
lischen Werth;* die moret aber sind moralisch sanetio- 
nirt, durch stillschweigende Uebereinkunft, so wie die /«ra 
legesque durch förmlichen Beschluss; die riiui [Stamm 
Ton aQid-fio^y Qvd'fiog'^ bestehen natürlich und sind durch 
ihren uranfftnglichen Bestand geheiligt, und dem Thier 
besonders eigen« (V, 75.) 2« Riiu9 ist ein hei- 

liger Gebrauch, sofern, er von den Göttern oder der Natur 
eingerichtet und gelehrt worden; dagegen eaerimonia 
[xi^jf/uov/a], sofern er sich mit dem Dienste der Götter 
selbst beschäftigt. 

Comuevisse s. golere. Consummare s. ßnire. 
Contagium s. luei. x 

Contaminare. Inquinare. PoUuere, Contami^ 
nare [von contingo, contagiQ\ bezeichnet die Befleckung von 
ihrer schädlichen Seite, als Verderbniss des Gesunden und 
Brauchbaren; inquinare [von cunire oder von nlvog'\ von 
ihrer ekelhaften Seite, als Entstellung des Schönen, 
wie (lo^fsauv^ polluere [von pulluij mXXog'] von ihrer 
moralischen Seite, als Entweihung des Heiligen und 
Reinen, wie fiialveiv. Cic. Caecil. 21, 70. Judtciis cor^ 
ruptis et contaminattij vergL mit Coel. 6. Libidinihui 
inquinari und Rose. Am. 26, 71. Notuerunt in mare 
drferri ne ipsum polluereij quo, caetera quae violata 
9untj expiari putantur. (II, 56«) 

Contemnere s. spernere. Contemplari s. contiderare. 
Contendere s. dicere. Contentio s. di$ceptatio. 

Contenium esse s« satis hhbere. 
Contin'entia s. modus. Contingere s. acddere. 
Continuo s. repente. 

Continuus. Perpetuns« Sempiternnii Aeter- 
AUiu 1« Continuum ist W9S susanuneiahäng^ ohne Unter- 
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brecfaungeD oder Lücken su haben ; perpetuum was bis zu 
Ende geht , ohne vorher abzubrechen. Suet« Caes. 76. Con- 
iinuos cofisulatttij perpetuam dictaturam, 2. Per- 

petuu8^ iempitemus und aetemus bedeuten die beständige 
Dauer; aber perpetuut relativ mit Bezug auf ein belie- 
biges Ziel, z. Br des Lebens, lebenslänglich; sempi- 
ternus und aetemut aber absolut mit Bezug auf das Ziel 
der Zeit überhaupt; gempiternus heisst/ wie atdiog, das 
immerwährende, was so lange besieht, als die Zeit 
dauert, und mit der Zeit gleichen Schritt hält; aeternum 
[Adject. von aetas']^ wie aidviov, das ewige, was über 
alle Zeit erhaben ist und nach Aeonen gentessen sein will, 
denn tempus est pars quaedam aetemitatis. So liegt der 
grossartige Gedanke: „ohne Anfang und Ende^^ nur in 
aeiernu9, nicht in sempüernus , weil letzteres mehr auf 
die lange Dauer zwischen Anfang und Ende hinweist, ohne 
bemerklich zu machen, dass die Ewigkeit weder Anfang 
noch Ende hat, Sempilernus enthält die mathematische, 
aeiernus die metaphysische Ansicht der Ewigkeit. Cic. 
Orat. II, 40, 169. Bariarorum est in diem vivere; nostra 
consilia 9 e mp iiernum tempus speciare debentj verglichen 
mit Finn. I, 6, 17. Motum aiomorum nullo a princi^ 
piOj sed aeterno tempore intelligi convenire. (1, 1.) 

Contrarius s* varius. Controversia s. disceptatio. 

Contubernium s. conjugium, 
Contumacia s. pervicacia, 

Contumelia. Injuria. Offensio. 1. Contumelia 
I von coniemnere'] bezeichnet eine Verletzung der fremden 
Ehre, wie die Beleidigung; injuria eine Verletzung 
des fremden B e c h t e s , wie das U n r e c h t. Ein Schlag 
ist injuria, sofern ich mich an eines andern Leib vergreife, 
und contumelia, sofern ich ihn dadurch in den Misscre- 
dit eines Feiglings oder Knechtes bringe. Senec. Clem. 
I, 10. Contumelias, quae acerbiores principibus solent 
esse quam injuriae, Pacuv. bei Non. Patior facile in^ 
juriam, si vacua est contumelia. Phaedr. Fab. V, 3, 
5. Cic. Quint. 30, 96. Verr. III, 44. 2. Die con- 
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tumelia und injuria sind Handlangen; dagegen o](fe»#to 
und offenia bezeichnet einen Zustand, nämlich die gekränkte 
Stimmung des Beleidigten, die Empfindlichkeit, im 
Ggs. von gratia. Plin. H. N. XIX, 1. Quintil. IV, 2. 
Win. Pan. 18. (IV, 194.). 

Convenius s. concilium. Converiere s. verlere. 

Convivium s. epulae, Convicium s. maledicium, 

Copia s. occasio. Copiae s. exercitus, 

Copiosm 8. divitiae. Cordatu» s. sapiens^ * 

Corpulentus s. pinguisi Corpus s. cadaver. 

Corrigere. Emendarc. Corrigere heisst verbes- 
sern, nach Art des gestrengen Schulmeister^ oder 
Zuchtmeisters , der das Krumme gerade und das Verfehlte 
richtig machen will; dagegen emendare nach Art des er- 
fahrnen Lehrers und theilnehmenden Freundes, der das 
Mangelhafte vollkommener machen^ will. Plin. Pan. 6, 2. 
Corrupta est discipUna castrorumy nt tu corrector 
emendatorque contingeres^ jenes durch Strenge, die- 
ses durch Weisheit. Cic. Mur. 29. Verissime dixerim^ 
nulla in re te (Catonem) esse hujusmodi^ ut corrtgen- 
du8 potius quam leviter inflectendus viderere, vergl. 
mit Plin. Ep. I, 10. Non casiigat errantes, sed emen- 
dat. (V, 319.) 

Corrumpere s. depravare. Coruscare s. lucere. 

• 

C o X a. Latus. F e m u r • Coxa und coxendix [ xo;^ w- 
vri'\ ist die Hüfte, latus der nächste Theil über der Hüfte 
bis zur Achsel, die Seite; femur und fernen der nächste 
Theil unter der Hüfte, das Oickbein oder der Ober- 
schenkel. (VI, 84.) 

Crapula s. ehrietas. Crater s. poculum. 

Creare. Gignere. Parere. Generare. 1. Crea- 
re [vonxi;(»ai] heisst: durch seine Willens- und Schöpfer- 
kraft ein Ding aus dem Niehts ins Dasein rufen; gignere 
[yfyvtod^ai, ytvlad^ai^ durch Zeugung oder Geburt; als Gat- 
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tangsbegriff von generare nur darcb Zeugung, und von 
parere l^nenuQdVj nc/pciy] nur durch Geburt. 

2. Gignere ist ein gewöhnlicher Ausdruck, der 
die Zeugung als einen physischen und rein animalischen 
Act darstellt, und Begattung, Empfängniss und Ge- 
burt voraussetzt ; dagegen generare ein gewählter Aus- 
druck, welcher die Zeugung als einen grossartigen gott- 
ähnlichen Act darstellt^ und nur Schöpferkraft voraus- 
setzt; daher meistens homines et belluae gignunt, natura 
et du generant. Und corpora gignuntur , poemata gene- 
rantur. Cic. N. D. lil, 16, Herculem Jupiter genuit^ ist 
eine mythologische Notiz; aber Legg. I, 9. Deu9 ho^ 
minem generavit ist ein ni e t a p li y s i s c h e s Axiom. (V, 201.) 

Crehro s. »aepe. Credere s. censere und ßdere. 

Cremare s. accendere. Crepilns s. fragor, 
Crepusculum s. mane. Criminari f. argnere. 

Crinis. Capillus. Coma. Caesaries. Pilus. 
C i r r u s. C i n c i n nii s. 1 . Crinis und capillus bedeuten 
das natürliche Haar blos in physischer Bedeutung, wie 
^Qi^^ und zwar crinis [von xigr^vov^ jeden Haarwuchs, 
im Gegensatz der unbewachsenen Stellen; capillus [von 
Caput] nur das H a u p t haar, im Gegensatz des Bartes u. s.w. 
Liv. VI, 16. Suet. Aug. 23. Cels. VI, 2. Cic Tusc. V, 20. 
Ruii. II, 5 ; — dagegen in coma und caesaries tritt der ästhe- 
tische Nebenbegriff hinzu, schönes Haar, insofern 
das ^Haar entweder ein natürlicher Schmuck des Körpers 
oder ein Gegenstand des Schmückens ist, und zwar bezeich- 
net coma [ xvfiT] ] vorzugsweise das weibliche, wie xo^i;, 
caesaries [von xoqot]'] das männliche Haar, "whe i'&eiQu. 
Daher bedeutet crinitus nichts als behaart; capillaius 
steht im Gegensatz des Kahlkopfs, Petron. 26 und Galli 
comati, weil sie langes Haar trugen, als xagrjxo/ÄOwvteg. 

2. Crinis j capillus, coma, caesaries bezeichnen das 
Haar in collectivem Sinn, den ganzen Haarwuchs; 
dagegen pilus das einzelne Haar, und vorzugsweise das 
kurze und borstenartige der Thiere. Daher steht pilosus 
im Gegensatz der schönen Glätte der Haut, wie Cie. 

4 * 
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Pis. 1 ; dagegen crinitus und capillatus im Gegensatz der 
hässlichen Nacktheit und Kahlheit. (IIIj 14.) 

3. Cirrui und cincinnus bedeuten gelocktes Haar; 
aber cirrMf [ xo^^i; ] ist eine natürliche, cincinnus [kIkiv- 
vog"] eine künstliche Locke. (HI, 23.) 

Cruciatus. Tormentum. Cruciafus^ crucüfmenta 
[xQoxuj ycQixiüy schräg] bedeutet, als allgemeiner Begriff, 
jedwede Qualen, natürliche und künstliche; tormenia [von 
torquere , argex^g, drehen] aber speciell »die Folter quä- 
len, wie Marter. Cic. Phil. XI, 4. Nee vero graviora 
mnt carnificum tormenia quam iräerdum cruciamenta 
morlorumi (VI, 87.) 

Crudelitas s. saevitia. Cruentus, cruor s. ianguig, 

Cubare. Jacere« Situm esse. Cubare [von x6/(i>] 
bezeichnet das Liegen lebendiger Wesen; situm esse [«tov, 
daai^ das von leblosen Dingen; jacere das von beiden. 
Cubare und jacere sind Neutra „ situm esse immer als 
Passivum gedacht. Ferner giebt cubare immer das Bild 
eines Müden, der neue Kräfte zu sammeln hofi't^ im Gegen- 
satz des Stehens afs einer Anstrengung; dagegen 
jacere das Bild des Ohnmächtigen , ohne weiteren Neben- 
begriff, im Gegensatz des Stehens als einer Kraftäusse- 
rung. (I, 138.) 

Cubiculum s. conclave. 

Cubile. Lectus. Cubile ist ein natürliches Lager 
für Menschen und Thiere, eine Lagerstätte, wie xo/riy, 
ivvfi\ lectus ein kiinstliches, b1os für Menschen^ ein Bett, 
wie XixvQov. ( V, 279. ) 

Cuhitus s.'ulna. Cudere s. verherare* 

Cudo s. cassiSi 

Culcita. Pulvinus. Pulvinar. Culcita [von ca/- 
carefl ist ein festgestopfter, pulvinus und pulvinar 
ein weicher, elastischer Pfühl, und zwar pulvinus 
[wovon Pfühl] zu gewöhnlichem, bürgerlichem, />tf/- 
vinar zu feierlichem, religiösem Gebrauch. (¥1,89.) 
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Calnien. Fastigiuiii. Culmen [Holm, Gulni| 
bedeutet den First, die oberste Linie des Daches ; /iif/f- 
gium aber den Giebel, den vordersten Punkt dieses 
Firstes, wo die Dachsparren dnrch ihre Senkung und Be- 
gegnung einen Winkel bilden. Daher ist fastigium ein 
Theil des culmen in Virg. Aen. II, 458. Evado ßd summt 
fastigia culminis* Liv. XL^ 2. Vitruv. IV, 2. Arnob. 
II, 12. Und tropisch bezeichnet culmen den Gipfel nur 
mit localer Beziehung, als obersten und höchsten Punkt, 
etwa wie xoXoqxav^ fastigium aber mit qualitativer 
Beziehung, als den vornehmsten und imposantesten Stand- 
punkt, etwa wie xoQvqyfj, Daher ist culmen tecti nur der 
Schi US 8 des Gebäudes, fastigium aber die Krone des- 
selben ; und bedeutet fasiigium den Thron , wegegen cul- 
mina moniium weit gebräuchlicher ist als faüigia, (11, 
111.) 

Gulmus. Calamus. Stipula. Spica. Arista. 
Arundo. Canna. 1. Culmus heisst der Halm, mit Bezug 
auf seine schlanke Hohe, besonders des Getraides; 
calamus [xaXafxog, Halm] mit Bezug auf seine rohrar- 
tige Hohlheit, besonders des Schilfrohrs. 2. Culmus 
heisst der Getraidehalm, sofern er die Aehre trägt, wie 
der Körper das Haupt, als integrirender Theil des Ganzen; 
stipula^ sofern er im Vergleich mit der Aehre der wefth* 
lose und unnütze Theil des Ganzen ist, als Stoppel. 

3. Spica ist die volle Aehre, die Frucht des Ge- 
traidehalmes , ohne Rücksicht auf ihre Gestalt; am^a aber 
die stachlichte Aehre, die Spitze oder der oberste Theil 
des Halmes, ohae Rücksicht auf seinen Inhalt; bisweilen 
blos die Stacheln. Quintil. I, 3, 5. Imilatae spicas her- 
bulae inauihus arisiis ante messem flavescunt. 

4. Calamus j als Rohr, ist der allgemeine Begriff; 
arundo [von QoSavog] ist ein längeres und stärkeresy 
canna [von xavdnff] ein kleineres und dünneres Rohr. 
Colum. IV, 32. Ea est arundineti senectusj cum ita densa* 
tum estj ut gracüis et cannae similis arundo predeat. 
(V, 219.) 
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Culpa. Noxia. Noxiiis. Nocens. Soos. t. Culpa 
IxoXdyjail be:Seichnet die Sobald als den Zustand dessen, 
der einen Schaden, ein peccaium^ delictum, maleßciumj 
scelns^ flagitium oder ntfasj zu verantworten hat^ 
wobei eine Zurechnungsfäbigkeit, nüi^Iiin auch ein 
v^raüoftiges Weseii vorausgesetzt wird, im Gegensatz von 
coßus Cic. Att. XI, 9. VelL P. II, 118, oder von neces- 
süas Suet. Cl. 15;. dagegen noxia als Zustand dessen, der 
einen Schaden verursacht hat , und kaiin desshalb jedem 
yie&eüj welches nur einer Wirksamkeit fähig ist, bei- 
gelegt werden , im Gegensatz von innoceniia. Liv. III, 42, 
2 Illifmodo in ducibui culpa, quod ut odio essent civibu» 
fecerant; alia omnit penes milües noxia erat. Cic. Maro^ 
13. Etsi aliqua culpa tenemur erroris humani, a s^ee- 
lere cerie liberaii summ, ynd Ovid. Trist. IV, 1, 23. Et 
culpam in facto, non scelus esse meo , colU 4, 37, 
indem culpa, als der allgemeinste Ausdruck für jedeVer- 
schuldupg, speciell an die Stelle der kleinsten Verschul- 
dung, des delicti^ tritt. 2. Culpa und noxia setzen 
eine schädliche Handlu^ig voraus;; Vitium aber [von 
avuTTi, arri^ blos eine fadelnawei:the Handludg oder 
iligenschaft, also auch ein unverschuldetes, natürliches Ge- 
brechen. 3. Nocens, in7iocens bezeichnet die Schuld 
oder Unschuld in einem bestimmten FalliB, an einer ein- 
zelnen Handlung; noxins^ innoxius aber, samt dem poe- 
tischen noctiU9, innocuus, bezieht sich auf das Wesen 
und den Character überhaupt. Plaut. Capt. III, 5, 7. Decet 
iunoc entern servum atque in ?i o x iu m conßdentem esse, 
d. h ein Sciave, der sich unschuldig an oder bei etwas 
weiss, und überhaupt nichts unrechtes thutk 4« Noxius 
bezeichnet den Schuldigen nur physisch, als Urheber 
und Ursache eines Schadens, wie ßXaße^o^; sons aber 
lovoTog, SündeJ moralisch und juridisch, als den 
Verurtheilten oder Verurtheilungswürdigen , wie O^wog. 
(U, 152.) 

Culpare s. arguere. Cultus s. vesttn. 

Culus s anus, Cumulus s. acervns. 
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C u n a e. C u ii a b u I a. Cumae f von xotjut ] ist die 
Wiege selbst; tf^uuabu/a aber die Betteo u.^. \v. in 
derselben. Plaut. Truc. V, 13. Fasciii opus eii, pu/mnü^ 
cuniüj incuHabulis. (VI^ 69.) 

Cunctari. Haesitare. Cessare. Cunciari [von 
^yix^iv oder xaHx^ivJ heisst zaudern aus Ueberlegung, wie 
fitXXuy; haesitare aus Mangel an Entschlossenheit; cessare 
[von xad-l^Hv.^^ aus Mangel an Kraft und Energie, wie 
Qxvftv, Der cunctans zögert die Handlung zu beginnen , der 
cessans aber die begonnene Handlung fortzusetzen. (111,300.) 

Guncii s. quisque. Cupere s. velle. 

Cupido. Cupiditas. Libido. Voluptas. 1. Cu- 
pido ist die Begierde nach etwas, activ und als Handlung 
gedacht, im Ggs. der Abneigung; dagegen cupidilas die 
leidenschaftliche Stimmung, neutral als Zustand gedacht, 
im Ggs. der Seelenruhe. Cupido muss nothwendig, cupi-- 
ditas kann mit einem vorhandenen oder zu ergänzenden 
Genitiv verbunden sein ; in diesem Fall bezieht sich cupido 
vorzugsweise auf Besitz und Geld, cupiditas auf Güter 
aller Art. Vell. P. II, 33. Pecu^niae cupidiucj und darauf 
intermnatam imperii cupiditaiem. 2. Cupido und 

cupiditas stehn im Ggs. des gemässigten Wunsches; libido 
aber [von Xixp ^ lieben], die Lust und Laune zu etwas, 
im Ggs. des vernünftigen WoUens, rationis Suet. Aug. 69 
oder voluutatis Cic. Famm. IX, 16. Lihidines sind die 
L\iste, mit Bezug auf den Mangel an Selbstbeherrschung; 
voluptaies aber die Vergnügungen, im Ggs. von Ernst 
oder Schmerz. Tac. H. II, 31. Minus Vitellii ignavae 
voluptates quam üthouis flagrcuUissimae lihidines 
timebauiur. (V, 60.) 

Cur. Quare. Cur [aus quare? oder xw^?] dient sowohl 
zu wirklichen Fragen, als zu Aufrufen in ForAi der 
Frage; dagegen quare Mos zu solchen Fragen, welche 
wirklich eine Antwort erwarten. (VI, 93.) 

Cura Sollicitudo. Angor. Dolor. Aegritudo. 
Cfim, sollicitudo und angor die Misstimmung der Seele 
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mit Bezug auf ein künftiges Uebel und eine Gefahr, 
und zwar cura [alt coera. Stamm von xoiQävogj Schur] 
als Gedanken, die Sorge, Besorgniss, oppos. incuria^ 
wie q^QovTtg; sollicitudo als Gefühl, die Unruhe, Beun- 
ruhigung, oppos. securüas Tac. H. IV, 58, wie f^^Qtfiva; 
angor [von ay/w, eng, Angst] als Leidenschaft, die Angst, 
Bangigkeit, oppos« solutus animus; — dagegen dolor und 
aegfiiudo mitBezug auf ein schon gegenwärtiges Uebel, 
und zwar stellt sie dolor [von d-Xav?^ als eine Unan- 
nehmlichkeit dar, wie Schmerz» oppos. gaudtum, 
aXyog; aegritudo als eine Krankheit, wie Gram, uvlaj 
oppos. alacritas. Cic. Tusc. V, 16. Cic. Finn. I, 22. Nee 
praeterea res ulla est, quae sua natura aut sollicitare 
possit aut angere, Accius bei Non. JJbi cura estj ibi 
anxitudo. Plin. £p. II, 11. Caesar mihi tanium Studium^ 
tantam etiam cur am — nimium est enim dicere sol- 
licitudi^iem — praestitit ut u. s. w. Quintil. VIII. pr. 
20. Cur am ego verborum, rerum volo esse sollicttu- 
dinem. (IV, 4190 

Gurvus. Uncns. Pandus. Incurvus. Recur- 
vus. Reduncus. Repandus. Aduncus. 1. Curvus^ 
od^r in Prosa meist curdatuSj bedeutet, als allgemein- 
ster Begriff, alles Krumme/ von der leichten Krümmung 
bis zur vollkommenen Kreislinie; uncus setzt eine starke\ 
Krümmung voraus, welche sich dem Halbkreis nähert, wde 
das hakenförmig Gebogene; pandus eine schwache 
Krümmung, welche nur wenig von der geraden Linie ab- 
weicht, wie das Geschweifte. 2. Die curva 
bilden eine fortgesetzte krumme Linie; die incurva aber 
setzen eine gerade Linie voraus , die nur am Ende in eine 
krumme Linie übergeht und ausgeht, wie imxafinrjg ^ z.B. 
der Augurstab, oder eine gebückte Menschengestalt u. s. w. 

3. jRecurvus^ reduncus und repandus bezeichnen das 
auswärts*, aduncus das einwärts - Gebogene. Plin. 
H. N. XI, 37. Cornua aliis adunca, aliis redunca. 
(V, 184.) 

Cuspis s. acies. 
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Custodia. Carcer. Ergastuluiii. Custodia [von 
' xevd^Oßj hüten] ist der Ort, wo Gefangene gehalten wer- 
den, gleichviel in welchem Local, die Haft; carcer [xu^ 
xaQoVf Redupi. von xaQiQy ctrcir«] das eigen dazu gebaute 
Gefängniss, zunächst fiir Bürger ; ergasiulum [ von 
i^yü^ofiai oder ci(p/a)] das^Zuchthaus, für Sclaveu. 

Cutü s. tergus. Cyathus s. poculum. 

Cymba s. navigium. 

Damnum. Detriraentum. Jactura. Damnum 
\Sanavri\ ist der selbstverschuldete Wriust, im Ggs. 
von hierum, Plaut. Cist. I, 1, 52. Capt. II, 2, 77. Ter. 
Heaut. IV, 4, 25. Cic. Finn. V, 30. Sen. Ben. IV, 1. 
Tranq. 15; dagegen deirimeutum [von deirivis8e\ der er-« 
littene Verlust, im Ggs. von emolumeniUm. Cic. Finn. 
I, 16. III, 29; endlich jf'ac/tfra der freiwillige Verlust, 
mittelst dessen man einem grössern Verlust oder Uebel 
entgehn will, das Opfer. Daher bedeutet nur damnum 
die Geldbusse, wogegen in der Formel: Videant Coss.^ ne 
quid resp. detrimenti capiaty niemals damnum Statt 
findet. (V, 251.) 

Dapes s. epu/ae. Deamare s. difigere. 

Deamhulare 8, amlulare. Delere s. necesse esL 

Decernere s. destinare.^ Declarare s. osiendere. 

Desidia s. igfiavia. Decipere s. f allere. 

Decorare s. comere. Dedecus s. ignominia, 

Dedicare s. sacrare. Deducere s. comitari. 

Deesse s. abesse. D^endere s. iueri. 
Deßcere s. abesse und iurbae. 

Deflere s. lacrimare. Deformis s. iaeter. 

' Degere s. agere. De iniegro s. Herum. 

Delectaiio s. oblectatio. Delere s. abolere. 

Delibutus. Unctus. Oblitus.' Delibutus [von 

XilfieiVj Xtßa^Hv] mit einer Fettigkeit benetzt, ist der all- 

~ gemeine Begriff von unctus [von iv/Qoq? oder vfjxeiv?] 
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mit einem angeDehmen Stoff gesalbt, und von oblitun 
[^von oblino^ mit einem unsaubern SStoff beschmiert. 
(VI, 98.) 

Delictum. Peccatum. Malefaetum. Malefi- 
'ciuni. Facinas. Flagitium. Scelus. Nefas. Impie- 
tas. 1. Delictum und peccatum bezeichnen geringere 
Uebertretungen, und zwar delictum mehr die der positiven 
Gesetze, aus Leichtsinn, ^^ecca/t^m [^vonnayvgy feig] 
mehr die der Natur- und Yernunftgesetze, aus Unver- 
stand. 2. 'Ein Synonymum und gleichsam eine Um- 
schreibung dieser Wörter ist malefaetum. Dagegen enthält 
maleßcium und facinus eine unmittelbare moralische 
Beziehung, und zwar ist maleficium jede ÜVkissethat, 
welche, als aus böser Absicht entsprungen, Strafe verdient; 
facinus aber, wenn es überhaupt im bösen Sinn steht, 
eine Unthat, welche als ^6£voi^ xf obendrein Staunen oder 
Entsetzen erregt, über den ausserordentlichen Grad von 
Kühnheit^ der dazu erforderlich war. 3, Der Uebel- 
thaten aber giebt es so viele, als es Arten der Pflichten 
giebt, gegen sich selbst, gegen andere, gegen die Götter; 
ßagitium [von ßXatr^lq Hes.] ist ein Vergehen gegen sich 
selbst, gegen die eigene Ehre,| durch Schlemmerei, Un- 
zucht , Feigheit , kurz durch Handlungen , welche nicht eine 
Folge ungezügelter Kraft, sondern moralischer Schwäche 
sind, durch Aeusserungen der »g-ziama, eine Schandthat; 
dagegen scelus [öxXtiqov^ ist ein Vergehn gegen andere, 
gegen das Recht einzelner oder den Frieden der Gesell- 
schaft, durch Raub, Mord und namentlich durch Aufruhr, 
kurz durch Aeusserungen der malitia, ein Verbrechen; 
fi^as [a(patov] ist ein Vergehn gegen die Götter oder die 
Natur, durch Lästerung, Tempelraub, Verwandtenmord, 
Vaterlandsverrath , kurz durch Aeusserungen der impietas^ 
ein Frevel. Tac. G. 12. (I^, 139.) 

Deligere. Eligere. Deligere heisst wählen und 
die W^ahl nicht länger unentschieden lassen; eligere aus- 
wählen und nicht den ersten besten nehmen. (V, 98.) ' 
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Delirium s. ament. Delubrum s. iemphum. 

Demens s. amen». 

Demere. Adiinere. Eximere. Auferre» Eri- 
pere. Surripere. Furari. 1. Demere, adimere ond 
eximere bedeuten eine Hinwegnahme ohne Gewalt oder 
List, and zwar heisst demere [d. h. de-imere'] von einemf 
Ganzen einen Theil hin wegnehmen, welches dadurch 
kleiner wird, oppos. äddere oder adjicere. Cic. Orat« 
II, 25. Fainm. I, 7. Acadd. IV, 16. Cels. I, 3. Liv. II, 60; 
adimere einem Inhaber ein Gut abnehmen, der dadurch 
ärmer wird, oppos. dare und reddere. Cic Verr. I, 52. 
Famm. VIII, 10. Phil. XI, 8. Suet Aug. 48. Tac. Ann. 
XIII, 56; eocimere, einem Belästigten ein Uebel beneh- 
men, der sich dadurch erleichtert fühlt. 

2. Aitferre , eripere , surripere und furari involviren 
den Begrift' der unbefugten und ungerechten Hinweg« 
nähme; atiferre, als allgemeinster Begriff , etwa wie weg- 
nehmen; ^i]pere durch Gewalt, wie entreissen; tifr- 
ripere und furari heimlich und durch List; aber surripere 
durch Entwendung, wacher auch eine gerechte und kluge 
Nothwehr zu Grunde liegen kann; furari [^oi^iay, ^iipoi] 
durch das yerächtliche Handwerk des Diebes. Sen« Prov. 
5. QMid opus fuit atrferre? accipere poiuistis; sed ne 
nunc quidem auferetis, quia nihil eripitur nisi reti- 
nenii. Cic. Verr. I, 4, 60. Si quis dam surripiat aui 
eripiat palam atque auf erat. Und II, 1, 3. Non 
furem sed erepiorem. (IV, 123.) 

Demoliri s. destruere. Demori s. mors. 
Denegare s. negare. Densus s. angustus. 

Denuo s. Herum. Deplorare 8. lacrimare. 

Depravare. Corrumpcre. Depravare bedeutet 
relativ etwas schlechter machen, so dass es noch ver- 
besserlich ist, wie das Verdrehte; dagegen corrumpere 
absolut schlecht und unbrauchbar machen, so dass es 
unheilbar ist, wie das Zerbrochene. (V, 321.) 

Deridere s. ridere. Desdscere s. turbae. 
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Deserere s. relinquere. Desertum s. solitudo. 
DeHderare s. requirere. 

Desinere» Desistere« Desinere bezeichnet nur 
einen Zustand in Bezug auf Personen, Sachen und 
Handlungen, m^ aufhören; dagegen desüiere einen 
Willensact, dessen nur Personen fähig sind, wie ab- 
stehn. (III, 101.) 

Deiolatus s. relinquere. Desperam s. exspes. 
Despicere s. spernere. 

Destinare. Obstinare. Decernere. Statuere. 
Constituere. 1. Destinare und obstmare bezeichnen 
die Beschlussfassung als einen psychologischen, dage- 
gen decernere und statuere als einen politischen Act. 

2. Destinare heisst einen entschiedenen Entschluss 
fassen, bei dem es sein bestimmtes Bewenden hat; obsti- 
nare einen unabänderlichen Entschluss fassen, bei dem 
man mit Hartnäckigkeit oder Verstocktheit beharrt. 

3. Decernere bezeichnet, wie beschliessen, das^ 
endliche Resultat einer förmlichen Berathung, oder wenig- 
stens einer Ueberlegung, .welche an Beschaffenheit und 
Ernst einer coUegialischen Discussion gleichsteht; statuere 
aber wie festsetzen, die Beendigung eines ungewissen 
Zustandes, oder constituere, wenn das Subject oder Object 
dieser Handlung eine Vielheit ist. Cic. Fr. Tüll. Hoc 
Judicium sie exspectatur^ ut non unae rei statui, sed 
Omnibus constitui puteiur. (IV, 178.) 

Destinatio s. pervicacia. Destituere s. relinquere. 

Destruere« Demoliri. Destruere heisst einen 
künstlichen, demoliri dhev emen festen Bau ein reissen. 
(VI, 2.) 

Deterior. Pejor. Deterior [Doppelcomparativ von 
de) bedeutet, wie x^lqtav und schlechter, den Tiefer- 
stehenden, Minderwürdigen; dagegen pejor [von ntCjogl^ 
Vfie xaxlcDv und schlimmer, den Verdorbeneren , Schäd- 
licheren. Daher Sallust Or. Phil. 3. Aemiliuß omnium 
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ßagiitorum postremus^ qvi pejor an ignavior sii deli" 
berari non potesi, wo deterior keinen Gegensatz gegen 
ignavior bilden würde. Die deierrimi sind Gegenstand der 
Verachtung, die pessimi Gegenstand des Hasses and der 
Verfolgung; Catull nennt schäkernd peisimas pueflas d. h. 
böse, schlimme Mädchen, weil diess den Begriff einer 
Kraft in sich schliesst; dagegen deterrimus ist unter kei- 
nem Verhältniss ein Scherzwort , so wenig als elend oder 
schlecht. (I, 53.) 

Deieslari s. abominari. Detinere s. mauere. 
Detrectatio s. invidia. Detrimeninm s. damnum. 
Deus s. numen. 

Deversorium. Hospitiuro. Caupona. Taber- 
n a. P o p i n a. G a n e u in. Deversorium ist jedes Abstei- 
gequartier während und auf der Reise, gleichviel ob im 
eigenthiimlichen Besitz, oder bei Freunden, oder bei Wir- 
then; hospitium die Herberge bei dem Gastfreund; catr- 
pona [von xaQnovG&ai?\ die Schenke bei dem Gastwirth. 
Diese Anstalten gewähren sämtlich Logis, wie die Gast- 
häuser; dagegen iabernae, popinae^ ganea blos Kost, 
wie die Restaurationen, und zwar iabernae [von tra^ 
besF^ für gemeine Leute, wie die Boutike-n; pqpinae 
[von popoj n^yjou} für Vornehme und Gourmands, wie 
die Garküchen; ganea [ von ayavog ? ] zugleich für Wol- 
lüstlinge. (VI, 101.) 

Devincire s. ligare. Dicare s. sacrare. 

Dicere. Ajo. Inquam. Asseverare. Affir- 
mare, Contendere. Fitri. Fabulari. 1. Dtcer« be- 
deutet das Sagen als Belehrung, in Bezug auf den 
Hörenden, im Ggs. von tacere^ wie das Jieutrale ioqui^ 
Cic. Rull. n, 1. Verr. II, 1. §. 71. 86. Plin. Ep. IV, 20. VII, 
6, wie XiyHv\ ajo aber als Behauptung, in Bezug auf 
den Redenden, im Ggs. von nego, Cic« Off. lU, 23. Plaut. 
Rud. II, 4, 14. Terent. Eun. II, 2, 21 5 wie qxivoi. 

2. Aii wird mit der indirecten Rede verbunden, 
und regiert daher meist einen Infinitivus ; dagegen ingnit 
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mit der directen Hede, und leitet daher einen Indicati%', 
Imperativ oder Conjunctivns ein. 3. Ajo bezeichnet 

die einfache Behauptung eines Satzes durch blose Auf- 
stellung desselben; dagegen asseverare, affirmare^ con~ 
tendere eine nachdrückliche Behauptung: und zwar 
OBseveraref in vollem Ernst behaupten, im Ggs. von 
scherzhafter oder auch leichtsinniger Behauptung, jocari 
Cic Brut. 85; affirmarey als gewiss behaupten, im 
Ggs. von Zweifel und Gerüchten, dubitare^ Divin. II, 3, 8 ; 
contendere gegen Widerspruch behaupten und seine 
Meinung verfechten, im Ggs. von nachgeben und verzichten. 
4. Dicere [(^€^^«1], bedeutet sagen, ohnö Neben- 
begriff; dagegen loqui [Xaxar] als Transitivum, iaii dem 
verächtliehen Nebenbegriff, dass das Gesagte nichts als 
eitel Gerede sei. Cic. Att. XIV, 4. Horribile est quae 
loquantur^ quae minitentur. 5. Loqui bezeich- 

net das Reden im allgemeinen; fahulari aber ein gemüth- 
liches oder «wenigstens behagliches Reden, um die Zeit 
auszufüllen, wobei es auf den Gehalt und Ernst des Ge- 
sprochenen wenig ankömmt, wie schwätzen, \a'ktiv\ 
endlich dicere (als- Neutrum) ein kunstgemässes und stu- 
dirtes Reden, besonders auf der Rednerbühne, wie Xiyhix. 
Liv. XLV, 39. JW, centurio, milesj quid de imperatore 
Paulo senaiui decreverit potius quam quid Sergio Gaiba 
fabuleiur audi et hoc dicere me pötius quam illum 
audi; ille nihil praeterquam loqui ^ et id ipsum maledice 
et maligne didicit. Cic. Brut. 5$. Scipio sajie mihi bene 
et loqui videtur et dicere. Orat. III, 10. Neque enim 
conamur docere eum dicere qui loqui nesciat. Ofaf. 
32. Muren. 34, 71. Suet CI. 4. Qui tam aaaifwg loqua-* 
tur, quipossit quum declamat aacp^g dicere quae dicenda 
sunt non video. 6. Pari \^(pavai^ bedeutet das 

Sprechen Mos als den mechanischen Gebrauch der Sprach- 
organe zu articulirten Tönen und Wörtern, im Ggs. etwa 
von if{fantem esse; dagegen loqui ['kaniTv^ als das Mittel, 
seine Gedanken laut zu machen , im Ggs. von tacere. Und 
da sich fari auf das Aussprechen einzelner Wörter be- 
schränken kann, so verknüpft sich damit leicht das Bild 
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einer nngewölinlichen, imponirenden, orakelähnlichen Kürze, 
wie bei den Beschlüssen des fati^ wogegen man bei loqui 
an das gewöhnliche, oft in /oguacüas übergehende Keden 
der Menschen denkt. (IV, 1.) 

Dicterium s. verbum, 

Dicto audientem esse s. parere, 

• 

Dies. Tempus. Tempestas« Die. Interdiu. 
1. Dies [Zeit, Stamm von IvöiogJ bezeichnet die Zeit in 
ihrer rein abstracten Natur, als blose Extension und 
Progression; dagegen ietnpns und tempestas mit qualita- 
tiver und physicalischer Beziehung, als Witterung 
und Zeitverhältnisse; und zwar bedeutet ifmp?/^ mehr einen 
blosen Zeitpunkt, einen Augenblick, eine Epocire, 
tempestas einen ganzen Zeit r a um, eine Periode. Daher 
weist dies docehit Rwi eifien langen Zeitraum hin, nach 
dessen Verlauf die Belehrung kommen werde, wie /(»ovo^; 
dagegen tempus docebit auf den rechten Zeitpunkt, 
der die Belehrung bringen werde, wie KatQog, (IV, 267.) 

2. Die heisst des Tags, d. h. jeden Tag, im Ggs. 
der Stunde und des Jahres; dagegen interdiu und diu bei 
Tage, im Ggs. von noctu; doch steht interdiu unter 
jeder Bedingung; diu nur in der unmittelbaren Verbindung 
mit noctuque. (FV, 288.) 

Dies festi s. solemnia^ 

Differre. Proferre. Procrastinare. Proro- 
gare. 1. Differre bedeutet das Verschieben von der 
negativen Seite, demnach etwas gegenwärtig nicht 
gethan, sondern von der Hand gewiesen wird; dagegen 
prqferre und procrastinare das Aufschieben von der 
positiven Seite, demnach es in der Zukunft gesche- 
hen soll; proferre ein andermal überhaupt, procrasti' 
nare in der nächsten Zukunft. 2. Differre u. s.w. 

bezeichnet eine Handlung, deren Anfang verschoben 
wird; prorogare aber einen Zustand, dessen Beei^di- 
gung verschoben wird, wie verlängern. (VI, 102.) 
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Difficüis 8. arduus und amierus. 

Digladiari s. pugnare. Digtmm esse s. merere. 

Diligentia s. opera. 

Diligere. Amare. Oeainare. Ädainare. Cari- 
tas. Amor. Pietas. 1. Diligere [von aXeyetvJl ist die 
Liebe aus Achtung und als solche ein Resultat der Re- 
flexion über den Werth des geliebten Gegenstandes, 
wie q)tXHv; dagegen amare die Liebe aus Neigung, die 
ihren Grund im Gefühl hat und unwillkührlich oder gar 
unwiderstehlich ist, wie i^äv^ ii)aa&ui; (///ig-^r^ bezeichnet 
eine reinere Liebe, die frei von Sinnlichkeit und Egois- 
mus, zugleich ruhiger ist; amare eine wärmere Liebe, 
die, gleichviel ob sinnlich oder platonisch, der Leidenschaft 
verwandt ist. Cic. Alt. XIV, 17. Tantum accessit ut mihi 
nunc denique amare videar^ ante dilexisse, Famm. 
XIII, 47. Brut. I, 1. Plin. Ep. III, 9. 2. Amare 

heisst lieben überhaupt; ^ea^ar^, als Intensiv, sterb- 
lich lieben, wie amore deperire^ und adamare^ als 
Inchoativum, liebgewinnen. 3. Caritas, in ob- 

jectivem Sinn, bedeutet das Liebsein, also das Neutrum 
von amor, dem Liebhaben; daher die Verbindung von 
Caritas apud aliquem, aber amor erga aliquem, 

4. Caritas^ in subjectivem Sinn, bedeutet jede zärt- 
liche Liebe ^ besonders die der Eltern gegen die Kinder, 
ohne allen Antheil der Sinnlichkeit, und bezieht sich Mos 
auf Personen, wie «/«Tr^oder aro(?y;/; dagegen amor die 
heisse leidenschaftliche Liebe zu Tersonen oder Sachen , 
wie iQtoQl endWcli pietas [von xjjrixcoj fegen, i///jy^] die 
instinktmässige Liebe zu Personen und Sachen, die 
zu lieben wir durch heilige Bande der Natur verpflichtet 
sind, Gotter, Blutsverwandte, Vaterland und Wohlthäter. 
Die Caritas freut sich des geliebten Gegenstandes und sei- 
nes Besitzes 9 und zeigt sich in Freundlichkeit und Auf- 
opferung; der amor will den geliebten Gegenstand immer 
mehr in seine Gewalt bekommen , und liebt mit dem GeHihl 
eines Unbefriedigten; die pietas folgt einem natürlichen 
Triebe 'und religiösem Gefühl. ( IV, 97. ) 
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Düuculum 8. 'mane* - Dimetari^ Dimef&i e. metiri. 

Dimicare s. jmgnare. DimUtere n. miUire. 

Dirimere s. dividere. Diripere & vattare. 
Dirus s* atrox. 

Disceptatio. Litigatio. Gontroversia. Con- 
tentio. Altercatio. Jurgfum« Rixa. \. Disceptatio^ 
litigatio nni controversia siod Uneinigkeiten, deren Bei- 
legung mit Ruhe und. anf ordentlichem Wege ver- 
sucht wird; contentiOy altercatio nndjürgium solche, welche 
leidenschaftlich und heftig betrieben werden, sich 
jedoch noch auf Worte beschränken ; rixae [oQlxJTjg] sol- 
che, die, wie die Rauferei oder Schlägerei, in Thät- 
lichkeit übergeh n oder wenigstens überzugehn drohen, und 
in der Mitte zwischen jurgium und pugna stehn. Liv. XXXV, 
17. Ex disceptatione altercationem fecerunt. 
Tac. Arist. I, 64. Jurgia primum^ mos rixae intet 
Batavos et legionarios. Dial. 26. Cassius Severus non 
pugnatj ted rixatur.. 2. Controversia, der Streit, 
findet zwischen zwei Partheien Statt, sobald sie sich über- 
haupt nur gegenüberstehn ; disceptatio IdiaaxiTtrofiaiJ, die 
Erörterung, sobald sie in Disput mit einander gerathen, 
um so der Wahrheit auf die Spur zu kommen, oder das 
Recht zu ermitteln, zunächst ohne feindselige Stimmung; 
litigatio [beleidigen] der Hader, sobald eine feind- 
selige Stimmung und ein persönliches Interesse zu Grunde 
liegt. 3. Die conteniio will durchaus Recht behal- 

ten und mit Anstrengung aller Kräfte ihren Zweck, gleich- 
Tiel in welcher Gesinnung j durchsetzen; die altercatio^ 
der Wortwechsel, will dem Gegner kein' Wort schul- 
dig bleiben und selbst das letzte Wort behalten; das 
jurgium [von 0(^7^], der Zank, will, ohne auf den 
andern zu hören, seinem Unmuth durch harte Reden Luft 
machen. Die contentio giebt das ernste Bild der Kraft- 
anstrengung; die altercatio das komische Bild einer 
Erhitzung nach Weiberart; das jurgium das. widrige 
Bild des rohen Zornes. (Y, 274.) 

Discernere. Distinguere. Disceruere [SioxQivuv} 
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b«iiMl untefftcbridlcii diiMk Tkennnng «M Efkeftntaiss; 
dütinguere [dMunr/^m odeK Swjfyym^'^ durch Zekbea und 
Merkmale. (VI, 103.) 

Duciplinae s. literae. Dücrimen s« tentare* 

Disertus. Facundus. Eloquens. Diaertus und 
Jacundut bezeichnen eine natürliclie Redegabe, ali« Talen t« 
dagegen eloquens eine erworbene nnd ausgebildete, als 
Knnst. Disertui ist, wer klar und bestimmt 8pricht,yactrii- 
dus wer nett und schön spricht; eloquem wer beides, klar 
und schön siNricht. Der dtieriut ist ein guter Lehrer, 
der jedoch auf einseitige Verstandesbildung beschränkt sein 
kann; der /acundui ist ein guter Gesellschafter, des- 
sen Kunst jedoch nur eine oberflächliche Gewandtheit im 
Sprechen ohne Schärfe und Gründlichkeit sein kann; der 
eloquens dagegen mnss, wenn er als Staatsmann oder 
als Schriftsteller spricht, durch Talent und vielseitige 
Bildung eine vollkommene Herrschaft über die Sprache und 
Darstellungskunst besitzen. Cic. Orat- 5, 19. Antonius .•. 
disertos ail se vidisse mulios^ eloquentem owmino 
neminem. QuintiL VIII, pr. 13. Diserto satis dicere quae 
oporteat; ornate autem dicere proprium est eloquentis^ 
simi. Suet. Cat. 53. Eloquentiae quam plurimum 
adtendit , quantumvis facundus et prompius. ( IV, 14. ) 

Dispar s» aequus* Dispertire u. dividere. 

Bisputare %^ disserere, 

Disserere. Disputare. Disserere [SugeTvl heisst, 
in didactis.cher Form seine Meinung geltend machen, 
indem man seine Gründe entwickelt; disputare aber [Jia- 
nv&ia9ai'} in polemischer Form, indem man die Gegen- 
gründe berücksichtigt und mit dem Gegner, gleichviel ob 
er ein fingirter oder gegenwärtiger ist, Grund gegen Grund 
gestellt, gleichsam abrechnet, auf welcher Seite das Plus 
von Wahrheit bleibe. Der disserens will nur seine snb- 
jective Ansicht aussprechen; der disputans aber ein 
Resultat von objectiver Gültigkeit gewinnen. Zugleich 
bez^chnet disserere eine mehr freie, disputare eine mehr 



■rethiodSso'be' Bebandhuig des GegrattaadMu Cio« R^ 
Iflr 16. I| 2^ Fmm I, 9, 3k Orat U, 3» 13l (IV, 19;) 

Ditiinguere %• dUcemere. DUtribuere 8. dinidere. 
DiUj diutursmij diuiiHus h. pridem. 
Divellere s. frangerem Diveriu$ s. variu». 



Dividere. Partfrf. Dirimere« Dispertire. 
Distribnere. f. Dividere und diriw^ere heisst liCwas 
theilen, bfo« um die Enbeit des Gänsen anfirahebenr nnd 
es in Theile s« verlegen^ dingen* partiri am Thefle 
dorch die Trennung des Gänsen am gewinnen mid 6ber rfe 
TerfSgen m k5anen* Daher dimde et impera und ditidere 
eentenütUy aber partiri praedanh 2. JDiviHo bedeiK 

fet beiden Theoretikern die Zerlegung der Gattung in 
ihre Arten; dagegen partitio die des Gänsen in seine 
Theile. Quintil. V, 10, 6^ Cic Top. 5. ' 3. *Divi^ 
dere bezieht sieh auf ein nur lokal und meehaniseh 
Terbundenes Gänse, und trennt demnach nur eiff äussere« 
Verhfiltaiss;: «inr^«r# aber auf ein organisch susammen* 
hangendes Gänse nnd serstört ein* rnaores YerhaltnisSb 
lir. XXII, 15. CeuHinum nrhs . . . VoUumo ßum'ne di^ 
remtm Falemmm ae Campanum agrum dividitj weil 
die Halbirung einer Stadt durch einen fluss eine nnna* 
t^r liehe, dagegen die von swei Nachbargebieten durch 
eine Stadt eine natürliche Scheidung ist. 4. Diü^ 

dere heisst auch austheilen, ohne Nebenbegriff; dage- 
gen dispertire an seine künftigen Besitzer, aberift>/nK 
buere an seine berechtigten Besitzer oder an die 
gehörigen und zweckmässigen Stellen Tortheilen. 
(IV, 156.) 

Divinare. Praesagirew Praesentire. Praevi* 
der& VaticinarL Praedioere.. 1« Dipimare bedeutet 
die Ahndung darch göttliche Eingebung und überaatür^ 
Ucho' HiiUe> ymefuurtevtadvu;, praettigire [jpnw und fffdS^ 
eAm] auf natürlichem Wege mittelst einer besoadeni 
an das Uebernatürliehe gränzenden Organisation des Geistes; 
praesentire und praevidere durch ein ungewöhnlishefl Maass 

5 ♦ 
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oaturlieher Geistesgaben, und zwar jpraefßüftre durch eine 
unmittelbare Vorstellung , ^ durch Vorgefühl; praevidere 
durch eine scharfsinnige und glückliche Combination, 
durch Voraussicht. 2. Divinare v. s. w. sind blos 

Acte der Erkenntniss; dagegen valicinatio und praedictio 
ist die laute Eröffnung der Ahndung, und zwar vaU- 
dnaiio die des divinans und praesagieM^ die Weissa- 
gung, wie TiQoyifjrela; aber praediciio die des praeseniiens 
nnd praevidensj die Voraussagung. (VI, 105.) 

Divitiae« Opes* Gazae« Locuples. Opulen- 
tus* Copiosus. 1. Divitiae und gazae bezeichnen den 
Beichthum ganz allgemein als Besitz und als Mittel seine 
Wünsche jeglicher Art zu befriedigen ; dagegen opes 
als Mittel höhere Zwecke zu erreichen, sich geltend zu 
machen, und Einfluss zu gewinnen oder zu behaupten. 
Divitiae [von Stiaiv^ ist der Reichthum des Privat- 
manns, wie nXovT:og\ opes [von opuientus, noXvg^ das 
Vermögen des Staatsmanns oder des Ehrgeizigen im 
politischen Leben; gazae ^er Schatz eines Königs oder 
Fürsten, wie &7jaavQoi, 2. Dives heisst reich, 

im Ggs. von pauper. Quintil. V, 10, 26, wie nXovaiog; 
locuples [loculos nXrid'av'} wohlhabend, im Ggs* von 
egensj egenus, Cic. Plane. 35. Rose« Com. 8, wie acpveiog; 
opulentus und copiosus vermögend, im Ggs. von inops. 
Cic. Parad. 6. Tac. H. III, 6, Viie tvnoQog. (V, 81.) 

Divoriium s. repudium. Divus s. numen. ^ 

Doctor. Praeceptor. Magister. Doctor heisst 
der Lehrer, sofern er Theorie mittheilt, mit Bezug auf 
den Lehrgegenstand, im Ggs. des Zuhörers; praeceptor^ 
sofern er zur Praxis anleitet, in Bezug auf den Lehrling, 
iili Ggs. des Schülers; Magister im allgemeinen nur 
mit Bezug auf seine Ueberlegenheit und Virtuosität, im 
Ggs. des Laien. Cic. Orat. III, 15. Vetus illa doctrina 
eadem videtur et rede faciendi et bene dicendi magi- 
itra^ neque disjuncti doctores y sed iidei» erant 
vivendi praeceptores atque dicendi. Und Mur. 31. 
(VI, 105, ) 
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Doctrina. Eruditio. Docirina bezeichnet die G e- 
iehrsamkeit, als eine bestimmte Art der gdstigen Aus- 
bildung des Menschen; dagegen eruditio die gelehrte 
Bildung, als die Krone der geistigen Ausbildung. Die 
docirina gewalirt blos eine Ueberlegenheit an Kenntnis- 
sen und steht als coordinirter Begriff der exercitatio, 
welche eine Ueberlegenheit an Fertigkeiten involvirf, 
gegenüber^ und kann desshalb auch als blose Theorie 
dem einleuchtenderen Nutzen der Praxis gegenüber scheel 
angesehn und bespöttelt werden ; die eruditio steht der 
Praxis schon viel näher und involvirt die Einwirkung der 
erlernten Kenntnisse und der Studien auf die Yeretlelnng 
des ganzen Menschen; sie bezeichnet die wahre Mensch- 
lichkeit in intellectueller, wie humanitas in mora- 
lischer Hinsicht. (V, 268.) 

Doctrina s. literae. 

Dolor. Tristitia. Moestitia« Luctus. 1. Dolor 
\^vond'Xuv, u^Xiogf^ bezeichnet ein inneresGefühl der 
Schmerzen, wieUnmuth; opp. gaudium Cic. Phil. XIII, 20. 
Suet Caes. 22, wie aXyog; dagegen tristitia j moeror, luctus 
eine Aeusserung desselben. Die tristitia und moestitia 
sind eine natürliche Aeusserung, welche sich unwill- 
kührlich in der Haltung des Korpers und in den Mienen 
kundgiebt; der luctus [uXvxrogj schluchzen] aber eine 
künstliche, welche man absichtlich, durch conven- 
tionelle Zeichen der Trauer , als Haarabschneiden , Trauer- 
kleider u. s. w«, an den Tag legt^ wie nev&og. Zugleich 
aber dient moeror als Steigerung von dolor ^ und luctus 
Ton moeror und tristitia^ in sofern die Aeusserung noch 
zu dem Gefühl hinzukommt, nicht ihm entgegen- 
steht. Cic. Att. Xn, 28. Moerorem minui; dolorem 
nee potui nee si possem vettern, Phil. XI, 1. Magno in 
dolore sum, vel in moerore potius^ quem ex miserahili 
morte C. Trebonii accepimus. Plin. Ep. V, 9. Illud non 
triste solum, verum etiam luctuosum^ quod Julius 
Avitus decessit. Tac. Agr. 43. Finis vitae ejus nohis 
lueiuosut^ amicis iristis; "weil nur die Verwandten 
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Traaer anlegen. Tae, Ann« II , 82. Q,wmguam nee in- 
$ignibu$ lugentium abMnebanis altius animis moe^ 
rebanU Cic Sext. 29, 39. Lucium noi hausimw 
majorem^ dolorem ille animi non minorem. 

2. Triititia [von ra^axT^;!] bezeichnet die Äeuase- 
mng des ' Unrnnths von ihrer hässlichen Seite, als 
Finsterkeit, Yerdriesslichkeit and üble Laune, oppos. 
iOarüas. Cic Att. XII, 40. Finn. V, 30. Caecil. ap. Gell. 
XY, 9. QuintU. XI, 3, 67. 72. 79. 151 ; dagegen nroesMia 
[voafiuQWj murren] von ihrer bemitleidenswertbeji 
Seite, als Betrübniss, indem man durch einen meist 
gerechten Schmerz in eine elegische Stimmung versetzt ist, 
oppos. laetus. Sali. Cat. f. Tac. Ann. I, 28. Die irisiiiia 
ist Sache mehr der Reflexion, die moesiitia mehr des 
Gefühls. Den tristis erkennt man, wie den truculeniusj 
an seinem unfreundlichen Blick, am Stirnfalten, am Zn- 
sammenziehep der Augenbrauen; den moestus aber, wie 
den itfflictuSj an den trüben Augen und dem gesenkten 
Blidc. Tac. Hist. I, 82. Barm per vias populu9 moesta 
plebs; dejectiin ierram miittum vuUui acplu9 trisiitiae 
quam poeniteniiae. Cic. Mur. 24, 49. Triitem ipfum, 
moe^toi amicoi. Und Orat. 22, 74. ( Ut, 234. ) 

Dolor 8. cura. 

Donum. Munus, Largitio. Donarium. Dona- 
tivi^im« Liberalitas. 1. Donum \^öanlvfj^ heisst das 
Geschenk, als unentgeldliche Gabe, mit welcher der 
Geber nur Freude machen will, wie dägov; dagegen munu9 
als dankverp fliehten de Gabe, welche die Liebe oder 
Gnade des Gebers bezeigen soll, vne ylgag; endlich lar- 
gilio als eigennutzige Gabe, welche unter dem Schein 
der Wohlthätigkeit gewinnen und bestechen soll, meist zu 
politischen Zwecken. Suet. Caes. 28. Aliis capiivorum mil" 
lia dono qfferenst d.h. nicht blos als Darlehn ^ vgl. mit 
Ner. 46. Augpicanti Sporns annulum muneri obtuliij d.h. 
als Artigkeit« Tac. IL II, 30. Id comitatem bonüaiernque 
fmeentes vocabanty quod $ine modo (ViteUiUM) donarei 
$uüy largiretur aliena. 2. Specieller bezeichnet 
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d^narium ein Teoipelgeschenk^ donaiivmm ein MiBiärge« 
aclienk oder Han4g^dj weklie« der neue Kaiser {»ei seiner 
Tbconbesteigang den Soldaten verabreichle ; Meräliimg 
•ttoe SdienlLung, welebe der Kaiser» meist einem rerarmli« 
Adeligen, als UntarsliUsuiig zufiiessen liess»^ (IV, 142.) 



Dorsuro. Tergam. ßwnum [von iigag^ bezeich- 
net den Racken in horizontaler Richtung, ako'den Buckel 
des Thieres, im Ggs. des Bauches, wie yiühroy; tergvm 
f Stamm Ton ^Q^X'^^^i ^^^ ^^ perpendiculärer , also den 
Nacken des Mensdien, im\Gg8« der Brust, wie fznä- 
q^Qavov. Daher bedeutet dannm moniis den obersten, 
tergum aber den hinterenTheil eines Berges. (V, 15.) 

Dubius« Ambiguus. Anceps. DuUus {^ioi6g'\ 
Wiki ambiguu9 [a/biyic ^/<(^1 bezeichnet das Zweifelhafte, 
wobei es sich nur um Gelingen odex Miaslingen, 
Glück oder Ungliick handelt; ancept aber jenes, wobei es 
sich um die gauze Existenz, um Sein oder Nichtsein 
bandeU* VelL Pat. II, 79. JSh pairmdo Ml» mma fuii, 
quod poitea dubia £t inierdum amc$pi4i /oriuua 
gestum est. Tac Ann« IV, 73. (V» 282.) 

Dudum 8. fridtm. Dulcis s. iuwrit. 

Dumi. Sentes« Yepre^* Dumi bedeutet dicht 
verwachsene Gesträuche, welche das Bild einer Wild- 
niss geben; senies aber stachlichte und verwandende 
Gesträuche, Dorngesträuche;, vepres hüdesj Dorn- 
Sträuche, die den Boden zur WiUniss machen« {VI, 
lOß.) 

Duplex. Duplum. Geminu^. Dupliciter» Bi- 
fariam. 1. Duplexe [^/TiXag] bedeutet das Doppelte als 
diskrete Grösse, die zu zählen ist; duplum [SmXovv^ 
als continuirlicbo Grosse, die m wägen oder sm mes- 
sen ist; duplea; wird adjectivisoh , dmptum substantivisch 
gebraucht. Quiotil. VIII, 6, 42. Zu qu0 ei mmmerus esi 
duplex et duplum virium. i* Duplex hat die 

Zweiheit bei der Aeknliehkeit ipnd Gleiehheil zum Haupt- 
begr^^ yin» imk^p^l g^mißUß abes ih Aehnlichkeit 
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und Crleiohheit bei der Zweiheit, wie dlSvfiog. In Cic Part. 
6. Verba geminata et duplicata wl etiam saepim iterata 
bezieht sich geminatus auf die Wiederholung eines Begriffs 
durch Synonyma, duplicata auf die Wiederholung des 
nämlichen Wortes. 3. Dkplidter ist immer modal, 

auf zweierlei Weise, in doppelter Hinsicht; btfartam aber 
lokal, an zwei Orten oder in zwei Theilen. Cic. Fanu 
IX, 20. Dupliciter delectatus sum literis tuü;, vergl. 
mit Tusc. III, 11. Bifariam quatuor perfurbationes 
aequaliter dütributae iunt. (V, 281.) 

Ebrius. Vinotentus. Temulentus. Crapula. 
Ebriosus. 1. EbHetai stellt die Folge des übermässigen 
Weingenusses von ihrer schönen Seite dar, als Exalta- 
tion und Steigerung des Lebensmuthes und in ihrer Ver- 
wandtschaft mit der Begeisterung , wie die Trunkenheit, 
^id^fj; dagegen vinolentia und das alterthümliche^ß^t^/e^/tr 
Ton ihrer h äs sli eben Seite, als Uebersättigung, und in 
ihrer Verwandtschaft mit der Besinnungslosigkeit, wie die 
Betrunkenheit, oiVaicri^; endlich crap«^/a die objective 
Ursache dieses Zustandes, wie der Bausch, xquinakri. 

2. Ebrius und das Fremdwort madusa (fie&vatjg) be- 
zeichnen einen Trunkenen, als Zustand ; ebriosus aber 
einen Trunkenbold,' als Gewohnheit. (V, 330.) 

• 

Ecce s. en. Editus s. altus. 

Edulia s« alimenta, ^gere s. carere. 

Egestas s. paupertas, Ejulare s. lacrimare. 

Elaborare s. labor. Eligere s. deligere. 

E lönginquo s. procuL- Eloquens s. disertus. 

Eloqui. Enunciare. Proloqui. Pronunciare. 
Becitare. 1. Eloqui und enunciare bezeichnen einen 
Act der Intelligenz , demnach man einen im Gdist 
ruhenden Gedanken ausspricht; aber der eloquens achtet 
dabei gleichmässig^uf Inhalt und Form, und will den 
Gedanken in' ' mögliehst «vollkommener Gestalt ausprägen ; 



Elucet -^ Emtuens. 73 

der enuncians aber achtet blos aaf den Inhalt, nnd will 
nur seine Gedanken publici juris machen oder mitth eilen; 
daher die elocutio der Rhetorik, die enuntiatio aber der 
Logik angehört. 2. Dagegen protoqui bezeichnet 

einen moralischen Act, demnach man einen geheim 
gehaltenen Gedanken auszusprechen sich entschliesst, im 
Ggs, yon reticere , ys\^ prqfiieri ; endlich |>roiitfii/iare einen 
physischen Act, demnach man etwas Gedachtes oder 
Geschriebenes mechanisch mit den Sprachorganen ausspricht 
und vernehmlich macht, viie recilare. Pranuntiare i&i ^in 
kunstloser Act der Sprachorgane^ und bezweckt blos voll- 
ständig vernommen zu werden; recitare aber ein Act der 
schonen Kunst, und bezweckt durch richtige Modulation 
nach den Gesetzen der Declamation einen angenehmen Ein- 
druck hervorzubringen* Die /^rontruiffa/eo. bezieht sich nur 
auf die einzelnen Buchstaben, Silben nnd Wörter, als 
die Elemente und den Körper der Bede; dagegen die 
recitatio auch auf die Worte und den Inhalt, als den 
Geist der Bede. (IV, 4.) 

Elucet s. -consiat. Emendare s. corrigere. 

Emere. Mercari. Bedimere. 1. Emere heisst 
kaufen, wobei die Anschaffung die ^Hauptsache, das Kauf- 
geld Nebensache ist, vilenQiaa&at; dagegen «lercart [von 
äfiiQyeiv^ erhandeln, als formlicher, meist kaufmännischer 
Abschluss eines Kaufes, wie ifinoXuv. 2. Emere 

bezieht sich auf eigentliche Handelsobjecte; redimere 
aber auf Dinge, die nach den Gesetzen des Rechts und 
der Sittlichkeit keinen Handelsartikel ausmachen, 
und die der Käufer entweder als Schuldigkeit fordern könnte 
oder als freie Gunst ohne Entgeld erhalten sollte, z. B^ 
Frieden, Recht, Liebe u. s. w. Cic. Sext. 30, 66. Qirt> 
autem rex qui illo anno non auf emendum sihi quod 
non halehat\ aut redimendum quod habebat arbiira^ 
latur? (IV, 116.) 

Eminens. Excellens. Praeclarus. Praestans. 
Insignis. Singularis. Unicus. 1« Eminem^ exeel-^ 
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lenSf praeelaruM uod praeitam enthalten eine nüchterne 
Anerkennung der YorzügUchkeit; dagegen egregius mU 
dem Ansdrnck der Begeisterung, wi« herrlich; exü 
mtui mit dem Ausdruck der Bewunderung^ wie treffe 
lieh. 2. JSrmtff« u. 8* w. bexiehen sich sämtlich 

.auf gute Eigenschaften, wie vorzüglich, und können 
jiur durch die Ironie mit Lastern »ad Fehlern verknüpft 
werden; dagegen imignis^ singularü und unicHs sind, in«> 
«different, wie ausgezeichnet, nnd könneii eben so 
gut ein Lob als einen Tadel steigern. (Y^ lli.) 

Eminet s« apparet. Eminut s. procuL 

Emiaarius s« explorator* Emolumentum s. lucmm, 
Emori s. mort. 

£n. Ecce. Eu [^W]. heisst sieh hier, was dir 
bisher verborgen war, wie ^y, ^y/, 7iviie\ dagegen ecce 
{^ix^f oder Bedupl. des Imperativs von £C0, sehen^ octi« 
lui?\ sieh da ,fWas du nicht geahndet liattest, wieitJov, 
(VI, 112.) 

Enm s. gladiui:* Enundare 43; eloqui. 

Epistola 8. Kterae. 

Epulae« Convivium« Dapes« Epulunu Comis* 
satio« JS^/oe ist der allgemeinste Begriff, dieMahl- 
z«it, das Essen, frugal oder reichlich, en famäle oder 
mit Gästen, daheim oder öffentlich; convivium ist ein 
geselliges Mahl, ein Gastmahl; dapes [von datpat, 
detnvov^ ein religiöses, ein Opfermahl; £pulum ein 
feierliches, meist politisches, ein Ehrenmahl oder 
Festmahl; comissatio [von Xfafiut^uvl ein jUßhwelgeri« 
sches MaU, «in Gelage« (V, 195.) 

Equus. Caballus. Mannus. Cantlerius. Equus 
J[alt8« ehuj bedeutet das Pferd, als allgemeinster Ausdruck, 
in rein naturhistorischem Sinn; caballus J[GsLuly von 
x(xq)a^(oJ ein Pferd zu gemeinen Diensten, wie Gaul; 
MUinuus ein Pford von kleiner Statur znm Luxu« , ähnlich 
wie iloM» cmterius ein vwsBhnittQni^ Jfkißit wie W^- 
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lach. Sen. Ep. 85. Cai0 censarius canterio vehehaiur 
mi Ufpoferü yuidem impoMii. Oh yuamtum decH9 saeaUi^ 
Cmionem une caballo eue eomietUum et ne ioto quideml 
Itu mon Omnibus obetu mannis et atturcontbus et tobh- 
twrüe fratferres unium iUum eqnum ab ipso Catone Je- 
/irictum. (IV, 287.) 

Ergastulum s. custodia^ Eripere s. fernere. 

Errare. Yagari. Palari. JErrare [l(3^€iy] ist, wie 
irren, nluväa&fu, ein unfreiwilliges Herumscbweifen, in- 
dem man den rechten Weg nicht kennt ; vagari nnd palari 
dagegen ein wissentliches; aber vagari^ wie aluad-cu, 
indem man einen festen Sitz oder geraden Weg verschmäht 
und n n 8 1 ä t heramsch weift ; palari [ von pandere / ] , in- ^ 
.dem man sich von seiner Gesellschaft entfernt, und Ter- 
«rinvelt herumschweift. Erramusignarij vagamur solutij 
.palamur ddspersi. Tac. H. I, 68. Undigue populatio et 
caedes; ipsi tn medio vagi; abjectis armis magna pars, 
Saudi out palantes in montem, Vocetiam perfygiunU 
(I, 89.) 

Erudire. Formare. Instituere. Erudire und 
formare bezeichnen die Bildung als ein ideales Gut der 
Menschen und als Theil der Humanität, und zwar erudire 
allgemein, in sofern sie von der Unwissenheit befneit; 
formare speciell, sofern sie in einer besonderen Sphäre 
oder für einen besondern Zweck ausbildet und dazu der 
Seele eine Gestaltung giebt; dagegen instituere als ein 
reales Gut, um für ein bestimmtes Geschäft anstellig zu 
machen. (VI, 113.) 

Eruditio s. literae. Esca s. alimenta. 

Eseendere a. scandere* Esuries s. fames. 

Et. Quje. Ac. Atque. Et [Irr] ist die allgemeinste 
Partikel der Copulation; que und et -ei verbinden Oppo- 
^ita, und zwar fue [xcu'] schon darum, weil sie Opposita 
»ad, z.B. terramarique i aber et^et^ um sie nachdrück- 
lich ab .Oppouta mi bezeißbn«|i9 jl B« cf tfrra st nuuri; 
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dagegen ac und atque verbundene Synonyma, und zwar 
aique^ vor Vocalen und Gutturalen , ac vor den übrigen 
Consonanten, z. B. vir fortis ac strenuus. (VI, 114.) 

Evenire s« accidere. Evertere s. perdere. 

Evesiigio s. repente. Evocare s. arcessere, 

Eüccellens s. eminens* Excelms s. allus. 

Excipere •. sumere. Excors s. amens. 

Excubiae, Stationes. Vigiliae« - Ea^cuhiae sind 
die Schild wachen vor dem Pallast, als Ehrenwachen und 
Sauve-garden; stationes die Thorwachen, als Vorposten; 
vigiliae die Nachtwachen , auf den Strassen, als Patrouillen. 

Excusatio s. purgatio. 

Exemplum. Exemplar. jS;re/»j9/«fi» heisst ein Bei- 
spiel von vielen, wegen seiner relativen Tauglichkeit 
für einen bestimmten Zweck gewählt; dagegen exemplar 
ein Beispiel vor andern, wegen seiner Vollkommenheit 
oder absoluten Tauglichkeit die Idee der ganzen Gattung 
zu reprüsentiren , gewählt, ein Muster. Cic. Mur. 31. 
Vell. P. II, 100. Antonius singulare exemplum clemen- 
tiae CaesariSj vergl. mit Tac. Ann. XII, 37« Si inco^ 
lumem servaveris , aete'rnum exe mp lar clementiae 
[nicht etwa /««Äe] ero. (V, 359.) 

Exercitus. Copiae. J5:ircrceY;/* ist ein H e e r , wel- 
ches auä mehreren Legionen besteht; copiae aber Truppen, 
die aus mehreren Cohorten bestehn. 

Exhihere s. praebere* Exigere s. petere. 
Exiguus s. parvus. 

Exilis. Macer« Gracilis. Tennis. Exilis und 
macer bezeichnen die Schmächtigkeit, mit Bezug auf den 
Innern Gehalt und mit absolutem Tadel, als Folge 
innerer Saftlosigkeit und Zusammenschrumpfung, und zwar 
'eä:ilis [von egere, exiguus"] ganz allgemein von jedem 
"Körper, und als Dürftigkeit und Kraftlosigkeit, im Ggs. 
von Wi^r; Cic« Or.1, 12j; wie armselig; «lacer [fiaxQogy 
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mager] sp^ciell Ton animalischen Körpern, als Trockenheit 
und Dürre, im Ggs. von pinguü Virg. Ecl. III, 100, wie 
mager; dagegen gracilts und tenuü mit Bezug auf die 
äussere Gestalt, indifferent oder mit Lob, und zwar 
ienuis [tuvvQj dünn] wegen seiner Aehnlichkeit mit dem 
Zarten, und allgemein Ton jedem Körper, im Ggs. von 
eratius Cic. Fat. 4. Vitruv. IV, 4; aber gracilts [kränk- 
lich] wegen seiner Aehnlichkeit mit dem j^rocero^ und 
speciell von animalischen Körpern, wie schlank, im 
Qgs. von opimus Cic. Brut 91 , obesus Cels. I, 3, 30. U, 1. 
Suet. Dom. 18. (V, 25.) 

Eximere s. demere. Exiitimare s. censere* 

Exitium^ Exitus s. Ines. Experiri s. tentare. 
Expetere s. velte. Expilare s. vasiare. 

Explorator» Speculator« Emissarius. Explo^ 
ratores sind Späher, offen zur Recognoscirung des Ter^ 
rains oder des Feindes beordert; i(p6ctf/a/ore« aber Spione, 
insgeheim auf listige Auskundschaftung der Verhältnisse 
und Plane des Feindes ausgeschickt; und emmam geheime 
Agent.en, auch zu eventuellen Maassregeln und Hand- 
lungen beauftragt (VI^ 117.) 

Exprohrare s. ohjicere. Exsecrari s. abominare. 
Exsequiae s« funus. Exsomnis s. vigiL 

Exspectare s. viänere. 

Exspes. Desperans. J^^fpe^bezeichnet die Hoff- 
nungslosigkeit, ^s Zustand überhaupt ; desperans aber 
die Verzweiflung, als das schmerzliche Gefühl der 
Hoffnungslosigkeit. 

Exsimctus s. praediius. Exsul s. perfuga. 
Exsultare s. gaudere. Exta s. caro. 
Extemplo s. repente. 

Exterus. Externus. Peregrinus. Alienigena. 
Extrarius. Extraneus. Advena. Hospes. 1. Ex- 
terus und externus bezeichnen den Fremden, sofern er 
factisch auch im Ausland sich b^det ; dagegen peregrinus^ 
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idietufgena^ advena and koiper^ söfany €t MäpcAt inr 
Inlantf ist.^ 2^ ExUmM beseichnet ^n rein locale« 

TerhäftnUs, und wird sowohl von Sachen ida von Penones 
gebraotbt; exterus aber auf ei» inneres VerhälitnisB, nnd 
ist ein* Beiwort blos von Personliiehkeken. Extemae nutia^ 
Her ist ein rein geo^graphiseher Ausdruck, wie die 
fremden Völker, exterae natione^ ein politischer^ wie 
die auswärtigen Völker» .3, Extraneus heisst 

das auswärtige im Gg9. der Angehörigen , Familie, Vater- 
hind; dagegen txfrarint^ \m Ggsw der lohheir. Cic* ap« 
Colum. XII. Comparaia est opera mulieris ad dorne st i" 
cum däigeatiam;, viri autem ad exerdtaiionem Jorensem 
ei extraneam^ vergl. mit Inv. II, 56. Vtiliias out in 
corpore posüa est out in extrariis- rebus ^oA^t QuintiL 
VII, 2, 9 mit VII, 4, 9. 4. Peregrinus ist der Aus- 

bürger, im- Ggs. von civis Sen. Helv. 6; alienigena der 
Ausländer, im Ggs. etwa von patrius nnd indigena; 
advena der Einwanderer, im Ggff. von imUgena Liv« 
XXI, 30; hospes der Fremdling, im Ggs. von popularis. 
5. Peregrinus' ist der p o 1 i t i s eh e Name des Fremdien, 
sofern er des Bürger- und Einwohnerrechts entbehrt, mit 
Missachtung; hospes der humane Name desselben, sofern 
er des Gastrechts genjesst» Cic. Rull. U, 34. Nos autem hinc 
Romae^ §ui veneramusy jam non hospites sed pere^ 
grini atque advenae nominabamur. (^IV, 386.) 

ExHrris s. perfuga. 
ExiraneuSf Extrarius s. exterus, 

E'xtremus. Ultimus. Postremu«» Novissimus. 
Exiremus uifd ultimus bedeuten den letzten in cnner con* 
tinnirlichen Grosse, in einem Raum, und zwar extre^ 
mus den äusserlsten Theil eines Baumes oder einer Fläche, 
oppos. intimus und medius Cic. N. D. II, 27. 54. Cluent. 65, 
wie Itaxonogi ultimus [Superl. von oUus^ itte'\ den äusser- 
sten Punkt einer Linie, oppos. eüimus und' proximus. 
Cic. Somn; 3. Prov. cons. 18. Liv. V, 38. 41v wie X^taS^q^-^ 
Dagegen ]9osiremus und no^issimus' in einep diskreten 
Grösse, in einer ZahteBfeihe, und zwcur postremm den 



tiinteraC^n m einer sclion bestekenclen Reihe, in 
welcher er den letzten Plats einnimmt , im Ggs. der Vor- 
dermänner, primuSf primcepSf teritusj wie vorarogi dagegen 
naviisinms den letzten in einer sich erst bildenden 
Reihe, in welcher er sich alz neuester Ankömmling ganz 
hinten anschliesst, im Ggs« des nachfolgenden Nichts, der 
allerletzte, wie vitnog. 

Ejmviae s. praeda. 



Faber« Opifex. Artifex. Fabri [von favere^ 
f^ere\ sind solche Handwerker, welche mit körperlicher 
Kraftanstrengnng arbeiten, Zimmerleute und Schmiede, 
XHi^vwakg\ opifices solche, welche mechanische Geschick- 
lichkeit und Fleiss nötbig haben , ßavavaot ; arif/ices solche, 
die mit Geist und Erfindungskraft anch bei ihren mechani- 
schen Functionen verfahren, nx^iTM. (Y, 329«) 

FaMixri s. hquf und garrire. 

Fmcere s. agere. Faceitae n. hpidut^ 

Facies. Os. Yultus. Oculi* Fmeie$ |Nebenform 
von ipecieu^ und oculi [von oxaeo^, Auge} bezeichnen 
das Gesicht und die Augen nur in physischer Hinsicht, 
als die naturliche Physiognomie nnd das natürliche Sehor- 
gan; 0« und üir//ti« aber mit ethiaeher Beziehung, sofern 
sich der temporäre und selbst der habituelle Seelenzustand 
durch die Mienen und Augen kund giebt, und zwar os 
[Stamm von o^^aij, sofern diess durch den Blick des 
Auges und die correspondirende Haltung des Mundes; rtf/- 
iu9 [von lAixTog], sofern es durch die Bewegung des 
Auges und das gleichzeitige Ansehn der nächsten Umge- 
bung, der heiteren oder finsteren Stirne, geschieht.. Tac 
Ägr. 44. Nihil metui in vultu; gratia oris supererai. 

(IV, 318.) 

< _ • 

Faciliias s. kumaniim^. Facitm» n. deUcium^ 

FücUq s. paNe$. Fu^um n- agere. 
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Facultas A occasio. Faeundui s. di^ertui. 

Fallaciter &• perperam. 

Fallere. Frustrari. Decipere. C.ircamvenire«' 
Fraudare« Iraponere. Fallere, frusirari und impo- 
nere heisst täuschen und eine Verwechselung des Wahren 
mit dem Falschen bei^irken, cfpaXXeiv; aber , der fallens 
\aq}aXXwv\ täuscht durch eine irrige Ansicht ; der frustrans 
[von i//i;^og] durch eine falsche Hoffnung; der imponem 
durch Benutznng*der fremden Leichtgläubigkeit. De- 
cipere und circumvenire heisst überlisten und einen 
unredlichen Sieg erringen , unaTav\ de^ decipiens durch 
eine plötzlich ausgeführte , der circumveniens durch eine 
künstlich angelegte List, wie hintergeh n. Fraudare 
[^evJav] heisst betrügen oder jemand durch verrätheri- 
schen Missbrauch seines Zutrauens beeinträchtigen und 
berauben. (V, 357.) 

Fähe, Falso s. perperam. Fama s« rumor. 

Farnes. Esuries. Inedia. JFVzme« istder Hungen 
als Folge des Mangels an Nahrungsmitteln, wie Xi{iüg^ im 
Ggs. von satietas ; dagegen esuries die E s s 1 u s t , als Folge 
des leeren und gereizten Magens, im Ggs. von suis; end- 
lich inedia das Nichtessen überhaupt, ohne Rücksicht 
auf den Grund, doch vorzugsweise aus freiem Entschlnss, 
wie aairla* Daher heisst fame und esurie perire ver- 
hungern, dagegen inedia perire sich zu Tode hungern. 
(HI, 119.) 

Familia s. aedißcium* Familiaris s« socius. 

Famulus s. servus. Fanum s. iemplum. 

Fas est S. concessum est. Fastidium s. spernere> 

Fastigium s. culmen. Fästus s. superbia. 

Fateri. Profiteri. Confiteri. Fateri\ie\^st aus- 
sagen, ohne Nebenbegriff^ als Ggs. von celare, Liv. 
XXIV, 5. Curt VI, 9; proßteri aber bekennen, frei 
und offen, ohne Furcht und Rückhalt, gefragt oder unge- 
fragt; und co^fiteri eingestehn, in Folge von Fragen, 



Fatigatus — Fei. 81 

DrohuDgeo, Zwang. Die prafediio hat ihren Grand in 
einer edlen Selbstüberwindung, indem man die Heimlich- 
keit verschmäht- und sich dessen , was man geheim hielt, 
nicht za schämen hat; die coj|/tf##ie .aber in einer nn» 
edlen, indem man der Heimlichkeit aas Schwäche ent- 
sagt, wenn man sich ihrer gleich za schämen hat. Cic, 
Caec 9. 24. Ita Ubenter confiteiur^ vi non iolum fa- 
terij $ed eiiam profiieri videatur. Plane. 25, 62. Rab'ir. 
perd- 5. (IV, 30.) 

Fatigatos.^ Fessas. Lassus. Faiigaius and^ef- 
€us drücken, wie ermüdet and müde, den Zustand aas, 
in welchem man nach der Anstrengung sich nach Ruhe 
sehnt, aus subjectivem Ueberdrass; dagegen lastus und 
ItusaiMSj wie matt und ermattet, den Zustand, in wel- 
chem man nach der Thätigkeit der: Rohe bedarf, aus ob« 
jectiver Schwäche. Cels. I, 2, 15. JExerciiäiionü Jimü 
esse dehet sudor aut certe la%situd'Oj quae cifra/ati^ 
gaiionem nt. Sali. Jug. 57. Opere coitrorum ei proe- 
liorum fe$$i la»$iqu€ erani. (I, 105.) 

Faium s. catus. Fatuus s. 8iupidu9. 

.Fautius s.felia;. 

Faux* Glutus. Ingluvies. Guttnr. Gurgulio. 
Gula. Faux^ glnius und tugluviet bezeichnen den Raum 
innerhalb der Kehle, und zwar gfuius [^Xüira] bei dem 
Menschen, wie der Schlund; ingfuvi€9 bei den Thieren, 
wie der Rachen; /atro; [^«(»ii/Sj nur den obersten Theil 
derselben., den Eingang in den Schlund; dagegen gniiur^ 
gurgulio und gula bezeichnen den Theil des Körpers, 
welcher jenen Raum einschliesst, und zwar gurgulio [Re- 
dupi, von gula\ bei Thieren wie Gurgel; gulu bei Men- 
schen wie Kehle; guiiur bei Thieren und Menschen. 
(V, 149.) 

Fax. Taeda. Funale. Fax ist der allgemeine 
Ausdruck für jede Art Fackel; iaeda ist eine natürliche 
Kienfackel ; ytiJia/e eine künstliche Wachsfackel. 

FeL Bilis. Fei [von (pXiy(Oy f^^/ua] ist die Galle 



m Felix — Femiua. 

des thierischen Korpers und tropiscti das Symbol der 
Bitterkeit des Geschnaeks; dagegen bilii die Galle des 
menschlichen Körpers und tropisch dato Symbdl der 
Erbitterang des Gemüths. (Y, I2IK) 

Felix. Prosper. Faustas. Fortunatns. Bea- 
tns. FtliXy foelix \ifv\ov ^/ct)»'] ist der allgemeinste 
Ausdruck für das Gluck und hat transitive und intransitive 
Bedeutung, beglückend und beglückt; proiper und 
fauilui nur transitive, beglückend, glückbringend, 
und iwar proiperum \n^,6gfOQog] in sofern es die Hoff- 
nungen und Wünsche der Menschen erfüllt, etwa wie er- 
wünscht; faustum [von aq^avw, ipavatrjQiog] insofern es 
eine Wirkung der göttlichen Gunst und Gnade ist, wie 
seegenbringend; dagegen fortunaius und beaiu* vor- 
zugsweise nur intransitive oder passive Bedeutung, glück- 
lich u. beglückt', und zwar der ybW«:i»ii/«^, indem er ein 
Schooskind des Glücks ist, wie ivtvxtigi der beatus [i/^/i/g], 
indem er sich zugleich glücklich fühlt und ähnlich wie 
die ^€o2 Qtta ^awvTsg,' zufrieden ist, fÄoacoQiog* (VI, 125.) 

Femina. Afulier. Uxor. Conjux. Marita* 
1. Femina [qivofxlvri'\ bezeichnet das Weib, hinsichtlich 
ihrer phya Ischen Natur und ihres Geschlechts^ als die 
Gebärende^ im Ggs. von maa; dagegen mulier [von mollii^ 
die Frau, in psychischer Hinsicht als das schwächere, 
aber auch zartere Geschlecht, im Ggs. von vir; daher be- 
deutet n«r femiMa das. W e i b c h e n des Thieres. 

2. Mulier bedeutet auch die Ehefrau, im Ggs. von 
virgo; Cic. Verr« II i 1«; dagegen uxor und conjux die 
Gattin, im Ggs. des Ehemannes; und zwar uxor Jiot^fi^ 
einseitig im VerhäUniss zu dem Mann, dem sie angetraut 
ist, oppos« maritus; Tae. G. 18.; conjux [von conjungerel 
im Wechselverhältniss zu dem Ehemann, als Hälfte des Ehe- 
paares und im Gegensatz zu liberi. Cic. Att. Vill, 2. Ca- 
til. m, 1. Liv. V, 39. 40. Tac. Ann. IV, 62. H. HI, 18. 
67. Suet. Cal. 17. Insofern demnach die uxor dem Manne 
angehört, die conjux aber ihm er/ J9ar/ steht, bezieht sich 
uxor auf eine gemeinere Ehe wie Gattin, confux auf 



Femur — Ferre. 83 

erae ▼ornehmere Ehe, wie Gemahlin. Vell. Pftt. U, 
100. CtattdüiSj Gracckut, Seipi^ qmmsi eujttiiiiet 
uxore vietaia poenag perpenderey ^uum CmesarU fiiiam 
et Neronis violaaemi eonjngem. «3. Ujcor ist 

der gewöhnliche, marita ein poetischer Ausdruck. 
(IV, 327.) 

Femur s. coxa. Fern s. animaL 

Ferax s. /oecundus. Fere s. paene. 

Feriae s. »olemnia. Feriari s. vacare, 

Ferire s, verberare. Ferme s. paene. 

Ferocia. Ferocitas. Yirtu&. f^ortitudo. 
Ferecia und ferociias [von ^(»o^oi, fretus\ bezeichnen 
den natürlichen und wilden Math, dessen auch der Bar- 
bar nnd das Thier föhig ist, den Trotz ^^ und zwar 
ferocia als Gesinnung,^ ./eroct/o« als Betragen; da- 
gegen v%rtu% und fortitudo den moralischen Math, des- 
sen nur der Mensch auf einer höheren Bildangsstufe föhig 
ist, die Tapferkeit, und zwar virius^ sofern sie sich 
in der Thatkraft und Offensive zeigt, wie iie indusMa; 
/ortiiudo [alt forciiiudo j you farcirelj sofern sie sich in 
der Widerstandskraft und Defensive zeigt, wie die 
conaioKtitt* Pacuv. Niii citia [sehr. iniitd\ ferocitaie aiqtte 
ferocia. Tac Ann. XI, 19. Noi viriuiem auximusy 
barbari ferocia m iff regere. Und 11, 25. (I, 44.) 

Ferre. Portare. Bajulare. Gerere. 1. Ferre 
1^ baren] heisst, wie (p^gnvj irgend etwas irgend Tragbares 
tragen, poriare aber und bajulare^ wie ßaavaütivy eine 
Last tragen; und zwar jpor/ore [von noQlCjtiv^ in eige- 
nem oder fremdem Interesse, bajmlare al>er als Pack- 
träger. In Caes. B. G. I, 16. Aedui frumenium • . 
conferrij compartariy adesse dicere bezieht sich 
comferre auf die Lieferung und den Beitrag der einzelnen 
Unterthanen an ihre Ortsbehörde, comporiare auf die Ab- 
lieferung dieser gesammelten Beiträge an Casaf. 

2. Ferre j poriare und bajulare drücken ein btos 
änsserliches Verhältniss aus, das des Trägers zu seiner 

6 * 
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Last, dagegen gerere {üif/ÜQHv\^ ge^ture, wie q>0QkXvy ein 
innerliches^ das des Inhabers zu seinem Eigenthuni. 

Wenn daher bellum ferre nur entweder i^ferre bellum 
oder tolerare bedeutet, so enthält bellum gerere eine Sinn- 
verwandtschaft mit habere, und ist nur auf das ganze Volk 
oder auf dessen Souverän anwendbar, der den Krieg be- 
schlossen hat und im Kriegszustand ist, aber nicht 
auf das fechtende Heer, noch auf den Feldherrn, der im 
Auftrag den Krieg leitet. Bellum gerit populus Romanus, 
adminisirat comul, capetsit miles. (I, 150.) 

Ferre. Tolerare. Perferre. Perpeti« Sus- 
tinere. Sinere. Sustentare. 1. Ferre {^figeiv, 
baren] stellt das Leiden nur in Bezug auf die Last dar, 
Avelche überhaupt getragen wird, ganz objectiv, wie 
q)tQHv; dagegen tolerare y perferre und pati, perpeti mit 
subjectiver Beziehung auf den Seelenzustand ,des Tra- 
genden und Leidenden, und zwar trägt der tolerans und 
perferens sein Leiden, ohne ihm zu unterliegen, mit 
Kraft und Selbstbeherrschung, ertragend, synonym mit 
sustinensj wieroA^o;)^; der pattens und perpetteus [nad-etvl 
ohne sich zu sträuben, mit Willigkeit oder Ergebung, 
duldend, synonym mit sinens, Ferre und tolerare hat 
nur ein Nomen zum Object, pati aber auch einen In- 
finitiv. 2. Perferre ist eine Steigerung von tolerare^ 
wie perpeti von pati, heldenmässig ertragen und dul- 
den. Poet. ap. Cic- Tusc. IV, 29. Nee est malum, quod 
non natura humana patiendo ferat, coli. Tac. Ann. 
I, 74. Sen. Thyest. 307. Leve est miserias ferre; 
perferre est grave. Plin. H. N. XXVI, 21. Q^ui 
perpeti medicinam non toleraverant. Tac. Ann. III, 3. 
Magnitudinem mali perferre visu non toleravit. 

3. Tolerare [von tX^vai^ tetuli, dulden] ^heisst 
sich unter einer Last aufrecht erhalten und nicht zusam- 
mensinken, sustinere aber die Last selbst aufrecht er- 
halten und nicht sinken lassen. 4. Pati bezeichnet 
ein intellectuelles Gestatten, indem man keinen Ein- 
spruch thut) wie geschehn lassen; dagegen sinere 
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[&9iXvm'\ ein materielles, indem man etwas nicht fest« 
hält, noch sonst hindert, wie freilassen. Paii hat in 
der Kegel di^ Handlung selbst zum Object und wird 
mit dem Infinitiv, sinere die handelnde. Person und 
wird mit ut construirt. (IV, 259.) 5. Susiinere 

heisst überhaupt aufrecht halten, dagegen iusieniare 
mit Müh und Noth aufrecht halten. , Curt. YUI, 4, 15. 
Forte Macedo gregarius miles ieque et arma susten^ 
tmnt tandem in castra venttj vgl. mit V, 1^ 11. Tandem 
Laconum aeiet languescere, lubrica arma gudore via: 
sustinens. Wie Liv. XXIU, 45. Senec. Prov. 4. a. f. 
(UI, 293.) 

Fertilis s. foecundus. Ferula s. futtis* 

Fervere s. calere. Fesius s. fatigatus, 

Festa s. solemnia, Fetttnus s. citus. 

Fe$tivus s lepidus. Fidelii s. fidus. 
Fidelitas s. Jides. 

Fidere. Confidere. Fidem habere. Credere. 
Committere. Permittere. 1. Fidere {^nei^eiv] 

heisst vertrauen, cot^fidere fest vertrauen, beides 
auf eine Kraft, und Hülfe; dagegen ßdem habere Kredit 
geben und credere Glauben schenken, nämlich einer 
guten Gesinnung. Liv. II, 45. Cotisulet magis non coa- 
fidere quam nou credere suis militibusj jenes mit 
Bezug auf ihre Tapferkeit, dieses auf ihre Treue« 

2. Fidere etc. bezeichnet das Vertrauen als Gesin- 
nung, committere j permittere als Handlung, und zwar 
handelt der committens in gutem Zutrauen auf die Kraft 
und den Willen des andern, wodurch diesem eine mora- 
lische Verantwortlichkeit auferlegt wird, wie anver- 
trauen, der permittens um selbst des Geschäftes ledig 
zu sein, wodurch dieser höchstens eine politische oder 
rechtliche Verantwortlichkeit übernimmt, wie überlassen. 
Cic. Font. 14. Ita ut commissus sit Jideij permissus 
potestati. Verr. I, 32. V, 14, (V, 259.) 

Fides. Fidelitas. Fiducia. Confidentia. 
Audacia. Aadentia. 1. Fides nsA ßdelitas ist die 
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Treu», welehe man selbst gegen andere bewahrt, nnd 
zwsLT jfides in allgemeinerem Sinne, wie nlang das Wort* 
halten und die Zuverlässigkeit aus Gewissenhaftigkdit 
nebst dem daraus entspringenden Vertrauen bei andern, 
der Kredit; ßdelitai in speciellerem Sinn, wie maxovr^i; 
die treue Anhänglichkeit an Personen, denen man 
sidi einmal ergebei^ hat; dagegen jf^ducta und confidentiu 
ist 'das Vertrauen y Avelches man auf andere setzt, und 
VNKt fiducia das löbliche gute Vertrauen auf IKnge, 
denen man wirklieh vertrauen darf, das dem Mnth ver> 
wandte Selbstvertrauen, im Ggs» yon iimor; Cic Div» 11, 31. 
Plin. Ep. V, 17., wie d-agaog-^ aber confidentia das tadelns- 
werthe bllndfe Vertrauen, besonders auf die eigene 
Kraft, im Ggs. der Vorsicht und Bescheidenheit, die dem 
Hochmuth verwandte Dreistigkeit, wie d^Qaaog. 

*2. Fiducia und confidentia hat ihren Grund in dem 
Vertrauen auf den guten Erfolg, audacia und at^- 
dentia aber in der Verachtung der Gefahr, und zwar 
ist audacia bald eine lobliche Kühnheit, als Steigerung 
von Jlducia, bald eine tadelns werthe Keckheit, als 
Euphemismus für temeriias, wie joXfia^ aber audentia im- 
mer ein löblicher Unternehmungsgeist. Juven. XIII, 
108. Quum magna malae super est audacia causae, cre-- 
ditur a muttis fiducia* Sen* Ep. 87. Quae bona sunt 
fiduciamfaciunt, divitiae audaciam. (V, 256.) 

Fides s. religio. Fides s. chorda. 

Fiducia s. ßdes. 

Fidus. Fidetis. Infidus. Infidelis. Perfidus. 
Perfidiosus. 1. Fidus bezeichnet eine natürliche 
Eigenschaft, wie zuverlässig, mit relativem Lob, dagegen 
fidelis einen moralischen Characterzog, wie treu, mit 
absolutem Lob. Liv. XXII, 22» Eo vinculo Hi^paniam 
vir unus solerti magts quam fideli consilio exsolvit. 
Abellex erat Sagunti, nobilis JSispanus, fidus ante 
Poenis. 2. Infidus heiss^t unzuverlässig, in^ 

fidelis ungetreu, perfidus treulos, in einzelnen Hand- 
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luBgen, pmjidietu» voll Treulotigkeii, dem gauiAeu 
Charader nach. (Y^ 255.) 

Figura. Forma. Species. Ftgurm l^von Jingere 
9^^iy] bezeichnel dieGestah ganz indifferent, in ma- 
thematischer Beziehang, insofern sie etwa bestimmte 
Umrisse hat, ynea^^fia; dagegen ybrwa [^(po^ifiog^ tpo^fia] 
in ftsthetischer Besiehong, insofern sie der sichtbare 
Abdruck und das Gepräge des inneren Wesens ist und 
diesem entspricht, wie fio^^; endlich tpecies in phy- 
sischer Beziehung, insofern sie dem inneren unsichtbaren 
Wesen entgegensteht und dieses als blose Aussenseite 
rerdeckt, wie iHog. Daher heisst ßgurare nur gestalten, 
4« h. einer noch ganz formlosen Masse eine bestimmte 
Gestalt geben ; /orsiare dagegen bilden^ d. h« einer rohen 
Masse die rechte Gestalt geben, und endlich speciem ad- 
dere etwas beschönen im alten Sinne, d. h. einer schon 
gestalteten Masse eine in das Auge fallende Aussenseite 
geben. Nach dieser Darstellung bezieht sich Jigura aus- 
schliesslich auf die Umrisse oder Lineamente, wäh- 
rend ybrxia oder wenigstens tpecies die Farbe, Grosse 
und ähnliches involviren. (III, 25.) 

Fmus s. luium. 

Findere. Scindere. Findere [beissenj heisst 
einen Körper nach seinem natürlichen Gefuge trennen, mit- 
hin ihn gleichsam in seine Bestandtheile auflösen, wie 
spalten^ scindere [oxcJuo^cu] aber ihn ohne Uücksicht 
auf sein Gefuge gewahsam trennen und so in T r ii m ui e r 
▼erwandeln, wie zerhauen und zerreissen. Daher 
heisst findere lignum ein Scheit Holz unter Mithülfe der 
Natur selbst der Länge nach, scindere aber dasselbe mit 
bioser Gewalt der Breite nach spalten. Der findena 
aequor nave betrachtet das Meer als einen Zusamnienfluss 
▼on Wassertheilen, der scindens aber als ein ursprüngliches 
Ganze. (lY, 154.) 

Finire« Terminare. Consummare. Absol- 
▼ere. Perficere. Finire und terwUnare bedeuten die 
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blose Beendigang einer Handlang, ohne Rücksicht, wie 
weit der Gegenstand der Handlang Tprgerückt sei, und 
*xwar Jinire [y^/y^iy/] beendigen, im Ggs. Ton incipere; 
Cic Orat UI, 59.; ^er iermiMtre hegrtazeUf im Ggs. von 
conimuare; — dagegep camummare^ aiiolvere und per-' 
ficere die YolleQd.mig eines Werkes, und z>var com» 
iummare als der allgemeinste Ausdruck im Ggs. der 
Halbheit; absehere bezieht sich auf eine * erfüllte Pfli^ 
und eine schwere Arbeit, welche nun fertig wird und den 
Arbeiter frei lässt, im Ggs. von iuchoare; perßeere aber 
auf ein erreichtes Ziel und eine aelbstgewählte Aufgabe, 
welche nun fertig ist und ToUkommen heissen kann^ im 
Ggsv von conari, Cic Orat. 29. 30. Yerr. I, 27. Zugleich 
bezieht sich absoluiui blos extensiv auf die Vollständig* 
keit, wie ivxtXtjg, perfeciui aber intensiv auf die Yor- 
triBfflichkeit des Werkes, wie tJXho^. (IV, 366.) 

Finis. Terminus. Limes. Finif £von 9^/yai] 
bezeichnet die Gränze, als mathematische Linie, wie 
rikog; ierminus und limes die Mark, als materielle Be- 
zeichnung einer Gränze, und zwar ierminu» [rftQOfitvog, 
T/()^a] einen Markstein, zur Bezeichnung eines Gränz- 
Punktes, wie Ti(i(.ia; limes einen Rain zur Bezeichnung 
einer Gränzlinie, wie oqoq. Cic. Lael. 16. CoMütuendi 
sunt qui sint in itmicilia fines et quasi t er mini de^ 
ligendi. Hör. Carm. II, 18, 24. ReveUis agri terminos 
et ultra limite$ elientium sali$ avarus. \IV, 35a) 

Finitimus s. vicinus. Firmu$ s. validus. 

Fiseus s. aerartum. , Flagitare s. petere. 

Flagitium s. delictum» Flagrare s. ardere. 

Flavus s. luieus. Flere s. Jacrimare. 
Fluctus s aqua. 

Fluere. Manare. Liquere. Fluere [q)kv(o\ be- 
zeichnet das Fort strömen mit Rücksicht auf die Bewe- 
gung der Flüssigkeit, manare aber [von fiavog oder ma^ 
dere] das Ab- und Ausströmen, mit Rücksicht auf die 
Mittheilnnlg der Flüssigkeit, und liquere das Ausein- 
anderfliessen mit Rücksicht auf die Natur der Flüssig- 
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'keh. Die Ursache des fluendi ist die , dass das Flussige 
keinen Damm* liat and nach dem Gesetz der Schiierkrafit 
abwärts fliesst^ die Ursache des manandi dagegen liegt in 
der Ueberfullang der Quelle; endlich iiquere flüssig sein 
ist die negative Bedingung von fluere und manare. Dem- 
nach istflnere mehr mit /od» oppos. haerere^ stare, ferner 
MonT mehr mit effundi oppos. contineriy claudiy endlich 
Hqmere mehr mit dütolvi oppos. concrevüse, rigere sinn- 
Terwandt. Gell. XYII, 11. Plaio potum dixit defluete 
ad pulmonem eoqne iatii humeciaio demanare^ 
per tuMy quia nt rimosior et confluere inde in veti^ 

(11, 1.) 



Fluvius« Flumen. Amnis. Fluvius ^ flumen 
[TÖn.^JLvcii] bezeichnen wie Qoog^ qvjfxa undFluss einen 
gewöhnlichen Fluss, im Gegensatz des Teiches und 
Landsees, dagegen amni$ [^A^ivag, manare\ wie nora^og 
und Strom einen grössern und gewaltigen Hauptiluss, im 
Gegensatz des Meers. Gic. Div. I, 5b. Und Divin. I, 
35 9 78. Ui flumina in contrarias partes fluxerint at^ 
que in amnes mare influxerit. Tac Ann. XV, 58. — 
Senec. N. Q. UI, 19. Habet ergo non tanium veuas aqua- 
rum terra j ex quihus corrivaiis flumina effid possunt^ 
sed et amnes magnitüdinis vastae. Denn: Haue magnis 
amnibus aeternam esse materiam^ cujus non tangantur 
extrewui sicut fluminum et fontium. Tac. Hist. V, 23. 
Qmo Mosae f lumin is os amnem Rhenum oceano affun- 
da. Curt. IX, 4, 5. (11, 7.) 

Foecundus. Fertilis. Ferax. Über. Frugi- 
fer. Fructuosus. 1. Foecundus [von ipia}, foeius^ 
bezeichnet die Fruchtbarkeit lebender und gebärender We- 
sen^ oppos. effoetus, wie evxoxog; dagegen fertilis und ferax 
[von (pigo)^ die Fruchtbarkeit der todten und hervorbrin- 
genden Natur und Elemente, oppos. sterilis wie €vq)OQog* 
Tac. Ann. XII, 63. Byzaniium fertili solo foecundo- 
que marif quin vis piscium hos ad portus a^fertür. 
Germ. 5. Terra satis ferax, frugif'erarum arborum im- 
patiefiSj pecorum fs^ecundäy sed plerumque improcera* 



90 , Foedui — Farmwsus. 

AMa I9 9| I. Terra mire /eriilit et amimalium per-- 
fe^cunda genetrix. Und II, 7. 2« Fertilii be- 

leidmet die Wirklichkeit der Frucbtbarkeil, die duriob 
den Anbau bedingt ist, ferax die blose Möglichkeit, 
die schon mit der Natnr des Bodens gegeben ist. . Cicero 
gebraucht fertilii in eigentlicher, ferax in tropi- 
sch-er Bedeutung. 3. Fertäi9 wiA ferax bezeichnen 

die Fruchtbarkeit unter dem Bilde des Schaffens und 
Hervorbringens, des Vaters und der Mutter, über unter 
dem des Ernährens und Erhaltens, der Amme, wie 
ii^f^g\ frugifer unter dem des getraidebringenden Feldes; 
fruduosus unter dem des obstreichen Baumes, wie l/xo^- 
nog, (IV, 331.) 

Foedus* Sooietas« Foedm [mTtoid-og'] ist eine 
Verbindung zu wechselseitiger Sicherheit^ auf den Grund 
eines geheiligten Vertrages; dagegen societat eine Ver* 
Jbindnng zu 'gemeinschaftlichen Unternehmungen auf den 
Karrund einer blosen Uebereinkunft. Liv. XXIV, & 
MieronymuM legatot Carthaginem mittit ad foedu9 ex 
societate faciendum. Sali* Jug* 14. Cic. Phil. II, 35« 
Ifeque ullam societatem •• foedere uUo cot^ftrwuari 
froste credidi. (VI, 132.) 

Foedus s. taeter. Foemina s. femina. 

Foenus. Usura. Foenus [von (fvio^foetui^ be- 
zeichnet die Zinsen als den Ertrag des Capitals selbst, 
wie Toxog; umra aber als die Leistung des Schuld- 
ners für die Benutzung des Capitales, wie Jayo^. (VI, 133.) 

Foeius , Foedui s. praegnans. Fores s. osttum. 
Forma a. jfigura. Formare s. erudire. 

Formido s. vereri. 

Formosns. Pulcher« Venostos. 1. Formoius 
heisst das Schone, sofern es durch seine Vl^ohlgestalt 
Wohlgefallen erregt, und anspricht und erfreut; pul- 
erum^ sdfern es durch seine Vollkommenheit Bewunde- 
rung erregt, und imponirt and befriedigt; ve$iuttumj sofern 
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«t durch seinen Liebreiz das Gel äste xu irgend einem 
Genoss desselben erregt und reist. Die farmontoi wirkt 
auf das natürliche Schönheitsgefühl, üb fmlarUudo 
auf den gebildeten Kunstsinn, die venuttoi auf die fei- 
nere Sinnlichkeit. Suet. Ner« 51* Fuit tmüu pulcro 
magit quam venusto^ d. h. er hatte mehr Tollkommene 
und regelmässig schöne als angenehme Züge, und war 
eine herzlose kalte Schönheit, zu der sich niemand hin- 
gesogen fühlte. Vgl. CatulL LXXXVL Hör. A. P. 99. 
CSic. Off. I, 36. 2. Venustai der Liebreis ist 

eine Steigerung von graiia die Anmuth; jener ist hin- 
reissend, diese nur ansprechend. (III, 29.) 

Fori s. casus» Forte, Jortuito s. casu. 

Fortitudo s. ferocia. Fortuna s. casus. 

Fortunaius s. felix. Fovea s« specus^ 
Fovere s« calere. 

Fragor. Strepitus. Crepitus. Sonitns. Fragor 
[atpagayog} ist ein bohler, klangloser Laut^ wie das Krachen, 
wie SövTiog; strepitus [^d'Qiw, ^oQvßTj?] ein lauter lärmen- 
der Laut, wie das Tosen, Rauschen, Schreien, wie xrvnog; 
crepitus [Stamm von xQifißaXov'i ^ ein einzelner oder sich 
oft wiederholender Laut, wie das Klappern, wie xQovOig, 
xQOTog; sonitus [^tyoaigy ^Evvw^ ein aus Schmngungen 
elastischer Körper bestehender Laut, wie das Klingen, 
Tönen, wie '^xv* ^^^* 1*^P* ^^* Quaeptntur pedum cre- 
piiusj strepitus iominum. (V, 117.) 

Fragrare s. olere. 

Prangere. Kumpere. Divellere. 1. Frangere 
[^^cu? oder a^a^ttgai, brechen] bedeutet einen starren 
Gegenstand zerbrechen, rumper e [von qinfa, qinukov^ 
aber einen biegsamen Gegenstand zerreissen. Cato 
ap. Prise« &i quis membrum rupit aut os /regit; weil bei 
dem gebrochenen Glied nicht der unsichtbare Knochen, 
sondern das sichtbare Fleisch entzwei scheint Wenn aber 
auch rumpere auf eiwaa Starres übergetragen wird, sp 
involvirt es den Begriff der angewendeten Anstrengung uad 



92 Fraudare — Frigere. 

Gefahr: Aet frangent xerbrioht, was ganz ist, der run^ 
penfj was ihm hinderlich ist. 2* Dürumpere 

und diffringere heisst zerreissen, zerbrechen, was ein Qr-> 
spriingliches Ganzes ist, dagegen divellere [Ji^Xxciy] 
auseinaoderreissen , was erst zusammengefügt ist. 
(V, 321.) 

Fraudare ^•/allere. 

Frenum. Habena. Oreae. 1. Frenum [von 
^(»agou?] ist der Zaum, mit dem der Reiter das wilde 
Pferd bändigt, wie ;|ra>Uvo^; dagegen hahena [von iebes^ 
XaßoQy xa/£i//ai] der Zügel, mit dem er das folgsame Pferd 
lenlct, wie 7]vlov. Hon Ep. I, 15, 13. Laeva iiomacho- 
9US habe na dicet eques; sed equi frenato est aurü in 
ore; d.h. es gehorcht dem Zügel nicht und will den Zaum 
fühlen. Cic. Orat. I, 53. Senatum servire populo, cui 
populus ipse moderandi et regendi sui potestatem quasi 
quasdam Aabenas tradidisset^ vergl. mit Tac. DiaL 38« 
Pompejus adsirinxit imposuitque quasi frenos eloquenttae. 

2. Oreae j aureae^ nur in auriga noch üblich, war 
vielleicht der Gattungsbegriff von frenum xini. habena^ 
etwa wie Geschirr. (V, 137.) 

Frequenier sf saepe. Fretus s. cot^fisus. 

Fricare s. laevis. 

Frigere. Algere. Algidns. Alsus. Gelidus. 
Frigus. Gelu. Glacies. 1. Frigere {^(fgl^aiy brik- 
kein] heisst kalt sein, im Gegensatz von calere^ Cic. 
Famm. YUI, 8. Auct. Her. IV, 15. Sen. Ir. II, 18.; 
dagegen algere [ä'^yiiv'\ Kälte empfinden, im Gegen- 
satz von aestuare. Cic. Tusc. II, 14, 34. Sen. Ir. HI, 
12. Plin. H. N. XVII, 26. 2. Algidus bedeutet 

die Kälte als unangenehmen Frost, alsus aber als la- 
bende Kühlung. 3. /rig-tWi^f bezeichnet wie kühl 
einen massigen Kältegrad, oppos. calidusj dagegen geli^ 
dusy wie kalt, den Kältegrad auf dem Gefrierpunkt, 
oppos. fervidus. 4. Frigus bezeichnet objectiv 
den Frost an sich, der den Menschen befidlt und ver- 
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Iftsst, Jrigedo dagegen, subjectiv, den Zustand det 
von Frost befallenen Menschen, weleher beginnt 
und aufhört; eine alte Wertform, welche durch einen all* 
gemefneren Gebrauch Ton frtgus ausser Uebung kam. 

5. Gelu, geluty gelum [yXola^ bedeutet, wie x^o^, 
die Eis kälte selbst; geiicidium, "wie xgvftogj eine einzelne 
Aeusserung derselben, eine Frost nacht; und giacies wie 
x^araXXogy die Wirkung derselben^ das Eis. (III, 89.) 

Fruciuosus s. foecundus. Frugi $• honut» 
Frugifer s. foecundus, Frui^ frunüci s. uiu 

Frustra. Nequidquani. Incassum. Irritus« 
1. Frustra [von i//i;^og] heisst vergebens mit Bezug 
*auf das Subject, das in seiner Erwartung und Berechnung 
getäuscht wird; dagegen nequidquam [d. h. in nequidquam^ 
in nihil^ umsonst, für nichts und wieder nichts 
mit Bezug auf die Sache, aus der nichts geworden ist. 

2. Eben so bezieht sich das adjectivisch gebrauchte 
frustra auf die Person, dagegen das wirkliche Adjectiv 
irritus auf die Sache. 3. Frustra und nequidquam 

bezeichnen blos die Erfolglosigkeit ohne Andeutung 
einer Schuld, wie fiuTrjv; dagegen incassum enthält den 
Nebenbegriffeines Mangels an Ueberlegung, welche 
die Erfolglosigkeit hätte berechnen und voraussehen kön- 
nen, wie ins Blaue oder ins Lerchenfeld hinein, 
tig xevov. (lU, 100.) 

Frustrari s. Ja/lere. Fruticetum s. rami. 

Fugitivus s. perfugu. 

Fulciri. Niti. Fulcirij fultus [^vXagai] heisst 
sich stützen, gestützt, um vor dem Fall gesichert zu sein, 
meist durch Anlehnen an einen Pfeiler etc.; dagegen 
nt'/i, nixuSj um in die Höhe zu ragen oder weiter zu 
kommen; meist durch Aufstemmen auf eine Basis« 
(II, 127.) 

Fnlgur. Fulguratio. Fulmen. Fulgur, ful-- 
getrum VLuA fulguratio [von iftXoy^Qog^ bezeichnen die Er- 
scheinungen des Blitzes am Horizont, als Wetterleuch- 
ten, wie aarqan'^^ und zwar futgur als momentane 
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und einzelne 9 fulguraiio als dauernde und wiederholte 
BUtzerscheinung ; fuhmen dagegen seine Wirkung auf den 
Erdboden, als Weeterstrahl, wie xi^osovig. Liv. XL» 
59. Fulgurihut praettringeutibus aciem oeulorum^ sed 
fulmina eltmm iic undique micabaut ut peti viderentur 
Corpora. Curt. YIII, 4, 3. Ovid. Met. III, 300. Cic. 
Divin« II, 19. Plin. H. N. II, 43. Si in nube erumpat 
ardeni, fulmina; si longiore traciu nitatur fulgetra; 
hit findi nubtm^ ilU» perrumpi. Sen. Q. N. 1, 1. (III, 318.) 

Funale s. fax. Fundamentum, Fundus s. solum. 

Fundus. 8. Villa. Funis s. laqueus. 

Funus. Exsequiae. Pompa. Funus [von cpoivog 
niqiviTv} bezeichnet das Mose Hinaustragen der Leiche, 
wie ix(poQu; dagegen exsequiae und pompa die feierliche 
Begleitung derselben, und zwar exsequiae die leben- 
dige, durch Verwandte und Freunde, pompa [nofinTjJl 
die leblose, durch Ahnenbilder und andern Prunk. Cic. 
Quint. 15. Funusj quo amici conveniunt ad exseqüias 
cohonesiandas und Plin. H. N. X, 43. Flor. III, 20. 
Nep. Att. 22. Flatus est in lecticula, sine ulla /uneris 
pompa, comitantibus Omnibus lonis, maxima vulgi 
frequentia. Und Cic. Mil. 13. Tac. Ann. III, 5. (IV, 408.) 

Furari s. demere. Furor s. amens. 

Fustis. Ferula. Sudes. Trudis. Rudis« 
Scipio. Baculus. 1. Fustis und ferula bezeichnen 
einen Stock, sofern er zum Schlagen, sudes, trudes und 
rudiSj sofern er zum Stossen, scipio und baculus sofern 
er zum Gehen dient 2. Fustis [nroQ&ogi bossenf] 

ist ein Prügel oder Knüttel, gross genug zum Todtschlagen, 
ferula aber ein Stockchen oder eine Ruthe zur Züchtigung 
der Schuljugend; sudes [o^og] und trudis [aro(»^^, Stamm 
von Trüssel d. h. Morgenstern waffe] dienen zum ernsten 
Gefecht in der Schlacht; rudis [Ruthe, oQoog] nur als 
Rapier in der Fechtschule; scipio [oKi^nlwv, axjfifjaiy scapus] 
dient vorzugsweise nur zum Schmuck und Staat, als 
Symbol der höheren Macht oder des ehrwürdigen Greisen- 
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alimi, wie der Stab, baeuhu^ badUmm [Bängel, ßit»- 
TfNwJ u^br sum Nutzen und lor Beqtemlichkeit, xuoäeiuit 
um sich darauf xu gtützen, mgleieh aber um DÖthigeoftJla 
als Waffe zu dieneo. (III, 266.) 



Galea n. castü. Ganeum h* devertorium. 

Gannire s« latrare. * 

Garrire. Fabulari. Blatire. Blaterare. Lo- 
quax. Verbosas. 1. Garrire [yfj^o)^ bezeichnet 
das Schwatzen mit Bezug auf die übertriebene Lust 
zu sprechen ;yaitf/ari aber auf die Nichtigkeit, blatire 
[melden] und das intensive blaierare auf die Thorheit 
des Gesprochenen. 2« Der garruius ist durch die 

Qualität, der loquax durch die Quantität dessen, was 
er sagt, lästig» Denn garrulitas drückt die kindische oder 
eitle Geschwätzigkeit aus, aus bioser Freude zu sprechen 
und sich sprechen zu boren, ohne Rücksicht auf Werth 
und Inhalt des Gesprochenen, und hat in einer Ausartung 
jugendlicher Lebhaftigkeit und selbst im Missbrauch vor- 
züglicher Talente ihren Grund, wie die Xakia\ dagegen 
loquacitas [hxxitßiv^ eine altkluge Redseligkeit, aus Un- 
fähigkeit sich kurz zu fassen, welche ihren Grund in der 
abnehmenden Energie des Greisenalters hat, wie die' 
aSoXtayJa. Der garruius wird bei seinem Streben zu ge- 
fallen und zu unterhalten leicht fad und geckenhaft; 
der loquax aber aus dem Streben zu belehren und sich 
deutlich zu machen, oft langweilig. 3. Garruius 

und loquax sind Eigenschaft von Personen, Rednern, 
verbosus aber von Sachen, Reden, Schriften. (III, 81.) 

Gandere. Laetari. Hilaris. Alacer. Gestire« 
Exsultare. 1. Gaudere [von yavQog^ bezeichnet die 
Freude als inneren Gemüthszustand , oppos. dolor j wie 
ijiiad-at; dagegen laetari und hilarem esse als Aeusserung 
der Freude. Tac. Hist. 11, 29. IJt valens processii^ gau* 
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dium^ muerattOj favor ; veniin laetitiam •• laudanies 
gratantesque. 2« Der taetui [von AiWofioi] äosaert 

seine Freude durch ein^ ruhige Heiterkeit, welche volle 
Zufriedenheit mit der Gegenwart beurkundet, oppos. 
moestusj Tac. Ann. XV, 23«; der hilaris [iXaQog^ aber 
durch eine aufgeweckte Lästigkeit, welche zu 8 che ras 
und Lachen aufgelegt ist, oppos. irütts; der alacer [ähtti, 
lachen] endlich durch eine kräftige Munterkeit, wel- 
che Math und Thatendrang verräth^ oppos* ierriiut» 
Cic. CoeL 28. Der gaudensj laetus, hilari$ bat Freude 
iiber ein Glück, der alacer zugleich Freudigkeit zu einem 
Geschäft und Werk. Cic. Divin. I, 33, 73. Equum ala- 
crem l actus ad$pexit. Die laetitia zeigt sich haupt- 
sächlich in einer faltenlosen Stirn und einem zum Lächeln 
verzogenen Mund; die hilariias in beweglichen, leuchten* 
den und freudestrahlenden Augen; die alacritas in rollenden, 
feurigen und muthverkündenden Augen. Sen. Ep. 116. 
Q,uaniam serenitatem laetitia dat. Tac. Agr. 39. 
Fronte laetus, pectore anxius. Cic. Pis» 5. Te hilariO'» 
ribuf oculis quam iolitus es intuente. 3. Oaudere 

und laetari bezeichnen eine gemässigte, exsullare aber 
und gestire und vielleicht auch das veraltete vitulari, eine 
leidenschaftliche, ausgelassene Freude, wie frohlocken 
oder triumphiren ; diese verräih der gestiens [pjO'iTv] durch 
eine unwillkührliche Aufgeregtheit seines ganzen We- 
sens, funkelnde Augen, Unfähigkeit zu ruhiger Haltung 
etc.; der exsultans aber durch absichtliche, volle Hin- 
gebung an die Freude, wo nicht wirklich durch Hupfen 
und Springen, doch wenigstens durch rücksichtslose, an 
Uebermuth gränzende Ausbrüche der Freude. 

4. Jucundus bezeichnet, wie juvat me, eine momentane 
Erregung der Freude, laetus aber einen länger dauernden 
Zustand; daher laetus als der stärkere Begriff in Plin. Ep. 
y, 12. Q,uam mihi a quocunque excoli jucundumj a le 
vero laeiissimum est. (III, 242.) 

ff 

Gazae s. diviiiae. 

Gelicidium 9 Gelidusj Gelu H^frigere. 
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Gemere s. swtpirare. Geminm s. duplex. 

Gena s« mala. Generare s« creare. 

Gens« Natio. Popolus« Civitas. 1. Gem und 
naiio bezeichnen ein Volle nur in physischer und eth- 
nograp'hischer Beziehung als eine in gemeinschaftlicher 
Abstammung und Verwandtschaft begründete Gesellschaft, 
wie sie auch ohne alles Zuthun der Civilisation erscheint; 
dagegen populus und ctviiai in politischer Beziehung 
als eine durch Civilisation und Verfassung ausgebildete 
Gesellschaft. Sali. Cat 10, 1. Naiiones ferae et po^ 
puli ingentei iubacti. Cic. Rep. I, 25. 2. Gern 

['ßwrfi, Kind] bezeichnet einen ganzen Völker stamm, 
wie qivkov\ naiio [von yvf^üiog\ eine einzelne Völker- 
schaft desselben, wie td^vog. Vell. P. II , 98. Omnibus 
^ß^ Sentit nationibus' in arma accensis. Tac. 6. 
2. 38. Aber wie gern in dieser physischen Bedeutung 
als Complex von Völkerschaften einen weiteren Umfang hat 
als natio, so hat es zugleich in seiner politischen 
Nebenbedeutung als Geschlecht, yiyog, oder Complex 
Ton Familien einen engeren Umfang als populus; daher 
bildet bald populus als civilisirte naiio einen Theil der na- 
türlichen gentiSj Liv, IV, 49. Bolanis suae gentis po^ 
pulo, und Virg. A. X, 202.; bald gens als politische 
Gesellschaft einen Theil des populi; Justin. VII, 1. Adu- 
natis gentibus variorum populorum. 3. Civitas 

[von xiiio^ bezeichnet die Bürgerschjaft, nolig, blos 
hinsichtlich ihrer innern Verhältnisse, als Inbegriff der 
Einwohner, welche im Genuss des vollen Bürgerrechts 
und die eigentlichen Herren des Landes sind; populus 
[Redupi. von noXig^ aber das Volk, i^rjftog, allgemeiner 
in Bezug auf seine geselligen Verhältnisse nach innen und 
aussen, und mit Einschluss der sämmtlichen Staatsangehö- 
rigen. Ein Volk kann einen Krieg als civitas w6hl be~ 
schliessen , aber nur als populus ihn fuhren. Die civitas 
ist noth wendig ansässig, populus kann auch ein No- 
raadenvolk sein. 

Gensy Genus s. stirps. Gerere s. ferre und agere. 

7 
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Geitire B. velle und gaudere. Gignere s. creare. 
Gilvu9 s. luteus. Glaber s. laevus. 

Glacies %.frigere, 

Gladius. Ensis. Pugio. Sica. 1. Gladius 
[von xXaSoq^ ist der gewöhnliche, enns [von ansa? 
Sense?] aber der gewählte und poetische Name des 
Schwertes. Quintil. X, 1, !!• (V, 188.) 2. Pugio 

[ von pungere ] ist der Dolch als ehrliche und offene Stoss- 
waffe des Soldaten, neben dem Schwert, dagegen sica 
[von gecare. Stamm von Sichel] als unehrliche und ge- 
heime Waffe des Banditen, neben dem Gift. (YI, 291.) 

Globus. Sphaera. Globus (Klub) ist der popu- 
läre Ausdruck für jeden kugelförmigen Körper, dagegen 
sphaera der wissenschaftliche aus dem griechischen 
entlehnte Ausdruck für die mathematische Kugel. (VI, 147.) 

Globus s. caterva. 

Gloria. Ciaritas. Gloria [von ylXtog^ bezeichnet 
den Ruhm unter dem Bilde des Besprochen werdens, wie 
Ttkioq; claritas [von yaXriQog^ unter dem des Glänzens und 
Gesehen Werdens, wie (Joga. (V, 235.) 

Glorfatio s. jactatio. Glutus s. faux, 

Gnavitas s. opera. Gracilis s. exilis, 

Gradaiim s. paulatim. Gradiri s. i're. 

Gi'adus. Gressus. Passus. 1. Gressus [Schritt] 
bezeichnet den Schritt mit subjectiver, dagegen gradus 
mit objectiver Beziehung. Der gressus wird durch 
den Gehenden, der gradus ist für ihn vorhanden. 

2. Gressus ist ein Produkt des Gehens, passus aber 
auch des Stehens, wenn nur die Füsse wie zum Gehen 
auseinander gespreizt werden. Gressus bedeutet jeden kür- 
zeren oder längeren, langsameren oder schnelleren Tritt, 
der ein Schritt zu heissen nicht verdient; dagegen passus 
nur einen ordentlichen gemessenen Schritt, der zugleich 
als Längenmaass^ dienen könnte. Virg. Aen. I, 414. Ten- 
dere gressus ad moenta, vergl. mit II, 723. Inlus se- 
quitur patrem non passibus aequis. (lY, 58.) 
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Graeci. Graji. Graeculi. Graecanicas. 
\m Graeci bezeichnet die Griechen als blos etÜnogra- 
p bischer und historischer Name, ohne eibiscbe 
Nebenbeziebung; dagegen Crraji mit Lob als das klassische 
und Heldenvdk der Vorzeit; Graeculi mit Tadel als das 
entartete, treu- und crediilose Volk zur Zeit der römischen 
Schriftsteller. 2. Graecum ist das acht griechi- 

sche, was in oder aus Griechenland ist ; Graecanicui aber 
das nachgemacht griechische, was blos nach grie- 
chischer Art ist. (V , 304.) 

Grandaevus s. velus, 

Graudis s. magnus. Gralia k. Stadium, 

Gratias agere, habere^ referre, Grates. Gra- 
tari. Gratulari. 1. Graliam oder gratias habere 
heisst Dank wissen mit dem Herzen, wie x^Q^^ tiöivai; 
dagegen gralias agere Dank sagen mit Worten, wie 
ivxaQiOTHv; endlich graliam referre sich dankbar be- 
weisen, mit Thaten, wie ji^apiv <p4QUv, avn/a^/ua^ai. 
Cic. Marc II, 33. Maa;imat iibi omnes gratias agimus; 
majores etiam habemus. Oft*. II, 20. Inops etiamsi 
referre gratiam non potest, habere tamen potest. 
Und Famm. V, 11. X, 11. Plane. 2S. Balb. 1. Pbil. 
III, 2. 2. Gratias agere ist die Form der ge- 

wöhnlichen, grates agere die der gewählten und 
feierlichen Sprache. Cic. Somn. ; Grates tibi ago^ 
summe Sol vobisgue reliqui coefites. 3. Eben so 

bezeichnet gratulari ein gelegentliches Danken ohne 
Opfer, und einen Glückwunsch ohne Förmlichkeit, dagegen 
gratari ein feierliches Dankgebet oder einen ähnlichen 
Glückwunsch. Liv. YII, 3. Jovis templum gratantes 
ovantesque adire, vergl. mit Ter. Heaut. V, 1, 6. Desine 
deos gratulando obtundere. (II, 213.) 

Gratus. Jucundus. Acceptns. Gratiosus. 
1. Gratum [von xcj^a^^^a^ai ] heisst das Angenehme nur 
in Bezug auf den Werth, den es für uns hat, wie 
schätzbar, interessant und da nkens werth; /tictfu- 
dum aber [von fuvare} in Bezug auf die Freude» die es 
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noR bringt, wie er freu lieb. Cic. Att. III, 24. Ista 
veritas eiütm n jucunda non est^ mihi tarnen grata 
est. Famm. V, 18. Cujus officia ^ucundiora scilicet 
saepe mihi fuerunt, nunquam gratiora. Und V, 15. 
XIII, 18. 2. Gratus beziebt sieb anf die Gegin- 

nang, wie erwünscbt, acceptus aber auf deren Aeus- 
gerung^ wie willkommen. 3. Der gratus alicui 

begegnet blos keiner Abneigung, wie der Beliebte; 
der gratiosus apud aliquem aber igt der Gregenfitand aug- 
gezeicbneter Gnngt und entbugiagtigcher Neigung, wie der 
Favorit oder Liebling. (111,254.) 

öravidus s. praegnans. 
Gravitas g. moles und severitas. 

Gremium. Sinug. Gremium i&t der Scboog 
zwigchen den beiden Obergchenkeln deg Sitzenden, und 
tropisch das Symbol der mülterlicben ftirsorglicben Pflege; 
dagegen sinus der Bugen, zwischen den beiden Brüsten 
begonderg deg weiblichen Ge^üchlechtes ^ und tropisch das 
Symbol der gichernden und gchützendep Verborgenheit 
^ic. Pig. 37. Aetolia procul a barbaris disjuncta gentibus 
in sinu pacis posita media fere Graeciae gremio 
centinetur. (VI, 150.) 

Gressus g. gradus. Grex g. caterva und pecus. 

Grumus g. collis. Gula ^. faux. 

Gurges g. virago. Gurgulio s. faux. 

GustuSy gustare g. sapor. 

Gutta. Stilla. Stiria. Gutta ist ein natür- 
licher, stilla [or/Aiy^crraXaSai] ein künstlich abge- 
messener Tropfen. Ferner ist in gutta die Kleinheit 
der Hanptbegriff, daher guttatim blos tropfenweis; 
dagegen in stilla die Feuchtigkeit, daher stillatim 
träufelnd. Stilla bedeutet einen flüssigen, stiria 
[cTiqe&l^ einen gefrorenen Tropfen. (III, 4.) 

Guttur s. faux. Gyrus s. orbis. 
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Hahena s. frenum. Habere s. teuere. ^ 

Halitare s. ineolere. Habitus 8. vesiü. 

Hacießut s* aditic. Haedut s. caper. 

Haerere. Pendere. Haerere [x^^^i] heisst 
hangen und nicht los oder weiter vorwärts können, 
wie steeken; pendere Inhtad-oil hangen und nicht zo 
Boden fallen können, wie schweben. Cie. Acadd. II, 39. 
Ui videamut terra penüusne d^fixa tit et radicibut snü 
haereatj am media p ende at. (VI, 154.) 

Haesitare s. cufu:tari. Harena s. iabnlo. 

Hariolari. Vaticinari. Hariolari [von ;t^ay] 
heisst wahrsagen mit dem Nebenbegrift* der Charlata- 
nerie, wie xQ^^f^^^^^^l dagegen vaticinari [von vates, 
^;|f^(, Wachtel] weissagen mit dem Nebenbegriff 
der Inspiration, wie ftavtivicS^ai, In Cic. Divin. I, 2. 
Hariolorum et vatum /kribundae praedictionesj sind 
harioli solche, die schon ihrem Stande nach und in der 
öffentlichen Meinung bereits für Charlatans gelten, 
dagegen vates solche, die er selbst von seinem philoso- 
phischen ^tandpunkf aus für Charlatans hält, (in, 76.) 

Hasta s. missile. Haud 9cio an s. forte. 

Helluo s. prodigut. Helvu9 s. luteus. 

Heros s. ntfM^ii. Hilarit s. gaudere. 
Hircus s. caper. 

Hirsututj Hirtusj Hitpidus s. iorridus. 

Mistoriae s. anwües. Histrio s. actor, 
Hoedui s. caper. 

Homicida. Interfector. Peremtor. Interem^ 
tor. Percussor. Sicarius. Homicida bexeichnet den 
Mörder ganz allgemein, insofern der Menschenmord ein 
Verbrechen ist, wie aviQoq>övog; dagegen interfector^ 
peremtor und interemtor nur den Todtschläger einer 
bestimmten Person, gleichviel ob die That ein Verbrechen 
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war, oder nicht, wie (fovivg\ percussor und sicarius das 
Werkzeug fremden Willens und blos mechanische Voll- 
strecker eines fremden Beschlusses; aber der percussor 
vollstreckt ein öffentliches Yerdammungsurtheil , wie 
der Nachrichter; der sicarius aber leiht und verdingt 
seine Hand einem heimlichen Mordanschlag, wie der 
Bandit. Cic^ Rose. Am. 33, 93. Erat tum multitudo 
sicariorum .. et homines impune occidebantur •• Si eos 
putas .. quos qui leviore nomine appellanty percussores 
vocant^ quaer'o m cujus Jide sini et tut eleu (III, 191.) 

Hotno. Mas. Vir. Homunculus. Homuncio. 
H o m II 1 1 u s. 1 . Homo [ goth. guma, von humusj x^^y 
imyßovtog] bedeutet den Menschen, Mann und Weib, 
im Ggs. von deus und hellua^ wie oLvd-Qianoq*^ mas und vir 
nur den Mann, und zwar mas in physischer Hinsicht, im 
Ggs. vonfemina^ wie agariv^ vir [goth. wair^ Stamm von 
iQriviq^ in psychischer Hinsicht, im Ggs. von mutier^ wie 
ävriQ, Sen. Polyb. 36. Non sentire mala sua non est 
hominis^ at non ferre non est viri. Ep. 103. Cic. 
TuBC. II, 22. Farn. V, 17. Justin. XI, 13. 

2. Homunculus bezeichnet den schwachen und ohn- 
mächtigen Menschen mit Bezug auf die Schwäche der 
ganzen Gattung, des Menschengeschlechts , im Ggs. der 
Gottheit, der grossen Natur, der Welt etc.; homuncio und 
homullus aber den schwachen und unbedeutenden Men- 
schen als Individuum im Ggs. anderer Menschen, und 
zwar homuncio mit einem Gefühl des Mitleids, homullus 
mit einem Gefühl der Verachtung. (V, 133.) 

Honestus s. virtus, Honesius s. bonus. 

Honorare. Honestare. Honorare heisst jemand 
ehren, indem man ihm eine einzelne Auszeichnung 
zuerkennt und eine Ehre anthut; honestare aber jemand 
verherrlichen, indem man ihn mit einem dauernden 
Glanz umgiebt. 

. H o r n n 8.. H o r n o t i n u s* Hornus \ x^^oivog^ be- 
zeichnet das diessjährige, heurige, als poetische, horno^ 
tinus aber als prosaische Form. 
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Uorridus. Hirtus. Uirsütus. Uispidus. Asper. 

Hwrridus [ von x^9^^^ y X^Q^^^^^ ] ^^^ ^^^ allgemeinste 
Begriff für alles Rauhe and Raache, sofern es von Mangel 
an Bildnng zeugt, kiriui und hinuius mit specieller Be- 
ziehung auf rauche Haar Bedeckung und ähnliches, im 
Ggs. des Weichen; hitpiduf und aiper aber auf rauhe 
Erhöhungen, im Ggs. des Glatten, und zwar hüpiduij 
sofern das Rauhe unästhetisch ist, für das Auge; 
afper [von cma^a^ai], sofern es Schmerzen verursacht, 
für das Gefühl. Vell. P. II, 4 bezeichnet in hirius et 
horridu9 erst das nachlässige Aeussere des Marius, 
dann mit korridui sein rauhes Wesen. (VI, 161.) 

Horror s. vereri. 

Hortari. Monere. Die horialio { oQ^coaig, i^id^to ] 
richtet sich, wie die Ermahnung, unmittelbar an den 
Willen und Entschluss, dagegen die moniiio^ wie die 
Mahnung, zunächst nur an das Bewusstsein und die 
Einsicht. Die hortatio hat jederzeit eine Handlung, die 
monitio nur eine Vorstellung, und erst durch das Me- 
dium derselben eine Handlung zum Zweck. Sali. Jng. 60. 
3Ionere alii, alii hortari, Gat. 60. Nequidquam kor- 
tere .. Sed ego vos quo pauca monerem, convocavi. 
Sen. Ep. 13. Nimium diu te cohortor^ cum tibi admoni- 
tione magis quam exhortatione opus sit. Gic. Fam. 
X, 40. Si aut aliter sentirem, cerie admonitio tua 
me reprimere, aut si dubitarem^ hortatio impellere 
posset. (I, 164.) 

Hospes. Adventor. Hospes ist der Gast, der bei 
seinem Gast freund, adventor der Gast, der bei einem 
Gastwirth Obdach nimmt. Sen. Benef. I, 14. Nemo se 
stabularii aut cauponii hospitem judicat. (IV, 3d2.) 

Hospes s. externus. Hospitium s. deversorinm. 
Hostis s. adversariuf. Hucusque s. adhuc, 

Humanitas. Comitas. Facilitas^ Civilitas. 
Humanitas ist eine allgemeine Tugend, wie die Bil- 
dung, welche, von der Intelligenz ausgehend, den ganzen 



104 Uumanitus — Jactatio. 

Menschen an Geist nnd Herz veredelt und seinem Wesen 
Milde und Menschenliebe als Grundzug verleiht; im Ggs. 
der /"erüas; comilas [von xocr^ioc] ist eine moralische 
Tugend, welche, wie die Leutseligkeit, ohne RöQksicht 
auf die höhere Stellung in der Gesellschaft, jeden Men- 
schen als Menschen behandelt; facilitat eine gesellige 
Tugend, welche, wie die Gefälligkeit, durch Nachsicht 
. und Entgegenkommen den wechselseitigen Verkehr im 
Leben erleichtert und angenehm macht; civiliias eine 
politische Tugend, wie die republicahische Ge- 
sinnung eines Fürsten, der den spezifischen Unterschied 
zwischen Herrscher und Volk nicht fühlbar macht und 
seine Unterthanen als Mitbürger behandelt Nep. Milt. 8. 
In Miltiade erat quum ivmma humanitas^ tum mira 
comitaiy ui nemo tarn bumilis e9sei eui non ad cum 
adilns paieret. (V, 6.) 

Humanitus. Humane. Humaniter. Humanitu» 
heisst auf menschliche Weise in objectiver Beziehung, 
auf die äusseren Verhältnisse des Menschen, namentlich 
auf seine Ohnmacht und Sterblichkeit, wie ard-Qconelcog, 
avd^Qwnivcjg; dagegen humane und humaniter in subjec- 
tiver, auf die Fähigkeit und den Beruf des Menschea 
zur Bildung, und zwar i&t humane facere die Aensserung 
einer moralisLchen Bildung, wie (fikavd^Qfjjn(ag\ huma" 
niter facere die Aeusserung einer geselligen Bildung, 
wie inuixwg. (V, 8.) 

Humare s. tepelire. Humerui s. armui. 

Humidui s. udus. Humui s. iellug. 



Jacere s. cubare. 



Jactatio. Gloriatio. Ostentatio. Venditatio. 
Jactatio und gloriatio haben ihren Grund in der Eitelkeit 
und Selbstgefälligkeit, und zwar ist jactatio die Gross- 
thuerei, die von ihren Vorzügen und Verdiensten viel 
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Wesens macht, sie in Worten und Handlungen zeigt, mit dem 
Nebenbegriff der Gecken haftiglceit; die gloriaiio aber 
die Grossprecherei, die ihre Vorzüge oder Verdienste 
laut verkündet, mit dem Nebenbegriff der Insolenz; da- 
gegen osteniaiio und vendiiaiio hat ihren Grund in einer 
klugen Berechnung des Effectes und einer Unwahrhaftig» 
keit, und zwar will oiieniaiio die Schaustellung hinter 
einem glänzenden Schein eine wirkliche Leere verbergen; 
vendiiaiio die Prahlerei, durch geschäftiges Hervorheben 
von Vorzügen mehr scheinen als sie ist. 

Jactura s. amitiere und damnum. 

Jaculum s. mitnle. Janna s. ostiwm. 

leere s. verherare. 

Idoneus. Aptus. Idoneus bedeutet geschickt, etwas 
zu leiden, apius etwas zu thun. F. A. Wolf. Oder: 
Der idoneui [von ideo^ eignet sich durch seine Eigen- 
schaften überhaupt und durch die äusseren Umstände 
zu irgend einer Bestimmung, wie der lnari8Hog\ der aptU9 
[von poiiSj poiensl aber durch seinen Werth und seine 
Tüchtigkeit, wie Aer^lxavog. Der idoneus ist an sich un- 
thätig und lässt sich zu einem Zweck gebrauchen, weil er 
dazu bequem ist; der aptui tritt in den Beruf selbst ein, 
weil er dazu Geschick hat. (ill, 276.) 

Ignarui s. cog^nitio. 

Ignavia* Inertia. Segnitia. Desidia. So* 
cordia. Pigritia. 1. Ignavia bezeichnet die Liebe 
zum Müssiggang von der idealen Seite, insofern der 
Trieb zu Thaten den edleren Menschen von dem ge- 
wohnlichen unterscheidet, und sofern die Thätigkeit beson- 
ders dem Mann einen absoluten Werth giebt; im Ggs. von 
indusiriüy Tac. Ann. XII, 12. XVI, 18.; inertia dagegen 
von der realen Seite, sofern die Thätigkeit den Menschen 
zu einem nützlichen Glied der Gesellschaft macht 
und ihm einen relativen Werth giebt. Die ignavia liegt 
schon im Naturell und hat keinen Drang zu handeln; 
die inertia liegt im Character und der Gewöhnung, und 
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hat keine Lost za arbeiten. Ein faaler Solare heisst 
iners, aber ein nnthätig lebender Nonilis ist ignavut. 

2. Segnitia, denidia^ 90cordia und pigritia sind Fehler 
eines allzuruhigen Temperaments. Die segnilia [von seguiy 
oxvoc] wartet auf Ermunterung oder auf Zwang und lässt 
es an sich kommen, bis sie der Ruhe entsagt, wie die 
Bequemlichkeit, oppos. promptus. Tac. Agr. 21. Die 
desidia [von sedere^ legt die Hände in den Schoos ond 
erwartet 9 dass sich die Dinge von selbst machen werden; 
die socordia ist keines lebhaften Interesses fähig und ver- 
säumt aus Gedankenlosigkeit ihre Pflichten, wie das 
Phlegma; die pigritia hat eine natürliche Scheu vor 
aller Bewegung und fühlt sich am wohlsten in einer abso- 
luten körperlichen Ruhe, wie die Faulheit. (IV, 212.) 

Ignavia s. vereri. 

Ignominia. Infamia. Dedecus. Probrum* 
Opprobrium. 1. Die ignominia raubt die politische 
Ehre, welche unabhängig von dem Gerede der Menschen 
ist, und ist die Folge einer amtlichen Rüge, deren Gerech- 
tigkeit vorausgesetzt wird> z. B. durch den Censor, ähnlich 
wie die auftla; dagegen die it^'amia raubt die moralische 
Ehre, den guten Ruf^ bezieht sich auf die öffentliche Ver- 
achtung und ist die Folge eines schaamlosen und entehren- 
den Betragens, wie die dvacprjf^la. 2. Ignominia 
i^ Qnd infamia sind Abstracta, bezeichnen subjective 
Zustände; dedecus und probrum sind Concreta und be- 
zeichnen objectiv den Schimpf selbst : das dedecus weicht 
von der Handlungsweise eines Mannes von Ehre ab, von 
welchem man sogar edle Handlungen erwartete; das 
probrum dagegen befleckt die Moralität eines Menschen, 
von welchem man wenigstens einen unbescholtenen 
Wandel erwartete. Das dedecus wird gewöhnlich in 
öffentlichen Verhältnissen, durch Niederträchtigkeit etc., 
ii^A probrum m Privat Verhältnissen, durch Unzucht etc. 
begangen. 3. Probrum [von nQO(plQ(a^ ist der Vor- 
wurf, sofern er gemacht werden kann, opprobrium der 
Vorwurf, sofern er wirklich gemacht wird. In probrum 
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tritt mehr die Schmach an sich, in opprobrium mehr 
der laute Tadel hervor. 

Ignoscere. Veniam dare. Ignoscere [ävoeyi" 
yvwaxeiv] ist ein moralischer Act, wie: von Herzen ver- 
zeihen , vergeben nnd vergessen , im Ggs. des Znrnens, 
wie ovyyiyvüaxeiv ; dagegen veniam dare [ay/ov oder uv^ütv 
Jovvcei] ein politischer, wie Gnade vor Recht ergehn 
lassen, im Ggs. der Bestrafung, vrie (xe&tivai. Der Freund, 
der Gleichgestellte ignoscit; der Höhere und Mächtigere 
veniam dai. Gic. Man. 3. lUis imperaioribut laus est 
tribuenda quod egerunt; venia danda quod reliquerunt^ 
vergl. mit Att. XVI, 16. Ignoice mihi quod eadem 
de re saepius scribam. (V, 170.) 

liia s. caro. Illico s. repente. 

lllustrii s. celeber und luculentui. 

Imago. Simulacrum. Statua. Signum. \. Iwuigo 
und simulacrum bezeichnen als die allgemeinsten Ausdrücke 
jedes Abbild, mag es ein Werk der Plastik oder der 
Malerei sein, und zwar ist imago [ftfjXf^^^^ dem Original 
als dem Vorbild verwandt durch treffende Aehnlichkeit 
der Form, wie ibcdv; simulacrum aber dem Original als 
dem wahren Wesen entgegengesetzt durch die täu- 
sdiende Nachahmung der Form, wie eldcoXov; dagegen 
statua^ Signum und eiffigies sind blos plastische Arbei- 
ten, tabula und piciura blos Gemälde. 2. Simula^ 
crum und siaiua bezeichnen die Nachbildung der ganzen 
Gestalt, also in der Plastik Standbilder; rfßgies und 
itnago aber vorzugsweise die der characteristischen Theile, 
namentlich der Gesichtszüge; und zwar ^figies in der 
Plastik, Büsten, imago in der Malerei, Brustbilder. 
Tac. Ann. I, 74 Alia in statua amputato capite Aun 
gusti'effigiem Tiberii inditam. Hist. II, 3. Simu-* 
lacrum deae effigie humaha. Cic. Tusc. III, 2, 3. 
Optimus quisque eonsectatur nuUam eminentem effi" 
giem [virtutis^ sed adumbratam imaginem gloriae^ 
Signum [von «e^tio, sagen] bedeutet jede plastische 
Arbeit, im Ggs. von tabulae und picturae. Sali. Cat. 11* 
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Cic. OraU I, 35. Man. 14. Suet. Caes. 47. Quintil. IX, 2. 
Cic. Veor. IV, 1.; iimulacrum eine heiliger Statoe eines 
Gottes, wie uyaXfia; stafua eine profane Statue eines 
Manschen, wie ävdQidg. Cic. CaL UI, 8. Simutacra 
deorum immortalium depuha iunt et ttatuae veierum 
kominum dejectae. Tac. Ann. I, 73. Suet Tib. 26« 
Cic. Verr. I, 22. Legati deorum iimulacra veneraban" 
iurj itemque caetera iigua et omamenta lacrimaMe» 
intuebantur. (V, 237.) 

In^er s« pluvia. 

Imitatio« Aemulatio. Certatio. Rivalitas. 
Simulatio. 1. Imiiari bezeichnet blos das Streben, 
etwas einem anderen Dinge ähnliches hervorzubringen, 
wie die Nachahmung^ ohne moralischen Nebenbegriflf; 
aemulari [von aiai^og'\ dagegen zugleich den mit der Nach- 
ahmung verbundenen Wunsch, es dem Nachgeahmten auch 
an Ansehn, Ehre und Beifall gleich oder zuvor zu thun, 
wie die Nacheiferung. Die imiiaiio fasst nur die 
Sache ins Auge und ist meist eine gemässigte und löb- 
liche, die aemulatio aber vorzugsweise die Per soll ^ welche 
bereits im Besitz der nachahmungswerthen Eigenschaft ist, 
und erscheint immer mehr oder weniger als eine Leiden- 
schaft, welche, je nachdem sie in Ehr liebe oder in 
Ehrsucht ihren Grund hat, Lob oder Tadel verdient« 
Plin. Ep. YU , 30. Demosthenis orationem habui in ma- 
nibus non ut aemularer {improbum enim ac paene 
furioium) at tamen imitarer ac tequerer tantum. 
Vgl. I, 2, 2. VIII, 5, 13. Quintil. I, 2, 26. Cic. Tusc. 
IV, 8, 17. 2. Der aemulus steht seinem Gegner 

noch nach und strebt ihn einstweilen nur zu erreichen 
und ihm gleich zu werden ; dagegen der certator und concer- 
tator steht ihm gleich, und strebt ihn nun zu ii^b erbieten 
und zu besiegen. 3. Die aemulatio wetteifert um 

Vorzöge jedweder Art, wie die Eifersucht; die rivalitas 
aber nur um den Vorzug in einer Liebschaft, wie die 
Nebenbuhlerschaft. Cic. Tusc. IV, 26, 56. Illu 
vitiosa aemulatione^ quae rivalitati iimilis est^ 
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yuid habet uWitaiüf 4. Die tmUatio 

ist ei» Streben, etwas zu werden, was man noch nicht ist, 
aber gern sein mochte und auch wirklich werden kann; 
dagegen die umulatio das Streben, etwas %n werden, oder 
sa sein, was man eigentlich and seiner Natar nach nicht 
ist, noch isein kann und soll. Die imitatio ist der Weg, 
ein wirkliches oder vermeintes Ideal zu erreichen, die 
siwmlatto dagegen bleibt immer ein bloses Nachmachen. 
(lU, 64.) 

Impar s. aequus, Impemae tu mmplui. 

Imperare s. jubere. 

Impertire. Tribuere. Participare. Com- 
municare. Impertire und tribuere bezeichnen das Zu- 
theilen ohne Rucksicht auf einen Theil, den der Gebende 
für sich zurückbehält; und zwar bedeutet impertire das 
Zutheilen als Act des freien Willens und der Güte, 
tribuere aber als Act der Gerechtigkeit oder der 
Klugheit; dagegen participare und communicare das 
Mittheilen, und zwar hat participare meistens die empfan- 
gende Person zum Obje^, welche an einem Besitz 
Theil nehmen soll, aber communicare meist die mit- 
getheilte Sache, an deren Gebrauch der Empfänger 
Theil nehmen soll. (IV, 158.) 

Impietas s. delictum. Impius s. tcelettus. 

Imponere s. /allere. 

Im US. Inf im US. Imum [Superl. von in] bezeichnet 
den untersten Theil eines Ganzen; if^fimum [Superl. von 
it^erusX aber entweder den alleruntersten Theil, d. h. die 
Basis, oder das unterste in einer discreten Grosse. Das 
iwmm ist unten drah, das i^fimum aber unten drunter. 
Cic. Rose. Com. 7. Ab imii unguibui uique ad tUMummm 
verticeMj vergl. mit Divin. I, 33. ut ab infima ara 
ntbito anguii en^ergeret, und mit N. D. II, 20. Luna 
infima est quinqne errantium. Ferner bedeutet imfut das 
unterste in rein localer Beziehung, ii^mns aber mit dem 
Nebenb^riff des untersten Ranges. (IV, 377.) 
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Inamhulare s. ambulare. 

Inanis. Yacuus. Inanis [von Ivato^ heisst das 
Leere, welches bereits voll sein sollte, das Gehaltlose, 
im Ggs. von plenus, Cic. Orat. I, 9, 37« Parad. 6,1. 
Brut. 8, 34.; dagegen vacuus [^xa, schwach] das Leere, 
welches noch voll werden kann, das herrenlose im Ggs. 
von occupaius y Tac. Hist. IV, 17. ob$e$su$ j Cic. 
N. T. I, 24. Tac. Ann. VI, 34. lagon pogt avectam 
Medeam geniiosque ex ea lileros' inanem mox regiam. 
Aeeiae vacuosq^ue Colchos repelivU^ d. h. den ver- 
waisten, ausgestorbenen Pallast und das herrenlose Volk. 
Tropisch ist inane das nichtige, vacuum das freie. 
(I, 100.) 

Incasium s. fru$ira. Incastus s. inficeius, 

Incedere s. ire. Incendere s. accendere. 

Ittcestus s. if\ficetu8. Inchoare s. incipere. 
Inciens s. praegnans. 

Incipere. Ordiri. Inchoare. Coepisse. 1. In- 
cipere [anheben] bezeichnet den Anfang, im Gegensatz 
der vorhergehenden und nachfolgenden Ruhe, also oppos. 
cessare und desinere^ desistere^ finire; dagegen ordiri 
[voa i'qSiiv^ radiXj Wurzel], im Gegensatz der Fort- 
setzung, also oppos. coniinuare uhd dessen Intransitivum 
pergere; endlich inchoare j incohare [Stamm von conari]^ 
im Gegensatz der Beendigung oder Vollendung, also 
oppos. perjicere, consummare^ peragere, ahsolvere etc. 
Cic. Off. I, 37. Ut incipiendi ratio /ueril^ iia sit de- 
tinendi modus. Tusc. I, 49. Senl Ep. 116. Plin. H. N. 
XI, 51. Plin. Pan. 54, «. 57, 2. Ep. IX, 4. Quintil. 
XI, 3, 34. Tac. Agr. 32. Varro R R. UI, 16. Apes 
cum evolaturae sunt, aut etiam inceperunt, con' 
sonant vehementer. Cic. Finn. IV, 6. Hoc inchoati 
cujusdam officii est, non perfecti. Brut. 33. Liv. XL, 9. 
Plin. Ep. III, 8, 7. Plin. H. N. X, 63. Tac. Dial. 33. 
Suet. Claud. 3. Cic Fr. ap. Non. Perge quaeso, nee 
enim imperite exorsus es* 2. Coepi hat einerlei 

Gegensatz mit incipere; Sen. Cons. Polyb. 20. Quicquid 
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eoepit^ et detinit. Cic. Rab. Post. 2. Ovid. Ep. IX, 23«; 
aber coepi hebt mehr die Handlang hervor, welche an- 
gefangen wird, incepi aber mehr den Anfang, der mit 
der Handlung gemacht wird. Coepi ist eine Art Hulfs- 
leitwort, incepi aber ist emphatisch; daher hat coepi 
regelmässig einen Infinitiv, incipere aber ein Substantiv 
zum Object. Cic. Verr. Y, 10. Q^UM ver esse coe- 
perat (sed cum rosam videratj tum ver incipere ar- 
biirabaiurjj dabai se labori. (III, 157.) 

Incitare. Instigare. Irritare. Instinctus. 
1. Incitare [von eiere ][ bedeutet einen Unthätigen 
durch bloses U^heiss, Zuspruch, Zuruf zu einer, meist 
löblichen, Thätigkeit anregen, synonym mit horiari; 
instigare [von aiC^ai^ einen Un-1 astigen durch heftigere, 
dem Treibstachel vergleichbare Mittel, Ermahnungen, Ver- 
sprechungen, Drohungen zu einer kühnen That anspor- 
nen, synonym mit stimulare; irritare \^ uv^ged-t^w] einen 
Ruhigen durch Aufregung seiner Leidenschaften, Ehrgeiz, 
Rachsucht, zu einer Gewaltthat aufreizen, synonym mit 
exacerbare. Ter. Andr. IV, 2, 9. Age si hie non insa- 
nit satis sua spontey instiga. Lucr. IV, 1075. Et 
Stimuli subsunt qui instigant laedere id ipsum. 

2. Instigatus heisst durch eine äussere und pro- 
fane Macht angespornt, durch Worte, Befehle etc.; in- 
stinctus durch eine innere und höhere Macht getrieben, 
durch Begeisterung, Liebe, Götterstimme. (III, 314.) 

Inclytus s. celeber, 

Incolere. Habitare. Incola. Inquiiinus. Co- 
lonus. 1. Incolere ist ein Transitivum, wie bewohnen, 
habitare aber ein Neutrum, wie wohnen. Zugleich aber 
steht incolere mit Riicksicht auf das Land, dem man als 
Bürger oder Hintersasse angehört, dagegen habitare mit 
Riicksicht auf das Haus, in dem man als Eigenthümer 
oder Miethsmann seinen ständigen Aufenthalt hat 

2. Incola ist der Hintersasse, im Ggs. des Bür- 
gers, Cic Ott. I, 34, wie fikoiKog; inquilintis der Mieths- 
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mann, ini Ggs. dei Hanseigenthünters, dam%nui\ Cic. 
Phil. II, 41; wie üvviivttio^\ cofonui der Pächter, im 
Ggs. des Grundbesitzers, Cic. Caec. 32; etwa wie &r]g. 

Incolumts s. salvus, Incuriotus s. tutut. 

Incurvus s. curvut. Incusare s. arguere* 

Indagare s. quarere. Indigere s. carere. 

Indignari s. succensere. Indoles s. ingenium. 

Xndulgere s. concedere. Industria 9. opera. 

Inedia n. fames. Ineriia s. ignavia. 

If^amia s, ignominia. If^fans s. puer, 
I^femui^ ifrfesius s. advenarius. 

Inficetas. Infacetus. Incestus. Incastos. 
1. Inficeiui enthält einen positiven Tadel, ein abge- 
schmackter und plumper Mensch; dagegen infacetus 
nur einen negativen: ein Mensch ohne hervorste- 
chenden Witz. 2. Eben so bedeutet incestus 
einen blutschänderischen, dagegen incastus nur einen 
unkeuschen Menschen. Sen. Contr. II, 13. (II, 83.) 

Infidelisj infidus s. fidus. If^fimus s« imus. 

If{fitiari^ if^fitias ire s. negare. 
Inflammare s. accendere. 

Infortunium. Calamitas. Infelicitas. Mise- 
ria. Infortunium und calamitas bezeichnen einen ein- 
zelnen Unglücksfall, und zwar ii\fortunium einen mehr 
blos ärgerlichen Fall, wie dasmalheur, z. B. Verlust 
einer Börse, erhaltene Schläge etc., calamitas [von xokova), 
Schalm] einen traurigen Fall, wie Verlust einer ge- 
liebten 'Person, des Vermögens etc.; dagegen infelicitas 
und miseria eine unglückliche Lage von Dauer, uud zwar 
infelicitas blos als Entbehrung des Glücks, miseria [von 
^vaaq6g%'\ aber als wirkliches, drückendes Elend. 

Ingenium. Natura. Indoles. Ingenium und 
natura bedeutet das Naturell, sofern es den unerschütter 
liehen Grund der menschlichen Individualität ausmacht 
und keiner Veränderung fähig ist, und zwar ingenium 
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n^hr mit BeMug. aaf di^v Aiiliigeti deg Geistes,' nir/irra 
aber auf •die <fes Heraeas;- düge^n indolei^- sofetirdas 
Naturell nar den ersten Änfiaing der ladindnalität tosmacht 
nnd der Ausbildung ftbig ist. (VI, 172.) 

• / 

Ingluviei s. faux. , Ingredi s. inire und ire. 

Ingruere s. irruere. ,^; Immidtia »^ Qdiun^. ^ 
Jmmicui s. adversarius. . : ,i^ 

Inire, Intrare. Introire. Ingredi. 1. Intre 
bezeichnet fast immer nur ein tropisches £ingehn, wie 
sich auf etwas einlassen, z. B* inire pugiMm, humerum 
etc.; dagegen intrare^ introire^ ingredi ein eigentliches 
Hinein gehn; aber tnlfrare iist geWohiilich ein Transi- 
tivum, wie betreten, und bat deh' Nachdruck auf dem 
Ter baten Theil des Wortes; dagegen' 'tiifrb«r<? ein 'Neu- 
trum, wie efn-freteh, und bkt den Nachcirdck aiif dem 
adverbialen Theil des Worts. Bei intrar^ifiuriam . denkt 
umn mehr an die blose »Schwelle, die überschritten 
wird, bei introire abetr: an die vier Wände, von denen 
man sich einschliessen lässt. . ., 2. Intrare und 
introire setzen einen absichtlich b^gi:änzten Baum vor- 
aus , durch Wiinde , Schranken , Marken ; dagegen . ingredi 
nur überhaupt einen begränzten. Baum,, z. Bf viam^ 
pontem etc. (IV, 521.) 

: Initium. Principium» Primordium. 1« Initium 
bezeichnet den Anfang als Abstractum^ als blosen An- 
.fangs)>unkt, im Gegensatz von exitus. Cic. Bosc. Com. 
13, 39. Tusc. I, 3S. Brut. 34« Sen. Ep. 9. N. Q. III, 29; 
dagegen TTi/icijp/nfli alseoncreten BegrifiV als denjenigen 
.Theil des Ganzen, welcher den übrigen Theilen bei Sachen 
voransteht und* bei Handlungen vorangeht, im Gegensatz 
von extremüm. Cic. Cluent. 4. Orat. 61 , 204. Caec. 
15, 44. Mit initium \suA qur zeitlich der Anfang ge- 
macht, mit principium aber zugleich räuihlich der Grund 
gelegt« Das initium wird durch das Nacbfolgencle verdrängt, 
das principium dient: dem Nachfolgenden zur Grundlage. 
m^yiHiiia philoßopUae träid die Anfiiogsgruide, über die 

8 



;lil«4 XH$mi0 — haelügere. 

.^ Sishiil^.bei weitcarem iäAndium hinwegkemmt, principia 
ßlnd ÜP Grpiidlagea, msl die er iminec wieder üuiiiol^komr 
*0ien mofsi^ ImUo iieiael gewobiilich: anfangs und spä- 
ter anders; dagegen pnMcipi0 gleich anfange^ and 
späterebenso. 2. Primordium ist eine feierliche 

Steigerung von principium und setzt ein Ganzes von gros- 
sem Umfang voraus, dessen Anfang weit genug entfernt 
ist, dass man einen blos scheinbaren Anfang von einem 
wirlclichen und Uranfang oder Urbeginn unter- 
scheiden liann* (III, 163.) 

Injuria s« contumelia. Tnnocentia s. virtus. 

Innumerus. Iiinuinerabilis. Innumerus ist ein 
dichterischer und gewählter Ausdruck, wie zalillos., 
avfiQid'iiog\ ini^umerabilif aber ein pro.s bischer und ge- 
wöhnlicher, wie unzähIbar,.cxj'a^/^|(^QT,o^» (VI, 173«) 

Inopia B» pauperioi. Inquam &..dtcere. 

Inquiliwi» s. incolere, Inquinare s. contaminare. 

Ineanui s. «mens. Inscendere s. hcandere. 

Insciu» s. cognitio. Imignis s« eminens. 
Insimulare s. arguere* ' Insoleniia s. mperbia. 

In»omüu s. vigil. Insomnium s. somnus. 
Insiigare s. inciUire. 

Instituere. Instaurare. llestituere. Restau- 
rare. Instiluere heisst eine profane, iustaurare aber 
eine heilige oder eiir würdige oder überhaupt bedeutende 
Einrichtung treffen, z. B. Opfer und Festspiele, Krieg und 
Schlacliten. H^h^v .\^i mitlUuere selbst ein gewöhnlicher, 
imtaurare aber ein feierlicker, gewähher Ausdruck. 
Eben so unterscheidet sich re»iüuei*e von rentaurare. 
(IV, 3()0.) 

Instiluere s. erudire. Instruclus s. praeditus, 

>€r ^, praeterea. ' Integer s. salvus. 



Inlegrare s. iterum, 

Intelligere. Sentire. Cognoscere. Inielfigere 
isl; ^ein verAÜfiftiges Erkennen, mittelst der Reflexion 
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und CombioatioD ; $entire aiMr ein oatSrli^h«« Elkes* 
oto, mittelst des Gefühls» anmittelbver VorateUengen ^oder 
Empfindungen» ftinnUcber oder geistiger; eodUcli oogMOfoere 
ein liistorisches Erkennen, mittelst der Sinne end der 
Tradition. Sen. Ir. III, 13. Q^uidni gauderet^ qu^d irmm 
9uam muüi intelligereni^ nemo tentiretf Cic N. 
D« in, 24. Q,uare auiem in i£s vü deorum tmü^ tum 
intelligam quum CQgnovero, (VI, 175.) 

Intereapedo. Interruptio. Interpellatio. 
Interloeutio. Iniercapedö und interruptio ist jede 
Unterbrecliung einer fremden Handlung, und zwar tn/^r* 
capedo eine ruhige, oft sogar wohlthätige, interruptio 
eine gewaltsame und störende; dagegen interpetiafio 
und interloeutio nur die Unterbrechung einer Rede durch 
eine Zwischenrede, und zwari der interpetlator will zu- 
nächst den Redner nicht weiter sprechen laiisen, 
der interlocutor aber mitten in der fremden Rede seiner^ 
setts gleichfalls gehört werden. (VI, 176.) 

Interdicere s. vetare. Interdiu s. dies, 

Interdum s. nonnunquam. 

Interea. Interim. Intereß bezieht sich auf eine 
dauernde Handlung, welche in einen Zeitraum hinein- 
fallt, wie unterdessen; interim aber ^uf eine momen- 
tane Handlung, wie indessen. Sie verhalten sich wie 
ein relatives Tempus zum Aorist, wie ein Zeitpunkt zu 
einem Zeitraum. Cie. Quint. 6. Haec dum Romae ge- 
runtur •• Q,uintiu8 interea de agro detruditur^ nämlich 
allmählich, vergl. mit Famm. X, 12. Interim ad me 
venit Manutius noster. Tac. Ann. XI, 32% Non rumor 
interea^ sed undique nuntii incedunt •• Aique interim 
Ostiensem viam intrat. (IV, 271.) 

Interemtor s. homicida. Interesse s. adesse. 

Interfector s. homictda. 

Interficere. Perimere. Interimere. Necare. 
Occidere. Jugulare. Obtrunoare. Trucidare. 
Per entere. 1. Interßcere uad jt^r^eer^ aind die all- 

8* 
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gemeinsteii A'uädrü6ke für jede Art and jedes Motiv des 
Tbdten»^ jfiame^ vene^i suspendio^ferro^ »uppltcnf^ doloj 
wie t'6-iteni^'Atiiveiv\ aber mierßcer^BÜk ge wöh lilicher, 
pirimete als an tiker, gewählter, poetischer' Ausdrirck. 
Interimere involvirt den Nebenbegtiif der Unvermerktheit, 
me aus dein Wege räumen, uvaigeTv; necare ien des 
Unrechts oder wenigstens der Grausamkeit, wie morden, 
fovivttv. Cic* • Tusc. V , 20. Dionysius afterum jussit 
inierficiy guia viam demQmtravisset inierimendi 
sui. Curt. IX, 7, 8. ^oa;um protinus plaouU int er- 
fi c i ; Biconem eh'am [per cruciatßit necarik 

2. Occidere^ jugulare, IrHcidare^ ofttruucare^ per- 
cutere bezeichnen einen blutigen Todtschlag; und zwar 
heisst .occidere niederbauen, besonders die Handlung des 
Soldaten in ehriicher , offner Schlacht ; jugulare durch 
Absebneiden der Kehle oder des Halses , oder vielmehr 
durch einen kunstmässigen StossJn das Scblasselbein, be- 
sonders die Handlung des Banditen nach dem Vorbild 
des Gladiators, wie aipaiat; oltruncare niedermetzeln, mas- 
sacriren und in Stücken hauen, die Weise, des unge- 
schickten Todtschlägers; trucidare abschlachten wie 
einen Stier, die Weise des Blutgierigen, der ohne 
Widerstand zu findet) mordet und an dem Wehrlosen 'zum 
Helden wird; perc?/if^re hinrichten, als blos mechanischer 
Act, die Weise des Scharfrichters oder sonstigen 
Executors eines Verdammungsurtheils , oder wenigsten^ 
Todesbefehls. Senec. Contr. UI, 21. Nee dominum oc- 
€idit, nee domino venenum dedit. Hör* £p. I, 2. 
Vi jugulent homiuem surgunt de nocie lalrones. Sal- 
lust. Fr. Caeieri vice pecorum ohtruncantwr, so dass 
man abgehauene Giiedmässen liegen sah, wie in der 
Schlachtbank. Tac. Hist. .•. Juberet int er fici; offerre 
se Corpora irae: trucidaret. Cic. Cat. IV, 6. und Rose. 
Am. 34. Cujus consilio occisus sit invenio; cujus manu 
percussus sit non invenio. (III, 181.) 

. Internus s. lues und mors. 
• • i ' fnteriocutio s. infercapedo. 



Intermiitere. Oi^ittere^. 1.. InUxmU^re Xa^i^X. 
\Xm aassetzen, t>i iempus mitiere^ ch^ spe cotuilieqne 
remmeudi; dagegen omitiere ganz einslelli^n; Varro Fr. 
Studia tafäum iutermitianinr^ ne omiitaHtwr, (1,3.) 

Interlttori s. mors, Interpellulio s. inicrcapedo, 

Interrogare s. rogare, Inierrnpfio s. iuiercdjfedo. 

lulestiha s. caro. Intrare^ inhoire s, inire, 

Iniueri s. videre. 1 nunc s. agere. 

Invadere s. irruere. tuvaletudo s. ae^;i'r. ^ ' 

In venire. Keperire. Depreheii(i ere. Nan- 
cisci. Adipisci. Consequi. Assetjiii/ 1. Invenire 
bezeichnet als der allgemeine Begriff das Finden über- 
haupt; reperire und depreheudere setzt eine frühere. Ver- 
borgenheit des Gefundenen ua4 ejne Absicht und angewandte 
Mühe des Finders voraus; aber, der reperitns [von nmih 
^£ty] deckt blos auf, \vas verborgen war und nun vor 
seinen Augen liegt, wie avivQtZv\ der ifeprektudeits dbeti 
was sich verbergen oder entwischen wollte und nun in 
seiner Gewalt ist; Tac. Ann. 1, 74. Fvrnutem aiiü ac 
poslremo sihi inveuere, vergl. mit XiV, 3. Caedes, quo- 
iiarn modo occuliareiur nemo reperil. 2. Invenire^ 

reperire^ depreheudere haben einen verborgeueu Ge- 
genstand zum Object, der entdeckt wird, dagegei^ .isMiiir 
cisciy adipisciy assequi und couseqvi nur einen entfern- 
ten> der erreicht wird; der fuincisceHs [von iviy?^ia^ai\ 
gelaugt zu dem Gegenstand mit oder ohne Alüfae,., wohl 
auch* gegen seinen Wunsch, so wie bekommen, krie- 
gen; der adipiscens aber [v^n pottri} nur durch Anstren«- 
gung, wie erringen; der consequens kommt un das Ziel 
seines Wunsches, mit ode^r ohne sein Zuthuii, wie ei- 
reichen und erhalten; 4^r asseqnens aber an das Ziel 
seines Strebens, mittelst seiner Anstrengung, wie Suet. 
Tib. 10. Tiius ad priuwm stalim mahsionem J'ebrim »a^ 
ctusj vergl. mitDom. 15. Aero m adipisceHda\morie 
manu Epaphroditi adjuius esL Cic . Att. X, 12. Na ctus 
Curionem omuia me conseiü^utum pmiOMyu Hose Com. 4. 
Ut neque nihil neque itmlum quauium posiutavimui 
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C9n$efuammr* In Cio. Mil. 11. Nihil dieo quid rap. 
69n9emia iit^ nihil quod vo$,'" nihil quod omne$ boni^ 
nftralich durch des Clodios Tod) zu welchem ja niemand 
aosser Milo mitgewirkt hatte, könnte asseeuia sii nicht 
Statt finden , und umgekehrt in Sen. Brev. 17. Operote 
asseguuniur quae voluntj anxiiienent quae assecuti 
9unt^ ^ürde consequuntur zu schwach sein. Cic. Farn. I, 
7, 10. Omnia quae ne per populum quidem iine seditione 
96 as sequi arbilrabofitury per senatum consecuti sunt. 
(III, 142.) 

luverlere s. vertere. Invesiigare s. quaerere* 

Invtcem s. vicissim. 

Invidia. Livor. Invidentia. Malignitas. 
Obtrectatio. Detrectatto. 1. Invidia bezeichnet 
das Scheelsehen, als Zeichen, dass man dem andern 
etwas verargt, aus moralischen oder unmoralischen Motiven, 
und nur vorzugsweise aus Egoismus, als Missgunst, 
wie vnoxf/ta; dagegen livor [von /U^r], oder z^^*^li ^^^ 
selbstsüchtigen Neid, der die ganze Seele vergiftet und 
selbst den Körper seiner frischen Lebensfarbe beraubt. 

2. Ifnvidia ist der übliche Ausdruck für die Miss- 
ganst, sowohl activ, die man hegt, als passiv, in der man 
steht; dagegen invidentia ein Neologismus Cicerö's 
für die Missgnnst, die man hegt. 3. Invidia und 

litor bezeichnen die Missgunst als temporaren Znstand, 
dagegen maligniias als habituelle Eigenschaft und als Na- 
turell, im Gegensatz der Gutmüthigkeit oder äer-^ 
zensgüte. Der invidus und lividns missgönnt bestimmten 
Personen bestimmte Güter in bestimmten Verhältnissen; 
der mnlignns aber gönnt keinem als sich selbst etwas 
Gutes. 4. Invidia j livor j maligniias bezeichnen 

unr ein Gefühl und eine Gesinnung, dagegen ohtrectalio 
"erne aus diesem Gefühl hervorgehende Handlung oder 
If andlangswcise , indem sie dem beneideten durch utiedle 
Mittel, z. B. Verkleinerung, Abbruch zu thun sucht Die 
ehirectutio lüsst sieh nicht ohne invidia denken, wohl 
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-iber i^» imndfatkkiM oi4re6ta$io^ wenn 4efr Neid .iii«iich 
-«u feig ist, um Bich In irgeiMl einen Kampf einzaiaMen;; « 
$• Die ^treeittN0 «itsc einen. Nebenbuhler votr 
an« und hat in der Eifersucht ibfe Quelle; dagegito die 
detrectatio nur einen Feind im allgemeinen und staminit 
aus Abneigung überhaupt (111, 65.) 

Ihvidia s. odiüm. locus s. tudus. 

Irasd 8. imccensere. 

Ire. Meare. Gr^diri. Ingredi. luccdere. 
V ädere. 1« Ire und meare bezeichnen das Gehen L^i 
allgemeinsten als Bewegung von einem Ort zum an- 
.dern, und zwai* ire besonders von Menschen, in Folge 
•ßines Willensactes, wie itvat; aber meare [von u/4ivw1 
besonders von Thieren. Schiffen, Flüssen, Sternen, 
als blos mechanische Bewegung, ohne Antheil der 
Vernunft, wie q)oiTäv; dagegen gradiri und ingredi^ incer 
dere und vadere mit speciellen Neben begrifi'en über die 
Art des Ganges, und zwar gradiri und ingredi [schreib 
ten] mit. ruhigem Sinn und regelmässigem Schritt, 
oppos. serperej currere^ slare; Cic. N, D. II, 47. Att, 
11, 23, wie fiaäil^^iv^ iticedere mit stolzem Sinn und ab- 
gemessenem anständigem Schritt ^ z. B. beim Repräsen- 
tiren und Marschiren, oppos. ambulare; Sen« N. Q. Yll, 31, 
wie ififiuivuv; und vadere [wanderni cX^^aj^i] mit wohl- 
gemut hem Sinn und raschem Schritt, z. B. auf ^^r 
Wanderung und beim Angritt* auf den Feind, oppos. re- 
peref wie ;c<t>(>av,- Thuc. V, 70* 2. lugressus 

bedeutet den Gang im allgemeinen, incessas aber die 
durch die Individualität des Gebenden bestimmte Manier 
des Ganges, woran mau ihn wie an einer Ph)siognomie 
erkennt. Der ingreximx ist rein physisch, der incesswt 
ist moralisch und ästhetisch. (IV, 53) 

Irridere s. ridere. 
Irritare n. incüare und laeeu»ere. 
Irritus s. frustra. 

Irruere. Irrumpere. Ingruere. Invadore. 
Irruere [e/g^aoai] heisst herein rennen mit £ile und 
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UnWfloniieDheit |. irrumper^ {yi>Ay qtn^y .^bptu^ herein- 
breeh/ea mit Gewidt;:'Und ZudriligUchkeiti:^ ingruere ^in- 
gravare\ herein dringen mit JBedrohang und Belästigung, 
tnvadere [wandern:]: eiiilallen,. mit Kilhnheiii nnd 
Biicksicbtslosigk^it.. (iVI^:/180») . . > . : • : 

. ■ . . » j • 

Iter. Via. Trames. Seniita. Callis« !•. Iter 
und meaim bedeutet den Weg, den man macht, den*jGang, 
die Reise, als Äbstractum, und zwar iter, den ein ver- 
nunftiges Wesen macht, m^ätih;'den ein unvernünftiges, 
willenloses Wesen macht;' t?ea aber den Weg, aaf'd^m 
man geht, als Concretüm. Hör. Od. III, 2, 22. Virius 
negaia ieniai Her via.' Cic; Att. \ i \A. -^Iter vonfi- 
ciebamüs aestuosa et pulveruhnta via.' 2. Iter'iä& 

Coiieretüm bezeichnet eiiibüi Weg, der als 'Rieh tdn'g 
überhaupt zum Ziele fuhrt, gleichviel ab gebahnt und be- 
treten, oder nicht, ^{^ kiXtv&og; dagegen via [alt veha. 
Weg] einen wo nicht gebahntc^n, doch ordentlichen 
und gebrauchten WegJ wie bdpg. Caes; B. G. VI, 27 ineint 
mit viarum atque itinerum rfapce* 'Wegweiser, welche thteils 
die gangbaren Strasise'n und Pfade zeigen, theils iwo 
diese ätisgitigeh*, die blosen Richtungen angeben mussten. 

3. Via und iter kann schmal oder breit sein; dagegen 
bezeichnet trame», callis und semita nur einen sehmalen 
Weg oder Pfad, und zwar trumes \yQri(,ia\ einen Neben- 
weg in Feld und Stadt, auf dem man theils kürzer, theils 
ukibemerkter zum Ziele kommt,'' als auf der ofienen Strasse; 
semita \_von secare, segmen"] einen Fussweg, der oft als 
Trottoir neben der Fahrstrasse herläuft, wie olftog; calKs 
[von xiXevd-og^ eihfen Bergweg oder Holzweg, der zu- 
nächst nur für das Vieh gangbar- ist, wie ärQanog. Plaut. 
Gas. ni, 3, 42. De^iain semitam degredi, und Liv. 
XLIV, 43. Cic. Phrl. 'XIII, 9^,^ 1», Egreism est non viis, 
ßed tramitibus paludatusj und RuU. 11, Sö^.Virg. Aen. 
IX, 3S3. Rara per oecultoslucebat semita ealle^y und 
.Curt. VII, 11, 2. (IV, 64.) 'u, 

•'■■••• • ' • . , 

Iter faaere.u^.proßcis^if ,.;,,. . , , , 
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I^emin.. Bursos« DenAo, De int.egro« Re- 
petere. Integrare. 1. Iterum [SVe()oy] heisst wie 
divTtQov znm zweitenmal, rursum oAet rursus \revor9U8\ 
wie avd^ig und niXiv , wiederum, abermals ; denuo [ de 
Jiaoo], wie v^hd^tv^ von neuem; de integrOj wie avd^ig 
il^ vnoQX^g, ganz von neuem. Justin. XXI, 4, 6. Hoc 
consilio praeventus iterum iervitim concitat Statut aque 
rursus caedium die^ quum denuo se prodit^m videreL 

2. Eben so heisst pugnum iterare Liv. VI, 32 ein^ 
jEweiteSoblacht liefern; pugnam repetere ebend. X, 36 
Jdie Schlacht wiederiiolen , pugnam renovare, Caes. B. G* 
III, 20, die Schlacht erneuern, und pugnam integrare^ 
Liv. VII, 7, die Schlacht wieder ganz von vorn anfangen. 
Aut. Herenn. 11, 3, 47. Enumeratio est per quam colli" 
gimus et commonemus quilus de rebus verha fecerimusj 
breviterj ut renovetur, non redintegreiur oratio. 
(I, 184.) 

lubere. Imperare. Praecipere. Mandare* 
uoere [ Stamm von iorrjg J bedeutet h e i s s e n , blos in 
Folge des. eigenen Wuhsches und Willens, im Ggs. von 
vetare^ wie xiXiyHvi imperare befehlen, kraft einer 
militärischen Obergewalt, wie aQxeiv; praecipere vor- 
schreiben, kraft einer Autorität als Lehrer etc., etwa 
wie ivTiXXead-ai ; mandare [von fzijäofiai] anbefehlen, in 
Folge eines guten Vertrauens, wie ifpita&au 

lucuhdus s. gratus. lugu/are s. interßcere^ 

lugum s. moris. lumentum s. pecus. 

lurgium s. discepiaiio, 

lusjurandum. luramentum; - Sacramenturo. 
lusjurandum und das spätere j'i^am^/i/i^/n ist ein. bürger- 
licher £id, durch den man irgend etwas erhärtet oder 
verspricht; sacramentum ein militärischer Eid, durch 
(Welchen der Soldat sich der Fahne verpflichtet und weihet; 
Liv. XXII, 38. Milites tunc quodnunquam antea factum 
eratj jurejurando a tribunis militum adacii jussu con- 
sulum conveniuros neque injussu ahituromnam ad eam diem 



.1» 
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jiihÜ praeter e^ctamemiuni fuerai. Und. JLXXV, 19. 
(VI, 1830 . > 

luvare s. auwilium, tuvenis h* puer, 

lOTentH. Iuv«Atut». luventas. lüveiiali«^ 
ItivenUt«. I lütenüa J[\eKi Z,ko^ ^d^] Ist die Jagend 
ab Jugendzeit, juvenUii^ als iBbeg-riti' der jungen Maut- 
ner, lui>ew(^ Mb O dt tili der Jugend. 2. Iwveffuüis 
bezeiehne« ^dtie jugendlidfae «ütwvder indifferent, al» das, 
was ilen jatigen Leuten angehört, oder mit L<^b, im Ggflk 
der Ahers<;li wücfae; diigeg^ti juvemiü mit dem ethisciten 
-NebentyegiiH) was dem Characier junger Leute angemessen 
ist) meist mit Tadei^ im Ggs^ der Alteisreife. {V, 46.) 



Labare. Titubare. Vacillare. Nutare. Labare 
[ags. n/ipan. Stamm von Xioq)äv^ bezeichnet das Wanken 
mit ßezgg auf den ganzen Kor per, welcher auf keinet 
festen Basis ruht; titubare [von rafetv, Tvq)X6gJl mit Bezug 
auf die Fjjsse, welche ihren Dienst versiageh und strau- 
cheln; vacillare [wackeln, ^xä] mit Bezug auf den 
Oberkörper, dem es an gerader, ruhig;er, sicherer 
Haltung gebricht; endlich nutare [von i^eveiv^ auf das 
Haupt, welches herabzusinken droht. Der titubans Arolit 
zusammenzusinken, der vacillam aber umzufallen. Die 
tilubatio verräth körperliche Schwäche , die vacillaiio 
Mangel an äusserer Würde und ruhigem Anstand. (111, 62.) 

Labes s. Vitium» 

Labi. Cadi. Labi [von Xeißw] heisst fallen, mit 
Bezug auf den Punkt, von welchem, und auf den Baum, 
durch welchen etwas mittelst seiner Bewegung abwärts 
aus- und hingleitet, oder hinsinkt, nach dem Boden 
streben, wie dXtad^eip^ dagegen cadere [hetzen} mit 
Bezug auf den Punkt, den es durch sein Fallen erreicht, 
auf den Boden gelaiigeo^ wie nwnif. Virg« Aen. 
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VI, 310. Lapga cadunt folia; Cic. Brat. 49. QMiha 
viiiü lahatnr auf cadat orator. (I, 128.) 

Labot*. Molestia. Aerumna. 1. Lahor ist die 
Arbeit, welche die Kräfte in Anspruch nimmt nnd er- 
müdet, wie n6vog\ mohitia [von ^oXig^ (jiaX^Qog'\ die Be- 
schwerde, welche durch ihre Grösse oder Unzeitigkeit 
tJnmuth erzeugt, wie yaXtnoTtig'^ aerumna [aiQoixlvti'\ die 
Muhseligkeit, welche die menschlichen Kräfte fast 
jibersteigt und selbst den Helden niederdruckt, wie raXai- 
nwQia; ein alterthümlicher , halbpoetischer Ausdruck, nach 
Qc. Finn. U, 35 und Quintil. YIII, 3, 26. Cic. Finn. 
V, 32. IJi ubi virtus git raqne magnae et summe lau^ 
dabiles virtuie res gestae, ibi esse miseria et aerumna 
non possit , tarnen labor possit , possit molestia. 
(IV, 422.) . 2. Laborare bedeutet, als ein Intransi- 

tivum, in Mühe und Arbeit sein; elaborare aber, als 
Transitivum, durch seine Mühe und Arbeit etwas hervor- 
bringen. (I, 116.) 

Labor s. opera. 

Lacerare. Laniare. Lacerare [\'on Xaxig\ be- 
deutet zerreisi^en durch blose .Gewalt, welche mit den 
Händen, Klanen, Zähnen geübt werden kann; dagegen 
laniare zerfleischen, durch ein schneidendes Werk- 
zeug, als welches sich die Zähne und Krallen gleichfalls 
betrachten lassen. Appul. Met. IV, p. 84. Morsibus la- 
ceratus ferroque laniatus. Liv. XXU, 51. (V, 176.) 

Lacertus s. ti/jia. 

Laeessere. Irritare. SoUicitare. 1. Laces- 
tere [Xaxi^£fy] heisst die Vernunft und den Willen der 
andein zur Gegenwehr reizen; irritare [ayf(>€^/^ft>] aber 
sein Gefühl oder seine Leidenschaft zum Zorn reizen; 
Cic. Mil. 31. Ut vi irritare ferroque laeessere for- 
tissimum ^irum atideret. 2. Laeessere heisst reizen, 

indem man auf gröbliche Weise den Frieden stoH; 
sollidtarej indem man auf (eine Weise die Buhe stört. 
(V, 176.) 
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lare. Defl;e.r,e.^ D^plprare. » 1. ,L(u:r,ifiUirß^ tTPn^ 
if4xQv, Zähre] bezeichiret die physische Folge irgend einer 
Geiputhsbewegiing', einer freudigen oder traurigen', i^ie 
SaxQVHv , T h r ä n e n v e f g i e s s e u ; dagegen pJoräre £ ypn 
piuere^ aU ein leidenschaftlicher Ausdruck des Schhierzes, 
\vie d-Qijvitv^ heulen und schreien. In der Mitte von 
beiden steht ^^re [$A£(o], oppos. vidiere ^ insofern es iuit 
lacrimäre die Leidenschaftslosigkeit, und mit plorare die 
Schmerzlicbkcit gemein hat, Avie nhiUiv, wei'nen« Sen. 
Ep. jSSy. Nee sicci sint ocuU amisso amico. nee ßuant; 
lahrimundum est, non plorandum, 

2. Lameütari utid ejulare enthalten noch eine Steige- 
rung von ptoralus; ähfir die tameulatio £von xXavfiat^ ist 
Vie xcüxveLv ein länger fortgesetztes, ejulare [von 
£?a] ein durch Aufschreien und Schluchzen u'ntei:- 
brochenes Geheul, wie oXoXvCeiv. 3. Plorare 

und ^ere sind Terba intransitiva, >vie weinen; de- 
plorare und deflere aber transitiva, wie b^Weinen. 

Lacana. Lacus. Stagnum. Palus« Uiigo. 
Lama. Lustrum. Lacuua bedeutet in der Dichtersprache 
jedwedes stehende Wasser, vom Meere bis zur Pfütze; 
lacus, MnA stagnum AnA stehende Gewässer, deren Wasser 
durch eigene Quellen oder durch Ab - und Zufluss gesund 
und frisch erhalten wird, und zwar lacus [Lache, /i- 
quere] ist wie der See; gross genug, um an das Bild der 
offenen See zu erinnern, im Ggs. des Meeres, Vfie Xifivt]; 
stagnum [^ora^wv^ wie der Teich gross genug, miu kei- 
ner blosen Lache zu gleichen, im Ggs. des Flusses, wie 
Tlvuyqg* dagegen palus und uligo stehende Gewässer ipxt 
verdorbenem, faulendem Wasser, und zwar palus 
[n'kvöävf Fluss] ist wie der Sumpf eine mit ^iner fau- 
lenden Wasserfläche bedeckte Gegend, wie ^'Ao^; uligo 
[von ;oXoc] 9 ^ie der Moor, eine mit faulendem Wasser 
durchdrungene Gegend. Die palus erscheint als e|ne 
von Schlamm und Moor getrübte .Wasseriiiasse, in der 
wan ertrinken kann; die ulis:o nur als ein vou W^asser 



Laedere'^— Ii$mbere. ^b 

dm^^ichter" Bodi^n, in dem man' Ve^'sin^eii'' kaUbi 
FindlitW''iamae nnd lusira bedeoten stehende ^ Wasser von 
klelti em Umfang, und zwar /amablbs nasse ttnd sdhnni'^ige 
K b t b ^flitzen , auf Landsf rassen , iu9tra aber sdh ön äbbl- 
riechende und ekelhafte SchlammpfStzen, in Wäldern etc. 
(V, 30.) '' '' ■ • •■'" -• - '-'^ * ^^- 

Laedere. Violare, Offeüdere. lÜVr^rfere [ver- 
letz e n ] bezeichnet eine physische* Verletzfing ^ 'Wie be- 
«Cibiadigen; violare ^ne RechtiTerletzung^: »'ie Crew alt 
a«Llh.uns Qjffendere [von tuvO^q']' pmti^WeiletSLuog d^s Ge* 
fülib,. wie beleidigen. Ziiie</4V>e bezieht jticfalaiif. irgend 
;eio Object, an dem etwas zu : verderben üst;; \vMate.md 
eines, welches rechtlichen Anspruch auf SchoAü^, machen 
darf; affendere auf ein vernünftiges und fühleades Wesen. 
Cic. Off, I, 28, 99. lustiiiae partes sunt non violare 
'homiüesy verecttndiae non offth'Were. ' Finn.^'III, 11. 
S)en; Ir. III, 18. Pleräque eomm projrter* quae irascimnr 
ö/fendunf nos magis quam laednnt. Cotiist 4: ' Con- 
inmelia iantum delicatis gravis est^ qua hon Itte Sunt ür^ 
sed offenduntur. Ovid. Am. III, 3, ^. 'Forinosas 
superi metuunt affendere laesi. (III, 130.) ' ' ' 

I ■■■••• i ^ A . 

Laeiari s. gaudere. .-.,..'■ 

Laevis. Glaber. Fricare. Terere. 1. Laems, 
'levis [XeTog] heisst glatt, im Ggs. des rauhen und hol- 
perichten , und macht den angenehmen Eindruck des 
'Zierlichen; dagegen glaber [yXa(fVQ6g\ im Ggs. des rau- 
chen, behaarten und bewachsenen, und macht den un- 
angenehmen Eindruck eines Mangels. 2. Fricare 
heisst reiben und dadurch glatt mächen, wie t//7/;^£iy; da- 
gegen terere [re/^/fiv] reiben und dadurch kleiner machen, 
wie T^/Jav. • 

Laevus s. sinister, Lama s. lacuna. 

Lambere. Lingere. Lambere [schlampen, 
Xacfiaauvy Xanreiv^^ heisst lecken, insofern man die Zunge 
wie die Hand als Werkzeug gebraucht, ' um etWdiä auf- 
ztifan gen oder zu berühren, gleichviel, ob es geniess- 
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den harmlosen Wits, welcher als Humor nur dem Ernst 
entgegensteht und v das .Attribut eines wohlwollenden Ge- 
muthes ist, und zwar fepof[ von XintD^ Xiitxig^ den 
leichtesten Witz, im <3rgs. des schwerfalligen Ernstes; 
/eiiivUai [von ana&äv] den heiteren Witz, im Ggs. 
des finsteren Ernstes; facetiae den lustigen Witz, im 
Ggs. des reellen Ernstes, des Ernstmeinens ; — dagegen salet^ 
dicacitm und cavülatio den strengeren Witz, der als 
Lauge das Zeichen eines scharfen Yerstandec^ ist, und zwar 
9ale9 \p,\hq\ den piqu ante n Witz, im Ggs. des faden 
und trivialen, der nur eine Pointe sucht, gleichviel, ob da- 
durch andere wohlthätig oder schmerzlich berührt werden; 
dicacitas [von SaxtTvJ den satirischen Witz, welcher 
auf Kosten anderer geübt vnrd, doch so, dass der Scherz 
Hauptzweck, der Spott aber Nebensache bleibt; cavillatio 
[hobeln, von hauen, axali//ai] der spottende Witz, 
bei welchem die Kränkung Hauptsache, der Scherz nur 
Mittel und unwesentliche Form ist. Cic. Orat. 30. De- 
mosthenes non tarn dicaaf fuit quam facetus. Est autem 
iUud acriarü ingenUy hoc majoris artü. (V, 217.) 

Letum 8. mors. Levis s. laevis. 

Lihare s. sapor» Libenter s. sponte. . 

Liberalis s. largus. Liberalitas s. douum. 

Libertus. Libertinus. Libertus heisst der Frei- 
gelassene mit Bezug auf seinen Herrn, im Ggs. von ser- 
vus^ Cic. Mil. 33. Sext. 35. Tac. G. 25. Suet. Caes. 75; 
libertinus aber mit Bezug auf steinen Stand, im Ggs. von 
tivis und ingenuus. Liv; X, 21. XLI, 8. Suet. Cl 54. 
Senee. Contr. UI, 21. Quaerendus mihi gener erat ali- 
quis libertinusi quid ergo f alieno potius.libert0? 
Cic. Verr. I, 47. Trebonius fecit heredem libertum 
suum .. Equiti Romano libertinus homo ßt heresm 
Suet. Cl. 25. Tac. H. III, 58. (VI, 194.) 

Libido & cupido. 

Libra. Pondo* Libra pondo hi der vollstän- 
dige Ausdruck, wörtL eine Wage an Gewicht, d. h..eine 
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Wagsehale voll, ein Pfund; lihra [T^og^ ist der weni- 
ger bestimmte Ausdnick, indem die Auslassung von 
pondo eine Zweideutigkeit znlässt, nämlich die Wage 
selbst zu verstehn; pondo [wovon Pfund] aber ein 
elliptischer Ausdruck, indem der Nebenbegriff: an 
Gewicht, den Hauptbegriff; eine Wage voll, zugleich 
mit repräsentiren muss. Aeholich unterscheidet sich operae 
pretium est von operae eit und pretpum est. (VI, 195.) 

Librare. Yibrare. Librare hasiam [von XiTogl 
heisst den Spiess in horizontaler Richtung bewegen, 
um ihn desto kräftiger und sicherer zu schleudern; vibrare 
[von weben, schweben, itpri^ aber, ihn in horizon- 
taler oder perpendicularer Richtung hin und her 
schwenken, um seine Kampflust zu bezeugen. (Y, 196.) 

Libuma s« navig^ium. Licet s. conceaum eti. 

Ligare. Viere. Vincire.^Nectere. Obligare. 
Obstringere. Devincire. 1. Ligare und viere be- 
deutet binden, um das Auseinanderfallen zu ver- 
hüten, synonym mit copulare^ wie d&iv; dagegen vincire 
und nectere fesseln, um dadurch etwas an seiner freien 
Bewegung zu hindern, synonym mit coercere, wie Seafievetv. 

2. Ligare ist der allgemeine Ausdruck, viere [px^Tv] 
der technische fiir das Fassbinden, Korbflechten etc. 

3. Obligare heisst verbinden, durch Gefälligkeiten; 
obstringere verpflichten, durch Wohlthaten; devincire 
an sich fesseln, durch fortdauerndes inniges Verhältniss. 
Der obligatui fühlt sich durch conventioneile Pflichten des 
gesellschaftlichen Lebens, der obstrictus durch Pflich- 
ten der Moral oder gar der Religion, der devinctui 
durch Pflichten der Pietät gebunden. (IV, 282.) 

Lima. Scobina. Lima ist ein Werkzeug zum 
Glattfeilen, »cobina aber zum Wegfeilen. (VI, 197.) 

Limes s. ßnit. Limut s. lutum. 

Lingere s. lambere. 
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Liligaa. Sermo« Lingua bezeichnet die Sprache 
eitles Jedeti^ aach des rohesten Volloiy geniih oder 
naiianitj insofern rie dnr eigenthfimliche Wörter zur Be- 
«eichnang der Begriffe besitzt; dagegen $ermo nur die 
Sprache eines cultivirten Vollcesy populij insofern sie 
zürn Ansdracl^ znsammenhaDgender Gedankcfü ausgebildet 
ist. Lingua ist me die Zunge angeboren und bezieht 
sich mehr auf den rohen Sprachschatz; Bermo nimmt, wie 
die Rede, 'die Selbstthätigkeit in Anspruch und schliesst 
die Regeln der Grammatil^ und des Stils mit in sich. Cic. 
Finn. I, 3, 10. Saepe disserui Laiinam linguam non 
modo non inopem, sed locupleiiorem etiam esse quam 
Chraecamj vgl. mit Off. I, 31. Sermone debemus uti eo, 
qui notus est nohis. (IV, 22.) 

Linier s. navigium» 

Liquere s« fluere und constare. Lira s* porca. 

Litern. Elementum. Litera [von lesen!] ist 
der Buchstabe als der untheilbarste Theil der Schrift, 
wie yQufAfia; elementum [aXi^/cia] als der der Sprache 
oder der Wissenschaft überhaupt, wie azoiXiTov. (III, 210.) 

Literae. £pistola. Codicilli. Literae ist der 
aUgemeinste Ausdruck, wie die Zuschrift; epistola ist 
an einen entfernten Freund gerichtet und durch einen Boten 
gesandt, wie ein Brief; codicilli an eine Adresse in den- 
selben Mauern gerichtet, wie ein Billet. Sen. Ep. 55* 
Adeo tecum sum ut dubitem an incipiam non epistolas 
sed eodicillos tibi scribere* Cic. Fam. VI, 18. Simul 
accepi a Seleuco tuo literas; statim quaesivi e Balbo 
per eodicillos quid esset in lege, (VI, 108.) 

Literae. Artes. Doctrinae. Disciplinae. 
Literae und artes bezeichnen die Wissenschaften als das 
allgemeine Object der wissenschaftlichen Bildung, und 
zwar literae im engeren Sinn, nur als Literatur, so- 
fern die Wissenschaften in Büchern niedergelegt sind und 
den Geist zunächst mit Kenntnissen bereichern , und mit- 
telbar auch den Verstand schärfen und den Geschmack 
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bilden; artei [«^tfo/l] über im weiteiteD Sinn, softrn 
ihre Bekanntscliafl umnittelbar geistige Bildang und Kunst- 
fertigkeilen gewährt; dagegen d^^nnae und düeiplinae 
die einzelnen xu Systemen ausgebildeten Tbeile des all- 
gemeinen Objectes der Wissenschaft, nnd zwar deeirinae 
mehr die speeulativen^ abstraeten der philosophischen 
und gelehrten Bildang, düdplinae mehr die pr actischen, 
dem Leben angehörigen Wissenachaftea, (V, 269.) 

Litigatio s. diiceptaiio. Litus s. ripa. 
Ldvor s. invidia. Locnplei s. dimtiae. 

Locus. Tractus. Regio. Plaga. Loeug [loxogj 
Lage] bezeichnet einen Ranm als einzelnen Punkt, wie 
Platz, ronogi tractus [von iraherCy stringerCj Strich] 
aber als Linie, mit dem Begriff der Ausdehnung in die 
Ferne, wie Landstrich, etwa nklfia; regio [von ^^;toc, 
oQX^Qj Ring] als Kreis, mit Inbegriff der n&chsten Um- 
gebung, wie Umgegend, x^^^i P^S^ ['^S* Fleck] 
als Fläche überhaupt* 

Longaevui s. vetm. Longe s. procuL 

Loquaa; s« garrire. Loqui s. fari. 

Lucere. Fulgere. Splendere. Nitere. Re- 
nidere. Coruscare. Micare. Radiare. I. Lucere, 
fMgere^ gplendere^ nüere bezeichnen einen ruhigen und 
stätigen Glanz, und zwar fulgere [qiXoyhiv'\ durch ein 
schreiendes Licht oder eine blendende Feuerfieurbe, wie 
qX^(a; lueere [von Xemcog, leuchten] durch ein wohl- 
thätiges Licht und eine milde Feuerfarbe, wie gtaivw, 
g>iyyw; splendere [von (pahxvd-og, blond] als Folge der 
Glätte und Sauberkeit glänzen, im Ggs. von iordere; 
Cic. Sext. 28. Sen. Ep. 5. Martial. £p. II, 36. Tac. A. 
I, 84. Suet. Aug. 35, wie Xdfino); nitere [von y/^] als 
Folge einer Feuchtigkeit, Oelung oder Waschung, 
schimmern, im Ggs. von iqualere. Cic. Finn. IV, 3. 
Orat. 32. Sen. Q. N. I, 17. Quintil. II, 5, 23; wie 
crtkßw. 2. Dagegen coruscare ^ micare ^ rmdiare 

einen unstäten, zitternden Glanz ,^ vrie flimmern nnd 

9* 
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blitzen; cormcare [von xo()^aaai] blitzen, nach Art des 
herTorzackenden Blitzes; micare funkeln, nach Art des 
im Sonnenglanz bewegten Metalls ; radiäre strahlen, 
nach Art der scbiessenden Sonnenstrahlen. Cic. Gat. II, 3. 
tlui nitent ungueutit^ qui fulgent purpura. 
AneU ad Herenn. IV, 33. Tantui erat in armis spien- 
dor, ut 8olii fulgor obseurior videretur. Plin. H. N. 
XXXVII, 2. Splendor murrhinis sine viribus; nitorque 
verius quam splendor; denn splendor bezeichnet den 
Glanz von seiner grossartigen, nilor von seiner lieb- 
lichen Seite, wie Anct. ad Her. IV, 50. Gemmae nitore 
ei auri splendor e; daher tropisch splendor die Pracht, 
nitor aber nur die Nettigkeit bedeutet. (II, 76.) 

Lucerna s. candela» 

Lucrum. Emolumentum. Quaestns. Com-> 
pendium. Lucrum und emolumentum bezeichnen den 
Gewinn in jedwedem Lebensverhältnisse; lucrum [von 
lucarj locarej den selbstverdienten und errungenen Ge- 
winn, im Ggs. von daiünum; Cic. Finn. V, 30 etc., wie 
xIqSoq; emolumentum [von molere^ den ohne eignes Zathun 
zufallenden Vortheil, im Ggs. von detrimentum; Cic. Fin. 

1, 16, wie wq)ikri(jLa; — dagegen quaestus und compendium 
den Erwerb im Bereich des Handels, und zwar quaestus 

mehr den fortdauernden, im Gange bleibenden Verdienst, 
im Ggs. von sumptus; Cic. Parad. VI, 3. Hör. Sat. I, 

2, 19, wie xQtjiLiauafA,6g ; compendium mehr den einzelnen 
gewinnreichen Profit, im Ggs. von dispendium. .(V, 257.) 

Luctus &. dolor. 

Luculentus. Illustris. Luculentus heisst, was 
sich sehen lassen kann und das Licht nicht zu scheuen 
braucht, synonym mit probabiliSj ordentlich; dagegen il- 
lustris [von Xeiaoio^j was sich sehen lässt, in die Augen 
fällt und Strahlen verbreitet, synonym mit ea^cellens. 
Daher enthält luculentus niemals ein emphatisches Lob. 
Cic Off.. III, 14, 60. Hoc quidem satis luculente, d.h. 
das Iftsst sich hören! Und Fihn. U, 5, 15. Cum Graece 
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ut videor luculenter sciam^ ohne AninassuDg, so wie 
sie satis. (II, 84.) 

Lucus 8. Silva. Ludio s. aetor. 

Ludus. Schola« Ludus ist eine niedere Schule 
fiir Knaben, welche lernen sollen und müssen 3 schola 
eine höhere Schule für Jünglinge und MSnner, welche 
lernen wollen. Der ludus setzt discipulosj ludimagittrum 
und Schulzucht, die schola dagegen auditareSj dociorem 

und eine academische Behandlung voraus. (VI, 203.) 

« 

Ludus« Iausus. Ludicrum. locus. 1. Ludus 
1^ Stamm von Xotdogog^ bedeutet das Spiel in objectivem 
Sinn, insofern es für den Menschen zu seiner Unterhaltung 
vorhanden ist; lusus dagegen in subjectivem Sinn, in* 
sofern er selbst das. Spiel treibt und hervorbringt; ferner 
bezeichnet ludus das Spiel als Mittel zur Erholung, 
im Ggs. der Anstrengung, lusus aber als ein kindirsches, 
nichtiges Treiben, im Ggs. der reellen Beschäftigung. 
Plin. £p. IX, 33, 3. Pueri quos otium ludusque solÜ- 
citai verglichen mit IX, 25. Lusus et ineptias nostras 
legis* Oder Cic. Flacc« 5, 12. Graeci quibus jusjurandum 
jocus eslj testimonium ludus ^ d. h. für die es eine Klei- 
nigkeit ist, ein falsches Zeugniss abzulegen, vgl. mit 
Sen. Contr. 1 , 2. Piraias . • quibus omne fas n^asque 
lusus esly d^ h. für die der Unterschied zwischen Recht 
und Unrecht nur eine leere Spielerei mit Worten ist. 

2. Der Plur. ludi nimmt die specielle Bedeutung von 
öffentlichen Schauspielen an und erhält in diesem 
Sinn einen besondern Singular in ludicrum. 

3. Ludus und lusus haben mehr einen negativen Gha- 
racter, wie bioser Zeitvertreib und Zerstreuung, 
als Mittel gegen die Langeweile; dagegen jocus mehr einen 
positiven, wie Scherz und Spass, als eine Aeusserung 
der Laune und des Witzes. Der ludens will blos von An- 
strengung frei sein, nichts ernstes treiben und sich erholen ; 
der jocaus will im Gebiete des Scherzes eben so thätig 
sein, wie andere im Gebiete des Ernstes. (II, 33.) 
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Ltteg. CotitugittM^ PMtileiitt«. Pestis. P«r- 
nicies« £xitiuin. Interitns, Exitas» 1» Jüiret 
[Stamm von Xoi^oqI bezeichnet die Seuche ganz allge- 
mein als einen unreinen Krankheitsstoff , cofiiagium [von 
contingeref oder ua^av^xtivt^ als eine ansieckende, 
pe9tilentia zugleich als eine im Lande herrschende 
Krankheit, tu speciell als die eigentliche Pest Sali. Cat 10. 
Poit ubi ci>ntagia guusi peiiileniia invaHU Plin* 
H. N. XXin, 28. Lauru» folia peiiilentiae comta- 
gia prohibewi* Lncan. VI« 89. Fluidae contagia^ 
pestig. 2. Pestit gehrauchen nur die Dichter für die 

PeM selbst 'y sonst bezeichnet es, Viie exitium und pemideB 
[von n^cttre^, allgemeiner das Verderben, ohne Bemg 
a«f Kranklveit; abef|7^»fi> wird regelm&ssig als Goncretam 
gebraaeht, ejcitium and pemiciet als Abetr acta. Sen. N. 
Q. HL pr. PhHippi auf Aiewundri .. qui ewitio gen- 
UUM cMri non mifiores fuere p est et mortalium quam 
üMnd»ti(h 3. Perniczes hat active Bedeutung und 

büsei^net ^as Verderben lebender Wesen durdi Mord; 
esMium dagegen ptissive und bezeichnet das Verderben 
aerüh leblt>ser Gegenst&nde durch Vernichtung; end-. 
'Hieli in/terUus hat wie exitus neutrale Bedeutung, das 
VeMterben lebendiger -oder lebloser Gegenstände doroh 
Ufit ergang« Tac. Ann. XIV, 65. Poppuea non ni$i in 
p^rnicieM uxeiris nnpta^ postremo crimen omni exiHo 
gtävifis. Und II, 68. Cic. Cat. IV, 3. Cum de per ^ 
nicie p&puli Romanik -exitio hujtu vrbie oogitariU 
Rull. II, 4, 10. Extremi ^xitiorum exitus. 

4k Exitfhtm ist ein g^ewaltsames, exitus ein na« 
türliches Ende. Cic. Rull. H, 4, iO. Qtii dvitatum 
aßüctärfim perditis fam rebus extremi exiti^orum solent 
esse ^xitus ist gleichsam der letzte Odemzug eines 
vernichteten Staates, wie Verr. V, 6, 12 Exitus exi^ 
tiales. (H, 62. in, 176.) 

Lumen. Lux» harnen [Xevorcro,u€yoy] ist der er- 
leuchtende Lichtkorper, wie q)iYYog; lux [Xevxtj] die aus- 
geströmte Lichtmasse, wie (pdo^. Clc. Finn^ III, 14, 4S. 
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Vi obicuratur ei qffundüur luce iolü lumen lucer nae. 
Cort VIII, 2, 21» Sed adüm ipecut acdpU lucem; 
Merioru nüi alfaie fumtne ebicura sunt. Gic. Äcadd. 
IV, 8, 28, St Uta Vera sunt^ ratio omnü tollitur^ quasi 
quaedam lux lumenque vitae d« h. die VerDunf) aUeiD ist 
an nod in sieh hell umd licht, and verbreitet zugleich 
Helle und LicM ^ber das Leben. Auch in tropischem 
Sinne bedeutet lumen die Auszeichnung, lux nur die 
Klarheit« Cicero nennt Man. 5 Korinth Graedae totius 
lumen j aber Catil. IV, 6 Rom lucem orbis terrarum; näm- 
lich Korinth wird mit einem flimmernden Lichtpunkt ver« 
g^dLen, Bom aber diejenige Stadt genannt, in Vergleich 
mit welcher alle andern Städte nur im Dunkel liegen. (II, 66.) 

Luridus s. luieuf. Lustrum s. lacuna* 

Lusus s. ludus* 

Luteus. Gilvus. Helvns. Flavus« Luridus. 
Luteus [von Äcuroc] bezeichnet das eigentlichste Gelb, z. B. 
der Eidotter; gilvus [^dyXaog'] und helvus [gelb] ein 
dunkleres, dem Roth ähnelndes, das des Honigs ; ^at7ti« 
und luridus aber ein helleres, dem Weiss ähnelndes, 
und zwar flavus [von (pXtviOj blau] ein glänzendes, 
schönes, das des blonden Haares; luridus [von ;^Xco^6^] 
ein blasses, unangenehmes, das des bleichen Todes. 

Lutum. Limus. Coennm. Sordes. Squalor. 
Paeder. Situs. Stercus. Fiipus. Oletiim. Merda. 

!• Luiumj limus j coenum bezeiehnen gemeinsam eine 
Unreinigkeit als Stoff und zwar feuchter Art; lutum 
[Stamm von Xid-Qov^ Lusche] ist der Strassenkoth, wie 
nr^koq; limus [XtißofjLtvog^ Schleim] der Flussschlamm, 
wie tkvq; coenum [Stamm von cunire\ der Sumpf moor^ Mo- 
rast, wie ßoqßoQog. Tac. Ann. I, 63. Caetera limosa^ 
tenada gravi coeno aut rivis incerta erant; — dagegen 
sordes y squalor, paedor, Situs Unreinigkeiten als Form 
und zwar trockener Art; sordes [von «(x^a], oppos. 
splendory durch Armuth oder Knickerei und Gemeinheit, 
z. B. verbrauchte Kleider, wie ^inog; squalor [von crxAXcd], 
oppos. nitorj durch Mangel an Bildung und ästhetischem 
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Silin, z. B. uDgekftmiiites Haar^ wie avxfiig; paedor {^von 
ilM)id^og]y oppos. munditiacj darch VerwahrlosaDg des Kör- 
pers, z. B. durch paediculosj Ungeziefer, Kriltze etc«, wie 
nivog; sitU9 [äoigjj oppos. usug, in Folge langen Nicht- 
gebrauchs, z. B. durch Schimmel, Rost etc., wie aljrjm 
Daher die vei^chiedenen Formen der Adjeeüva luiosusj 
itmosusy coeno9us, d. h. toH lutum etc.; aber . iordiduif 
squalidusy paediduiy d. h. den iordtbut etc« ähnlich, 
und in der Umschreibung obUtus lutOy Nmoj coenoj aber 
oliitus iordibusj squalore , paedore. 2. Stercus 

[von Dreck, ragYavov^ bezeichnet den Mist von seiner 
hässlichen Seite, als Unflath, ^mexongog; dstgegenjfimuM 
[opimuif] von seiner nützlichen Seite, als. Dünger. 

3. Für die ekelhaften Excremente ist coenum der 
allgemeinste Ausdruck; oletum bezeichnet diemensch- 
lichen, merda [(xlvd^ogl die thierischen Excremente. 
(II, 37.) 

Lux 8. lumen, 

» 

Luxus. Luxuria. Luxm bedeutet die Ueppigkeit 
als Handlung oder Zustand, bisweilen sogar ganz ob- 
jectiv einen Gegenstand der Ueppigkeit; /t^ort^rta dagegen 
immer subjectiv als Neigung und Gesinnung, als Desi- 
derativum von luxus. Sen. Ir. I, 11. Animis delicias. 
luxu9y opes ignorantibui ; und gleich darauf: Opinionem 
luxuriae segnitiaeque. Sali. Cat. 13. Romant famem 
auf sitim «• luxu antecapere d. h. durch Vergnügungs- 
künste, verglichen mit Jug. 90. Luxuria atque igna^ 
via petiimae artet d. h. 'die Vergnügungssucht. (II, 23.) 

Lymphatus s. amens. 



Macellum s. luniena. Maeer s. exilis. 

Maceria s. murus, Macula s. Vitium. 

Madidui s. udug» Magister s. doctor. 
Magnopere s. perquam. 
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Magnus. Grandis. Ampliis. Ingens. Imma- 
nis. Vastus. 1. Magnus , grandü und ampha bezeich- 
nen eine anständige, ingens ^ ifnwuinis und voitus eine 
auffallende Grosse. Sen. Ir. I, 16. Nee enim magni- 
tudo Uta est sed immaniias. Cic Lael. 26. 

2. Magnus [von f^fya, maciuSy Macht] bedeutet die 
Grosse ohne allen Nebenbegriff^ oppos. parvusy wie fiiyag; 
dagegen grandis [gross?] mit dem Nebenbegriff der in- 
neren Kraft und Grossartigkeit, oppos. exilis Sen. £p. 
100; subUlis Quintil. XII, 10, 58; tumidus ebend. $. 80. 
minutus Cels. II, 18; exiguus Quintil. XI, 3, 15; endlich 
amplus [Adj. von ambi'\ mit dem der äusseren Ansehn- 
lichkeit und des imposanten Eindrucks. 3. Ingens 
l^ayovog] bedeutet die übermässige Grösse blos als eine 
ausserordentliche, wie anXirog; immanis l^äf^'^avog'] 
aber als eine furchterregende, wie niXwQtog; vastus 
[von vagusf^ als eine unförmliche Erscheinung, wie 
uxaarfig. (III, 228.) 

Mala. Maxilla«^ Gena. \. Mala [von fiifiaxoj 
oder von mandere^ bedeutet die obere, maxilla die un- 
tere Kinnlade. Cels. Med. YIII, 1. 2. Mala 
bezeichnet den Backen, als gewöhnlicher Ausdruck und 
in blos physiologischer Beziehung; gena [Kinn, 
Stamm von yiwg^ aber die* Wange, als alterthümlicher, 
* gewählter Ausdruck, und mit ästhetischer Nebenbezie- 
hung. (VI, 208.) 

Maledictum. Probrum. Convicium. Male- 
dictum ist jede Aeusserung, die einem andern schaden 
und entweder durch Verfluchung Unglück, oder durch 
Verbalinjurien Schande über ihn bringen soll, wie xaxtiyo^ 
Qta; probrum [von nQoq>iQ(o^ die Schmähung, wie 
ovetSogj wenn das letztere in Form von Sätzen und ehren- 
kränkenden Behauptungen; convicium [xaraix/a] das 
Schimpfwort, wie XoiSoQla, wenn es mit einzelnen Wör- 
tern und ehrenkränkenden Benennungen geschieht. 
Z. B. furf ist ein conviciumj dagegen /trr es ist ein pro^ 
brum; beides ist ein maledictum. (IV, 198.) 
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Malrfactumj mali^fidum s. delMum. 

Malitia. Malignitas. Malevolentla. Malus. 
Neqnam. Pravns. 1. Malitia bezeichnet die Schlech- 
tigkeit, welche sich in der Liebe zu Lag und Trog 
zeigt, aus Gewissenlosigkeit; malignitas die Missgunst, 
eine Selbstsucht, welche das Gute dem anderen missgonnt 
und nur sich selbst g<Snnt, aus allgemeinem Egoismus; 
malevolentia das Uebelwollen, welches einem andern 
lieber etwas Bosei^ als Gutes gönnt, aus persönlicher Ab- 
neigung. Die malitia ist eine strafwürdige Denk- und 
Handlungsweise, wefl sie die Sicherheit der Gesellschaft 
geJF&hrdet; die malignitas aber eine verächtliche Ge- 
müthsart, weil sie auf Mangel an Menschenliebe hinweist; 
die malevolentia endlich eine hassenswürdige Eigen- 
schaft, weil sie der Sdiadenfreude verwandt ist. (III, 69«) 

2«. Malus hämo ist ein moralisch schlechter Mensdi, 
nequam aber ^ein nichtsnutziger, dessen Fehlerhaftig-r 
keit sich in der Abneigung gegen nützliche Arbeit und in 
der Neigung zu losen Streichen zeigt, wie Taugenichts, 
opp. /rtfgi. Plaut. Pseud. I, 5, 53« Cic. Font. 13. Or. 11, 61. 
FiDu. n, 8. Sen. Contr. III, 21; pravus InegaZog] endlich 
ein Mensch mit fehlerhafter Richtung, ux physischer 
oder intellectueller oder moralischer Hinsicht; opp. rectus» 
Flaut. Bacch. III, 3, 8. Cic. Finn. II, 8; Acadd. I, 10. — 
QuintiL VIII, 3, 48. Nee parricidam nequam dia^eris homv- 
nem, nee meretrici forte deditum n efariu m ; quod alterum, 
parumy alterum nimium est. Afric. ap. Gell. VlI, 11. (I, 62.) 

Malignitas s» invidia. 

Mamma. Mamilla. Über. Papilla. 1. Mamma 
und über l)ezeichnen die Brust am weiblichen Körper^ und 
zwar mamma [fidf^/^tj, Abstumpfung voBmamillal bezeich- 
net den sichtbar eu Busen als eiuen fleischigen Theil, 
besonders des weiblichen Körpers; dagegen über [oiaQovl 
die nährende Brust als den mit Milch gefüllten Busen, 
der nich blos am weiblichen Körper vorfindet, wie old-ctg. 

2. Papilla und mamüla bezeichnen die Brustwarze, 
welche dem männlichen Geschlecht mit dem weibliiDbeüQ 
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gemein ist, nnd swar piq>illa [Rednpl. von mlla] mit 
Hinsiclit anf ihre ballenartige Gestalt, daher ohne Unter- 
sdiied die männliche und die weibliche Warse, wie fiaiiig; 
mamäla [RedopL von äfUlfto^ mit Hinsicht auf ihre Be- 
stimmung zum Saugen, und eigentlich wohl nur die 
weibliche, wie t^^ und Zitie. (IV, 133.) 

Manare s. fiuere. Mandpare s. vendere. 

Mmncipium s. 9ervu9* Mandare s. jubere. 

Mane, Crepusculo. Diluculo. Marne [Stunm 
Ton fjtrjvveiv'i bedeutet morgens, im ersten Stadium des 
hellen Tages, im Ggs. der Nacht und der Vormittagsstunden, 
wie ogd'gif; crepusculo [von ereperutj x^v^^cu] aber in der 
Dämmerung, im Ggs. des ganx ^hellen Tages, wie jy^i; 
diluculo endlich im Zwielicht, im Ggs. der ganx dun- 
keln Nacht, wie Xv»6g>wg* 

Manere. Morari. Tardare. Detinere. !• Mo- 
nere [von /ti^€fv] bezeichnet das Bleiben, im Ggs. des 
Fortgehns; dagegen morari [Stamm von ßQaügl das 
Verweilen, ris Unterbrechung einer Bewegung, im Ggs. 
des Vi^eitergehns. Cic. Sen. 23. Commorandi natura 
deversorium nobis^ non habitandi dedü. Daher in Tac 
H. IL, 48. Irent propere neu remanendo iram vie- 
iorig asperarent die Lesart remorando den Vorzug verdient 

. 2. Morari aliquem heisst jemand durch Verhältnisse 
zum freiwilligen Aufenthalt bewegen , wie Siadqlßtiv; 
tardare [stärzen] durch Schwierigkeiten von 'der Be- 
schleunigang seines Vi^egs abhalten, wie ßQoSivtiv; deti- 
nere durch Gewalt am Weitergehn hindern, wie xar/j^air. 
Tardare hat meist die Handlung, detinere die Person, 
morari beides zum Objeot. (UI, 298.) 

Manere. Ex^pectare. Praestolari. Opperiri. 
1. Manere [von fi/mv] bezeichnet nur einen physi- 
stehen Act, wie warten und dableiben, bis etwas ge- 
schehn ist; dagegen exspecturej praestolari und opperiri 
«inen psychischen Aot, wie erwarten, und mit Be- 
iM^sstsein auf etwas oder jemand wvten. 
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2. Exspectare bezeichnet das Erwarten zunächst als 
einen blosen geistigen Act, als ein Gefühl ohne prac- 
tische Beziehung oder Nebenbedeutung^ dagegen /^rae^/o/art 
und epperiri mit dem Nebenbegrift*, dass der Wartende 
nach dem Eintreffen des erwarteten Gegenstandes handeln 
will. 3» Der praestolans [von naQaarikUad-ai] wartet 

auf eine Person , der er sich zu Diensten stellen und 
aufwarten will; der opperiens aber auf ein Ereigniss, 
von welchem er sich nicht überraschen lassen will* Der 
praestolans steht in einem subordinirten Verhältniss 
zu dem Erwarteten, der opperiens aber in einem coor- 
dinirten, als Freund oder Feind, Endlich ist praestolari 
ein prosaischer, opperiri ein dichterischer oder 
wenigstens gewählter Ausdruck. Fiir die deutsche Unter- 
scheidung von warten und harren, des ruhigen, leiden- 
schaftslosen, und des gespannten, ungeduldigen Entgegen- 
sehens haben die Lateiner keine entsprechenden Synonyma. 
(III, 57.) 

Manes s. spectrum* Manicae s. vincula» 

Manifesio s. aperire. Mannus s. equus. 

Mansuetudo. dementia. Mansuetudo [von ma- 
nui suetus^ ist die Sanftmuth und Grossmuth des Men- 
schen und Privatmannes, der fiir erlittene Kränkung 
keine Rache übt, im Ggs. von iracundia; dagegen dementia 
[von aKokog, xTjXeTv und mens^ die Gnade und Menschlich- 
keit des Machthabers oder des Richters, der über 
den Uebelthäter die verdiente Strafe nicht verhängt^ im 
Ggs. von crudelitas. Sen. dem. 2. Gic. Lig. 3. Att. VIII, 9. 
Plin, Pan. 3. (V, 11.) 

Mansuetus s. cicur. Manuhiae s. praeda^ 

Mare. Aequor» Pontus. Pelagus. 1. Mare 
[Stamm von (jivQ(a\ bedeutet das Meer als Wassermasse; 
im Ggs. von terii^a und aer^ wie aXg^ d-iXaaaai aequor^ 
pelagus und pontus aber hinsichtlich seiner Dimensionen; 
und zwar aequor und pelagus die horizontale Dimen- 
sion, die Meeres fläche, wie 7iAayo(, wovon mXayl^v, 



Margo — Mederi. 141 

d. h. überschwemmen; poutut [von nnstiv, nhviiv^ aber 
die perpendiculare, die Meeres tiefe, wie nivtogf wo- 
Ton novjl^iv, d. h. versenken. Colnm. VIII, 17, Ut in 
solo Piscinae posita Khella sepiem pedibus »ublimius esset 
maris aeguor. Ovid. Met. II, 872. Mediique per 
aequora ponti fert praedam. 2. Aequor [von 

aeqnus^ bezeichnet die Meeresfläche in blos physischer 
Beziehung, dagegen pelagus [von nXä^^ flach] lüit dem 
Nebenbegriff der grossen Ausdehnung und Unendlichkeit 
der Meeresfläche. (IV, 72.) 

Marge. Ora. 3Iargo [Mark, afiiQycov] bedeutet den 
Rand, die natürliche Gränze einer Fläche, zunächst nur 
als mathematische Linie gedacht, und nur uneigentlich auch 
init Inbegriff des äussersten Theiles der Fläche selbst, der 
Einfassung; dagegen ora [ofa; ovgog, ogog^ den Saum, 
d. h. die künstliche Einfassung der Fläche, meist des 
Schmuckes wegen, die desshalb selbst nothwendig einen 
Raum einnimmt. Desshalb sagt man ora togae^ aber nicht 
margo y und umgekehrt margo ßuminis und ripae^ wenn 
die Uferlinie mit Ausschluss des Gestades bezeichnet wer- 
den soll. (III, 212.) 

Marita s. femina. Mas s. homo. 

Matrimonium s. conjugium. 

Maxilla s. mala. Meare s. ire. 

Mederi. Medicari. Sanare. Medicamen. 
Medicikia. Remedium. 1. Mederi und poetisch me- 
dicari [^UShv^ bezeichnet das Heilen als die Handlung 
des Arztes, der mit menschlicher Theilnahme^ Klugheit 
und Kunst heilt, synonym mit curare ^ wie läad-at; sanare 
[versöhnen] aber als die Wirkung der Arznei, 
welche auf mechanische Weise das Kranke wieder gesund 
macht, synonym mit restiiuere, wie axetad-au 

2. Medicamentum heisst das Arzneimittel hinsichtlich 
seiner materiellen Substanz, wie es vom Apotheker 
bereitet wird, wie q>dgfiaxov; medicina hinsichtlich seiner 
Heilkraft, wie es vom Arzte verordnet wird; beides 
Hiit Bezug auf eine Krankheit; da^gegen remedium jed- 
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wede Abhälfe für ein Torhandenes Uebel, wie &xog* 
Cie. N. D. II9 53. Medieameniorum 9aluiarium ple^ 
ninimae terrae vergl. mit Divio« U, 51. Qjuom a medico 
petere medicinam. (Vy 198.) 

Meditari s« cogitare^ 

Medius. Modicus. Mediocris. Mediui \jiiaog\ 
ist rein local, wie mittel, der absolate Positiv von 
mittlere, im Ggs. der Extreme; modtcus [von müssen] ist 
quantitativ mit Bezag auf Zahl und Grosse, wie massig, 
im Ggs. des Uebermaasses; mediocrü qualitativ mit Bezug 
auf den Werth,, wie mittel^ässig, im Ggs. der Ans- 
zeichnuDg; daher ist modicae facultatet identisch mit 
mediocre ingenium. Cic. Bep. II, 31. Haud mediocrii 
vir/mtj gut modica lihertate populo data facilius tenuit 
autoritatem principum. (V, 202«) 

Mediu9 dies s« meridies. Mejere «• mingere. 

Membrnm. Artus. Membrum [Bedupl. von fid^og] 
bedeutet das Glied des Korpers selbst, wie fdJXog und 
xwXov; dagegen arlus [^id-og, agd-Qov] eigentlich nur das 
Gelenk des Gliedes, wie agd-Qov und Hipog* Senec. Gontr. 
II, 13. Differebatur distortii articulü; nondum in sua 
membra artuf redierant. Virg. A. V, 422. Magnat 
artus membrorum. Quintil. Decl. ult TJt per singuloi 
artU9 membra laxar et. Ferner bezeichnen membra die 
sämmtlichen Glieder, mit Einschluss des Kopfes und 
Rumpfes, als Theile des Körpers; dagegen artui nur die 
Extremitäten, welche durch commissuras mit dem ei- 
gentlichen Korper, d« h. Kopf und Rumpf, zusammen- 
hangen. Gell. N. A. I, 14. (IV, 150.) 

Meminisse. Reminisci. Recordari. Meminigse 
bedeutet die Erinnerung als einen Zustand des Geistes, 
wie fUfjivijad-aif insofern man etwas im Gedächtnis» behalten 
hat und noch weiss^ ohne es je vergessen zu haben, ähn- 
lich wie memorem es^e; dagegen reminisci und recordari 
dasselbe als einen Act des Geistes, insofern man etwas, 
was aus den Gedanken bereits verdrängt war, wieder vor 
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die Seele fuhrt, wie apofuuyfjaxiaSuu Aber reminisei^ 
wieder inne werden, bezeichnet diesen Act ak einen 
momentanen, wie tu memoriam revocare; dagegen re- 
cordari als einen andaaernden, wie revoeata in siesio- 
riam contemplaru Cic. Lig. 12, 35* Equidem^ cum tuü 
omntbuf negoins int er eisern y .memoria ieneo^ qualit 
T. Ligarius, quaestor urbanufj fuerit erga te et dignu- 
iatem tuam; sed purum est, me hoc meminisse; spero 
etiam te, qui ohlivisci nihil solesj nisi injurias^ quoniam 
hoc est animij quoniam etiam ingenii tui^ te aliquid de 
hujus illo quaestorio officio cogitantem, etiam de aliis 
quihusdam quaestorihus reminiscentem recordaru 
Diese Stelle zeigt, dass memoria teuere nur eine Umschrei- 
bang von meminisse ist; zweitens giebt sie ein Beispiel, 
wie das recordari eine Folge des reminisci sein kann, aber 
nicht umgekehrt; denn beide verhalten sich ähnlich, wie 
intueri und conspicere. Cic. Sen. 21. Pueri ...Hu cele^ 
riter res innumerabiles arripiuntj ut eus non tum primum 
uccipere videuntur^ sed reminisci et recorduri; er 
hätte hinzusetzen können: quae non satis meminerintj sed 
in aliquantum temporis obliti sint. Tusc. I, 24, 58. Ani- 
musj quum se collegit atque recreavitj tum agnoscit illu 
reminiscendo; itu nihil aliud est discere, quam re- 
cordari. Senec. £p. 100. Magis reminiscor quam 
teneo. (I, 166.) 

Menda, mendum s. Vitium. 

Mendidtus s. paupertas. Mens s. animu. 

Meracus s. purus* Mercari s. emere. 

Mercenarii. Operarii. Operae. Mercenarii 
heissen die Tagelöhner, sofern sie nicht im eigenen 
Interesse, sondern nur für Bezahlung arbeiten, im Ggs. 
des Eigenthümers, der ilen Nutzen hat; dagegen ope- 
rarii und operae , sofern sie eine blos mechanische 
Arbeit für den andern zu verrichten übernehmen, im Ggs. 
des Chefs, der die Idee angiebt. Die mercenurii stehen 
der Gesinnung, die operarii der Kunst nach auf einer 
niedrigeren Stufe. (VI, 217.) 
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Merces s. praemium. Mercimonium s. mera;. 

Merda s. lutum. 

Merere. Dignum esse. Mereri. 1. Merere 
uad mereri \^ixilQtod^ai\ setzt eine Thätigkeit voraas, wie 
verdienen; dagegen dignum esse [von decetj dUtj] nur 
eine Eigenschaft, wie würdig sein. 2. Merere 

ist gewöhnlich ein Transitivum, wie verdienen, und 
wird mit einem Accusativ oder Finalsatz verbunden; da- 
. gegen mereri ein Intransitivum, und wird, wie sich 
verdient machen, mit einem Adverbium verbunden. 
Cic. Rose. Com. 15. Fructum^ quem meruerunt, retri- 
luam vergl. mit Catil. U, 2, 4^ Si illum ut erat meri" 
tusj morte mulctassem. Caes. B. G. VI, 5 mit B. Civ. 
III'^ 53. Suet. Cal. 40 mit Aug. 56. 3. Merere 

als Intr^nsitivum oder ohne ein Object bedeutet dienen, 
als Kriegsmann, durch Ellipse von stipendia; dagegen 
mereri als Transitivum oder mit einem Object bedeutet 
sich etwas verdienen, d. h. erwerben, oder sich et- 
was zuziehn, ohne dass die Würdigkeit hervorgehoben 
wird. (V, 213.) 

Meretrix s. pellex. 

Meridies. Medius dies. Meridies bezeichnet 
die Mittagsstunde, als einen Zeitpunkt, der den Vor- 
mittag vom Nachmittag trennt; medius dies aber die Mit- 
tagszeit, als einen Zeitraum, der zwischen der Früh- 
und Abendzeit liegt. 

Merus s. purus. 

Merx. Mercimonium. Merx heisst die Waare, 
insofern sie schon factisch Gegenstand des Handels ist, 
mercimonium aber, insofern sie es werden kann als 
Waarenstoff. Tac. A. XI, 5. Nee quidquam pullicae 
m er eis tarn venale fuit vergl. mit XV, 38. Merci-- 
monium quoßamma alitur. 

Metiri. Metari; Dimetiri« Dimetari.- 1. Metiri 
bedeutet einen Baum aus messen, um seine Grösse zu 
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kennen; metari dagegen, den ausgemessenen Ranm ab« 
stecj^en, um ihn andern kenntlich zu machen durch 
Zeichen. 2. Mit dimettri und dimetari wird noch 

besonders das Ausmessen und Abstecken der Unter« 
abtheilungen angedeutet; demnach bezieht sich metari 
castra blos auf den Umfang der Verschanzungen; wenn 
aber Liv. VJII, 38 lieber locum ca$tr%8 dimeiari sagt, so 
deutet er ausdrücklich an, was sich sonst von selbst ver- 
steht ^ dass auch die principia, das praetorium etc. inner- 
halb des Lagers abgesteckt sei. (II, 169.) 

Metuere s. vereri. Micare s. lucere. 

Mingere. Mejere. Mingere [o/a^£iy] ist wie 
harnen der medicinische und anständige Ausdruck 
für eine natürliche Handlung, bei Cels. IV, 20; mejere 
wie pissen der komische nnd niedrige Ausdruck für eine 
obscöne Handlung; bei Martid. Ep. III, 78. (VI, 220.) 

Minime s. neutiquam. Minister s. servus. 

MinutU9 s. parvus. 

Misereri. Miserari. Miseret me. 1. Misereri 
heisst Mitleid fühlen im Herzen, wie bemitleiden und 
iXiHv; dagegen miserari Mitleid äussern, mit Worten, 
wie bedauern und olxxtlqHv* Für das Erbarmen,, d. h. 
thätiges Mitleid zeigen, haben die Lateiner kein beson- 
deres Wort 2. Mit misereor tui wird das Mitleid 
als ein Act des freien Willens dargestellt und damit der 
Edelmuth des Mitleidigen geschildert, wie mit: ich er- 
barme mich dein; dagegen mit miseret me tui als ein 
Leiden, dem man nicht widerstehen kann, wobei alles 
moralische Verdienst hinwegfällt und die Grösse des frem- 
den Unglücks desto stärker hervortritt, wie in: es er- 
barmt mich dein. Y^enxi miserere ist ein Causativnm, wie 
oi)alJ;eiv. {II, 171.) 

Miseria s. injortunium* 

Missiie. Hasta. Lancea. laculum. Verutum 
Tragulum. Pilum. Missiie ist der allgemeinste Name 

10 
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für jede Waffe znm Fernkampf, Speer und Pfeil; hastä 
iiod laueea dienen zum Stossen und Werfen, der Spiess; 
kasia [Stamm von ayai^TfiQiov , ayath)'] als ächtrömische 
Waffe , ioqv ; lancea [Schlange] als . ausländische y an- 
geblich suevische, Xo)^];; pilum^ jaculum^ verutum mehr 
blos zum Werfen, der Wnrfspiess; jaculum als allge- 
meinster Ausdruck, mit Einschhiss des Jagdspiesses, ßiXog; 
fyerutum [von oQvyri'] tind tragulum [xQwy'kii'^ speciell als 
militärischer Wnrfspiess, äxcov; pilum [von ttiJXcu] 
Singular als der eigenthiiraliche Wurfspiess der römischen 
Legionssoldaten. Liv. IX, 19. Romano pilum haud paulo 
quam hasta vehementius ictu missuque telumm 

Mitis. Len'is. Placidus. Mltü [geschmeidig] 
heisst mild, im Ggs. von acerbus, wie f^utkiyog^ lenU 
[von lafia? oder von goth. fafjän^ lassus?] gelin d, im 
Ggs. von vehemensj wie nQuog; placidus [von flach] 
sanft, im Ggs. von iurbidus, wie ijniog. 

Mitter e. Legare. Aniittere. Dimittere. 
Omittere. 1. Mitlere [[^ud-Hvai] ist der generelle Be- 
griff, wie schicken, legare [von Xiyed} aber mit specieller 
politischer Bedeutung, wie abordnen. Der missui 
erscheint als Diener oder Bote, der legatm als Reprä- 
sentant« 2. Amillere und dimittere heisst etwas 
aus der Hand lassen, was man bereits im Besitz hatte, 
und zwar amittere wider Willen, wie verlieren, dimit^ 
tere nach gemachtem Gebrauch, wie entlassen; dagegen 
omittere etwas an sich vorbei gehn lassen, ohne es in 
Besitz zu nehmen. Und besiinimter: Amillimus inviti et 
casUy omittimus volentes et sponte. Daher heisst amittere 
occasionem eine Gelegenheit verabsäumen und darum sie 
nicht benutzen können, aus Fahrlässigkeit; dagegen 
omittere auf ihre Benutzung verzichten und sie nicht be- 
nutzen wollen, aus Geringschätzung. Und vitam amittere 
heisst sein Leben verlieren, omittere aber, es auf- 
opfern. (^III, 285.) 

Moderatm i Modestia s. modus. 
Modicus s. medius. 
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Modo - modo. Nunc- nunc, Modo^modo solke 
eigentlich nur bei Handlungen der Vergangenheit und 
Zukunft^ fUiuC'Munc nur bei Handlungen der Gegen* 
wart stehn. Dieser Unterschied ist verwischt, doch hat 
nuttc-nunc, wie jetzt-jetzt, eine lebhaftere Farbe 
und gehört der Poesie oder der höheren Prosa an; 
modo ^ modo j wie bald-bald, ist der eigentliche prosaische 
Anadruek, dessen sich Cicero jederzeit bedient. (IV, 276.) 

Modo s. nuper. 

Modus. Modestia. Moderatio. Temperatie. 
Coatinentia. Abstinentia. 1. Modus in ethischem 
Sinn bezeichnet das (.Utqiov oder den Inbegriff des fitjdiv 
ayav an sich in objectiver Beziehung; modestia und 
moderatio in subjectiver, und zwar modestia das Ge- 
fühl für diesen modus, und moderatio die Handlungs-» 
weise nach diesem Gefühl. 2. Moderatio ist die 

Mässigung, sofern sie Sache des Verstandes, der Berech- 
nung und der Beflexion ist; der prudentia verwandt; 
temperatio aber und temperantia ist eine Eigenschaft, 
welche den ganzen Menschen durchdringt und sein ganzes 
Wesen veredelt; der sapientia verwandt. Die moderatio 
setzt, wie die Selbstbeherrschung, noch einen Kampf 
der Leidenschaften mit der Vernunft voraus, in welchem 
letztere obsiegt; bei der temperatio aber ist, wie bei der 
Seelenruhe, die Vernunft bereits im Besitz der Ober- 
herrschaft, gleichviel ob durch Natur oder sittliches Ver- 
dienst. 3. Temperatusy temperatio bezeichnen blos 
eine löbliche Eigenschaft, welche auch Dingen zu- 
kommen kann; dagegen lemperans^ temperantia eine Tu- 
gend, deren blos vernünftige Wesen fähig sind. 

4. Moderatio ist die Massigkeit im Handeln, opp. 
cupiditas; dagegen contineniia die Massigkeit im Ge- 
nie ssen, opp. lihido; Cic. Cat. II, 11, 25. Verr. IV, 52. 

5. Contineniia bezeichnet die Herrschaft über die 
sinnlichen Begierden, die Enthaltsamkeit; abstinentia 
die über das Gelüsten nach fremdem Eigestiium, 'die 
strenge Bechtlichkeit; die Uebersetzung durch Un- 

\10 * 
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eigen nützigkeit ist minder genau, weil diese Tugend 
nur von der Moralität, die abstinentia aber schon Von 
der Legalität gefordert wird. QuintiL V, tO, 89« Cic« 
Sext. 16. 6. Die modesiia scheut die Ueberschreitnng 

des rechten Maasses aus Rücksicht auf die Sittlichkeit 
selbst 9 welche den modus vorschreibt; dagegen die vere-- 
cundia und reverentia aus Rücksicht auf Personen, denen 
der verecundus zii liiissfallen besorgt und der reverens 
Achtung schuldig zu sein glaubt; endlich der pudor ans 
Rücksicht auf sich selbst, um sich nicht der Verachtung 
blos zu stellen. Varro ap. Non. Non te tut sallem pudetj 
si nihil mei revereare. Terent. Phorm. I, 5, 3 oder 
II, 1, 3. Non simultatem meam revereri? Saliern pu" 
deref (11, 203.) 

3Ioenia s« murus. Moestilia s. dolor. 

Moles. Onus. Pondus. Gravitas. Moles nnd 
onus bezeichnen die Schwere eines Gegenstandes von ihrer 
nach.theiligen Seite, und zwar moles [von ftiaXog oder 
f^^xXog^ «absolut als Schwerfälligkeit, sofern er 
durch seine Grösse unbequem zu bewegen ist. Wie oyxog; 
aber onus relativ als Druck, sofern er einen Tragenden 
belästigt, wie Last, (poQTog; dagegen pondus [von pen^ 
dere]i von ihrer achtungs werthen Seite, als Macht 
und Kraft, wie Gewicht, ä/ßog; endlich gravitas [von 
Y^Qo^og^ vereinigt beide Rezieh ungen und bezeichnet bald 
die lästige Schwere, bald die wirksame Ge- 
wichtigkeit, wie ßuQog. (IV, 223.) 

Molestia s. lalor. Moliri s. audere. 

Monere s. hortarL Moneta s. pecunia. 

Mons. Jugum. Mons [von minari^ eminere] be- 
zeichnet den Rerg mit Hinsicht auf die H ö h e n dimension, 
Kvie oQog; dagegen jugum auf die Rreiten- und Längen- 
dimension, nämlich bald die oberste Wölbung des 
Rerges, welche, je nachdem sie mehr flach oder spitzig 
ist, noch bestimmter entweder dorsum oder cacumen heisst, 
im Ggs. von radices montis; bald aber auch die Aus- 
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laufe r eines Be-rges und besonders die Hohen, durch 
welche verschiedene Berge zu einem Gebirge oder Höhen- 
zug verbunden werden, im Ggs. von mons selbst. Liv. 
XXn, 18. Sub jugo montis proelium fuil vergl. mit 
XLI, 18. Peiilius adver sus Balütae et Leti fugum^ quod 
€08 montes perpetuo dorso conjungit^ castra habuit. 
Oder Tac. G. 10 mit 43 und Agr. 10« Oder Virg. EcL 
V, 76 mit Ovid. Met. IV, 657. (V, 225.) 

Monstra s. auguria. Monstrare s. ostendere. 

Morari s. tardare. Morbidus^ Morbus s« aeger. 

Morigerari s. parere, Morosus s. austerus. 

Mors. Letum. Nex. Obitus. Interitus. 
Perire. Oppetere. Deniori. Infermori. Emori. 
1. Mors und letum bezeichnen den natürlichen Tod; 
aber mors [^^lOQog, Mord] der gewöhnliche Aus* 
druck in blos physischem Sinn^ als den Weg zur Ver- 
wesung, wie d-avarog; letum [von lax^Tvy ^^iytaig^ der ge- 
wählte und feierliche Ausdruck, als das Todeslops, wie 
ohog; dagegen nex [Stamm von vexQog^ einen gewalt- 
samen Tod, als Passivum von caedes, 2. Mors, 
letum ^ nex sind eigentliche, dagegen obitus und tn/e- 
rtYif^ nur euphemistische Ausdrücke. Obitus der 
Hinscheid bezeichnet wie exitus einen natürlichen, 
dagegen interitus der Untergang samt perire gewöhn- 
lich, wie exitium^ einen gewaltsamen Tod. Plin. Ep. 
HI, 7. Silius ultimus ex Neronianis consularibus obiity 
quo eonsule Nero periit. Plaut. Epid. III, 4, 56. Malo 
cruciaiu pereas^ atque obeas dto. 3. Perire 
stellt den Tod als Zerstörung und Verderbniss, 
interire aber als ein Verschwinden dar, so dass genau 
genommen jenes mehr den Körper, dieses mehr die Seele 
angeht Flaut. Capt. III, 5, 32. Qui per virtutem pe* 
riitj at non interit, d. h. „wer einen edlen Tod stirbt, 
geht nur dem Leibe nach zu Grunde, sein wahres Wesen 
— hier nicht die Seele, sondern der Name und Nachruhm — 
vergeht nicht. '^ Ferner bezeichnet perire einen schnel- 
len und kräftigen Tod, besonders durch Selbstmord; 
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interire einen langsamen und qualvollen, oder aach 
einen rnhigen Tod. Tac. Ann. XV, 44. Et pereun- 
iibui Chrisiianii addita ludihria^ ut ferarum tergis co»- 
tecti lahiaiw canum interirent. Serv. ap. Cic. Farnm» 
IV ,^ 5. Si quü noitrum interiit auf occi9U9 esU 

4. Ohire mortem bedeutet das Sterben als ein phy- 
sisches Ereighiss, sofern man sich dabei ganz leidend 
verhält; dagegen oppetere als einen moralischen .Act, 
sofern man den Tod wo nicht aufsucht, doch mit Stand- 
haftigkeit und Todesverachtung ervirartet 

5. Demori bedeutet wegsterben aus einer Gesell- 
schaft und dadurch eine Lücke bewirken , tntermori 
scheinbar und für eine Zeit lang sterben, durch Schein- 
tod, wie lAd-avEiv^ emori ganz sterben, im Gegensatz 
eines Scheinlebens in Unglück, Sclaverei und Schmach^ 
wie navSUwg d^aveTv. Ci<^ Pis. 7. Ut emori potim qua» 
servire praestaret. (III, 182.) 

Mos s. consuetudo. Mostellum s. spectrum. 

Mucro s. acies. Mulcare s. verberare, 

Mulcere. Falpare. ^ Mulcere [fivXXeiv^ (lalaxogl 
heisst etwas an sich rauch es streicheln, z. B. die Haare, 
um sie glatt zu machen; daher tropisch: einen Erzürnten 
besänftigen, wie xaraxpfjv; dagegen palpare ['ijjriXtupavj 
ana'k6g\ etwas bereits glattes streicheln, z. B. die 
blose Haut, um durch die Berührung eine angenehme 
Empfindung zu erregen; daher tropisch einem schön 
thun und liebkosen, wie t//^Xayai/. (V, 109.) 

Mulcia s. vindicta. Mulier s. Jemina, 

Mundm s, purus. Munißcus s. largus. 

Munimenta s. murus. Munus s. donum und officium. 

Murus. Paries. Moenia. Maceria. Parie- 
tinae. Munimenta. 1, Murus \i,ioTQa, iidqm\ bezeichnet 
jedes mauer artige Bauwerk, blos mit Rücksicht auf 
seine Gestalt, ohne Rücksicht auf seinen Gebrauch, wie 
Mauer, ttty^og^ paries l^nelQU), separo^ aber speciell die 
Mauer als Seite eines Gebäudes, wie die Wand, zur Ab- 
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sonderung der Räume, Toi;4>g; moenia [a^t^it^J die Mauern 
einer Stadt zum Scliuts gegen den Feind ^ wie ntQlßoXogi 
maceria die Mauer eines Grundstückes zum Zeichen der 
Gränze und zur Abwehr der Diebe, die Garten- oder 
Weinbergsmauer, wie ^Qiyx6g. Virg. A. YI, 549. Mae-, 
Uta lata videt iriplid circumdata muro. Und Flor. I, 4.» 
Vitruv. VIII, 4. Tac, Ann, XV, 43. Nero iU9tüuit^ ui, 
urbis domus non communione parietum sed propriis quqe^ 
que muri 9 ambirentur. 2, Muri^ moenia etc. sind 

wohlerhaltene Mauern etc., parietinae aber verfallene, wie 
Gemäuer. 3. Moenia bezeichnet die Befestigung 

der Stadt gegen jeden ersten Angriff, munimenta aber 
die eigentlichen Verschanzungs werke von Festungen und 
Lagern, welche selbst einem feindlichen Sturm trotzen 
können. (V, 350.) 

Mutilare. Truncare. Mutilare bezeichnet klei- 
nere Verstümmelungen, z. B. Abbrechen der Hörner, 
Abschneiden der Finger, Nase etc., truncare aber gros* 
sere, z. B. Abhauen der Arme, Füsse, Hände* Die 
muiUaia membra sind abgebrochenen Zweigen und Schossen, 
die in^ncata abgehauenen Hauptästen vergleichbar. (IV, 325) 

Mutuo s. vicissim. Alutuum dare s. commodare. 

Mysteria s. arcana. 

M. ■ 

Nancisci s. invenire. Nares s. nasus, 

Nasus. Nares. Na^us ist die äussere Nase als 
vorspringender Theil des Gesichts, wie ^iv; nares [^yß^'tg, 
Schnorr J die innere Nase als functionirendes Werkzeug 
des Geruchsinnes, wie fwxTrj^eg. (VI, 231.) 

Natio s. gens. 

Naviginm. Navis. Cßlox. Lembus. Libi^rna* 
Scapha. Cymba. Linter. Navigium ist der allge- 
meinste AusdrudiL, wie Fahrzeug; navis [vaiD?, Naue] 



152 Necessarms — Necesse est. 

ein ordentliches Schiff zu weiteren Fahrten; celox^ lern- 
bu9 und lihuma sind Boote, die sich bemannen und be- 
waffnen lassen znny Gebrauch im Kriege; scapha^ cymba 
und linier aber nur Kähne oder Nachen, blos für 
kleine Strecken und nur zum Ueberfahren bestimmt^ und 
zwar scapha und cymba breiter, in Form von kleinen 
Barken, linier aber lang und ftchmal, als ein Ein bäum. 
(VI, 2320 

Necessarius. Propinquus. Cognatus. Con- 
sanguineus. Affinis. !• Necessarius heisst jeder, 
an den man durch irgend ein dauerndes Verhältniss 
gebunden ist, durch Geschäftsverhältnisse, als collegOy 
paironuSj cliens^ oder durch Privatverhältnisse, als ya»ii- 
liarisj amicus^ wie nQog^xovreg; propinquus jeder, mit dem 
man durch ein Familien verhältniss verbunden ist, ein 
Verwandter, wie ciy/j(neTg und erat, als Gattungsbegriff 
von cognaius und consanguineus ^ den Blutsverwandten; 
affinis der angeheirathete Verwandte oder der Ver- 
schwägerte, wie xt]deaTrig. 2. Cognaiio ist die 
Bhitsverwandtschaft von Familien gliedern , wie aivaifiog; 
consanguinitas die von stammverwandten Nationen, wie 
GVY)'ivfig. Caes. B. G. VII, 32. Hominem summae poieniiae 
et magnae cognäiionis vergl. mit I, 11. Amharri ne- 
cessarii et consanguinei Aeduorum. Liv. VII, 9. Suet. 
Cl. 25. Justin. XVIII, 5. (V, 179.) 

Necesse est. Oportet. Opus est. Debere« 
1. Necesse est [ävayxa^w^ bezeichnet eine Forderung der 
Natur und Noth wendigkeit , wie uvuyxt] iariv; oportet 
eine Forderung der Sittlichkeit und der Ehre, wie /(m;; 
opus est [nod-ogy opiaref] eine Forderung der Klugheit^ 
wie ^£r. Cic. Orat. II, 25. Jure omnia dqf'enduniur quae 
suni ejus gener is^ nt aut oportuerit aut licuerit aut 
necesse fuerit. Att. IV, 6. Si loquor de repuhUca 
qvod oportet^ insanusj si, quod opus est^ servus exi- 
stimor. Und XIII, 25. Cat. ap. Sen. Ep« 94. Emo neu 
quod opus estj sed quod necesse est; quod non opus 
estj ass€ carum est. Und Cic. Or. II, 43. 
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2. Oportet bedeutet objeetiv die moraliscbe An- 
forderung, die an jemand gemacbt wird 5 debere [devi^ 
ad-auy SfXv'i oder dehiberefJl snbjectiv die moralische 
Verpflichtung, die jemand auf sich hat, wie oi/^lXtir. 
Tac Hist. IV , 7. Accnsatores etiamn puniri non opor^ 
itatj ostentari non debere. (V, 323.) 

Nectere s* ligare. 

Ntfandusj Ne/arius s. scelestus. 

Ntfas s. delictum. 

Negare. Infitiari. Infitias ire. Denegare« 
Pernegare. Kecnsare« Abnuere. Rennere. Re- 
pa diare« 1. Negare lieisst verneinen aus objecti- 
ven Gründen, indem man die Wahrheit vor Augen hat 
oder zu haben vorgiebt, wie dnotpavai, ov tpavai; dagegen 
if\fiterij if^fittari und infitias ire läugn^n, abläugnen^ 
aus subjectiven Gründen, indem das persönliche Inter- 
esse auf irgend eine Weise dabei betheiligt ist, wie o^* 
vHod-au 2«. lf{fiteri ist ein obsoleter Ausdruck, 

infitiari [ara-^ari^ecv] der übliche und allgemeine; in- 
ßtias [a^(paoiag^ ire wird nur mit der Negation ver- 
bunden und entspricht der Redensart: nicht in Abrede 
stellen* 3« Negatio heisst die Verneinung, sofern 

der Hörende durch sie belehrt werden soll, pemegatio 
oder negitatiOj sofern er sich dabei ungläubig seigt; 
denegatiOj insofern er sich darüber betrüben muss, be- 
sonders über eine Fehlbitte. Martial. Ep. IV, 82. Ne- 
gare Jutiij pernegare non fussu Cic. Phil. XI, 8, 19. 
In quo maximuM nobis onus imposuit^ assensero; «m- 
bitionem induxero in curiam; negaror videbor iuffragio 
meo tanquam comitiis Aonorem amicissimo denegasse» 

4. Negare setzt nur eine Frage voraus, eine wirk- 
liche oder mögliche, die verneint wird; dagegen recusare 
eine Zumuthung, die zurückgewiesen vrird; daher 
ist negare ein allgemeinerer und ein milderer Ausdruck, als 
recusare; denn der negans verneint blos die Möglich- 
keit als Gefragter oder Gebetener, dagegen der recusans 
provocirt gleich auf sein Recht, indem er gegen die 
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AnmuthuDg protestirt, als ein Bedrohter oder Beeinträch- 
tigter« Daher negare, denegare bei Privat-, recusare 
bei öffentlichen Angelegenheiten üblicher ist. 

5< Negare und recusare geschieht durch Worte upd 

Reden, abnuere und renuere aber zunächst nur durch 

Winke oder Geilten, und iE war abnuere durch einen 

^ abweisenden Wink der Hand, wie dnovevo) ; renuere durch 

Zurückziehen des Kopfes^ wie ävavevio, 

6. Abnuere ist eine freundlichere, renuere eine 
stolzere Art der Verneinung« 7. Recumre bezieht 

sich auf ein Objecto welches sich als Last ankündigt und 
die Resignation in Anspruch nimmt, oppos. suscipere; 
Suet. Ner. 3; dagegen repudiare [von repedare?] auf ein 
Object, welches sich als ein Gut darstellt und Vortheil 
oder Freude verspricht, oppos* asmmere. Cic. Orat. 62. 
Cio. Finn* I, 10, 33. Saepe eveniet ui et voluptates 
repudiandae Hnt et molestia non recusanda. 
(IV, 40.) 

NegUgere s. spemere. Nemus s. silva. 

Nepog s. prodigus. Nequaquam s. neutiquam. 

Nequidquam s. frustra. Nequitia s. malitia. 
Nescius s. cognitio. 

Nentiquam. Nequaquam. Minima. Neutiquam 
heisst in keinem Fall, oppos« uiique; nequaquam auf keine 
Weise; mtnime nicht im geringsten. 

Nea; s. morg, Niger s. Teter. 

Nihil agere s. vacare* . 

Nihil est Nihil! est. Nullus est. Nihil est 
bezeichnet den gänzlichen Mangel an Kraft und Wirk- 
samkeit, wie: er ist so gut wie nichts; dagegen nihili 
est Aen gänzlichen Mangel an Werth und Brauchbarkeit: 
er gilt nichts; endlich nullus est die Negation j^r 
^ Existenz überhaupt: er ist verloren. (I, 56.) 

Nitere s. lucere. Niti s. fulciri. 

Nobilis 6. celeber. Nocens s. culpa. 
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Nominare. Nnncnpare. Vocare* Appellare. 
laminare und nuncupare bedeutet jemand mit seinem 
Namen nennen, und zwar nominare jemand mit seinem 
bereits besessenen Namen namentlich nennen, fiimcif- 
pare aber einem noch namenlosen Gegenstand einen Namen 
erst ertheilen, benennen, benamsen; dagegen op/^etfore 
und vocare mit irgend einem ihm zukommenden Namen, 
Titel oder Prädicat bezeichnen. (V, 105.) 

Nonnunquam Interdum. Aliquando. A^on- 
nunquam^ bisweilen, im Ggs. von nunquam und sempery 
nähert sich dem Begritf von saepius, wie ia^^ore; tii- 
terdum^ mitunter, steht im Ggs. von crebro und nähert 
sich daher dem Begriff von varius, wie iwor«; endlich 
aliquandoj einigemal oder ein paarmal, im Ggs. voo 
semel und nähert sich dem Begriff von prope nunguamf 
wie nori Die interdum facta erscheinen als nur ein- 
zelne, die nonnunquam facta als wiederholte, die 
aliquando facta als seltene Thatsachen. Cic. Sext. $4» 
Comitiorum et concionum significationes interdum verae 
sunt nonnunquam vitiaiae et corruptae. Und Acadd. 
I, 7. Off. II, 18. Brut. 67. Mur. 30. (IV, 27ä.) 

Notare s. animadvertere. Notitia s. cognitio. 

Novissimus s. exiremus. 

Novus. Recens. Novicius. 1. Novu$ heisst 
das neue, insofern es früher nicht existirte, im Ggs. 
von antiquusj wie viog; dagegen recens [von eanderelj 
insofern es noch nicht lange existirt, im Ggs. von vetus. 
Cic. Verr. 11, 2. Mur. 7, 16. Tusc. IV, 17. Tac. Ann. 
n, 88. IV, 12. Colum. VI, 12, wie xaivog. 

2. Novus bedeutet das neue indifferent, novicius 
[von r/a§] aber mit dem Nebenbegriff des Neulings, 
der sich selbst erst oder an den andere sich erst gewöhnen 
müssen; oppos. veiustusf (IV, 95.) 

Noxia, Noxius s. culpa. 
NuUus sum 6. nihil sum. 
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Nnmen« Dens. Divus. Sermo. Heros« Numen 
[^TtvivfAui'l im weiteren Sinne ist jedes göttliche Wesen, 
wie Satfiwvj also der Gattungsbegriff von deus oder alter- 
tbumlich divusj der Gott, d-eog, ond von iemideus der 
Halbgott, fi^dd-io^y oder semo der Halbmensch^ wofür 
ausser dem Fremdwort heros auch numen im engern Sinn 
gebräuchlich ist. Plin« Pan. 2, 3. Nusquam ut deOj nus^ 
quam ui numini hlandimur. (VI, 239.) 

Nummus s. pecunia. Nunc -nunc s* modo- modo. 

Nuncupare s. nominare. 

Nuper. Modo. Nuper \^viov niQt'\ heisst vor einigen 
Tagen, Monaten, auch Jahren, wie neulich, vewari; 
dagegen mo^o vor einigen Augenblicken, wie so eben, 
a^t. Cic. Verr. IV, 3, 6. . Nuper homines nobiles ejui^ 
modi;, sed quid dico nuper? imo vero modo ac plane 
paulo ante vidimus* Tusc. I, 24. (luania memoria fuit 
nuper Charmadas! quanta qui modo fuit Scepsius Me- 
irodorusi 

Nuptiae s. conjugium, 

Nutare s. labare. Nutrire s. alere. 

Olambulare s. ambulare. Obedire s. parere. 
Obesui s. pinguis^ Obex s. sera. 

Objicere. Exprobrare« Objicere heisst einem 
etwas vorwerfen, wogegen er sich als gegen eine An- 
klage zu rechtfertigen habe; dagegen ea^probrare einem 
etwas vorrücken, was er auf sich sitzen lassen muss« 
Der objiciens will zur Rechenschaft ziehn, der 6^;- 
probrans nur beschämen« (IV, 198.) 

Obitus s. mors, 

Oblectatio« Delectatio« Oblectatio [von uXiy£lv^ 
ist eine angenehme Beschäftigung, Unterhaltung, Amü- 
sement, welches die Langeweile vertreibt und ein rela- 
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tiyes Vergnügen gewährt; dagegen delectaiio eine wirk- 
liche Ergotzang, welche positiven Genass versebaflfifc und 
ein absolates Vergnügen gewährt. Cic Orat I, 26« 
In iis arlibuSf in quibus non utiliias quaeriiur necessarUij 
sed andmi libera quaedam oblectatiOj und Ep* Qa. Fr* 
n, 14. Salü commode me ohlectaham^ vergL mit Fam« 
IX, 24. Magna te deleciaiione ei voluptaie privamtii. 
Oder Suet. Dom. 21 mit Aug. 29. Plin. Ep. IV, 14 mit 
IV, 8. (V, 10.) 

Obligare $• ligare. ObliquHS s. tramversus. 

Oblilus s« delibaius. 

Obscurum. Tenebrae. Caligo. Tenebri- 
cosus. Opacus. Umbrosus« 1. Obscurum [axoT€()^y] 
bezeichnet die Dunkelheit nur als Mangel an Beleuch- 
tung, wie axSvog, im Ggs. von illustre* Auct. ad Her« 
ni, 19, 32. Plin. Fan. 69, dagtjgen tenebrae [^ävofpiQol, 
Dämmern] als Mangel an Licht, wie ^090^^ xviyag, 
im Gegensatz von lua;; Cic. Ep. ad Qu. Fr. I, 2; endlich 
caligo [Heling, von celare] als das positive Gegentheil 
von Licht und Helle, als Finsterniss, wie äx^vg. Die 
caligo ist eine Steigerung von tenebrae, diese von öbscuri" 
iaiy diese von opacum und umbrosum. Cic. Acadd. IV, 
23, 72. Sensiis quidem non obscuros facit sed tene^ 
bricosos. Plin. Ep. VU, 21. Cubicula obductis velii 
opacoj nee tarnen obscurafacio. Tac. H. II, 32. Sena^ 
4uM et populum nunquam obscurari nomina, etsi ali- 
guando obumbrentur. Daher bedeutet tropisch obscurus 
«nur das werthlose, von welchem niemand Notiz nimmt; 
dagegen /eneirico^i^« etwas positiv schlechtes, welches 
das Dunkel sucht, um unbemerkt zu bleiben. 

2. Opacus bedeutet schattig, mit Bezug auf die 
angenehme und wohlthätige Kühlung, im Ggs. von apertus 
und apricus^ wie ivaxiog; dagegen umbrosus [tiMira, afiov- 
Qog^ schattenreich, mit Annäherung an die Dunkelheit, 
wie öKiong. (III, 16S.) 

Obsecrare s« rogare. 

Obsecundare und Obsequi s. purere. 
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Obßervare s. vereri. Obitinare n. desttnare* 

Obfitmatio g« penficaeüu Obsiringere s. ligare* 

Obtemperare H. purere. Obtestari s« rogare. 

Obimgere s. aecidere. Obtreciaiio s. invidta. 

Obtruncare s. interßcere, Obtuiu» s. videre. 
Obvenire 8. accidere. 

Occasio. Opportonitas. Potestas. Copia. 
Facultas. Occasio und opportunitas ist die Gelegenheit, 
die das Glück und der Zufall darbietet, uud zwar oc- 
casio die Grelegenheit , etwas überhaupt zu unterneh- 
men, wie xaiQog; opportuniias die Gelegenheit, etwas mit 
Leichtigkeit und wahrscheinlichem Erfolg zu 
unternehmen, wie eixaiQia; dagegen potestas und copia ist 
die von Menschen und durch deren Willfährigkeit 
dargebotene Gelegenheit, und zwar bezeichnet potestas die 
Möglichkeit , etwas mit FugYind Recht zu thun , copia 
die Möglichkeit, ,etwas mit Bequemlichkeit zu thun; 
enilich facultas als der allgemeinste Begriff, die Mög- 
lichkeit, etwas überhaupt zu thun. 

Occidere s* inierßcere. Occulere s. Qeläre. 

Oculi s. fades. 

' Odium. Invidia. Inimicitia. Simultas. 
1. Odium und invidia bezeichnen die Gesinnung der 
Abneigung, inimicitia und simultas das aus dieser Gesin- 
nung hervorgehende äussere Verhältnis s. 

2. Die invidia hat einen negativen Character, wie 
die Ungunst, Sigvoia, und ist ein temporäres Gefühl, im 
Gegensatz von gra/m oABvfavor; dagegen das odium [von 
odvaaa&aiJi einen durchaus positiven, wie der Hass, 
fiTaog, und ist ein tiefgewurzeltes Gefühl, im Gegensatz 
von amor. Flin. Fan. 68, 7. Daher ist die invidia der 
Anfang des odii. Die invidia hat blos Fersonen, das 
odium aber Personen und Sachen zum Gegenstand. 
Tac. Ann. II, 56. Armenii .. saepius discordes sunt, 
adversus Romanos odio et in Part/mm invidia* XIII, 15. 
Nero intellecta invidia odium intendit. Plin. Fan. 
84, 2. Exardescit invidia^ cujm ßnis est odium. 
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3. Inimicitia beseichnet jedwede Feindschaft, wel- 
che auf Antipathie oder aof Missverhältnissen beruht, wie 
dva/iiivHa, ix^Q^; stmulias [ofialoxf^g^ dagegen eine poli«> 
tische Feindschaft, welche in der Rivalität ihren Grand 
hat, wie fiXovuxia. Suet. Vesp. 6. Stmuiias quum ex 
aemulatione non ohscur^ gerebtmi. (III, 73.) 

Odorari y Od^rus s. o/ere. 

Offendere s. laedere. Offensiv s. contmmtUa. 

Officium. Munus. Officium heisst das Geschäft 
als moralische Verpflichtung, Gewissens halber über- 
nommen; muuu$ als politische Verpflichtung, in Auftrag 
übernommen. Cic« Mur. 35« Haec sunt officia neces^ 
sariorum, commoda tenuiorum^ munia candidatorum, 
(V, 352.) 

Olere. Olfacere. Fragrare. Odorari. Olidus. 
Odorus. Redolere. Peroiere. !• Oiior und e/ere 
[ciJcu^a]' bezeichnet objectiv den Geruch, den eine Sache 
von sich giebt^ oppos. $ap9r etc., wie dafitj; dagegen oA 
/actus und o/facere snbjectiv die Empfindung dieses 
Geruchs oder den Geruchssinn, oppos. gustus et&i wie 
oe9)(>^ai^. 2. Oiere heisst riechen, im Ggs. des 

Geruchlosen, und vorzugsweise stark und übel riechen/ 
muffen; dagegen yrdgrüre [von ßQtx^v^ wohlriechen, 
duften. Redolere und peroiere vertreten die Stelle des 
Frequentativs; aber redolere bezeichnet in indifferentem 
Sinn einen starken, peroiere mit Tadel einen pene- 
tranten Geruch. 3. 0(f actus ist der Geruch, sofern 
er eine unwillkührliche Wirkung des Geruchssinnes ist; 
odoratus aber, sofern er eine absichtliche Anstrengung 
desselben ist. 4. Olfacere^ riechen und wittern, 
ist passiver Natur, wie audire^ wenn def Geruch von 
selbst in die Nase steigt; odorari^ schnüffeln, schnup- 
pern, Qivr^XaxHv^ ist activ, wie auscultare^ wenn man 
den Geruch selbst in die Nase zieht. O/faciens sentit 
odoremj odorans captat. 5. Olidus heisst riechend 
und vorzugsweise übelriechend; odorus aber duftend. 
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Daher ist hene oltdui nur das negative Gegentheil von 
stinken, wie gut riechend, odorus aber das positive, 
wie wohlriechend, und bedeatete das veraltete olor den 
Gestank, wie oletum^ aber odar nur den Gerach* (HI, 131.) 

Oletum s. lutum. Offacerej Olidui s. olere* 

Omina s* auguria. 

Omiitere s. intermiitere^ mitiere und reKnquere, 
Omnes s. quisque. Omnino s. plane* 

Onus s» molei. Opacui s. obscurum. 

Opem ferre s* auxilium, 

Opera« Labor. Industria« Gnavitas. Assi- 
duitas. Diligentia. 1« Opera [Stamm von neqavy 
nQuaativ^ bezeichnet die Thätigkeit ohne alle Intension 
als bloses Thun und Handanlegen, im Ggs. der momen- 
tanen Unthätigkeit ; dann auch des blosen Denkens^ Redens, 
Kathens, wie iQyaala; dagegen lahor eine angestrengte 
Thätigkeit, welche Ermüdung zur Folge hat, eine Arbeit, 
im Ggs. des Vergnügens, wie novog. Plaut. Aul. III, 3, 7. 
Opera huc est conducta vestra^ non oratio^ coli. Bacch. 
III, 6, 11« Cic. Rep. I, 9. Otiosiorem opera quam 
animo. Liv. XXII, 22« Vt opera quoque impensa 
cqnsilium adjuvem meum» Aber Liv* V, 4 Labor 
voluptasque dissimillima natura ^ societate quadam na-- 
turali inier se sunt cot^uncta. coli. Cic. Mur. 35. Plin. £p« 
IX, 10. Senec. Tranq. 2. 2. Industria, gnavitas 

und sedulitas bezeichnen die Thätigkeit als habituelle 
Eigenschaft, im Ggs. der Liebe zum Mussiggang; aber 
industria eine grossartige, den Thätigkeitstrieb des 
Helden und Staatsmannes, im Ggs. der ignavia; gnavitas 
[yavvoiOTfjg^ eine nützliche, den Fleiss des ordendichen 
Mannes und des industriellen Bürgers; sedulitas [sine 
dolore^ eine kleinliche, oft selbst komische, die unver- 
drossene Geschäftigkeit der emsigen Hausfrau^ der gut- 
müthigen Amme, des dienstbeflissenen Courmachers. Colum. 
XII, praef. 8. Ut cum forensihus negotiis matronalis se- 
dulitas industriae ratiouem parem faceret. 

3. Assiduilas und diligentia bezeichnen den Fleiss; 
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aber die aniduitas [tob federe 1 \9ill wie die ovrix^ia 
mehr extensiv durch lange und unanterbrochene, 
die diligentia \^äXiyuv'\ mehr inte nsiv, wie die ixffißua, 
durch sorgfaltige und genaue Beschäftigung nit dem 
Gegenstand lum Ziele kommen« 4. SUudium be- 

xeichnet nur die Lust und Liebe zu dem Gegenstand and 
den inneren Trieb. (I, 111.) 

Operae s. mercenarii. Opes s. diviiiae. 

Opifex 8. faher. Opimus s. pinguis. 

Opikari s. censere* Opinio s. senieniia. 

OpHulari s. auxUium* Oportet s. neeesfe est. 

Opperiri s. manere. Oppetere s. mon. 

Opportunitfu s. occasio. Opprimere s. vincere. 

Opprobrium s. iguominia. Optare s. velle, 

Opiiauites s. primores. Opuhntia s. divitiae. 

Opus est s« necesse est. Opus s* agere. 

Ora s. «targ-o und rtrjpo. Orare s. rogare. 
Oratio s. sermo. 

Orbis. Circulus. Gyrus. Or6t> [von ^oißog, 
Stamm von Wirbel] bedeutet die kreisförmige Bewegung 
und die dadurch beschriebene Peripherie; dagegen cir» 
cuius die kreisförmige Fläche; endlich gyrus [das ent- 
lehnte yv^6g^ eine krumme und besonders eine Schlangen* 
linie* Die Phrasis t» orbem consistere könnte nicht mit 
in circulum vertauscht werden , und ei6 geschlossener ge* 
sellschaftlicher Kreis, circulus y konnte nicht orbis heissen. 
Tac G. 6« Egui nee variare gyros nostrum in modum 
docentur; in rectum aüt uno flexu dextros aguntj ita con- 
juncto orbe ut nemo posterior sit. (V, 182.) 

Ordiri s. incipere. Ordo s« series. 

Oreae s.frenum. Omare s« comere. 

Ornatus s. praeditus. Os s. fades. 

Osculum. Suavium. Basiuro. Oicir/irM ist ein 
freundschaftlicher, suävium ein zärtlicher, basium 
ein verliebter Kuss. (VI, 251.) 

11 
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Octendere. Monstrare. Declarare« Ottetidere 
hcistt z eigen y insofern man etwas bemerkbar macht, es 
aehti lasst und nicht geheim hält, wie ipijvaiy if^q>avlaoui 
monstrare [Intens* von fiavd^aviiv'\ aber weisen, sofern 
man dadurch eine Belehrung ertheilt, wie S^mi; endlich 
declärare darthun, sofern man etwas deutlich macht und 
Zweifel zerstreut, wie SriX&aau 

Ostenta s« auguria. Ostentatio s. jaciatio._ 

Ostium« Janna. Fores. Valvae. Osttum und 
janua bezeichnen die Thüre als die Oeffnung, durch 
welche man aus- und eingeht, und zwar osttum als allge- 
meinster Ausdruck jede Thür, wie dvqa; janua als spe- 
cieller nur die Hausthür; dagegen /oret und valvae die 
Thürflügel, welche dieOeffnung zu schlieissen bestimmt 
sind, und zwar /or^f an gewöhnlichen Thüren, wie SvQldeg, 
valvae an Prachtgebäuden und Tempeln, als Doppel- 
oder Flügelthüren. Tac. Ann. XIV, 8: Aniceius re- 
fracia janua obvios servorum adrtpiij donec ad fores 
cuhiculi veniret. (V, 214.) 

Otiari s« vaeare. 

Otium. Pax. Concordia. Otium [avaiog, avtwg, 
öde] bedeutet ruhige Zeiten überhaupt, als Gattungs- 
begriff von paa: [Tiiy'^at], in Bezug auf die auswärtigen, 
concordia in Bezug auf die inneren Verhältnisse. (Y, 246.) 



P. 



Paedor s. lutum. 



Paene. Prope. Fere. Forme. Paene und prope ^ 
dienen zur Milderung eines allzustarken Ausdrucks und 
zur Abwehr einer Hyperbel, und zwar ist paene j im Ggs. 
Ton plane j durch fast, prope durch beinahe zu über- 
setzen; dagegen jTere und ferme dienen niir, um sich gegen 
die Genauigkeit der Angabe zu verwahren, wie ziemlich. 
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Paeius s. sirabo. Palam ». aperire. 

Pqlari s. firrare. . Palpari s. p^ulcere. 

Palus s. iacuna* Palus %. Mpes. 

Pandut s. curvus. Par s. aequus. 

Paraius s. instruciH$. Parere s. creare, 

Parere. Obedire« Dicto aadieotem e^se. 
ObsequL Obsecundare. Morigerari. Obtem- 
perare. Parere^ ohedire und dicto audietUem eise le- 
seichnen den Gehorsam als eine Verbiiidliehkeit und ein 
Yerhältniss der Pfliebt und Unterthänigkeit, une gehor- 
chen, und zwar jporere in einem niederen Yerhältniss, 
ak Diener seinem Gebieter, als Unterworfener .seinem Ty- 
rannen, oppos. imperare; Cic« Fam. IX, 25; obedtre^ 
oboedire in «nem freieren Verhältniäs , ab ^ ein Nach- 
geordneter seinem Vorgesetzten, als Bürger dem Gesetz 
und der Obrigkeit; dicto audientem esse in einem Yer- 
hältniss der strengsten Subordination, als Soldat sei- 
nem Feldherrn , wie Ordre pariren; — dagegen obsequij 
obsecundare j obtemperare und morigerari als einen Act 
des freien Willens, wie folgen. Der obsequens und oi- 
secundans folgt aus Liebe und Gefälligkeit,' ibdem 
er sich willfährig zeigt; der morigeräns und obtemperans 
aus Ueberzeugüng, Hochachtung oder Furcht, 
indem er sich nach dem andern genirt. Hirt« B. Afr« 51. 
Jubae barbaro potius obedientem /uisse quam nuhtio 
Sdpionis obtemperasse* Cic* Caec« 18.., Man, 16* 
Tac. H. II, 14. Parata non arma modo sed obsequium et 
parendi amory d. h* Folgsamkeit ans Aebtong und Liebe 
SU dem Feldherrn, und Freude am Gehorsam» im Gefühl, 
dass ohne Subordination und Ordnung ihre Sache nicht 
bestehen könne. Cic. Orat. 71. Dum tibi rogamii w- 
luerim obsequi vergL mit Fam. IX, 25.: Obtemperare 
cogito praeceptis tuü. (Y, 271.) 

Pariesj Parietinae s. murus. 

Parüis s. aepms. Parma s. seutum. 

Pars. Portio. Pars [von 7u/(pa»J bezeichnet den 
Theil, mit Bezug auf ein Ganzes; jlagf^gOD portio das 

II* 
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Thieil oder den Antheil, mit Bezug auf einen Besitzer. 
Plin. H. N. XI, 15. Aestiva mellatione dedmam partem 
apibui relinqUi piacet , n plenae fuerint alvi; si minusy 
^ pro rata poriione* (IV, 148.). 

Partes. Factio« Partes bezeichnet die Partei, 
welche sich durch Verschiedenheit der Principien und der 
Interessen von selbst bildet; dagegen /oc^to [Stamm von 
Cffti^ova ^ factorium\ die Partheiung, welche sich durch 
enge Anein^nderschliessung der Parteiglieder bildet und in 
blindem Parteigeist zusammenhandelt, um nöthigenfalls mit 
Gewalt ihrer Sache die Oberhand zu verschaffen. Sali. 
Jug. 31. Int er bonos amicitta, inter malos f actio est. 

m 1 

Particeps s. socius. FartMpare n. impertire, 

Partiri s. dividere. 

Parnmper. Paulisper. Parumper heisst auf eine 
kleine \yeile, paulüper eine kleine Weile lang. Daher 
werden Thätigkeiten des Geistes vorzugsweise mit pa- 
rumper ^ Handlungen des Körpers mit paulisper verbun- 
den, weil mit jenen der Blick auf die Zukunft, welbher 
in parumper Wegt,^ gleichsam noth wendig verknüpft ist, 
bei paulisper aber der Zustand blos als Zeitdauer betrachtet 
wird; z. B. paulisper morar», aber parumper dubitare.^ 
(I, 145.) 

Parvus. Minutns. Exiguus. Pnsillus. Parpus 
und minutus bezeichnen die Kleinheit ganz indifferent 
und in rein mathematischem Sinn, ohne Nebenbegriff, 
und zwar parvus [Trat^oc] eine natürliche und wesent- 
liche Kleinheit, im Ggs. von magnus, wie /nixQog; aber 
minutus [^fitvidw, minder] eine künstliche und Tge- 
machte; dagegen exiguus und pusillus mit einem ver- 
ächtlichen Nebenbegriff, und zwar exiguus [von egere"] 
von der bedauerlichen Seite, wie armselig, unbedeu- 
tend, im Ggs. von dffip/tf^, Plane, ap. Cic. Fam. X, 124; oder 
grandisj Quintil. XI, 3, 15; aber pusillus [^tXbg'i'\ von der 
lächerlichen' Seite, wie 'winzig, im Ggs. etwa von ingensy 
wie wS^k (V, 28.) ■ ' - 
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Poieere s« altmenia. 

Passi. Prolixi. Sparsi. i^Mtt MpiTb' aihI auf- 
gelöste Haare, im Ggs. von coMüt wfde; dagegen 
prolixi herabgelassene, im C^« von reiigmii in ver^ 
ticem; endlich sp^rti sind wild umherfliegende^ im 
Ggs. von p€a:u (VI, 258.) 

Poitus s« gradut, Pairfacere s« aperiref 

Paternas« Patrius. PattmuM bedeatet, wie nat^fgog, 
was dem Vater gehört und von ihm stammt, wie väter- 
lich; dagegen jpa/riti#, vnenixQiog, was den Vätern oder 
dem Vaterlande angehört und.yon ihnen stammt 

Paulatim. Sensim. Gradatim. Pedetentim. 
Paulatim und sfsmim stellen die Ällifiählichkeit unter dem 
Bilde des bewnsstlosen Vorrückens dar, u. zwar paulatim 
wie nach und nach, oppos. semel^ auf einmal; Sen. 
Q. N. II, 8. Coel. Aurel. Acut. II, 37; aber semim 
[ äveatfKog ] wi^ allmählich, oppos^ repenie ; Cic. Off. 
I, 33. Soet. Tib. 11; — dagegen gradalim und pedeteniim 
unter dem Bild des selbstbewussten Fortschreitens, 
und zwar gradatim wie Schritt für' Schritt und ßadtjr, 
oppos. cursim, saltuaiim etc. ; dagegen pedetentiw^ d. h. zu 
Fussegehend, oppos. ctirrti, equo, valatMy nelis. (111,97.) 

Paulisper s. parumper. 

• 

Paupertas. Inopia« Egestas. Mendicitas. 
Paupertai [Kedupl. von parum-l^ bezeichnpt die Armulh 
nur als Beschränktheit der Mittel, in deren Folge . man sich 
einschränken muss, im Ggs. von dives, Cic. Parad. 6. 
Quintil. V, 10, 26, wie nevia\ inopia und egestas dagegen 
als drückende Armuth, in deren Folge man darbt und 
entbehrt; aber inopia j wie uTio^la, objectiv, als Mit- 
tellosigkeit, demnach man sich nicht helfen kann, im 
Ggs. von copia oder opulentia; Cic Parad. 6. Sen. Vit. 
B. 14. Tac. Hist. III, 6, und egestas^ viie tvSna, sub- 
jectiv, als Bedürftigkeit, demnach man Mangel fühlt, 
im Ggs. von abundauHaj endlich w^endiciiag [von (mH^iv] 
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ak absolute Armath , in deren Folge man betteln moss, 
wie fiilDüfj^ck Der panper besitzt wenig, der %nop9 und 
egefm9 sa Wenige xd«ir meMdicus gar nichts« Die pau-* 
p^re« b^deB^\ in : .der. plutokratischen Rangordnung den 
Mittelstand,, der bürgerlich und eingesct^ränkt leben 
uiui^s; die inopes und egenij wenn sie nicht in blos vor- 
übergehender Noth sind, den Stand der Armen, die von 
der Hand ih den Mund leben oder selbst hungern müssen; 
die. mendtci. bilden -Aetk Bettlerstand, fhsr ohne Spar von 
Besitz oder Fähigkeit r «um Erwerb nur vop Alniosen lebt. 
Cic. Parad. 6. htum paupertatem vel potius ege^ta^ 
iem et mendicitaitm iuam nunquam obscure iulüti. 
Sen. Ep. 17, 50. Ovid. Rem. 748. Suet. Gr. 11. Vixii 
in summa päup er ie^eipäene inopia. Plin. Ep. IV, 18. 
Ittop'ia vel potiusj ut t/ucreitus ati, ^gektas patrii *er- 
«lomV. tiv. Inv. f, 4/. Propter iiiopiiA'm in egestate 
esse, (lil, 111.) 

Pavire s. verberare. Fax s. otium. 

Peccatum s. defictum. Peculari s« vastare. 

. Peculiaris. s, privus. . 

Peieuniav Ntimmus« Möneta. Pecunia [von 
naxvyto^ ist das Geld^ als Collectivbegriff; nummus [vo^u^ 
f4,6g^ iejR Geldstück in Hinsicht auf seinen Werth und 
Gebrauch; moneta^ die Münze, in Hinsicht auf sein Ge- 
präge und Aussehn. (VI, 240.) 

» 

Pecus. Jumehium. Armentum. Grex. 1. Pecus 
pecöris ist der' a tigernd inst e Ausdruck für das Haus- 
tnie r ; jumentä und armenta bedeuten das Gross vieh, 
Rinder, Esel, pferde; pecus pecudis [Vieh, mQih.faihu'\ 
das Kleinvieh, Schweine, Ziegen und vorzugsweise 
Schnal'e. 2. Jumenia ist das Zugvieh, Rinder, 

Eset, Pferde; armenta [oiQO^ara^ nur das Acker vieh, 
Ochsen ünä Pferde,^ ^beides mit Ausschluss der Kühe, Paök- 
esel, Reitpferde etc. , welche sich weder zu dem Wagen-, 
noch zu dein Fflugjoch eignen. 3. Als Singular 

lind Collectivum bedeutet armentum eine Heerde Gross- 
vieh, wie uyiXfj; gr^£ (von aydqWy Schaar] eine Heerde 
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Kleinvieh, wie nolfuniy näv. Plin. Ep. II, 16. MuUi 
greges ovium, muUa thi equarum boumjue amenta^ 
(iV, 298-) 



Pecu9 8. animaL Pedeiemiim n. paulaiiM. 

Pediea s. viiumla. Pejerare s. perlucidmsi • 

Pejor 8. dtterior. Pelagu9 8. Mure. 

Pelle gerey Pellteere 8. perluctdus. 

Pellex. Concttbina. Meretrix. Seortam» 
1« Pellex and da8 Fremdwort pallaca l^noXkainj, noQoX/' 
yead-atl hei8St die Beischläferin eines Ehemannes mit Bezug 
auf dessen Ehefrau und im Ggs. derselben, als ihre Neben- 
buhlerin, wie das Kebsweib; dagegen concubina jede 
Beischläferin ohne weitere Beziehung, als dass sie nicht 
in gesetzlicher Ehe lebt. Suet. Caes. 49* Pellicem 
reginae Dolabella Caesarem diait vergL mit Ner« 44. 
Voncuhinas qua$ secum educeret. 2. Pellex und 

concubina sind an Einen Mann gebunden; meretrix^ icor- 
tum, InpUj prostibulum sind Dirnen, die sich bald diesem, 
bald jenem hingeben. 3. Die meretricet und icarta 

sind Tornehmer, leben auf eigene Hand und geben sich 
nach Wahl und Neigung preis ^ und zwar heissen sie 
mereirices [von mereri^ in bürgerlicher Besiehung, 
sofern sie einem Stand und- Gewerbe angehören, wie die 
no^ou, Huren; scorta \_^o^9 xo^amor, Hure] in mo- 
ralischer und geselliger Beziehung, sofern sie ver- 
führerisch und vergnüglich sind, wie die ha^^aij Freuden- 
mädchen. Die mereirices sind öffentliche^ die scorta 
unzüchtige, liederliche Dirnen. (V, 241.) 

Pellis s. tergus. PeUuddus s. perlucidus. 

Pendere s. haerere. Peniius s. plane. 

Penna s. ala. . Penus s* alimenia. 
Percontari s. rogare* Percussor s. komicida. 

Percutere s. interßeere* 

Fordere. Pessundare. Pervertere. Evertere. 
Perdere und pessundare bedeuten die Vernichtung, aber 
perdere durch Zerschlagen oder eine andere Art der 
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Zerstörung, petiumdare- [neC,dv d-eiva^^ durch Ver- 
senkung oder eine andere Art des Yerschwindens; 
dagegen evertere, pervertere und suhvertere blos dea 
Umsturv, und zwar everiere durch Ausgraben oder 
Ausreissen dessen, was unten befestigt ist, im Gga. von 
fundare; Plin. Pan. 34. Cic. Acadd. IV, 10. Finh. II, 25. 
Verr. III, 18. Pis. 35; pervertere durch Umstossen des- 
sen, was fest steht; suhvertere durch heimliche Unter- 
grabung und Entziehung der Basis. Cic. Pis. 24. Provincia 
tibi ista manupretium fuerit non e vertue per te sed 
perditae civitati». Und Att. V, 16. 

Perdere s. amiitere. Peregrinari ä. prqficitci. 

Peregriüui s. externus. Peremtor s. homicida. 
Pevferre s. ferre. Perßcere s. finire. 

Perßdiosu8 , Perfidm s« fidus. 

Perfuga. Transiuga. Profugus. Fugitivus. 
Extorris. Exul. Perfugium. Suffugium, Re- 
fttgium. 1. Perfuga und transfuga bezeichnen den 
Ueberläufer, der* von einer Parthei zur andern flieh^ 
wie avroftoXog; aber der perfuga geht über als ein Ver- 
brecher, der seine Parthei verräth; der tran^uga als 
ein Wankelmüthiger, der seine Parthei verändert 
und verlässt; dagegen prqfugus und fugitivus den flüch- 
tigen, der seinen Aufenthalt verlässt; aber der prqfugus 
ist der Unglückliche, der der Gewalt weichend seine 
Heimath verlässt und gleich einem Verbannten in die weite 
Welt flieht, wie (pvyag; der fugitivut aber der Strafbare, 
der seiner Pflicht entflieht,, seinem Posten, seinem G&- 
fängniss, seinem Herrn, wie ÖQanitrjg. Der perfuga und 
trangfuga wird meistens als Soldat, der prqfugus als 
Bürger, der fugitivus als Sclave gedacht. Liv. XXX, 43. 
De perfugis gravius quam de fugitivis consultum, 

2. Perfugium ist eine offene sichere Zuflucht in 
(ernsten Gefahren; sfiffugium eine wo nicht geheime, doch 
nur zufällige und temporäre Zuflucht vor Unbequem- 
lichkeiten ; refugium eine vorbereitete oder wenigstens 
vorbedachte Zuflucht für den Fall eines Rückzugs. 
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3* Profugus beieichnet einen Mos physischen Za- 
stand, etwa wie landflüchtig; extorr%8 einen politi- 
schen, wie heimathlos; e^v/aber einen rechtlichen^ 
"wie verbannt Der extorrü trägt ein Unglück, indem 
er nicht im Vaterlande bleiben kann; der ea;ul erleidet 
eine Strafe, indem er es nicht darf. Appul. Met V. 
p. 101. Exiwrret et .. velut exulaniei. (IV, 239.) 

• 

Periditari^ Periculum s. tentare. 
ferimere u. ifUerßcere. Perire s. iMr$. 

Perlucidus. Pellucidns. Perlegere. Pelle- 
gere. Perlicere. Pellicere. Perjurare. Pejerare. 
1. Perlucidus heisst sehr leuchtend, dagegen pelluddus 
durchsichtig. Cic. Div. I, 57. 2. Perlegere heisst 

durchlesen, d. h. von Anfang bis zu Ende; dagegen fel^ 
legere durchlasen, d. h. nicht nngelesen lassen. Plaut. 
Pseud. I, 1. 3. Perticere vollständig anlocken; 

Liv. IV, 15. Tac. Ann. XIII, 48; dagegen pellicere ver^ 
locken. 4. Perjurare einen falschen Eid schwören; 

pejerare eivkWk falschen Eid schworen. (11^ 82«) 

Permittere s. conced^re und fidere. 
Pemegare s. negare. Pemicies s. lues. 

Pernio; s. citus. 

Perperam. Falso. False. Fallaciter; 1. Per- 
peram [Rednpl. von na^u^ ist das Unwahre objectiv, 
in Bezug auf den Gegenstand, wie unrichtig; dagegen 
yialto subjectiv, in Bezog auf diOiPersoa, wie irrig, 
irrthümlich. 2. Faho agere hat nur im Irrthum 

und der Selbsttäuschung ihren Grund ; dagegen Jähe und 
fallaciter geschieht geg-en besseres Wissen und Ge- 
wissen; und zwar J'alfe wie fälschlich aus Furcht und 
Charactersch wache; fallaciter Rher^ wie trüglich, mit ^ 
der boshaften Absicht zu hintergehn und zu verrathen« 
Vgl. Tac. Ann. I, 1. Tiberii res .. ob metum false 
compositae sunt^ nach Wolfs Lesart, verglichen mit Germ. 
"36. I«ter impotentes et validos falso fuiescas. 
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3* Das Adjectiv faliut rereinigt die Begriffe von faho 
nnd falitis in sich und unterscheidet sich nur von fallaw. 
Cic Phil. XII, SL Spet falsa ti fmllaw. Tac Ann. 
XVI, 33« Specie bonorum Jali 9 et amicitiae fallacet. 
(1^66.) 

Perpeti n. ferre. Perpetuut s« continuut. 

m 

Perquam« Valde« Admodum« Magnopere. 
Perquam heisst ausserordentlich, mit einem Ausdruck 
des Erstaunens von Seite des Sprechenden selbst; 
dagegen valde sehr, admodum ziemlich und muüum 
als einfache und ruhige Steigerung. des Attributivums 
oder des Verbums, magnopere nur des Yerbumit. (V, 262.) 

Perseveraniia s. pervicada. 

Periona s. larva> Pertinacia s. pervteada. 

Pervertere s. vertere nnd perdere. 

Pervicacia. Perseverantia. Pertinacia« Coi|- 
tumacia. Destinatio. Obstinatio. !• Pervicacia 
und peneverantia bezeichnen das Festhalten der einmal 
gefassten Ansicht als eine Tugend, und zwar hat die 
pervicacia [von vinceref vigere/] in natürlicher Energie 
des Naturells, wie die Lebhaftigkeit, die peneverantia 
in dem ausgebildeten Ernst des Characters,. wie die 
Beharrlichkeit, ihren Grund; — dagegen pertinacia und 
contumacia als einen Fehler, und zwar hat die pertinacia 
ihren Grund in einem hartnäckigen Festhalten des einmal 
gefassten Vorsatzes, wie der Eigensinn und die Har^ 
näckigkeit, im Ggs. der Nachgiebigkeit; die contumacia 
[von temercj contemnere^ in einer stolzen Vertheidigung. 
der Willensfreiheit, selbst gegen eine befugte nnd gesetz- 
liche Superiorität , wie der Trotz und die Wider- 
ftpänstigkeit, im Ggs. der Fügsamkeit, obiequii. Tac. 
Ann. IV, 20. Hist IV, 74. Accius bei Non. Tu perti- 
nacem esse Antiloche haue praedicai , ego pervicaciam et$e 
ajo et a me uti volo etc. Cic. Inv« 11,^ 54. Unicuique 
virtuti ßnitimum Vitium reperietur, utpertinacia^ quae 
finitima perteverantiae eit, coli. Balb, 27. Marc. 10.. 
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2. PHioitaeia ete» beiseiehnen die AnsdaMr in dem 
einmal gefassten Entschlnsse; desiinatio und obsiinatio aber 
zunächst die Beschlussfassnng selbst, und zwar dettinatio 
die Fassung eines unabänderlichen Entschlusses, die Ent- 
schiedenheit; obiiinatio das Beharren bei derselben, 
trotz aller nnubersteiglioben Hindernisse and ▼ernünftigen 
Gegenvorstellungen, die Verstoektheit. (IV, 176.) 

Peiiulu9 s. i€ra* Peisumdare s. perdere. 

Peiiileniia^ PettU s. lueM. 

Petere. Rogare« Postalare. Exigere. Po* 
scere. Flagitare« 1. Peiete und rogure sind d^r all- 
gemeinste Ausdruck ftlr jedes Verlangen, sowohl der 
Bitte als der Forderung, and stehen so in der Mitte zwischen 
poicere und arare ^ doch etwas näher der Bitte, and zwar 
petere [Stamm vott no&ü:p, bitten] bezieht sich zunächst 
auf den Gegenstand, welcher gewünscht wird; dagegen 
rogare auf die Person, welche angegangen wird; daher 
petere aliquid ab aliquOj aber rogare aliquem aliquidm 
Cic. Verr. ** Itte petit d rege et eum pluribus verbit 
rogat, uti ad te mittat. Plane. 10. 25. Phil. U, 30. 
Farn. IX, 8. und II, 6. Ne id quod peiatj exigere 
magii quam rogare tideatur. Pseudoqaintil. Ded. 286. 
Curt. IV, 1, 8. 2. Poitulare und exigere be- 

zeichnen einfach eine Forderung ohne steigernden Neben- 
begriff, als rahige Willen säussernng, and zwar 
postulare J^H^mmui. von n6dvq'\ mehr als Wunsch and 
Wille, exigere mehr als Rechtsanspruch; dagegen 
pötcere und ßagitare als eine nachdrückliche Forde* 
rung, und zwar poteere [von Ttid^q] mit Entschieden- 
heit, im Gefühl des Rechts oder der Macht, flagitare 
mit Ungestüm, in Folge des leidenschaftlichen und un- 
geduldigen Wunsches. Tac. Hist II, 39. Othone per lite^ 
ras Jlagitante ut maturarent^ militibui nt imperator 
pugnae adesset poscentibut; plerique copias tran$ Pa- 
dum agentes aeeiri postulabaut. Cic. ^err. III, 34. 
IncipiuHt po9tnlare y poicere, minari. Plane 19. 
Poteere aique eiiam Jlägitare crimen. Legg. I, 5. 
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Posinlatuf a ie jamdiu velflagit^turpottui küioria. 
(V, 230.) 

Petra s« saa;um. 

Petulans. iProcax. Protervus. Lascivns. 
Der petulam [anarakwvl verletzt die modestia darch 
Mathwillen und Neckerei und unnöthige Angriffe; der 
procax durch Begehrlichkeit und herausfordernde Zu- 
dringlichkeit; iev^protervu^ [von protereref oder To^^ogai? j 
durch Ungestüm und übermüthige Rücksichtslosigkeit; 
der lateivui ' durch ausgelassene Freude und Hang 
zur Spielerei. Demnach Uat die petulantia in der Abnei- 
gung gegen Ruh und Frieden oder gar in der Bosheit, 
die procaciUu in der Dreistigkeit oder gar in der Unver- 
schämtheit, die protermia» im Gefühl ihrer Kraft oder gar 
im UebermuJthy die laidvia in der .Heiterkeit des Gemüths 
oder gär in dem Mangel an Ernst ihren Grund« (III, 4^.) 

Pietas 8. diligere. 

r 

Piget. Taedet. Poenitet. Pig^t [von nay(iiq^ 
feig] heisst was man überhaupt nicht thun oder leiden 
mag; taedet [von tardut?'] was man, nicht länger 
thun oder leiden mag; poenitet was man lieber gar nicht 
gethan oder gelitten hätte. (VI, 269.) 

PigHtia 8. ignavia. 

Pilum 8. misiile. Pilui s. critns. 

Pinguis. Opim-us. Obesus. Corpulentus* 
1* Pinguts [naxvg, navxv, feig] bezeichnet das Fette 
von seiner gleichgültigen oder von seiner Schatten- 
seite, als den unempfindlichsten, kraftlosesten Bestandtheil 
des Körpers, daher tropisch: trag; dagegen opimue 
[Stamm von m/iuXi^g^ von seiner Lichtseite, als Zeichen 
der Fülle und Wohlgenährtheit, daher tropisch: reichliclu 

2. Obetus bezeichnet die Feistigkeit von ihrer 
Schattenseite, mit Bezug auf die damit verbundene 
Schwerfälligkeit, im Ggs« von gracilis. Cels. I, 3. 
II , 1. Suet. Dom. iS; dagegen corpulentut von ihrer 
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Lichtseite, mit Bezug aaf die damit verbundene Stattr- 
lichkeit (V, 222.) 

Pinna h. ala. Piraia s. praeda. 

Placidut s. mitis* 

Plßga s. locus y rete und vulHut. 
Plancae s. axis. 

Plane. Oronino. Prorsus« Penitus« Utique. 
Plane heisst gerade* aus, Hetto^ im Ggs. von paene 
Gic. Brut. 97. 33; oder vix Attie. XI, 9; omnino im gan- 
zen und im aligemeinen, im Ggs. der Theile, der einzel- 
nen, degr Ausnahmen; im Ggs. von magna ex parte Cic« 
Tusc. I, 1. Farn. IX, 15 oder teparaiim Plin. £p. VIII, 7, 
oXwg\ prorsus geradezu, im Ggs. von gewissermassen 
oder gleichsam; peniius von Grund aus» gründlich, im 
Ggs. von einigermassen oder oberflächlich, ndvTfog; uii^ 
que jedenfalls, im Ggs. von allenfalls oder vie^lleicht, 
OTKogS-^nore, (V, 260.) 

Planum s. aequum. 

« 

Plerique. Plurimi. Plerique heisst sehr viele, 
als Elativus; plurimi die meisten, als Superlativus« Tac« 
Ann. XIII, 27. Plurimis equilum^ pleritque sena^ 
forum non aliunde originem iroAi. (VI, 273.) 

Plorare s. lacrimare. Pluma s. a/a. 

Plurimi s. plerique. 

Pluvia. Iniber. Nimbus. Pluvia [von nXivaai, 
flauen] bezeichnet den Regen als eine wohlthätige 
Naturerscheinung, welche als Landregen den durstenden 
Boden tränkt, wie viTog; imber und nimbus involviren den 
Begriff einer unfreundlichen Erscheinung, welche als 
•Platzregen das schone Wetter stört, und zwar imber 
[ofißQog^ von juv^o)], sofern der Regen von kaltem und 
stürmischem, und nimbus [von nivere, vlfpa, vlnrwl^ 
sofern er von trübem Wetter begleitet ist. (II, 88.) 

Poculum. Calix. Scyphus. Simpuvium. 
Cyathus. Crater. 1. Poculum und calix bezeichnen 
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eig alt-lateiniscbe Wörter jedes Trinkgefäss Uos mit 
Rücksicht auf seinen Gebrauch, und xwar poculum einen 
gewöhnlichen Becher für Mahlzeiten , caltx einen vor- 
nehmeren Kelch, Pokal, für Gastmähler; dagegen 
scyphui, canikarusj cymhium^ culigna als griechische 
Fremdwörter eine bestimmte Art Becher mit Rücksicht 
auf ihre Form« 2. Poculum etc. dienen sftmmtlich 

als Trinkbecher; dagegen das altrömische siv^uvium nnd 
der moderne eyathu$ als Sohöpfbecher, um aus dem 
crater die pocula wl CRlIen , wie mit dem Piinschlöffel aus 
der Punschterrine die Punschgläser. (V, 318.) 

Ifodex s. ^nu9. Foema s. canere. 

Poena s. vindicta. Poenitet s« piget. 

Poeta s. canere. Pollere s. posse, 

Polliceri. Promittere. Spondere« Recipere. 
Polliceri [ von por und /ojn», Aoxcrv] heisst verheissen, 
meist aus freiem Antrieb und als Act zuvorkommender 
Gefälligkeit, wie inayyiXkead-ai; promittere versprechen, 
meist auf Begehren, als Act der Uebereinkunft und in 
Bezug auf die Erfüllung, wie vmaxveTad-ai; ipondere und 
despondere [fjuxa anovdm^ förmlich versprechen, als 
Fdige einer atipukUio mit gerichtlich bindender Kraft, wie 
geloben, nnd lyY^äv\ redpere auf sich nehmen und 
sich mit seiner Ehre verbürgen, als Act der Grossmuth, 
indem man den Bekümmerten beruhigt, wie avaSix^ad-ou* 
Der pollicens macht erfreuliche Anerbietungen; der prO' 
mittem eröffnet sichere Aussichten, > der tpondem giebt 
rechtliche Sicherheit; der reciptem nimmt dem andern die 
Sorge ab, Cic. Att. XIII» !• Quoniam de ae$tate polli' 
cerit vel potius recipit; denn der pollicens verbürgt 
nur seinen guten Willen, der recipieni auch den Erfolg. 
8en. Ep. 19. Jam non promittunt de^te sed fpondeni» 
Cic. Famm. VII, 5. Neque minus ei prolixe de tua vo- 
luntate promisi^ quam eram toliiui de mea polliceri; 
denn hinsichtlich des Trebatius konnte Cicero nur Hoff- 
nung machen, in Betreff seiner selbst aber wirklich 
versprechen; ganz wie Plane. extr% (IV, 109.) 
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Polluere 8. caniam^nare. Pompa b. fumn. 

Pondo s. libra. Pondus s* moles. 

Ponius s. mare. Popina s. devenorium* 

Populari s. vastare. Popului s. gens* 

Forca. Sulcas. Lira« Porca [Farche, von 
ana^d^ai] ist die Erliöhung der Furche, das aufgewor- 
fene Erdreich; tulcus loXxog, Such] die Vertiefung 
derselben, der durch den Pflug gezogene Graben; lira 
l^^XQ^^s'^l bald das eine, bald das andere. (VI, 277.) 

Porcuf s. *»*. Portare s. ferre. 

Portenta s. augurta. Portio u. pars» 

Poicere s« petere. 

Posse. Quire. Valere, Pollere. 1. Posse 
und quire sind ursprünglich Transitiva, und zwar be- 
zeichnet posse [Stamm von norviog^ das Können als Folge 
der Macht und Stärke, wie ivyatfd-at; quire- [xocTy] 
aber als Folge der gesammten Qualification, wie oJ6v 
%* elvau Cic. Tusc. 11, 27. Barbari ferro decertare acer- 
rime possuut^ viriliter aegrotare non queMnt; da- 
gegen valere und poliere sind Neutra. Daher possum 
oder queo vincere^ aber valeo oder poileo ad vincendmm. 

2« Valere [wählen, von i)Mv, vellej wohl] hebst 
das rechte Maass von Kräften haben und dadnreh 
seinen Mann stellen, im Gegensatz unzureichender 
Sjräfte, wie c&iyuv; dagegen pollere [füllen, noXXog] 
bedeutende Kräfte and Mittel haben und dadurch 
aich vor andern auszeichnen, im Ggs. nur gewohnlicher 
Kräfte, wie iaxvuv. (IV, 160.) 

Possidere s. teuere. Posteritas s. stirps. 

Postremus s. extremus. Postulare s. petere. 

Polare s. bibere. 

Potentia. Potentatus. Potestas. Vis. Robur. 
Potentia, potentatut und potestas [ttotvio^] bezeichnet 
eine äussere Macht, die durch Menschen und auf Men- 
schen wirkt; dagegen t;t# ond robw eine innere Macht 
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and Stärke, unabhängig von der Mithülfe und dem guten 
Willen anderer/ Po^en/ta bedeutet eine blos Cae tische 
Macht, welche sich geltend machen kann, wenn sie will, 
wie Sv¥aiAtq\ poteniaiui den äusseren Stand des Macht- 
haber!, der bereits von den Untergebenen anerkannt ist, 
wie dwaüTiia; poie$ta9 eine rechtliche und gesetzlich 
übertragene Gewalt, wie il^ovaia. Tac. Ann. XIII, 19. 
Nihil tarn fluscum est quam fama potentiae non sua vi 
mixae. Vit [ig] ist die Kraft, welche sich in Bewe- 
gung und Angriff, als Fähigkeit andere zu zwingen, zeigte 
wie nQOLToq; robur [von i^qiüad^ail aber die Stärke, die 
sich in Ruhe, als Fähigkeit zum Widerstand und zur 
Ausdauer zeigt, wie qw^ti. (V, 83.) 

Potestas s. occasio. 

• 

Praebere. Exhibere. Praestare. Reprae- 
sentare* Praebere und exhibere bedeuten einen frei- 
willigen Act des Gebenden, durch welchen ein Bedürf- 
niss oder ein Wunsch des Empfängers befriedigt wird, und 
zwar der praebens [praehibens] wird in Verhältniss zu 
dem betheiligten Empfänger gedacht und giebt die- 
sem hin, was er bisher selbst besessen hatte; der ex» 
hibens aber im Verhältniss zur ganzen Aussen weit, 
und giebt überhaupt zum besten, was er bisher für sich 
besessen hatte; — dagegen praestare u. repraesenlare einen 
unfreiwilligen Act des Gebenden, welcher nur eine 
rflicht erfüllt^ wie leisten, und zwar Aev praestans ent- 
ledigt sich durch die Leistung seiner Pflicht, im Ggä. der 
längeren Schuldigkeit; der repraesenlam verwirklicht da- 
durch ein Versprechen, im Ggs. des längeren Aufschubs. 

(IV, 132.) 

» 

Praeceptor s. doctor. Praecipere s« jubere. 

Praeclarus s. eminem. 

Praeda. Manubiae. Spolia« Exuviae. Rapina. 
1* Praeda und manubiae bezeichnet die Beute nur als 
eroberten Besitz und Gewinn; dagegen spolia und exuviae 
zugleich als Sieges- und Ehrenzeichen. 
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i. Braedm bedeotet jed# Art Beute; dagegen mmmh 
nur die ehrliiDhe Beate des Soldaten, die Kriegs- 
beute, uod rapina die unehrliche Beute ie& praedo^ 
der den Landfrieden bricht, den Raub. (IV, 337.) 

3« Präedo ist der Räuber überhaupt, insofern er 
den Raub als Handwerk treibt, wie Xjjatfig, als Gattungs- 
begriflf von latro [von ^iUri^^], dem Strassenräuber, 
Wegelagerer j wie c/yic, und pirata [tki^oti^c]» 'am 
Seeriiuber; dagegen rapiar der Räuber einer bestimmten 
Person oder Sache, wie u^noxv^^. 

Praedicere s. dieinare. 

Praeditus. Instruotus. Exstructus. Ornatus. 
1. Praediius [prae -d^erog] bezieht sich auf eine Auszeiefa» 
nung, welche Glanz verleiht, insirucfut und ea;sirucius auf 
eine Tüchtigkeit^ welche Brauchbarkeit gewährt; er- 
maiui auf beides, indem das omamisnium nicht einseitig 
blos Vortheil, wie das inttrumentum , noch auch blos 
Pracht, wie das decusj sondern einen so ausgezeichneten 
Nutzen gewährt, dass er eben desshalb als Schmaek 
gelten kann« Inttruciuf schildert die Ausrüstung etc. als 
Vollständigkeit, welche schützt und sicher stellt, er- 
Koius aber als Vollkommenheit, welche imponirf« 
Der ornatus erscheint nur von einem höheren Standpunkt 
aus und bei idealen Anforderungen als Bedarf, aber den 
gewöhnlichen Ansprüchen des Lebens gegenüber als Aus- 
zeichnung* Cic. Phil. X, 4. Graecia copiU non in^ 
ttructa tolumj sed etiam ornaia. Sen. Tranq. 9. Sicui 
plerüque Uhri nou iiudiorum imiru^menta^ sed coena^ 
iionum ornamenta sunt» 2. Insiruciut bezieht 

sich auf Personen und Sachen, welche zum Han- 
deln, gleichviel ob offensiv oder defensiv, exttruetus 
aber auf Sachen, die zunächst zum Leiden bestimmt 
sind, z. B. imirudae naves^ aber exttruetae. mensae. 
Die ejcstrucia sind absolut fertig, die in$tructa aber nur 
relativ, nur vollständig vorbereitet, um von jetzt an ihre 
Bestimmung antreten zu können. (III, 260.) 

3. Imtruclus bezieht sich auf den (Jose». Besitz 
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4fK Miüel, paraiui aber auf den ÜBitigen Zotland des Be- 
4Utceni, Bie zn gebrau eben« -(Vif 176») 

Praediuik s. villa. 

Praegnans. Gravidug. Foetns. Fordiis. 
lociens. Praegfums [von ytvloS-ai, gnoMci^ bezeichnac 
die Scbwangerschaffc ganz im allgemeinen; grapidus die 
'menschliche, foeiui , fordui , incient die thierisekey 
wie trächtig; nnd z^^t foetut [von (pvia^ die von al^ 
len Thieren; fordu» oder hordus [90^0^] von Kühen; 
inciens \j!yxvoq\ von Kleinvieh, und meist von Schweinen. 
Yarro R. R. II, 5. Q,uae tterilis €it vacca^ taura appel" 
latur; quae praegnansj kor da. Gravida mulier ist der 
physische und medicinische Ausdruck, wie schwanger, 
l'yytvo^) praegnans der feinere und anständigere, etwa 
wie guter Hoffnung. (V, 226.) 

Praemiura. Pretium. Merces. Praemium ist 
ein Ehrenpreis, welcher den Empfanger auszeichnen 
soll, als Belohnung, oppos. poena; Tac. Ann. I, 26. 
Cic« Rep. III, 16. Rabir. perd. 11. Liv. XXXVI, 40, 
wie a^Xw, Y^(f»^; dagegen preiium nnd merces nur ein 
Preis, der eine Schuld quilt machen soll, als Bezab- 
.lung, und zwar pretium als Kaufpreis für eine abg^ 
tretene Wai^e, oppos. gralia^ Cic Verr. II , 36. Säet. 
Galb. 15« Appol. Apoi. p. 296, wie wvog\ merces aber ein 
Mieth preis für eine dauernde Leistung, durch persön- 
liche Dienste oder durch Vermiethung, wie fiiadig. 
(IV, 139.) 

Praes s. Sponsor. Praesagire s. divinare. 

Praesentem esse s. adesse. Praesentire s. divinare. 
Praestans s. eminens, Praestolari s. manere» 

Praeterea. Insuper. Ultro. Praeterea bringt 
wie ausserdem ganz einfach noch etwas zur Vervoll- 
ständigung bei, wie n^g rovroig; dagegen insuper, vrie 
ttberdiess, noch obendrein, fügt noch etwas neues 
hinzu, was das Maass übervoll macht, wie uQogivi; end- 
lich uUro knüpft noch etwas an, was das schon genannte 



Mob "MfiiUmider «-bei bietefy. td^ dass dM 'Tdrigl» «It 
eiwa» aabedeutettdf« glms versehwnidar. ^III, lOä.)* 

^raevidere s. divinare. Pravttas s. maiiiiä. 

Preeari s. rogare. Preheudere s» ^umere* 

Preiium s. praemium. 

^ Pridem. Dia. Dudnm. Diuturnus, Diatinu«. 
1. Pridem [tz^iv ^] bedeutet einen Zeitpunkt» so wie 
Tor langer Zeitj diu und dudum aber einen Zeitraum» 
so wie seit langer Zeit; und zwar diu seit vielen Tagen, 
Mpnaten, Jahren; dudum [^da^iv?] seit mehreren Mi- 
nuten oder Stunden. Jam pridem mortuus esi heisst: 
er ist schon längst gestorben, als Aorist; aber jam diu er liegt 
schon lange im Grabe, als Perfectum. Cic. Cat« I, ]• Ad 
mqrtem ie duci fum pridem oporiebai; in te cof^erri 
pestem iliam quam tu in not omnet jamdiu machinarit. 
Tac. Ann. XV, 64^ Seneca Annaeum diu nbiamiciiiae 
fide et arte medicinae probaium orat, provisam pridem 
venenum promeret. 2. Diuiumus bezeichnet die 

lange Dauer indifferent als etwas langes überhaupt, 
oder mit Lob als etwas dauerhaftes und Bestand ha- 
bendes, im Ggs. der schnellen YergSnglichkfät^ wie ;f()oyfoc; 
dagegen diutinus mit Tadel, als etwas Ifistiges oder 
langwieriges, Wie aiavig* Cic« Senect 19. Nihil mihi 
diuiurnum videinr, in quo esi aüquid txtremum F^rgL 
niitFamm« XI, 8. Liberiaiis deiiderio ei odio diuiinae 
serviiuii90 

Primordium 8# iniiium. 

Primores. Principes. Proceres« Optimates. 
Primäres und principes bezeichnet die Vornehmsten 
im Staat, als die Klasse der einfiiissreichsten und ge- 
achtetsten Bürger, im Ggs. der unbedeutenden; und zwar 
primäres^ sofern sie es schon durch ihre Verhältnisse, 
Geburt, Vermögen und Ansehn, 6ind; priHcipes^ 
sofern sie durch Geist, Herrschertaldnt und Thätigkeit sieb 
zu Wortführern und Parteihäup^tern, zu den ersten 
MftnMiern unter den primotibns selbst und. tm gmizifiii 
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Staat erhaben; — dagegen procerei ab nai&rlithefli Stas^, 
als Adel im Ggs. der Geiaeinea ; ejililmil»#'ida politische 
Partei, als die Aristol^raten, im Ggs. der Demoluraten. 
Accias bei Non. Primores proberum provoearei ne- 
Mne. (V, 346.) 

Primas. Princeps. Imperator. Caesar. 
1/ Primus ist der erste, sofern er in Hanm' oder Zeit 
soerst erseheint und andere auf ihn folget; dagegen 
princeps^ sofern er zuerst handelt und andere sein Bei- 
spiel befolgen. (V, 344) 2. Princeps heisst d^ 
römische Kaiser als Inhaber der höchsten Civilgewalt, 
die ihm als' princeps senaius allmählich zugefallen war; 
dagegen imperaior als Inhaber der höchsten Militär- 
gewalt, indem ausser ihm und den Gliedern seines Hauses 
niemand mehr als imperaior ausgerufen werden durfte; 
endlich Caesar als Mitglied und (von Galba an) als Moser 
Nachfolger der cäsarischen Familie und Dynastie« 

Principium s. iniiium, 
Priscus j Pristinus s. antiquus. 

Privns. Proprios. Peculiaris. Privus [frei] 
bedeulet das Eigenthum im Ggs. des fremden Besitzes, 
oppos. alienusj wie o^xeroc; dagegen proprius das aus- 
schliessende £igenihum,* im Ggs. des gemeinschaft- 
lichen Besitzei^, oppos. communis^ wie Idiog; endlich 
peculiaris das besondere Eigenthum, im Ggs. des all- 
gemeinen Besitzes, oppos. universalis* (IV, 344.) . . 

Probrum s. ignominia und maledictum. , 

Probus s. bonus. Procax s. petulans. 

Procella s. venius. Proceres s. primores. 

Procerus s. alius. Proclivis s, pronus^ 

Procrastinare s. differre. 

Procul. Longe. Eminus. E longinquo« 
1. Procul heisst in einiger Entfernung, aber meist noch 
sichtbar, opp. jujsta^ Tac H. II, 74, wie ajiod^tv\ dagegen 
longe in weiter Entfernung, meist ausserhalb des Gesichts- 
kreises, opp. prope^ Plin. Ep. VII, 27, wie t^A«. 2. Eminus 



/Vod%Mi — I¥ümm$iare. t8I 

IimMI ^^n Weite», am ei»ig#r»EiitfernnBg,- ani^wel- 
dier die Schm»weite das Maass abgiebt , im Ggs. vmi 
cmaänrf, wie no^w&ir; dagegen e hnginquo von fern «f. 
her, ans weiter Feme, im Ggs. von e jireptiii^e, wie 

Prodigia s. ongMriai 

Prodigua. Profa9QS- Hellno. Nepos. Frodigus 
und prqfu$m bezeichnen die Verschwendung ' als einen 
einzelnen Characterzng eines Menschen, und zwar 
prodigns [you Six^i^j sofern er den Werth des Geldes 
und Besitzes nicht achtet und nicht ängstlich wuchern kann 
oder mag, aus Genialität, wie der Verschwender; 
prqfumf aber, sofern ihm für seine Gelüste nichts zu 
theuer ist, aus Leichtsinn, wie der Vergeuder; da- 
gegen kelluo und nepos als einen ganzen. Charaeter, 
welcher völlig in der einen £igenschaft der Versdiwendung 
aufgeht, und zwar kelluo [von y}^Sfil^ einen ausgelernten^ 
Schwelger und Prasser, nepoi [wano%ri^'\ einen jungen 
und leichtsinnigen Wüstling, der sein und seiner Ehern 
Hab und Gut dnrchbringt. (VI, 286.) 

Proeliwm n. pugna. Prqferre s. differre. 

Proficisei. Iter faeere. Peregrinari« i. Pro- 
ßeiiti [von faeere, facestere^ bezeichnet nur den Anfang»-* 
puakt der Reise, wie abreisen, 7ro(>€r€a^f; dagegen 
Her Jacere und pertgrifiari die Dauer, wie reisen,' 
oiotno^tr» 2. lier facere kann man im Inland 

wie im Ausland; aber peregrinarij IxdijfaTy, setzt voraus, 
dass der Weg über die Gränze geht; in diesem Fall dauert 
iie peregrtUatio fort, auch wenn das Ziel erreicht, mithin 
das Her beendigt ist; (II, 133. IV, 69.) 

Prfijiieri u. fateri. Prqfngus s« perfuga. 

Profumr s. prodigui^ Progenies s. siirps. 

Prokibere s. arcere, Prolet s. stirpt. 

Prolixi s. pa$$i. Proloqui s. eloqui. 

Promitiere s. poUieeru Prontmiiare s. elofuu 
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: Pronva«'. Pro«HTi8«:tPropeiMiitti. . rfnmus [roa 
n^, nffjvi^g^ in ediiacher B^eutnng ^beseiebnM im N^ 
g«ng überhauf ts proclitnt öfter Ata Neigung za #^WMi 
gutem, }tref09nf« die 2u etwas seklecbteiib (VI, 297.) 

Propalam s. aperire* Prope s« paene. 

Propensut s. pronus. Properut a« otlift* 

Propinquut Sp pecesjfßfiuSf Proprim a. pripm. ... 

frorogare a. iifferre^ Prorfu» s^ plane. 

Prosapia a, ßtirpß, Prpse^i ß. comitari. 

Proiper ^. fflix. Prqtervuf a. peiulant* 

Protinus 8. r^pente. Prüden^ a. sapiens. 
Psallere s. canere. 

Pudens^ Pudibundus^ Pudicns s. castus. 
Puellß a^ virgo. 

Paer. Infana. Adoleaeena* Juvenia. YrK 
Vetua« Senex. Pwer [atatt jiorer von purere, ttSi?] im 
weiteren Sinn ist der Menscli in den äbliängigenJaliren, 
ao laAge er noch nicht Familienvater aein kann oder ist, 
ala Junggeaell, in drei Perioden; als infans^ Kind, 
vrimogy naiSlov , vom ersten Jahr; als j>tf er *im eägern Sinn, 
Knabe, Ti^ßig, vom siebenten Jahr; als anfangender ßdole- 
tcens [von akd^Hv\j Jüngling, fieiQuxiov, veaviag, vom sech- 
zehnten*^ Lebenajahr. Jf^ej»»# im weitetrißn Sinii iat et!, ao 
lange er In den kraft igaten Jahren atehti etWfi von derJ^it 
der Möhdigkeit bia zu den ersten Spuren des Alteia, wie 
der junge Mann, viog, ip drei Perioden : als ai|fh9rendeia 
adolestenM^ Jüngling, vom achtzehnten; ali^ /tH^Hllill 
[von C^oi] im engem Sinn,, vearias, vom vierundzwa|iaii9y 
aten; ala anfangender t?«r, Mann, Avi]Qf vom drei^atgutei^ 
Lebenajahre an» Maturus ist er in den reifsten Jii^reii', 
wenn das wilde Feuer der Jugend verraucht ist, m.dreJl 
Perioden: als aufhörender mV, Mann, aviiQ, vom vierzig- 
sten; als vetns, älterer Mann, y^Qcov, vom fünfzigsten; 
als senex [«Vag], Gr<eis, nQeaßvrrjg ^ vom sechzigsten 
Jahre an. (V, 45.) ' ^ 

Pugio s. gladius. 



: Pugaa« Actes. Proeliam. . Pugna [nvKp^;\nvl} 
beiiautet als allgenieiaster Begriff jedeo Kampf, y^m 
Zweikampf bis zar bloligaten Feldsehlacht, wie ji<a;f^p 
«ctift den mit taetischer Kunst geordoeten Enisckei-* 
dongsliaiilipf der streitenden Partheien» wie die Feld-* 
Schlacht; proelium [von nQv7Mg\ den gelegentlichen 
Kampf einzelner Ileeresabtheilungen , wie das Treffen, 
Gefecht, Scharmützel, wie avfißoX^. (V, 189;) 

Pngnare« Confligere« Dimicäre. Digladiari. 
1. Pugnare und conßigere heisst mit Gewalt einen 
Streit entscheiden, und zwar meist in Masse, in einer 
Schlacht; dfiWcare und ^igladiare mit den Waffen, einea 
Streit entscheiden, und zwar meist im Zweikampf, wie 
fechten. 2. Pugnare bedeutet mehr eine form- 

liche beabsichtigte Schlacht, und zwar von ihrer schön^ 
Sten Seite, iqsofern sie Kunst und Muth in Anspruch 
nimmt; confligere aber mehr ein bloses Treffen, in Folge 
eines gelegentlichen Zusanimenstossens, und zwar von der 
rohen Seite, insofern es dabei auf Morden und Todt- 
schlagen abgesehen ist, Gic. Balb. 9. Qtfi cum hoste na» 
iiro cominus saepe in acte pugnavit vergl. mit Off. I, 23. 
Temere in acte venari ei manu cum hoiie co^fligerej 
iwnnane quiddam et heUuarum simile est. Oder Nep. Eum. 4 
mit Cap. 8. 3. Dimicäre bezeichnet ein Gefecht 

mit beliebigen Waffen, Schwert, Speer, Spiess, Keule, 
und giebt das harmlose Bild eines Menschen, der sich' 
seiner Haut wehrt; dagegen digladiari aber ein Gefecht 
mit SchMrert oder Dolch^ und giebt das gehässige 
Bild eines ^lernten Gladiators, dessen Lebensberuf und 
Kunst allein im Fechten und Morden besteht. Cic. Tuse. 
rV, 19. Convenit dimicäre pro legibus^ pro libertatey 
pro patria vergl. mit Leg. III, 9. lis sicis^ quas ipse se 
projecisse dicit in forum, quibus inter se digladiehiur 
cives. (V, 187.) . . 

Fuleher s« formosus* JPullus s. €tier. 

Pulpa s. cmro. 'Fulsart s. verbermre^ 

Pulvinar s. cuküa. 



184 PkHgere — /W«m. 

PaBgere. Stiraulare. Pungere keisstmit irgend 
•inefli 8picsig«ii Instnunenf dlosseD, am sa TerwnndMi 
oder Schmerlen sa Yerarsaehen; dagegen stimulare mit eir 
Bern eindringenden InsCmment^ am durch die Schmersen 
rar Wacheamiceit und Thfttigkeit aufeuregen. (VI, 292») 

_ ' ■ ■ ■ 

Punire s. vindicta. 

Par^gatio. Excasatio. Satisfactio* Purg^tio 
besteht wie die Rechtfertigung in der motivirten Za- 
rfickweisnng eines Verdachts oder einer Beschuldigung; 
exemiatiOf wie die Entschuldigung, in der Anerkennung 
eines vorhandenen Fehlers, aber zugleich mit der Behaup- 
tung oder Nach Weisung der subjectiven Schuldlosigkeii; 
$mtUf actio j wie di^ Genugthuung, in der Zufrieden- 
stellung des Beleidigten oder Beeinträchtigten, entweder 
im Falle der Unschuld durch die purgatio oder excuiäiiOy 
im Falle der Schuld durch die veniae peiüio oder durth 
die poena. (VI , 293.) 

Purus. Mundus. Merns. Putus. Meracns. 
I. Purus \^rfH0f6g\ bezeichnet die Reinheit als Synonjmnm 
▼on integer und Oppos. von contamiuaiui j wie rein, 
uaS-aqosi Suet. Vesp. 9; dagegen mundui [Stamm voa 
mausern] als Synonymum von nitidus und Oppos. von 
spurcus oder sordidusj wie sauber, xofiyjog. Seiiec. Ep« 
70. Sali. Jug. 85. Hör. Sat. II, 1, 65; endlich «mr# 
[von fcf/^ft^] als Synonymum von simplex^ als Oppos. Von 
mixtusy wie lauter, äxi^^ajo^, äxigaiog. Colom. in, 21. 

2« Purus ist der allgemeine und populäre, putui 
oder gew5hnlich purus putus j purus ac putus der tech- 
nische Ausdruck für die Reinheit des giediiegenen puren 
Goldes und Silbers. 3. Merus bezeichnet jede 

Lauterkeit, indifferent oder mit Lob, als sei jede 
Mischung eine Verfölschung; dagegen meraeus speciell die 
des ungemischten Weines, und tropisch auf andere 
Gegenstände übergetragen, die Lauterkeit mit Tadel, als 
sei der Stoff ohne Zuthat nicht wie er sein sollte ,' wie 
das ahdentsche eitel, im Ggs. von temperatus. Cic^Rep. 
I, 43. (III, 204.) v \ 
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Qvaerere. SeratarL RimarL laTastigat^*' 
InSäj^are. 1« Qßiaerere bedeotet das Suchen gaatf in 
allffeiueinen , als. Wunsch un^. Bedürfniss, etwas 
in erlangen; dagegen ßcrUiarij Hmartj^inv^itigirt nnd 
iniagki'e Init dem Nebenhegriff deft M u h 9.ain e n. ' ' ' j 

1 SäMaH xinA Hmari heitBt i6VW9A V^^^ 
Anfsu^hien, 'und zwar scrutaH [Von 7^(91^17] durch Rern'lÄ^^ 
wühlen, mit HerTorfaehuDg des 'Interesses lind deit 
Begierde; n*siar» dbrch' Nach graben > nift HervofhebtiAg 
mt Anätrebgung iind Klugheit des Suchenden ; dkigegen 
inwiiigare uiid tndagare etwas Entferntes aufciüdh^bi 
nnd zwar iHvestigare [von arcZ/cci] nach dem Bild d^ 
Jftgers, der mit Bewusstsein die sichtbare Spur des Wil* 
des Terfolgt; tndagare [von tf/ead^tu, difciy] nach dem 
des Spürhunds, der, von seinem Instiiict geleitet, dem 
Geruch folgt. Curt. IX, 10, 11. Famem ^eniire eo^etiM, 
radicti palmarum ubipte r im ant es \erg\. mif IX j d, S: 
Serutati omnia tuguria t andern latentes r^efere.Oi^i 
Tac. Ann« VI, 3. Rimans secreta omniumj welche ab- 
sichtlich geheim gehalten werden, mit XII, 52. Quasi 
ßnem principis per Ckaldaees scrutaretur^ irmsk ohne 
Widerstand geschah. (V, 121.) 

Quaestus s. &crtfsi. Quare s« cur. 

Que u. et. 

1 ■ . ■ 

Questus, Quiritatio. Querimonra* . QnerelsL 
Questus und ;»triYa/ta sind Ausdrücke des Sohmefrae«; 
qmesiu» in einzelnen, .quiritatio in fojt gesetzten 
Klagetönen; dagegen fuerimouia nnd yuerelu Ansdfüdie 
des Verdrusses, und zwar queriwunda in dem arhr 
«ingswertheii Gefiihl. des Beeinträcbtig^ti»'!!, »der 
l£ein Unrecht dulden will; ftrerrAc in dem meist 4a4*IJKli^ 



1841 Qme$ ^ **- ^ütlugvie. 

werthen CMIU. dt« UiisiifriedeD«n9 weldieff kein 
Ungemach ertragen mmg»^ Die quertmomim ist eim Aet des 
Yentandes und bezweckt Abhälfe oder Genngthonng, wie 
die Beschwerde; die quereta ein Act des Gefühls und 
besweckt sunächst nur eine Herzenserleichternng, wie das 
Vorklagen. Cic Caecil. 3. In populi Romani quotü 
dimna qu^rimonin vei^U mit Farn. V, 14. . .üksen in- 
UUig€$ te querelii qmiidimü nihil prqficeref (V, 310.) 



Qnies« Tran^nillitas« Reqnies. 1. Q^uies. 
[Ton xeTad^tuil bezeichnet die absolutcf Rahe, im Ggs* 
dcur Tbfttigkeit überhaupt, wie ^cvxta; iranquiUiioi ^^her 
die Bohe in der Bewegung, im Ggs. der hastigeq oder 
leidenschaftlichen Thätigkeit, wie ixt^Xia. Sen. Ep. 3. Mt 
guieicenii agendum et agendi quiescendum est ver^j;!. 
mit Cic. Top. 3* Ut aut perturhentur animi mä 
iranquillentur. Daher ist quietus sinnverwandt mit 
otioiui^ $egn$Sj languidm^ dagegen tranquillu$ mit lenii^ 
placidu9f moderatU9. 2. (luies ist die Buhe an 

sich, requiei das Ansruhn nach vorhergegangener Thär 
tigkeit und Anstrengung. Curt. IX, 6. $. 2. Ne quieif 
eat^ori invalidq ßdhuc nece$saria pultu remorum impedi* 
retur Tergl. mit $• 3. Placuii bic locus ad $uam ei mli- 
fum T eq tf.iem. (1 , 80.) 

Qmre s. posse. Quiräatio s. quesius» 

Qnvsqne. Qtiivis. Quilibet. Uniisquisque«. 
Omnes. Universi. Cuncti. Totus. 1. Qtftit^tMr, 
quivis und quilibet bezeichnet eine Allheit, die in Janter 
Einzelheiten zerlegt ist ; dagegen omnes ^ universi und 
cuncti eine vereinigte Gesammtheit. 2. Quisque 

heisst jeder einzelne, quivis jeder beliebige, ohne Aus- 
nahme, mit Nachdruck; quilibet jeder erste beste, ohne 
Auswahl, mit Geringschätzung, wie o^igovv, synonym 
mit primus quitque, o tvxdv. Pcopert. II, 6, 26. Temphi 
fudiciiiae quid opus statuisse puelliSy si cuivis nupime 
0tmilibet esse licet f nach LMhnmnn. Cic Farn. VIII, 10^ 
1lut4^mis qummiiiet temse munuseubm. 



• A 



Ulf. MH; AnfainK jdc# Satrap ^ vvjo &aal:oc&-:dageg•^;fmlf^ 
ftfMgrUf . ein Qirthotopo^enon wid utela imoiitfr.fiil; 
NaAhdruQk|/wia elg IxcitJTo^. 4, l/«iMfl^wjfirc bedMlfHI 

jad^n :eiazelaen, ^ .^gwsaU. einiger Eins^iA^f^ 
d^g^^n.Hngu^ die.^inselneii, im GegempOs du w^. 
gfUrcuntea Gesammliheit, wie Sxaaiou , , . 

$• Oünet [ptTMcvTc^] bedeutet alle^ ohiifi Aqaiuihm% 
blw.als Toiatit&t, iyu Ggs. voq nepo, «Jiirff uHgnoU ,Gm 
$eiil^ t2, 27. Off, m, 6, wie navii^; dagegen n^pßf^i 
die gesammteDi d. h. alle mit der YorstelliiDg «t^Bej^fk^ 
meoigefassten insgesamint, im Ggs« too nmguli nninmip* 
fuißq^e. Cio. N. D. II, !?• 65. 66. Off. UI, 6, Vfie w§k^^ 
nit¥ttgi endlich ormdi [^<^o<J die TersaiaineUen, jii 
der Wirl4icbkeit vereinigten, im Gge. etwa Ton dupeni^ wie 
Snamc- l<iv. YJI, 3$. Admirniiime pavenäibm cuneii^ 
guum omni^m i» te vertwei qcmIq^ Deciu$. Nep. Datf 5* 
Qart ittum uuuw^ plurft quem se 0m »et Jlerf ffiddf^mi^ 
Qjno facto cuncii ad tum opprimendum comenterunU 

6. Toiuiy solidus und integer bezeichnen ein^ ur- 
sprüngliche Ganzheit, welche erst ausserordentKcher 
Weise in Theile zerfftllt, wie oXoc; dagegen owmii^^ uni" 
versus und eimctui ursprüngliche Einzelheiten, welche 
erst durch ihren Zusammentritt eine Ganzheit bilden, wie 
nag, avfinagj anag» (IV, 352.) 

QuQlidie. In singulos dies* Quotidüf stellt bei 
Handllingen etc*, di]» sich täglich wiederholen; dagegen 
in nnguhi dies bei Handlupgen etc», die sich tSglich 
steigern. Cic. Att V, 7. Qu^fidie vel peti^i in 



singulos dies hreviores literas ad te mitto. Famm« 



..I« 



vi, 4. CatU. I, 2. 

■ . . ■ • 

Rabies B. amens. Radiare 6, lucere, 

Bami. Bamalia. Virga« Termeiu Tofifi^ 
S^renUa. Talea« SArmeninm. Slolo» VirgvIiHi«»^ 



Xocl JnaJpüfW *-" JIV^ ÜHiff V« 

Wttilfid^lliÜi 1. ilaM* mf riMtAMf tiiid dM Aeste 
dlMi Baitett-^ 'tmü sirar ttwit* [Tmi^ixjiroc] die lebcHdigta 
^1 Bi'etty ^JxÜo/; ni»iir/Ai^' dfo' abgesiorbcfiieii' d 81 f r^n 
AMt^ - Dagegen tfirga^ terme$^ Hirio, 9utfmhiii'''imliBmy 
«iiflMwIiMi niid f/oM sind mir Zweige, nnd vwi^t tirga 
nttd die eehenen WSrter ierme$ oKvat und inri^ kmri 
ohne Nebenbeiiehüng, wie der Zwclig, xk&Sög, mX^, 
nUmat iureuluw uni iäleä als Glieder und Kindeir des 
Badmes,' die als Pfrof^r eiser und Setslinge sur'Fott- 
pftanstong'dienen sollen, wie das Reis, 6Qa6g;sarmen^m 
vläA Holo als Mose Auswficlise des Baumes, die beseitigt 
nnd weggeworfen werden, und zwar Htrmenium [von »ar^ 
pere^ SiQTnj'\ als ein blos unnützer Zweig, etwa wie 
derZacken; stolo bJb zugleich sehädlicher Schmaro- 
zerzweig, derRftuber. 2* Virgulium ist ein mit 

Gebfiscb bewachsener und nicht Icahler, fruticeium 
[ymfruiiceit Büsche] ein mit Gesträuch Verwach- 
aener und nicht wegsamer Ort (V, 283.) 

ItapinUf räpior s. praeda. 

Becen$ s. novu9. 

• • • 

Reeipere s. poUiceri und sumere. 
J^ecitari s. eloqui. Recondere s. cßlarcp 

. Recordari s. meminüse. Recuperare s* 9umer.e\ . 
Recurvui s. curvus. 
Recusare s. negare und spemere. 
Redimere s. emere. Redite %• reverti. 

Redolere s* olere. Reduneus s. cUrpüs*' 

' '--Bedundare s.'ubundare. kef eitere s. refülarei 
Ri^gium s. pefjfuga* 

Refutare. Confutare. Refellere^ i, Jftefuiare 
und cofifutare [von sputaref oder 9)01x0^?] bezeichnet 
eine Widerlegung, gleichviel durch welche Mittel; r^el" 
/er« [von /allere^ aber durch wirkliche Gründe und ein 
überzeugendes Verfahren. 2« Der rrfutam verföhrt 

defensiv, indem er die entgegenstehende Behauptung zu- 
rückweist ;• der öottfutafM aber offensiv, indem er f&e in 
ihrer Niohti^eit darstellt und sie in sich selbst zbsammen- 



RegmÜM — Relmprtre. 180 

fidlm iSssi. Cie. Font. f. : Fh» Morii cmümm ^ /mr 
9eemdif ie$iüm9 fumm it^emiores im r^m4mm4i9 yfißm 
mit N. D. II, 17. Cujus opinimUi levUa$ e^nfuimtm 

mC^tiä wm detideni oraiiouem wteam (IV, 43«) 

• - . . j 

RegmliM u. regiuMk Regio ■• heutm . 

Regias. Regalis« RegiusYmast^ was einem l^Snige 
aägehort und von K5nigen stammt; /igoKs^ was einem 
KSoigB ähnlieh und seiner würdig ist. (lY, 93. V, 48.) 

Religio. Fides. Religio [von äXdyeiv^ ist die 
Gewissenhaftigkeit auf den Grund einer inneren Vei^ 
pflichtung, durch das Gewissen; ^ife» [von md^tvl aber 
auf den Grund einer äusseren Verpflichtung, durch ein 
Versprechen. (VI, 268.) 

Relinquere. Deserere. Omittere. Desti- 
tuere. Desolatus. 1. Relinquere besieht sich, 'wie 
verlassen, auf einen Gegenstand, mit dem man in dem 
blos äusseren und lokalen Verhältniss der Nähe steht; 
dagegen deserere und omMere auf einen solchen, mit dem 
man im innern und moralischen Verhältniss als Re- 
sitzer oder Freund steht; aber die desertio hat, wie im 
Stich lassen, ihren Grund in Feigheit oder sonstiger 
Pflichtvergessenheit, oppos. drfensio^ tutatio; die omissio 
aber, wie aufgeben, ihren Grund in der Ueberzeugung 
von der Entbehrlichkeit, oppos. ohtinere. Tac. Dial. 16. 
Partes quas intellexerimus ie »on tarn omisisse quam 
nobis reliquisse. Und 9. ' Relinqueuda conversatio 
amicorum et jucuuditas urbts, deserenda caetera qfficim. 
Cic Verr. I, 4, 11. Desertum e^ercitmm^ relieiam 
provinctam» 2. Deserere heisst in einer mögli- 

ehen und entfernten, destituere in einer wirklic)ieQ 
und nahen Gefahf verlassen und preisgeben. Curt. IV, 
2, 32. Desertusj destitvtusj kostibus deditus. lav. 
VI, 2. (luod defensores suos in ipso dücrimine periculi 
destituat. 3. Desertus und destilutus bezeichnen 

besonders die Pfliohtvergessenheit, dag^;en desols^ 
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im H^ Uftl^irmhertlgkeit der Haiidliiiig. Suet Cd. i2. 
OfBfefim 4€9^laia^e reN^müwMMii miku (III, 890«) 



JRel$gi$$ s« eaeieri. Remedium s« w^dtri. 

M. memitUae. Benidere s« ridere. 



Benuert u. negmr9. Kepagulum u. $0rm, 

. BfipandMi ■• eurtmsM 

Rep^nte. Sobito* Extemplo. E ▼•stigiow 
Illieö. Statim. Protious. Confestim« Cantinao. 
Repente und mbito bedeuten plötzlich^ und zwar r«/i^i»# 
im Ggs. der Erwartung, oppos. ex$pectatu$j Cic. Tusc. 
ni, 22; $eniim Cic. Off. I, 33. Snet. Tib. 11, wie i^ojihfjg; 
aber subiius im Ggt. der Vorbereitung, oppos. ante pra^ 
tiiui Cic. Tusc. Ilt, 22; meditatus Piin. Ep. I, 16; para^ 
tus Cic. Or. I, 33, wie na^axQJJf^ct, Extemplo und e vestigio 
im Ggs. des Aufschubs, und zwar extemplo [ex tempore^ 
temporell, wie im Augenblick; aber d vetttgto local, wie 
auf der Stelle« Illico und ilicei im Ggs. der Langsam- 
keit, und zwar illico [entweder^ fi» loco oder eilig] in 
Prosa, wie naQavrlxa; aber ilicet bei Komikern und Dich- 
tern. Siaitm und protinm im Ggs. der Folgezeit; statim^ 
sogleich, oppos. deinde, Tac. Ann. VI, 3: postea Suet. 
G«. 39. A. 51. N. 34, wie eiSvg; aber proiinus sotori^ 
wie nQoxa. Cofifesiim und coniinuo im Ggs. von ex intern 
vallo; Cic. luv. II, 12. (V, 157.) 

.i 

Repere. Serpere. Serpens. Anguis. Goluber. 
1. Repere heisst mit kleinen Füssen und kleinen Schritten, 
nitthin langsam vorwärts kommen, wie kriechen; 
dagegen serpere ohne Füsse , durch bloses Winden - des 
ganzen Körpers und geräuschlos vorwärts kommen^ wie 
schleichen. 2. Serpens mnoiv'] ist d^r allge- 

iheine Name für alles, was nach Schlangenart kriecht, 
wie iquitov; anguis [?y;^oc, l'y/^Xv^?J ist eine grosse, 
furchtbare Schlange, ^qiig\ coluher \aaKaka(f)og\ eine kleine, 
tückische, V^ig, Ix^äva. (V, 341.) 

Reperire s. invenire. Repeiere s. Herum. 



Reprekemhi^ . Re§pitetmm habere. IM 

Repr«headere. Yitopejrarew Refr^^ emi t re be- 
zweckt die Yerbessemog eine« Felitere iiad Warmüig fir 
die ^Qkunft, \rie die Zarecht weisang und fi4fjiifßigi 
vituperare f von mtii nenaQiiv^ dagegen die AnerkeiiooDg 
des Felllers, bessere Einsicht, Beschämung and Reoef, wie 
der Verweis und ^fwyog. Die reprekemio liat ihreil Ge- 
gensatz in der pr^haÜOk^ z. B« Ge» Or. 48^ 159« HiMr. 20, 
42. Senec. Vit B. 1 ; dagegen die etltijperolte in dMr Am- 
datio^ z. B. Cic. Fat. 5. Off. III, 32. Qointil. III, 7, f. 
Vni pr. (11,259. hl ; 32a.) 

Refudiare s^^negare. 

Repudium. Divortiain. Repudium ist eine ein- 
seitige Verstossung der verlobten Braut oder der veir- 
mahlten Frau; divoriium aber eine auf wechselseitiger 
Uebereinkunft beruhende Auflösung der Ehe oder förmliche 
fihescheidii^ng , in deren Folge jeder Theil seinen eigenen 
Weg ging. Die Formel des repudii war; Condiiiotge tum 
non tiior; die des divortii aber: Re$ iuas tüi keheto. 
Man sagt: repudium miiiere, remitiere^ renuncütre^ dicere 
alicui; dagegen divoriium Jacere cum aliqua. 

Requiei s. quietui^ 

Reqnirere. Desiderare« Requirere bezeichnet 
das Vermissen als einen Act des Verstandes, der die 
Brauchbarkeit des Gegenstandes ins Auge fasst; de$iderare 
aber als einen Act des Gefühls, welches den Gegenstand 
mit Liebe und Theilnahme umfasst. Der requirens macht 
einen Rechtsanspruch and erwartet die Erfüllung sei- 
nes Begehrens von anderen; der denderans hegt einen 
Wunsch and erwartet die Erfüllung vom Lauf der 
Dinge, vom Gluck. Cic. Famm. VU, 26. JUagis tuum 
ofßcium desiderarij quam ab$ ie requiri puimvi meum* 
(V, 128.) 

Reri s. cetnere. 

Respectam, Rationem habere^ Respeeium iU^ 
bere heisst mit den Gedanke« and der Gesinnaogf 
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rmiionem hmbtre aber mit Handlangen nnd Mnasa- 
f egain anf etwas Bfiekaicht nehmen* (VI» 304.) 

Restäre* Superesse« Restare heisst übrig sein, 
im 'Ggs. von praeteriisse ^ interii$9e; dagegen supereae 
im Ggs. Ton dee$ie. (VI, 304.) 

Restaurare s« imtüuere. Resiü St fajiwent.. 
Rmtüuere %. imtiimere. 



Bete. Cassis. Plaga. Reiia [von ^X9gy ä^^^l 
ist der allgemeinste Aasdruck für Fischer- und 
Jftgernetze; casseg und plague sind Geräthschaften blos 
des Jägers; casse$ [Gatter, Stamm von xorray«;], nm 
als Netse durch Einfangen das kleinere Wild, plague 
[Flake, von tiX^cu], um als Gewebe durch Verwicke- 
lung das grossere Wild in seine Gewalt zu bekommen. 
Hör. Ep. 2, 32. Auf trudit ucres upros in obgtanies 
plugu9j uut umiie levi rura tendit retiu. (VI, 304.) 

Reiicere %• nilere. Revereri s. vereri. 

Reverti Revenire. Redire« Reverti und re^ 
venire bezeichnen eigentlich nur momentane Handlungen ; 
reverti y im Ggs. von proßciici, die Umkehr; revenire j 
im Ggs. von udvenire^ die Rückkunft; dagegen redire 
die dauernde Handlung, welche zwischen der Umkehr 
und Rückkunft in der Mitte liegt, im Ggs. von porro ire^ 
den Heimweg. Cic. Att XVI, 7. p.jn. Quum vulde 
ille reditu vel potivs reversione mea luetutui ^ffu' 
dit. (IV, 63.) 

Ridere. Cachinnari. Renidere. Snbridere« 
Irridere. Deridere. 1. Ridere nni cucAinnuri h^ 
zeidinet ein hörbares Lachen, und zwar ridere ein 
frohes und gemässigtes Lachen, wie yeX^; cuchimuuri 
[Redupi. von hinnire^ ein ausgelassenes und gellendes 
Gelächter, wie xatf^^^al^tiv. Dagegen $uhridere und renidere 
ein nur sichtbares Lächeln, und zwar suhridere als 
Ausdruck eines schalkhaften oder satirischen, renidere 
£voQ fndorf ovuiog, geniejtsen] als Ausdruck einer 
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freandlichen oder aach glctissnerischeo Gemiithtstimmang, 
wie fiudiäv. Cic. Tuso. IV, 31. Si ridere eoMcetsum ni^ 
vUuperatur tarnen cachinnatio. Verr. III, 25 Hereno. 
m, 14, 25, Ovid. Arn III, 287. 2. Deridere 

bezeichnet das Verlachen als Act des Hochinuths und 
der Verachtung, indem er auf den andern her^b lacht, 
wie xarayeXäv; irridere als Act des Uebermuthes oder 
der Schadenfreude, indem er dem andern in's Gesicht 
lacht, wie l^yiUiv, Cic. Orat. III, 14. Uiog omne$ de-- 
ridete atque contemnite^ und Verr, V, 92 vgl. mit N. D. 
II, 3, Claudiu» etiam per JQcum deos irridenty und Suet. 
Aug. 36. (III, 251.) 

Bimari s. quaerere. 

Ripa. Litns. Ora. Acta. 1. Ripa [gtn^, i^ilnc», 
Werfte, ags. wkarfa^ ist das Ufer des Flusses, wie 
v/d^; dagegen /»/irt, oraj acta das des Meeres. Mola 
in, 9. Oraead Eurum iequeniibus nihil memorabile oe- 
currii; vaeia omnia vasiie praeciea moniibus ripae potiui 
iuni quam liiora. Und III, 3, 4. I, 2, 2. Vitruv. II, 
9, 14. Circa ripam fluminie Fadi ei liiora maris Adria- 
iici. Colum. I, 5. Ovid. Met. I, 42. 2. Liius 

bezeichnet das Ufer nur als die Linie, welche das Land 
vom Meere trennt, als Strand, wie ^iciv und ^y^ilv; 
dagegen ora und acta als den Raum und Landstrich, der 
«ich zunächst dem Meer hinzieht, als Gestade, wie axn} 
und alyiakogp und zwar ora [coa, ovQog^ nur in geogra- 
phischer Beziehung als Uferland, im Ggs. des Binnen- 
landes; aber acta [axri;] mit einer ästhetischen 
Nebenbeziehung, insofern das Uferland reizende Ansichten 
und einen angenehmen Aufenthalt gewährt. Liv. XXIV, 8* 
Clatsem paravimus ui Africae oram popularemur^ ui tuta 
nolii Italiae liiora estent. Plin. Ep. V, 6, 2. Gravis 
ei peiiileni ora Tuscorumj quae per litus exienditur. 
Daher litoris ora d. Ii. ora per litm externa Virg. G. II, 
44. Tac. Ann. II, 78. Appul. Met. IV, p. 92. Avian. Fab. 
XX, 10. — Und Prudent. adv. Symra. IV, l36. Invenii 
expoiifum secreti in litoris acta. Cic. Fam. IX, 6. 
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Ea traciei quorum et usus ei delectatio est omnibks Ulis 
Actis ei volupiaiihus anieponenda. Es iat ein grieohi- 
«ches Fremdwort, welches Tac. Hist. III, 76 durch amoena 
litorum uiiischreiht. (Itl, 207.) 

Ritus 8« consuetudo. Rivalilas s. imitatio. 

Rixa s. disceptatio. Rohur s. poleniia. 

Rohustus s. validus, 

Rogare« Orare. Obsecrare, Obtestari. Pre- 
cari. Supplicare. 1. Rogare nnd orare bezeichnen 
einfach eine Bitte als ruhige Aeusserung eine& Wun- 
sches; aber der rog-aii^ [^Qy^^'^? oQiyead-ai\ fühlt sich al pari 
und ersucht nur um eine Gefälligkeit, wie ahnVy 
der orans erkennt die Superiorität des andern an und bit- 
tet um eine Wohlthat, wie duad-ai* — dagegen obsecrare 
und obtestari eine leidenschaftliche Bitte, wie be^ 
schwören; aber der obsecrans hhiei dringend, wie 
XtnaQHv; der obtestans [von d-iaaaöd-ai^ aber flehent- 
lich, Cic Att. XVI, 16. Tgitur^ mi Plance^ rogo ie 
aique etiam oro» Pseudocic. p« Red. 16. Pro mea vos 
salute non rogavit solum^ verum etiam öbsecravii. 

2. Precari [fragen] bezeichnet den ruhigen Act 
des Betens, in welchem man die Hände zum Himmel 
aufhebt, wie ev/ead-ai; supplicare [von flehen] aber den 
leidenschaftlichen Act des Flehens, in welchem 
man sich auf die Kniee oder auf den Boden wirft und 
die Hände ringt, wie IxaTeia^v. Durch Hyperbel aber be- 
deutet precor auch jedes inständige, supplicare aber 
jedes demiithige Bitten, an Menschen gerichtet. Cic. 
Parad. V, 3. Noctu venire domum ad eum, precari^ 
denique supplicare, (V, 232.) 

Rogare. Interrogare. Percontari» Sciscitari. 
Rogare, interrogare und quaerere bedeuten ein einfa- 
ches Fragen; rogare {^oQyuv, oQiyead-ai^ als Verlangep, 
wissen wollen; interrogare f^ls Bitte, zu wissen 
•wünschen; dagegen percontari und sciscitari ein an- 
gelegentliches Fragen, und zwar percontari [erkun- 
den, von yvmatl^ immer aus Wi^sbegi^rde, inivlilrnftt 
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.und Rohe, wie die Erkundigung; iciicüari [RedMpIf 
▼on »diari^ oft . aus Neugierde, mit Fürwits , Hastig- 
keit oder auch mit Hinterlist , wie; die Ausf orscliung* 
(V, 125.) 

Rogare s. peiere. Rudi$ s. J\i8ti$. 

Ruinat Strages. Ruina [von qtvaai^ ist ein Za> 
sammensturz geordnet aufgeführter Dinge, in Folg^ 
der weichenden fiasis; dagegen itrages [von strecken] 
ein Umsturz aufrecht stehender Leiber, in Folge eines 
äusseren Änstosses. Liv. IV, 33. St rag €9 ruinae si" 
milü. (VI, 309.) 

Rumor. Fama. Rumor [von q^v/äu^ ist, wie Ge- 
rücht, die Ungewisse, dunkle, oft heimliche Fortpflanzung 
einer Nachricht, im Ggs. der Zuverlässigkeit; fama [^^17] 
aber 9 wie die Sage, ihre offene und laute Fortpflanzung, 
im Ggs. der Autopsie. Der rwmor interessirt durch seine 
Neuheit, ist ein Gegenstand der Neugier, der mit der 
Generation, in der er entstanden ist, zh Grunde gehtü 
die fama aber interessirt durch ihre Wichtigkeit, ist 
ein Gegenstand der Wissbegierde, der als bleibendes 
Eigenthnui auf die Nachwelt übergeht. (V, 233.) 

Rumper e s. prangere. Rnpes ä. saxum. 

Runus s. Herum. Rfi9 s. villit. 

Rus. Ager. Rusticns. Agrestis. Rustieanas* 
1. Rus, YuQoxov^ bezeichnet das Land im Gegensatz zuf 
Hauptstadt, das Dorf mit seinem Zubehör; dagegen ager 
[äyQog, Acker] das Land im Gegensatz zur Ortschaft über- 
haupt, das Feld. Cels. Med. 1. Sanum oportet .. modo 
ruri eise modo in urbcy saepiusque in agro. 

2. Rusticus bezeichnet, viiB ay^oX^o^y nur den, 4e^ 
imDorfe wohnt; agrestis vAiev^ wie ayqiiigy den, der wttd ftuf 
dem Felde gewachsen ist, wie ferus; doch als milderer 
Regriff, indem ferus [?)^(>€?] die Wildheit unmittelbar als 
inneres Wesen bezeichnet, agrestis aber sie blos mit-« 
telbar durch Rozeichnung des Aufenthaltsorts oder der Ab- 
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knnft andeutet« 3. Auf das geistige fibergetragen, 

beseichDet rtr#/t'etf# mehr eine intellectnelle, agreiiü 
mehr eine moralische Rohheit; ru$ticu$ bezieht sich, 
wie ländlich, auf die Verschämtheit und Unbehülflichkeit, 
ist im besten Sinn der Unschuld verwandt und im 
schlimmsten Sinn der Tölpelei; dagegen agrettit, wie 
bäurisch, die Unverschämtheit und Gemeinheit, steht 
niemals im guten Sinn, gränzt an die feritas und entspricht 
dem deutschen Flegelei. Der rutiicut, oppos. urbanut, 
verletzt nur die conventioneilen Gesetze des Anstan- 
des, der agretiif^ oppos. humanutj auch die natur- 
lichen. 4. Will Cicero den Begriff von rutticut 
noch mehr mildern und vor Zweideutigkeit sichern, so 
wählt er ruMcanus; daher ist rutticut^ Vi^t dem Dorf 
eigentlich, rusiicanut aber, wer ihm nur uneigent- 
lich anjB;ehört. Zu den letzteren können auch die mtmctjpei 
gezählt werden, als rutiicorum timilet. 



S. 



Sabulo. Ilarena. Sabura. Sabulo [von tpaipa* 
^C) t^^fo^], und bei Plinius tabulum^ bedeutet den Sand 
als eine Art leichten Erdreichs; harena^ arena [von 
X^^^Q} Grant] aber als ein dürres, steinartiges Erd- 
reich, als kleine oder zerriebene Steinchen, im Ggs. des 
fruchtbaren Erdreichs; sabura j saburra^ mit besonderem 
Bezug auf seinen Gebrauch, als Schiffsand, Ballast. 
(VI, 311.) 

Sacellum s. ie^plum. 

Sacer. Sanctus. Sacer [ayog'\ bezeichnet das Hei- 
lige, sofern es Eigenthum der Götter ist, im Ggs. von 
profanui^ wie tiQog; dagegen tanctut [von ayv6g\^ insofern 
es unter dem Schutz der Götter steht und vor Entweihung 
geschützt, mithin rein und makellos ist, im Ggs. von pol" 
lutui, wie oatog. Daher ist sanctus hämo ein reiner, gott- 
gefälliger, dagegen sacer ein verfluchter, den Göttern als 
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Siihnopfer geweihter Mensch. Eben so heisst umcire unter 
den anmittelbaren Schatz der Gotter stellen, z. B. Gesetze 
und Bündnisse; dagegen sacrare den Göttern zusprechen» 
z. B. Tempel und Altäre. (III, 198.) 

SncrameniHm s. juijurandum. 

Sacrare. Consecrare. Dicare. Dedicare. 
Sacrare j consecrare heisst heiligen, mit Bezug aai 
die Menschen, denen der profane Gebrauch der Sache 
nunmehr entzogen und untersagt wird; dicare^ dedicare 
[von d<^€a^a( ] aber weihen, mit Bezug auf die Götter, 
denen die Sache nun als Eigenthum zugewiesen wird. 
Daher kann zwar consecrare absolut gebraucht werden, 
dedicare aber verlangt die Bezeichnung des neuen Eigen- 
ihümers. 

Saepe. Crebro. Frequenter. Frequentare* 
Coleb rare. 1. Saepe bedeutet oft, im Ggs. von »en^i, 
Suet. Ner. 33, nonnunquam, Cic. Or. 66, semper, wie 
noXXaxig; dagegen crebro und frequenter häufig, im Ggs. 
von raro^ Rhet. ad Her. IV, ^23. Cid. Or. 66; und zwar 
crebro [von grob] oft und schnell nach einander 
und eher zu oft als zu selten, wie d-afia; aber^re- 
quenter [Partie, von farcire^ oft und nicht allzu- 
selten; denn überhaupt bezeichnet creber ein vielMtig 
'Vorhandenes, insofern es dicht oder dick auf einan- 
der ist; dagegen frequens, insofern es reichlich vor- 
handen ist. So enihüt frequems mehr ein Lob, so wie 
largusj und creber mehr einen Tadel, so wie spissus. 
Und frequenies senalores heisst der Senat, weil die Voll- 
zähligkeit ausgedrückt werden soll; erebri würde an- 
deuten, dass es der Menge wegen an hinlänglichem Raum 
gebreche und die Senatoren gedrängt sitzen müssen. 

)l. Frequentare heisst einen Ort oft besuchen und 
nicht vernachlässigen; dagegen celebrare oft besuchen und 
dadurch lebhaft oder geräuschvoll machen. (I, 17.) 

Saevitia. Crudelitas. Saeviiia [\on. a3, alv6g} 
bezeichnet die blutgierige Grausamkeit des Wüthe- 
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riohs, der naeli Art der reksenden Tbtere Frevide ant 
Morden und Wehethun hat, im Ggs. von mantnttuio)^ 
ibgegen orudelitM [von yt^iog, crndu»^ die rück sich tu-* 
lose Grausamkeit des Richters, der das Gesetz in seiher 
ganzen Strenge anwendet, im Ggs. von dementia. Sen. 
Clem. 2. Cic. Lig. 3. Att. VIII, 9. Plin. Pan. 3. 

Saevui s. atrox. Sahus s. lepidui. 

Salin» 8. Silva. Saluber s. salus. 

■ 

Salus. Sanitas. Valens. Saluber. Sanns. 
Salutaris. 1. Salus bedeutet die Existenz übei*- 
haupt, im Ggs. von interiius; dagegen sanitas die Ge- 
sundheit des Exisiirenden, im Ggs. von aegritudOj 
zunächst des Körpers, dann vorzugsweise der Seele. 

2. Sanus und Valens bedeuten die Gesundheit als 
temporären Zustand, sinnverwandt mit integer; da- 
gegen saluber und validus als hiibituelle Eigenschaft, 
sinnverwandt mit robustus. Daher ist salubris oratio. die 
kerngesunde^ urkräftige, sana die nüchterne und 
tiesonn^ne Sprache, in Cic. Brut« 13, 51. Tac. Di(il. 25. 
Piiq. £p. IX, 2(6. 3. Sanus und saluber stellt die 

Gesundheit blos als Wohlbefinden, Valens s^ber auid 
validus als Fähigkeit, zum Handeln dar. 

4^ Saluber in transitiver Bedeutung bedeutet das, was 
Sanitätern bringt, im Ggs. von pesiilensy wie vyuivogj 
dagegen salutaris^ was salutem bringt^ im Ggs. von pesti-' 
ferus^ wie awvi^Qiog. Cato bei Plin. H. . N. XV|U^ €• 
Nihil salutare est nisi quod tolo anno salubre* (l, 31.) 

Salus s. vita, Salutaris s. salus* 

Sähe s. ave, 

Salvus. Sospes. Incolumis. integer. Salvus 
und sospes bedeuten, wie ao)g, erhalten und gerettet, 
im Ggs. des Untergangs; salvus in der gewöhnlichen, 
sospes in der gewählten Sprache; — dagegen incolufnis 
und integer, wie äaxij&rig, sogar auch unversehrt und 
unbeschädigt, und zwar incolumis [von calvere, calafnilasj 
xoM(d ] im Ggs. der v e rwtindnng eito. , integer [ voti 
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tamgtre^]^ im Ggs. d^ Anfecbtung. Tac. Hkit. 1, 84. 
Mea cum vetlra Malus incolumiiate se^iatus ßrmtUur 
d. h. Unser Heil beruht darauf > dass dem Senat aach. 
kein Haar gekrümmt wird. Und I, 66. Verba Fabii sa- 
lutfim incolumitatemque Vienntntium commendaniü' 
bezieht sich talut auf die Ermordurig, ineolumiiat auf 
die Plünderung; vgl. Cic. Grat. III, 45, 178. Dejot. 15* 
Sumi iuae clementiae monumenta ... torum incolumiin- 
tet quibus salutem dedisti. (III, 306.) 

Sanare s. mederi. Satictus s. sacer und bonus, 

SanguiJs. Cruor. Sanguineus* Sanguino- 
lehtus. Cruentus. 1. Sanguis bedeutet das im Körper 
lebendig und belebend fliessende Blut, wie'aT/na; cruor 
l^fQvog^ aber das dem Körper entströmende Blut, wie 
ß^oTog. Cic. N. D. II, 55» Sanguis per venas in omne 
corpus diffunditur vergl. mit Rose. Am. 7, 19. Ut cruo^ 
rem inimici quam recentissimum oslenderei. Tac. Ann. 
XII; 46. Moa; ubi sanguis artus exiremos SMffuderit^ 
levi ictu cruor em eliciunt atque invicem lambunt. Näm- 
lich sanguis ist die Bedingung des physischen Lebens, 
cruor da9 Symbol des Mordes. 2. Sanguineus heisst 

aus Blut bestehend, sanguinolenius nach Blut riechend 
oder aussehend; cruentus mit ^\\ii befleckt. (IV, 258.) 

Sanies. Fus. Sonics [Sahne, Stamm von aiaavov] 
bezeichnet das fliessende, mithin ekelhafte, pus aber 
[Stampa von nvd-io, puteo^ .das um sich fressende, mit^ 
hin%chädliche Eiter. Cels. V, 26. 21). (VI, 316.) 

SanÜas^ sanus s. salus. 

Sapiens. Prudens. Callidus. Scitus. Solers. 
Cordains. Catus. .1. Sapiens [Stamm von Saft, 
aipua^ ist, wet die rechten Zwecke mit veredeltem Sioact 
wählt 'und mit Seelenruhe Yerfolgt; /^rtifif^i»^ und caüidM, 
wer. die rechten Mittel wählt und sie mit Umsieht ordnet^ 
und zwar ist prudeutia .[providentia] eine natürliche> 
das ganze Wellen des Menschen durchdringende Klag'-<* 
heit; cailidüas [von hell] eine erworbene:, durch Er* 
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jEdunog «ndUebimg gowonneBe Welt- unA Mensehe»- 
keDniDiss. Cie. Fr. Scaar. 5. Hrnmimü frmdenii» 
natura^ eallidi msu^ d^drima erudüL 

2. Prüdem bt, wer Msen richtigen prakrisdien Blick 
bat, in Gge. tob iiuliuSf wi<^ klug; tciimt [gescheid], 
wer Tact, Matterwitz und Bildong, wie gescheit, — 
MolerSf wer praktisches Genie and Erfindongskraft hesitst, 
wie sinnreich; cardaius^ wer den Kopf aaf dem rechten 
Fleck hat, im Ggs. von exeorg; caiuiy wer geheime BSittel 
nnd Wege entdeckt nnd kennt, wie schlau. (Y, 114.) 

Sapor. Gastus. Gastare. Libare.^ 1. Sapar 
bezeichnet objectiv den Geschmack, den eine Sache hat 
oder von sich giebt, oppos. odor etc. ; gusius oder gusiatui 
[kosten, yevaai'\ aber snbjectiv die Empfindnng dieses 
Geschmackes oder den Geschmackssinn, oppos. o(factus etc. 
Sen. Ep. 109. Debet este apiatus ad kufus modi guiiuw^ 
ui ille tali tapore capiatur. 2. Der libauM bringt 

nur eine kleine Portion von etwas an oder in den Mund; 
dagegen der guttani hat auch das GefShl der Wirkung 
und wird sich des Geschmackes bewusst. Ovid. Amor. I, 
4, 34» Si tibi forte dabit^ quae praegustaverit ipn, 
rejice libatos illius ore dapei. (III, 125.) 

Sarmentum s. rami. 

Satelles. Stipator. Sateflef [von ariXXtaJ be- 
zeichnet den Trabanten als einen Miethsknecht, gt^^ 
tor [von aiT^o^] aber als einen Beschützer. Cic. Roll, 
n, 13. E:c egueitri loeo ducentog in tingulos annot eti-- 
patores corporis constiiuitj eotdem ministroi et satel^ 
Utes potestatis. (VI, 318.) 

Satis. Affatim. Abunde. 1. Satis [von «oj^} 
bezeichnet, wie hinreichend und txavopgj das genügsame 
Blaass, ohne Nebenbeziehung; dagegen qffaiim und abunde 
mit dem Nebenbegriff eher zu viel als zu wenig; aber 
abunde^ wie vollauf und aXig, mit objectiver und absoluter 
Beziehung; dagegen qffatim^ wie zur vollen Genüge^ 
a(p&6v(ag, in subjectiver und relativer Beziehung. Es kann 
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jemand qfftüm padi Bdaer MeimiDg g^arbeitei h^h^ mod 
doch noch nicht saSis. Cic Att. II, 16. Puto futüi. «^ 
Dicaearcko ajfatim BaiUficiue. Und XV|, 1. &ßU9 
est tt affatim prorsw. Liv. IV ^ 22. Frumentum fu^, 
Meeesniaii taiisy ted o^piee gfi§qu4f abunde t» oaNTe 
eo^fecto s^iciebai. 2. Satiare bedeutet die Sil-, 

^gang als Befriedignng eines Bedürfniiises überhaupt, 
des Hungers, der Sehnsucht etc.; dagegen iufurare ab 
Befriedigung einer unnatürlichen Begierde , einer Gier, 
des Heisshungers, des Hasses,, des Blutdurstes. (I, 109.) 

Satis habere. Contentum esse. Boni con- 
snlere. Contentus, aequus animns. 1. Sätii höh 
bere d. h. für genug halten, drückt ein Urth^il aus 
und ist nur ein Zeichen von leidenschaftsloser Beurthcilnii^ 
des rechten Maasses; dagegen eatUentum esscy d^h. sich 
begnügen, ein Gefühl, und ist ein Zeichen Ton Be- 
scheidenheit und Selbstbeherrsch nng; endlich bwti eoniulere^ 
d. h. sich lufrieden geben, ein Willensact, durch 
den man auf die Realisirung eines Wunsches resigniirt Und 
sich männlich in das Unvermeidliche fugt. Satts iabere 
wird mit dem Infinitiv^ couienium e$9e meist B|it dess 
Ablativ oder mit guod construirt* Cic. Oral. III, 19» 
vergl. mit Fr. Clod. 6. '2. Comteniut animus bezeichne! 
eine relative Zufriedenheit,, die vorlieb nimmt und über 
ihr unvollständiges Glück nicht murrt; aequui amimus aber 
die absolute Zufriedenheit, die sich ganz befriedigt iukll; 
und einen glücklicheren Zustand gar nicht vermisst (V, 343.) 

Saiisf actio h. purgatio. Saturare s. iatü. * 

Sauctus s. vulnus. 

Saxum. Rupes. Cautes« Petrae« Scopuli. 
Lapis. Galculus. Scrupulus. 1« Sa:tum, rupes'f 
und ctmtes sind grossere, lap$$y adx und scrifpui ^beii» 
kleinere Steinmassen. Plin. U.N. XXXVI, 22. Si^isp 
virulü übt invemiur^ lapis, fion saxum est. • ^ 

' 2. \ Sajpa [von %l/exag, '^^%(o^ sin^ grössere fiteiii^ 
massen, gleichviel .in welbber ' Form , we nh^; rmpes^ 
[achroff, Biff] und petrae [nirgat, von nnfftp} siadi 
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■teile 'Vii4 hohe Steittmasten^ wie Felffen, und als solche 
h^nehwerMöh; cauiei nni icßpuH aber rauhe und 
spitSEige Steiamassefi ^ Klippen, nad als selohe gefahr- 
dro^hend; and zwar snid die catrlet kleiner und allen- 
falh aiieh onsiehtbar im Wasser und tückiseh; die 9capuii 
["▼on x6ipat^ aber emporragend » drohend and die Ge- 
fahr ankündigend , ^e at6ruXoi. 3. Lapis [^&Xi%fj] 
ist der allgemttinste Begriff und beKeichaet den Stein nur 
als Materie, ohne Rücksicht aaf seine Form, wie Xidvg; 
caleulus ist ein glatter, meistens runder, seruptdus ein 
rauher, ineist eckiger Stein; doch ist diese Bedeutung 
Ton scruput nur durch die Grammatiker verbürgt; bei den 
Autoren findet es sich fast nur in der tropischen Bedeu- 
tung von ScrupeL (V, 191.) 

Scandere. Adscendere. Escendere. Con- 
seendere. Inscendere, Scandere [schanzen, hä- 
zen] bedeutet das Besteigen einer steilen Höbe, welches 
mit Anstrengung verbunden ist und meistens Hände> 
und Fnsse in Anspruch nimmt, wie das Klettern; da- 
gegen adscendere^ escendere^ censcendere und inscendere 
das Aufsteigen einer 'Höhe überhaupt; adscendere ohne 
Nebenbegriff, nut* iin Ggs* von descendere; dagegen eseen^ 
dere eine Höhe er4iteigen , welche entweder vertheidigt 
wird, wie Wälle, Mauern, oder eine Auszeichnung ge- 
währen «oll, wie eine Kednerbühne; conseendere in 
GiBsell^cbaft etwas besteigen, namentlich ein Schiff; tu« 
9cemdere einen eingeschlossenen Raum besteigen, namentlich 
einen Wagen, iJV^ 60.) 

Scapha s. havigium. 

• fiicel^stus« Soeleratus. Nefarius. Nefandus. 
Iispius. Scelestus [von «c^tf«, ax^^()6^] bezieht sich :au£ 
die Gesiii.nuki.g., .wie ad Mcelerm prönud und piNHßptuw; 
dagiagen tcisleräiiif Auf^^ie Handlutngen,. wie -sceleribrns^ 
polluiui atqt^ optriusii^^-^ahev pariäj ctm^pus^ vicwt immer 
scehmlug^ und. ühiefhaupt« Sachen nur durch ßersohification 
fce^M/a.lMMBsen >kön|ienu. AeUilieb geht nefariu» und im^ 
pm9:,dLVLl die GjottLomigklBiivdes-Thäters, äiur mit dem 
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UnterMhied 9 dass dtft .t*»}NMr».8iiiiädist; nur 46rd48iin»- 
nang nach, der nefariut aber auch seinen Thaten^ttach 
rachlos ist; dagegen nefandut auf die Abscheu lichkeit 
der That. (II, 1490 

Soelus 8. deiidum* Sciola n. fydus. 

Scientia s. cogniiio. Scindere s. ßndere. 

Sctpio s« fxniU* Sciscitari s. rogare. . 

Scitus s. sapiens. Scolina s. lima. 

Scopuli s. saxum. &cortum s« pellex. 

Scrobs H.specus, S^cropha s« sus. 

Scrupulus 8. saxum. . Scrutari s. quae^ere. 

SoHtiim. Clypeus. Parma. Senium [axiSro^J ist 
ein grosser, den ganzen Mann decicender Schild ^ • #^ieo^^ 
clypeus und parma ein kleinerer, runder.Schild^ uanig- 
clypeus [}ikoni6g,'xaXv\ljai] für das Fussvbik, parma [naXfitj] 
auch für die Iteiterei ; endlich pelia InArij] ein kleiner 
halbmondförmiger i^hild; xeira eio kleiner ledisrn^r 
^Schild. Liv. IX, t9. Macedenibus^ clupeus .^ Rämam^ 
seutum^ majus corpori iegumeuium. lAv. XXXI^ 36. 
CetratoSf quos pellastas vocant, tu insidiis gkdiderai. 

"■■ Scypkur s. poculum. Secessio s. turbat» 

' Seereta s. arcana. Securiif s. astüi. 

Securus s. tutus. 

Sedes. Sedile. Sella. Sedes ist der natürliche 
Platz zum Sitzen, wie idog; dagegen sedile und sella ein^ 
kiiBStliche Vorrichtung zum Sitzen, und zwar sedile 
in beliebiger Form, als Stuhl oder Bank, bewe^ich 
oder unbeweglich, wie i'ÖQa; sella aber in der bestimm- 
ten Form, als Stuhl oder Sessel, wie &Q6vog. 

■ . . : -. ■ ' * " 

, Seditio. s. turhae. Segnitia s. ignavia. 

Sfmilq s. iter, Semo s. numen. 



/ - .) 



'tä«m]>«rr«'Usqne. Semper [aian^Q^g] bleutet imra^r 
niid^'^Wigs Absolut, ohne Rücksicht Auf bestimmte 'Griii«- 
zen; dagegen nsque nvur rdlatir'immer inner4ia)t> b^^ 
stira^mter' GfUnzen, iHmque 4um ^e^ «od bel'DicIlteMi 
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a«eh oliiie Zvsatz, %. B« Hör. Sat. I, 9. Usque seqmmr te, 
(I, 14.) 

Sempitemui g. coniinuus. 

Senectttj Seneciua, Senium u. veius. 

Senex s. puer und vetus. Sensim u. poMtlatim. 

Sententia« Opinio. Saffraginm. 1. Senientia 
ist die auf klarem Bewusstsein beruhende Ansicht 
und gewonnene Ueberzeogung, wie yvw^ti; opinio aber 
die auf einem bloaen Gefühl beruhende Meinung^ 
wie So^a. ' 2. Senientia ist das motivirte Votum 

des Senators etc., wie yvdfi'^; dagegen st^ragium die 
einfach auf Ja oder Nein oder einen Namen lautende 
Abstimmung, wie xpijqfog, 

Seniet s. dumim Sentire s. inieüigere. 

Seorsnm. Separatim« Seorsum heisst abgesondert, 
um die €remeinschaft aufzuheben, mit dem Nebenbegriff 
der Heimlichkeit; dagegen separatim geschieden, um 
die Yerinengung aufzuheben, mit dem Nebenbegriff der 
Ordnung. 

Sepelire. Condere. Humare« Sepelire und 
eondere bedeutet die vollständige Bestattung, die mehr 
oder minder feierliche Beisetzung der Reste eines Todten, 
nach oder ohne vorg^ngige Verbrennung, und zwar »epelire 
[goth. filhan^ befugen, vt,anaka^^ als eigentlicher und 
technistsher, eondere [xarad-tXvat^ als allgemeiner und 
euphemistischer Ausdruck; dagejgen humare die Be- 
erdigung als letzter Theil der Bestattung, im Ggs. von 
cremare. 

Sera. Clanstrum. Pessulus. Repaguinm. 
Ob ex. Serae und claustra sind Schlosser; sera '[«e- 
ruitae, eiQHv, Sarren] ein bewegliches, ein Vorleg- 
ndaloa»^ ^clau9trum ein festes Schloss; dagegen |^e»Mf/t, 
repagula und obiee$ sind nur Riegel, welche die Sitelle 
Ton Schlossern vertreten; ptisulus InuaaaXog] ein kleinerer 
filr die/pre«, Plaut. AuL I, 2, 25. Ter. Heant. II, 3, 37; 
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dagegen repagufum [von tt^^cii^ pamgerel ein grScserer 
für die valvai, Cic. Verr. IV, 43. Plin. H. N- XVI, 42, 
und obex [von objieere] för die /lor/af, Tac, H. lil, 30. 
Ann. XIII, 39. (V, 292.) 

Series. Ordo. Series [von serere, tiQav'] beisst 
die Reibe als eine äussere, mecbaniscbe, ziiföllige Vereini- 



ibrer Bestimmung nacb zusammengehören. Series ist 
ein mathematiscber, ordo aber ein etbiscber Be- 
griflF. (VI, 330.) 

Serias. Severus* Severuf l^aiftjQogl steht activ, 
wer Iteinen Scherz macht, §eriui neutral, was kein 
Scherz ist; und severe beisst ernsthaft, serio aber 
heisst ernstlich; daher ist §everug ein Beiwort von Per- 
sonen, serius voii Sachen; Hör. A. F. 105. Deeent 
vultnm severum seria dictu. Senec. Tranq. 15. Nihil 
magnumj nihil severum nee serium quidem ex tanio 
apparaiu ptitat. Severus steht im Gegensatz von hilaris 
Cic. Brut. 93, remissus Orat. II, 17, luxuriosus Quintil. 
XI, 3, 74; dagegen serius von jucundus, jocosus^ und serio 
von JocOj per jocum. Doch tritt auch severus an die 
Stelle von serius^ besonders in severior^ severissimus und 
severitasj weil serius diese Formen nicht bildet« (I, 75.) 

Sermo. Colloquium. Oratio. 1. Sermo [cf^o- 
fieyo^} bedeutet ein zufällig entstandenes oder wenig- 
stens ohne einen bestimmten und ernsten Zvieck geführtes 
Gespräch , eine Unterhaltung; dagegen colloquium ein 
meistens verabredetes Gespräch zu einem bestimmten 
Zweck, eine Unterredung. 2. Sermo ist eine 

natürliche, oratio aber eine überlegte und kunst- 
geiiiässe Bede. Der sermo entsteht, wenn im gewöhnlichen 
Leben ein einzelner längere Zeit das Wort führt und be- 
hält, wobei es fast zufällig ist, dass er nicht unterbrochen 
wird; die oratio aber hat einen bestimmten Umfang mit 
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benerkbarmi Anfang, Mittel and Endey ond ist .darauf 
berechnet, nicht untefbroohen xa werden. Imsermo befjscht 
die Spracbe des gewölinlichen Lebens, gkichvie), ob 
prosaisch oder rhythmisch, wie in den Komikern . und in 
Horazens Sermonibus; dagegen in der oratio eine ge- 
wählte, kunstgerechte Sprache. Cic. Orat. 19. MoUi$ 
est oratio philo^ophorum et umbratilis ... Itaque termö 
potiut quam oratio dicituv. TaC Hist. I^ 19« Apud 
ienatum non eomptior Galbae, non longior •• termo; 
Pisonia comit oratio. (IV, 23) ^ 

Sermo s. iingua. Serpem^ Serpere s. repere. 

Servus. Famulus. Mancipium. Ministex. 
Ancilla. Servitns. Seryitium. 1. Servuij ancilla^ 
famulu» vlvlA mancipium bezeichnen einen an freien oder 
Sciaven, minister einen freien und nur untergeordneten 
DiiBner. Plin. Ep. X, 97. Aneillaej quäe ministrae 
dicebäntur bei den Christen Versammlungen. 

2. Servu9 [Stamm von t\'^eQog\ heisst der Sclave in 
politiftcfaer Und rechtlicher Beziehung, als Unter- 
jochter f im Ggs. von dominus^ Cic. Verr. IV, 50, wie 
Sovkog, und dfiwg; famulus [yafiakogf^ in patriarchali- 
Svebera- Sinne, als Angehöriger und Theil der Faniitie, 
im Ggs. von herus^ Cic. OflF. II, 7, wie olxhtjg; mancipium 
in öcanomischem Sinne, als Besitz und käufliche VVaare, 
wie avSQOTtoiov, 3. Serva heisst die Sclavin mit 

besonderer Hervorhebung des rechtlichen Verhältnisses, 
anciUa aber im gewöhnlichen Leben, als Femininum 
von servui. Servitus bezeichnet die SclaVerei gäift in- 
different als einen ordentlichen, natürlichen, rechtlichen 
Zustand, servitium dagegen mit Verachtung öder Mit- 
leid als einen ausserordentlichen, gewaltsamen, schmach- 
vollen Zustand. Die meisten Prosaiker aber gebrauchen 
blos servitus als Abstr actum, servitium aber und beson- 
ders servitia als Concretum für tervi. (V, 136.) 

Severitas. Gravitas. Strenüitas. Severifas 
[m^^ot^^] igt der Ernst, sofern er in der Gesinnung 
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seinen SiU hat ; gra&t/af [Kraft f von ye^ouig^ ^ uoüm er 
aqf andere Menschen Ein4ruck macht; itrenuHas [von 
<rT(>97vi7C^ dpce/yco], 8o£ern er sich im Handeln zeigt 
(11, 129.) 

Severui s. äusterus iinA serius. 
Sica s. gladius. Sicarius s. homicida. 

Siccui s. aridut. Sidut s. Stella. 

Signum s. fimag-o. 

Silere. Tacere. Reticere. Obticere» 1» Stiere 
[von ^XXo^] heisst still sein, mconav, im Ggs. von #^r#- 
/96re, Suet. Aug. 94; dagegen tacere [von tegeref] 
schweigen, aiyäv, im Ggs. von loquij dicere. Und die 
Gomposita reticere^ wenn man etwas zu sagen hat und es 
für sich behält, im Ggs. von eloqui^ proloqui; aber obttcere, 
wenn man einem fragenden oder Aufschluss erwartenden 
gegenüber sich nicht vernehmen lässt, im Ggs. etwa von 
respondere* Gic. Harusp. 28« Sed tarnen faeile ta^cen^ 
tihus caeteris reticuitsem. 2. Tacent und 

taciiu» bezeichnet das Schweigen als einen blos tem» 
porären Zustand, und zwar tacens jeden, der nicht spricht, 
tacitui den, der, während er Veranlassung zum Sprechen 
hat, absichtlich nicht spricht und ein bedeutsames 
Schweigen beobachtet^; dagegen ifact/f^rAU« . als habituelle 
Eigenschaft, wie schweigsam und verschwiegen* 
(I, 85.) 

• 

Silva. Saltus. Nemus. Lucus* Silva [t/^J/] 
bezeichnet den Wald im allgemeinsten, blos luit Bezug 
auf das Holz, wie v^; dagegen ioltus [akaog, Wald] als 
einen wilden Ort, als Bergwald, wie yani^; ^emm 
[W/uo^] als einen angenehmen Ort, als Hain; lueu$ 
[Lobe, Ao;^!/] als einen heiligen Ort^ als Göttier- 
haiO) wie akaog, akrig. (II, 93.) 

Simpuvium s. poculum. Simulacrum s. imago. 

Simulatio s. imilaHo* Simullas s. odium* 

Sinere s. ferre, Singularis s. emineHs. 
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SiniBter. Laevag. SiMtsier [ahd.wiMi^/ra] be- 
deutet das Linke als gewöhnlicher and prosaischer 
Aasdruclc, wie uQioreQog; laevui [Aaiog] aber als gewähl- 
ter and poetischer, wie axaiog. In tropischem Sinn ist 
simMer das Symbol der Ungunst und des Missgeschicks, 
iaetmi das der Verkehrtheit und des Ungeschicks. 
(VI, 336.) 

Sinui s. gremium. 

Sistere« Inhibere. Statuere. isiere und tVi- 
kibere heisst: machen^ dass etwas still stehe, und zwar 
süiere [taravoi] mit Bezug auf ein lebendes und laufendes, 
inhihere auf ein lebloses und blos bewegtes Object; dagegen 
$iatutre: machen, dass etwas fest stehe. (IV, 299«) 

Situm €9se s. cubare. Siius s. lutum. 

Societas s. foedus, 

Socius. Sodalis. Amicns. Familiaris. Parti- 
eeps. Consors. J. Socii [von sequi] sind durch wech- 
selseitige Interessen zu gemeinschaftlichem Handeln ver- 
bunden, als Gefährten, Compagnons etc.; »odales und 
MOüienni aber, wie ixai^if, nur durch wechselseitiges 
Wohlgefallen zum gemeinschaftlichen Lebensgenuss, 
als Cameraden and gute Freunde; aber sodalU [von id-og, 
^d'itoq] ist der edlere, sociennus ein mehr komischer 
Ausdruck. Socius steht meist mit einem objectiven 
Genitiv, der den Zweck der sociatio nennt; dagegen 90^ 
dalis nur mit einem subjectiven Genitiv, der den andern 
iodiilis nennt; godut periculij culpae^ aber sodalis ment. 

2. Sodalis ist ein guter Freund,, mit dem man in 
geselligem, namentlich in heiterem Verkehr steht; amicus 
ein Freund, mit dem man die heiligen Gefiihle der Liebe 
und Achtung wechselt; familiaris ein VertT auter, mit 
dem man Ein Herz und Eine Seele, und zu Scherz und 
Ernst verbunden ist. 3. Der socius rei wird im 

Zustand der Mit-arbeit oder des Mit-leidens, der 
particeps und consors im Zustand des Mitgenusses oder 
des Mitbesitzes gedacht, und zwar der pariiceps^ indeni 
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er freiwillig an der Seche Theii mmait, oppos. esper tj 
i¥ie fi^T^xoi;; der oofsterty indem er ohne seitt Zuihun «n 
ihr Theii hat, oppoe. esunrs. Cie* fialb. 28. FM hie 
muü^um ilH laborum 90ciut uUquamdo; est Joriaue 
nuBC uonnullomm particep$ eomm^doruwi^ Liv. XSÄj 
41. Und Suet. Aug. 25. Der Mitregent heiset $ociu^ 
imperiij sofern er die Regierungsgescbäfte erledigen hilft, 
cou90r8^ sofern ihm dieses Ehrenamt übertragen ist. 
-(IV, 208.) 

Socordia s. ignavia. Sodalii s. sociuf, 

Solemnia. Feriae. Dies festi. Feste. Solemnia 
heissen die Feste, sofern sie feierliche oder regelmässig 
wiederkehrende Institute, feriats sofern sie fiufae* und 
Er hol an gs tage, fetta^ oder in Prosa dies festi j sofern 
sie Freuden tage sind. (VI, 339.) 

Solere. Consuevisse. Adsolere. f. SoJere 
[von iUXv^ wird von Ereignisseo und voa Ifandloi^^ii ge- 
braucht, wie pflegen, tpiUiv; dagegen c^Hsuevisse nur 
von einer durch Persönlichkeit bedingten Handlang, wie 
gewohnt sein, dcad-lvau In Liv. XXXVlil, 17. Maec 
quilms insolita atque insueta suf^ Grueci timeumil 
besieht sich insoitiua nur auf die häufige Erscheinupg, 
intuetus aber auf die Befreundung dieser Erscheinung mit 
der Individualilät des handelnden oder leidenden Subjectes. 

2. Solei steht indifferent, assolet involvirt ein Lob 
und ist in rede oder rite solet aufzulösen. (V, 73.) 

Solers s. sttpiens. Solieit^tre s. lacesserM» 

Solicitudo s. cur€U 

• 

Solitqdo. Vasta. Deserta. Tesca. Solitudo 
bezeichnet die Einsamkeit eines Ortes indifferent oder 
mit Lob, dagegen vasta j deserta ^ tesca loca mit Tadel, 
und zwar vasta loca als unangebaute Wüste, oppos. aUta; 
dagegen deserta als menschenleere Einöde, oppos. iabf- 
iata^ und tesca j tesqua [von /acere] als achanerlich stitle 
Oede, oppos. celehria. (III, 226u) 

14 
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Solam. Fundus. Yadam. Fandamen tum. 
Solum, funduij vadum bezeichnen den natürlichen 
Grund und Boden, und zwar sotum [Saal] den der Erde, 
auf dem man festen Fuss fassen kann, im Ggs. der beweg- 
lichen Elemente Luft und Wasser; fundus [von /'odere^ 
ßv&og^ den eines Gefässes, im Ggs. des übrigen Raumes 
in dem Gefässe; vadum [i<3oc] den des Flusses, Sees, 
Meeres, im Ggs. des auf ihm fliessenden oder stehenden 
Wassers ; — dagegen fundamenium den künstlich geleg- 
ten Grund, auf dem ein Gebäude etc. ruht und dessen der 
Bau ausser dem solum noch besonders bedarf. Daher das 
Sprüchwort: Omnis res jam in vado est y wie ein Schwim- 
mer, der den Boden des Wassers erreicht ; aber largitio 
fu n dum non habet^ wie das Fass der Danaiden. Cic* Brut. 74. 
Solum et quasi fundamenium oraioris vides. (Vj 35i) 

Solum s. tellus. 

Somnus. Sopor. Somnium« Insomnium. 
1. Somnus [vnvog^ bezeichnet den Schlaf als gewöhn- 
licher, prosaischer, sopor [t;;ra^] als gewählter, poe- 
tischer Ausdruck. In Prosa hat, sopor nur causative Be- 
deutung, ein schlafbringendes Mittel, aber nicht 
«inen tiefen Schlaf« 2. Somnium bezeichnet den 

Traum in Prosa, wie ovag, insomnium in der Poesie, 
wie ivvnviov. (V, 278.) » 

Sonitus s. fragor. Sons s« culpa. 

Sopor s. somnus. Sordes s. lutum. 

Sospes s. salvus. Sparsi s. passi. 

Spatiari s. ambulare. Species s. ßgura. 
Speciare s. videre» 

Spectrum« Mostellum. Manes. Lemures. 
Spectrum bezeichnet die Erscheinung eines Verstorbenen 
als eine übernatürliche, mostellum [ Deminut« von 
momtrum^ als eine schreckliche Erscheinung; manes 
[Stamm \(in afAivriva xuQtiva'] als Erscheinung eines guten 
Geistes, /i^mi^re« als die eines Spukgeistes« (VI, 344«) 

Speculator s. explwraiori. 
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Specus. Caverna. Äntrum. Spelanca. Spe- 
laeoin. Fovea. . Scrobs. 1. Specus und caverna 
sind Höhlen, sowohl unterirdische als in gleichem Niveau 
mit dem Erdboden, also eine Art Gattungsbegriff von 
anirumy spelunca und spelaeum^ Höhlen mit senkrech- 
ter, in einen Berg hineinführender Oeffnung, und von 
Mcrohs^ fovea und favissüj Gruben mit wagerechter, 
in den Erdboden hinabführender Oeffnung« 

2. Specus [aniog, Speicher] ist eine Kluft, mit 
.länglichter Oeffnung ; cavema [ von xvu^ , Scheuer, 
Schober] ein Loch, mit runder Oeffnung. 

3« Spelunca l^an^^Xvy^, Spalt] ist die Höhle in 
blos physischer Beziehung, mit Hinweisung auf ihre 
Dunkelheit und Furchtbarkeit; antrum [üvtqov] aber die 
Grotte, mit ästhetischer Beziehung auf ihren romantischen 
Anblick und ihre kühlende Temperatur; endlich speiaeum 
l^ani^Xatov], nur bei Dichtern, als Aufenthalt und Schlupf- 
winkel der Thiere. 4. Fovea [von cpveiv^ bauen] 
ist eine Grube mit der Bestimmung offen zu bleiben oder 
nur oben bedeckt zu werden ^ um etwas im Innern aufzu- 
bewahren, und besonders, um ein wildes Thier zu fangen ; 
scrobs [Grube] aber, um alsbald wieder zugeworfen zu 
werden, und nur gegraben, um etwas einzugraben, eine 
Baumwurzel oder einen Leichnam. (V, 140.) 

Sperare s. vereri. 

Spernere. Gontemnere. Despicere. Asper- 
nari. RecuSare. Fastidire. Negligere. 1. Sperni" 
mu8 reßctenda, fugienda nt libidines, Contemnimus magna, 
metuenda ut pericula , mortem. Despicimus infra nos po- 
Sita ut vulgi opiniones; nach Lambinus. Oder: spernere, 
spernari, aspernari [^ixmQaivetv, entfernen], etwas nicht 
mögen, oppos. appetere^ concupiscere ; Cic. Finn. II, 10, 
51. Plaut. Mih IV, 2, 59, etwa wie a7ro/?aXAf/y; dagegen 
contemnere, poetisch temnere [von temerej etwas nicht 
fürchten, oppos« itmere, metuere; Cic. Famm« VII, 32. 
Att. II, 24. Sen. Prov. 6. TaC; H. 11, 92, wie xajafQO- 
veTv; endlich despicere, despectare etwas nicht schätzen, 

14* 
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oppos. iutpieere^ reverertj admiraru Cie. Off. IT, 11, 38. 
Tac. Ann. U, 43, wie okiyMQitv^ 2. Spemere bedeotet 

das Verschmähen als ein inneres Gefühl, synonym mit 
parvi puiare, negligere; wie verachten und ver- 
schmähen; spernari und das gewöhnlichere aspemari 
als eine Aeusserung desselben, synonym mit recusare^ 
alnuerej rejicercj wie von sich weisen. In spernere tritt 
der Begriff der Geringschätzung deutlicher hervor, in 
Ofpemari }evkBt der Abneigung. Spernere bezieht sich 
auf einen Gegenstand, der uns zu Gebote steht, asper' 
nari auf einen, der uns angeboten oder aufgedrungen 
wird. 3. Aspemari beschränkt sieh auf das Be- 

kenntniss der Abneigung; dagegen recusare schliesst 
die entschiedene Erkllirung des Nichtwöllens 
in sich. Curt. VI, 6, 7. Principes aspernantes qui-- 
dem^ sed recusare non ausos Persids ornaverat vestibus. 
4. Der Spernens folgt einer moralischen und 
vernünftigen Abneigung und handelt mehr oder weniger 
mit Bewusstsein der Gründe, warum er etwas verschmäht; 
der fastidiem dagegen einer physischen und instinct- 
mä SS igen, gleichviel ob angeborenen oder temporären 
Antipathie, welche entweder aus wirklicher Uebersättigung 
stammt oder nur mit ihr zu vergleichen ist; endlich der 
negligens folgt weder den Eingebungen der Vernunft, noch 
des Instincts und Gefühls, sondern handelt gedanken- und 
willenlos. (II, 178.) 

Sphaera s. globus. Spica s. culmus. 

Spiritus 8. anima. Spissus s. angustus. 

Splendere s. lucere* Spolia s« praeda. 

Spoliare s. vastare. Spondere s. poUiceri* 

Sponsor. Vas. Praes. Sponsor ist der Bürge 
im allgemeinen, der irgend etwas garantiret; dagegen vas 
und praes der Bürge vor Gericht, und zwar vas [Stamm 
von äed-kog, wetten], iver für die eine oder andere Par- 
tei wegen der Stellungf vor Gericht Gaution leistet, und 
praes j wer bei einer Forderung des Staates Caution leistet 
(IV, 113.) 
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Sponte, Ullro. Sua sponte, Voluntate« 
Libenter. 1. Sponie [nod^g] heisftt freiwillig; da- 
gegen nitro überraschender Weise; so dass sich. 
spouie auf das Gemiitb des handelnden Subjectes, 
uliro aber auf die Sache selbst bezieht. Liv. X, 19. 
Ormre ue collegae uuxiliumj quod acciendumuUro fuerii^ 
sua sponie obiatum spemereiur^ und Tac. Hist. IV , 79. 
Suet. Caes. 6« Nämlich sponte accusare heisst aus eigenem 
Antrieb anklagen ; dagegen uJlro accusare von freien Stiik- 
ken anklagen, während der Kläger froh sein sollte, dass 
er nicht angeklagt wird; demnach ultro accusamt aufzu- 
lösen ist in die vollständige Phrase: Haud conienius uon 
meeusari ab aliero uiiro eiiam progressus esty ui ipse ac^ 
cusaret alterum, oder m/iro progressus accusavii aiterum* 

2. Sponiej ^u» Erwägung, steht im Ggs. von 
easu oder neeessitate Colum. II» 1, 13. Plin. £p. V, 14. 
Tac. Ana.' VI, 23; dagegen ^tra sponie^ ganz aus eige- 
nem Antrieb, wie avrofiuTiog, im Ggs. von rogaUis, 
provocaius oder inviiatus Caes. B. G. I, 44. Cic. Farn. 
1, 7. .IV, 3. VII, 5^ (III, 103.) 3. Spouie und 

sponfaneus, wie ixwv und ixoioiog, schildert die freiwillige 
Handlung als Act der Intelligenz; vofuaiaie aber und 
vo/uniarius, wie id^iXovTtjg, als Act des Willens, oppos. 
iuvite; libenier und libens^ wie aa(^t>og, als Act des Ge- 
fühls, oppos. iaedio. (iV, 277.) 

Squalor s. lutum. Stagnum s. lacuna. 

Slalim & repente* Staiua s. imago, 

Staiuere s. desiinare und sistere, 
' Status 8. conditio. 

Stella. Astrum. Sidus. Stella [Deminut. von 
iffTTiQ^ heisst jeder, der zahllosen einzelnen Sterne, wie 
vaa%f)Q; astrUM [aavp^v] jeder grosso leuchtende Himmels- 
körper, Sonne, Mond und Hauptsterne mit eigenen Na- 
men, wie aovQov; sidus [hiöog\ ein Complex von Sternen, 
ein Sternbild, und, bei der Verwandtschaft der Begriffe 
von Menge und Grosse 9 auch ein grosser Stern, wie Ge- 
stirn und xtqag^ jUqio. Asirum und Stella bezeichnen die 
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Sterne mehr in blos physischer Beziehung als leachtende 
Himmelskörper; ^idtis mehr in astronomischer und 
astrologischer, als bedeutsame und auf die irdischen An- 
gelegenheiten einwirkende Erscheinungen. Sen. Helv. 9. 
Dnm ort US siderum^ occasus iniervaliaque et cau»a$ 
invesiigare velocius meandi vel iardius speciare tot per 
nociem sie IIa» micantes liceai. (IV, 409.) 

Stercus s. luium, Stilla s. gutta. 

Stimulare s. p?mgere. Slipator s. satelles. 

Stipes. Yallus, Palus. Sudes. Stipes und 
vallus ist ein grosser, balken- und stammähnlicher Pfahl, 
der eingerammelt werden muss, und zwar der stipes 
[Stift] zu verschiedenem Gebrauch, im Kriege und sonst; 
der vallus [Welle, Deminut. von avuQogf^ speciell zu 
einer Pallisade verarbeitet; dagegefl palus und sudes ein 
kleinerer, stock- und astähnlicher Pfahl, der nur ein* 
geschlagen zu werden braucht; und zwar dient der 
palus [Pfahl, von pangere'\ zu jeglichem Gebrauch, als 
Zaunspfahl etc., und besonders, um etwas daran zu be« 
festigen; die sudes [von otfig?] besonders, um ihre Spitze 
zu benutzen, um als Pallisade, Lanze oder Wurfspiess dienen 
zu können. (IV. 324.) 

Stipula s. culmus. Stiria s. gutta. 

Stirps; Genus. Gens. Prosapia. Posteritas. 
Frogenies. Proles. Suboles. 1. Stirps, genus 
und gens bezeichnen das Geschlecht gewöhnlich in ascen- 
denter Linie, als Abstracta und Collectiva von majores; 
dagegen prosapia, progeniesj propago^ proles^ suboles 
in descendenter Linie, als Abstracta und Collectiva von 
posteri, 2. Prosapia ist ein veralteter feier- 

licher Ausdruck und nur von altadeligen Familien üblich; 
Cic. Univ. 11. Qnintil. I, 6, 40; posteritas der gewöhn- 
liche, prosaische, progenies ein gewählter, edler 
Ausdruck; Cic. Kep. II, 22; proles und suboles poeti- 
sche Ausdrücke, Cic. Or. III, 38, und zwar bezeichnet 
jyroles die Kinder als Früchte, bestimmt, als jüngeres 
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Geschlecht neben dem älteren za existiren; iubofes aber 
als Nachwuchs^ bestimmt, die absterbende Generation 
zu ersetzen. 3. Gens [yeveri^'J ist ein politisches, 

genus [y^vog] ein natürliches Geschlecht. Die geuM be- 
steht aus Familien, die der Staatengründer zu einer Gemein- 
schaft oder einem Familiencomplex vereinig! hat ; das gennt 
aber aus Arten und Individuen, welche dqrch ihre gemein- 
schaftlichen Eigenschaften zu einer und derselben Klasse 
VCD Weisen gehören. (V, 307.) 

Stirps. Truncus. Slirps [oH^ttpog, derb] bedeutet 
den Stamm als den belebenden und erhaltenden Hauptlheil 
des Baumes, im Ggs. der Aeste und Blätter, als seiner 
Auswüchse und Anhängsel; Iruncus [Strunk] aber als 
den kahlen, trockenen Theil des Baumes, im Ggs. der 
Aeste und Blätter und selbst der Krone, als seines Schmuk- 
kes, kurz, so 'weit er dem Rumpf eines menschlichen 
Körpers entspricht. (IV, 322.) 

Stolidu9 s. siupidus. Sfolo s. rami. 

Slomachari s. succensere. 

Strabo. Paettis. Strabo [arqußog^ heisst, wer 
von Natur oder Krankheit oder aus übler Angewohn- 
heit, dagegen paetfis, wer aus Absicht und Schalk- 
heit schielt. (VI, 350.) 

Slrageg s. ruina. Strenuitas s. severitag. 

Slrepiius s. fragor. Strues s. acervu». 

Studium. Benevolentia. Favor. Gratia. 
1. Studium ist gewöhnlich die Liebe und Anhänglich- 
keit des Niederen gegen den Höheren, des Sol- 
daten gegen den Feldherrn , des Unterthanen gegen den 
Herrscher, des Schülers gegen den Lehrer, des einzelnen 
gegen seine Partei; dagegen /at^or die Liebe und GiinSt 
des Höheren gegen den Niederen, des Publicums 
gegen den Schauspieler, des Volkes gegen den Candidalen, 
des Richters gegen eine Partei etc.; endlich benevoienUa 
die Liebe und das VI/^ohlwollen gegen einen Gleich- 
gesteliten. In Cic. Kose. Com. 10., Quod siudium 
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ei quem favorem secum in ecenam ailuiii Panurguwf 
ist das Piiblieam erst als Zuhörer, dann als Richter 
des Schao8|)ielers gedacht. Oral. I, 21. Ego qni tneemui 
es»em studio ulriusque vesirujn ^ Cruui vero etiam 
umore. 2. Sludium, fapor and benevofeniia ^ 

seichnet eine temporäre, durch ftossere Umstände veranlasste 
und bedingte, mithin ruhigere odeir gar lauere Neigung; 
dagegen amor eine in innersteF Seele gewnrzelte, an Leiden« 
Schaft grenzende Liebe. Cio. Farn. I^ 9. Nihil estf quod 
studio et lenevoleutia vel potius amore e^ici 
non possit. Att. V^IO. Amore s homiuum in te et im 
nos quaedam benevoleutia. 3. Favor ist subjectiv 

die Gunst, die man gegen andere hegt, im Ggs» etwa tob 
invidentia; dagegen gratia objectiv die Gunst, in der man 
bei andern steht, im Ggs. von intidia. (IV j 106.) 

Stupidus. Brutus. Bardus. Stultus. Fatnns« 
Stolidus. Stupidus j brutus und bardus bezeichnen eine 
rein negative Eigenschaft, Mangel an Geist, und zwar 
stupidus [von ritpct), ra^tiv] die des Menschen, welcher 
schwer begreift, als Stumpfsinn, wie avaladi^rog\ 
brutus [fiavQiox6g'\ die des Thieres und des bestialisch or- 
ganisirten Menschen, welche nichts begreift, als Ver- 
nunftlosigkeit, wie ßXa^;. bardus ^ welche nur lang- 
sam begreift, als Talen tlosigkeit, y^ieß^adig; dagegen 
stultus j fatuus utid stolidus bezeichnen eine positive 
Eigenschaft des Geistes, der falsche Begriffe und ein 
verkehrtes Urtheil hat, und zwar stullus [von TÖJkta, aral- 
X(Oy aTaX6q)Qwv'\ einen Mangel an praktischer Klugheit, 
als Thorheit, wie f^coQog, oppos. prudens; fatuus einen 
Mangel an ästhetischem Urtheil, als Albernheit; 
stolidus [stolz] einen Mangel an vernünftiger Mässigung, 
als Brutalität. Liv. XXV, 19. Id non promissum magis 
Stolide quam siulte creditum. (FV, 229.) 

Suavis. Dulcis. Suavis f^iSc] bezeichnet, wie 
fiivg, den angenehmen Geruch und tropisch das Ange- 
nehme, welches befriedigt; dulcis aber, vde yXv:ftig, 
den angenehmen Geschmack und tropisch das lieb- 
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Itche^ welches auch reiit; daher ak Steigening von 
mmvis in Plin. Ep« V , 8. 10. Hmec vel mmxima vi, uma- 
ründinej instantia; ilia tractu et auavifateätqne etiam 
dulcedine piacet. ^Itn. H; N. XV, 27. Dulee ti 
pingue et $uave. (III , 256.) 

Suavium s* osculu^ß. Subito s« repenie. 

Sublime 8. aer und alttu. Subofes s. siirps, 

Saccensere. Irasci. Indignati, Slomachari« 
Succenserey einem grollen, und aegre^ graviter^ molegte, 
difficiliter ferre^ etwas übel nehmen, bezeichnen einen 
stillen, irasci i indignari und stomachari einen lauten 
Unwillen, und zwar trägt ira^ der Zorn, den Character 
der Leidenschaft, indem sie nach Rache durstet; 
indignatiOj die Entrüstung, den des aufgeregten oder 
empörten sittlichen Gefühls, indem sie mit Energie 
ihre Missbilligung oder Verachtung zu erkennen giebt; 
stomachatiOj die Ereiferung, den des cholerischen 
Temperaments, indem sie uch die Galle überlaufen 
lägst und ihrem tJnmnth durch Poltern und Zanken Luft 
macht. Der iratus erscheint als Feind und ist furchtbar; 
der indignabundus als Richter und ist imposant; der 
stomachans als H y p o c h o n d r i s t und ist komisch. (V. 119.) 

Sudes s. fustis und stipes. Suffragium s. sententia. 
Suffiigium s. perfuga. Sulcus s. porca. 

Snmere. Capere« Prehendere. Accipeie^ 
Excipere. Recipere. Suscipore. Recuperare. 
!• Sumere [sub-imere^ heisst etwas an sich nehme n» 
um es zu gebrauchen, wie oIqhv; cirpere [heben, 
Stamm von xu7tTeiv'\ aber, etwas ergreifen, um es zu 
besitzen, wie Xaßttv; endlich prehendere, praekendere 
l^von /av^ai'ctr] etwas packen, um es physisch in setner 
Hand zu haben* Cic. Phil. XII, 7. Saga sumpsimuSy 
arma eepimus. 2. Aceipere heisst etwas Dargebo- 

tenes annehmen» S^x^ad-at, mit Bereitwilligkeit; excipere 
etwas Entgegenkommendes empfangen, vTcoSix^ad-ai ; re- 
ciptre etwas Scktttzbedüfftiges aufnehmen^ mit Gross- 
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mnth; iUieipere etwas Lästiges übernehmen oder auf 
sich nehmen, mit Selbstverläognong« Der accipiem 
nimmt gewöhnlich in die Hand, der excipiens in die Arme, 
der recipiens in den Schoos, der iuscipiens auf den Arm 
oder Kücken. 3« Recipere heisst wieder empfangen, 

ohne angewandte Mühe ; dagegen recuperare wiedergewin- 
nen, durch eigene Anstrengung. Liv. XLll, 53 urbem 
recipit durch blose Besetzung vergl. mit XXVI, 39 urbe 
recuperata durch Eroberung. (IV, 131.) 

Summus. Supremus. Summus [Superl. von sub^ 
bezeichnet das Oberste indifferent und mit blos lokaler 
Beziehung, wie uxQog, im Ggs. von imug, Rhet. ad Her, 
IJI, 18. Cic. Rose. Com. 7. Vell. P. II, 2. Tac. H. IV, 47; 
dagegen supremus, ein dichterischer und feierlicher Ausdruck, 
mit dem Nebenbegriff der Erhabenheit, wie Znarog, 
etwa im Ggs. von inßmus. {IV, 376.) 

Sumptus. Impensae. Sumpius heisst der Auf- 
wand, sofern er das Vermögen und Capital verringert, der 
Verschwendung verwandt; impensae , sofern er der 
Erreichung eines Zweckes dient, der Aufopferung ver- 
wandt. (VI, 357.) 

Superare s. vincere. 

Superbia. Arrogantia. Fastus. Insolentia. 
Die Superbta glaubt aus Selbstgenügsamkeit die andern 
anter sich, oder betrachtet sie nur als Folie der eigenen 
Vorzüge, als Hochmuth, im Ggs. der Demuth; die 
arrogantia will Vorzüge oder Vorrechte über andere gel- 
tend machen, die ihr nicht gebühren, als Artmaassung, 
im Ggs. der Bescheidenheit; der /Castus [von anad^av^J 
stösst die Menschen von sich, als seien sie nicht werth, 
mit ihm im Verhältniss zu stehn, als anspruchsvolles 
Wesen, im Ggs. der Genügsamkeit; die insolentia [von 
salire, iusiiire'\ missbraucht ihre Ueberlegenheit auf eine 
rohe Weise zur Demüthigung des Schwächeren, als Ueber- 
muth im Ggs. der Humanität und Grossmuth. Der superbus 
will die andern überstrahlen; der arrogans will sie beein* 
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trächtigen; der jfaiiosui verachtet sie ; d^ insolent verhöhnt 
sie. (IV, 187.) 

Sttperesse s. restare. 
' Supplemenium s. complemenium» 

Supplicare s. rogare. Supremus s* summm. 

Surailus s. rami. Surripere s. demere. 

Sus. Verres. Scrofa. Porcus. Sus [vg, avg, 
SauJ ist der allgemeinste und naturfaistorische Name 
des Schweines, wie vg-, verres^ scrofa^ porcus sind oco- 
nomische Namen, und zwar ist verres [von iQOJjg] ein 
männliches, scrofa [/()o/<9a^]^ ein weibliches Zucht* 
Schwein; porcus [noQxog, von aper\ ein junges Schwein, 
wie ;^6r()o^. Mit sus verbindet sich der Nebenbegriif des 
Schmuzigen, wXi porcus der des Fetten. (V, 335.) 

Suscipere s. sumere. Suspicere s« vereru 

Suspirare, Gemere. Suspirare bezeichnet, wie 
seufzen, ein tiefes Einathmen und heftiges Ausathmen 
als unmittelbare Folge eines beklommenen Herzens; da- 
gegen gemere \y^f4eiv, Stamm von Kummer], wie äch- 
zen, ein mehr willkiihrliches, um der beklommenen Brust 
Luft zu machen ; daher ist suspirium ein Ausdruck mehr der 
Angst, gemiius mehr des Schmerzens. Cic. Att. II, 21. 
Cum diu occulle suspirasseni; postea jam gemere, 
ad extremum vero loqui omnes et clamare coeperunt: 
(V, 244.) 

Sush'nerej Sustentare s. ferre. 
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Taberna s. deversorüim. Tabulae s. axes» 
Tacere, Taciiurnus s* stiere* 
Taeda s. fax. Taedet s. piget. 

Taeter s. teter. Talea s. rami. 

Talio s. vindicta. Tardare s. manere. 
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TardüSr Lentas. Tardus [Stamm iran sterzen} 
bezeichnet die Langsamkeit , mit Bezug auf den grossen 
Zeitaufwand, im Ggs. von cttus^ Sali. Cat. 5 ; dagegen lentui 
[lind] die Gemächlichkeit, mit Bezug auf die stätige Be- 
wegung, im Ggä: von acer etc., Quintil. IX, 4. (IV, 218.) 

Tellus. Terra. Solum. Humus« Te//tft bezeichnet 
die Erde als Ganzes, als Mittelpunkt der Welt, als Erd* 
göttin, im Ggs. anderer Weltkörper oder Gottheiten, wie 
ruia, rij; dagegen terra [rf^ao), iorreo, dürr] als Ma- 
terie und Element^ im Ggs. der irbrigen Elemente, wie 
yaia, yij; solum [oXoi^] als das feste Element, im Ggs. 
besonders des Wassers, wie niSov\ endlich humus [x9-(iv^ 
ya^al^ als den tiefsten Theil der sichtbaren Welt, im 
Ggs. der Luftregion, wie yß^tav. Daher die Derivata /er- 
renut^ oppos. igneus; dann solidug, off oh. jßuidui ; endlich 
humiltSf oppos. sublimis. (I, 173.) 

Temetum s. vinum. Temperatio s. modus. 

Tempestas s. ventus. 

Templnm. Fanum. Delubrum. Aedes« Sa- 
€ eil um. 1. Templnm f /anum und delubrum bezeichnet 
eigentlich den Tempel sammt der geheiligten Umgebung^ 
wie Uqov; dagegen aedes das Tempel ge bau de, wie vaog; 
endlich saeellum einen heiligen Platz ohne Tempelgebäude, 
mit einem blosen Altar. 2. Im engern Sinn bedeutet 

iemplum einen grossen Tempel eines Hauptgottes; dage^n 
fanum und delubrum einen kleineren Tempel eines unter- 
geordneten Gottes oder Heros etc. 

Tempus s. dies. Temulenius s. elrietas* 

Tenebrae s. obscurum. 

Teuere. Habere. Possidere. Teuere [von t«/- 
r££v] heisst, etwas fest in seiner Hand und in physischem 
Besitz haben; habere [von a;^/(»]. wirklich in seiner Gewalt 
und in facti seh em Besitz haben; possidere [von noxl 
und sedere^ endlich, -als Eigenthum und in rechtliebem 
Besitz haben. Plin. Ep« I, 16. Tenet ^ Aabet^ p^ssidet. 
(VI, 366.) 
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Tentar«. Experiri. IPeriisIitarn P^ricnlaim 
-Discrim«!!. 1. Teniare lietsst, einen Venuefa machen, 
lim lur Einsicht zn gelangen, wie prob iren,- und zwar 
ieniure mit Wissbegierde and Tbfttigkeit; periclitari 
mit Math and Verachtang der damit verbandenen Gefahr; 
experiri aber, durch den Versuch wiriciich zur Einsicht 
gelangen, wie erfahren« 2« Perieulum bezeichnet 

die Gefahr als Zeitdauer, discrimen aber als Zeitpunkt, 
als den kritischen Augenblick und den Calminationspunkt 
ien periculü lAv. VI, 17. In ipio diicrimine peri^ 
cnli destituai. (V, 263.) 

Tennis s. exilis. Terere s« laevis. 

• ■ 

Tergum s. dorsum* 

Tergus. Cutis. Pellis. Vellus. Tergus und 
cutis bezeichnen den äussersten Ueberzug des Fleisches 
als blose glatte Haut, und zwar iergns [Stamm von (fto(k 
X^^^tVß einschliessen j die grobe Haut des Thieres; 
welche das weiche und geniessbare Fleisch verdeckt, wie 
Fell, ä^QfÄtt* cutis [^xvxog] die feinere des Menschen, 
welche das offene, empfindliche Fleisch schützt, wie Haut, 
-XQ^^^ — dagegen pe//is und ve/ius die Haut sammt einer 
Bedeckung, und zwht pellis [von palla^ Fell] eine 
mehr borstige, aus j»«/ü bestehende, wie Pelz^ öof^a\ 
vellus [liXa^? oder von villus?] eine mehr wollige, aus 
fjiillis bestehende, wie Vliess, fiaXl6^. Die Menseben 
haben cutem^ die Elephanten, Schlangen etc. tergoroj die 
Löwen, Ziegen, Hunde etc. pelles, die Schaafe vellera, 
luven. X, 192. Deformem pro cute pellem. (V, 17.) 

Termes s« rami. 

Terminare j Terminus s. Jinire ^ ßnis» 

Teter. Foedns. Turpis. Deformis. 7V/er, 
iaeter [ata^tfiQog] ist das Hässliche, welches das Sicher^» 
heitsgefnhl beleidigt und' dadurch Furcht oder Schander 
erregt, fast wie grftsslich, entsetzlich, ßXo€FVQ6g; 
foedns ['^oHT-o^], welches das natürliche Gefühl beleidigt 
und Ekd und Abscheu erregt, wie garstig, fnagogf 
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iurpü [von iorpere'\^ welche das moralische oder 
AnStands -Gefühl beleidigt und Missbilligung oder Verach- 
Cnng erregt, im Ggs. von honestut^ gloriosutf wie häss« 
lieh, aiaxQog; drformis^ welches das feinere ästhetische 
Gefühl beleidigt und Miss fallen erregt, im Ggs. von 
formo$U8^ wie missgestaltet, dvgudi^g. Cic. Off. I, 34» 
Luxuria cum omni aetate turpis^ tum senectuii foe- 
dissima est, Rep. U, 26. Tyrannus quo neque tetriui 
neque foediui •• animal uUum cogiiari potest. Vatin. 3. 
Q^uanquam iis omni diritate ieterrimui. Vell. Pat. 
II, 69. In Vaiiuio d^formitas corporis cum turpitu^ 
dine certabat ingenii. (V, 111.) 

Tesca s. ioliiudo, Tetricug s. austenu* 

Tignum s. trabes* Timer e^ Timor s« vereri. 

Titubare s. labare^ Tolerare s* ferre. 

Tormentum s. cruciaius. Torquere s. vertere. 

Torridus s. aridus* Torvus s. atrox. 
Totus s. quisque. 

Toxicum. Venenum. Virus. Toxicum [von 
taxu8'\ bezeichnet das Gift als blos naturhistorischer Aus- 
druck, ohne Nebenbeziehung; venenum als einen künst- 
lichen, auch wohl süssen und verführerischen; viru9 
[elaQ, I6g'\ aber als einen schädlichen und widerlichen 
8aft oder Trank. Liv. II, 52. Tribuni ^plebem agiiare 
suo venenoj agraria lege vergl. mit Cic. Lael. 23. Evo* 
mat virus acerbitatis $uae. (V, 355.) 

Trabes. Tignum. Trabes, irabs \jQuq>ri%, Thramm] 
bezeichnet einen längeren und schmaleren Balken, einer 
Stange ähnlich; tignum [von Stock] einen kürzeren 
und dickeren Balken, einem Block ähnlich. Ein Floss 
besteht aus irabibus^ nicht aus tignis; dagegen das Holz- 
werk an einem Bau, welches als Säule zum Tragen be- 
stimmt ist, aus tignis j nicht aus trabibus, womit vielmehr 
die getragenen Querbalken bezeichnet werden. Caes. 
B. Civ. II, 9. Supra eum locum duo tigna transversa 
injecerunt^ quibus suspenderent eam contignationem 
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iwpraqne ea tigna directo irantvergas trab es injecerunt 
cüique axibus religavemni. (V, 290.) 

Tractus s. locus. Tragnlum s. missile. 

Trames s. iter. Tranquillus s. quietus. 

Trans. UIs. Ultra. Trans nnd uls, wie nigav,'^ 
oppos. ciSj bedeuten jenseits mit dem Character einer ton- 
losen Präposition, als blose geometrische Orts* 
Bestimmung, ähnlich wie super; nur ist trans [T()air/c] 
der übliche, uls der veraltete und obsolete Ausdruck; 
dagegen ultra [Coniparat. von ollus^ille}, wie n^ga, opp« 
citra, mit Nachdruck und mit Hervorhebung der relativen 
Ferne dessen, was sich jenseits befindet, wie supra. 
Die Scheidung von dem ultra Gelegenen wird blos als 
Gränze, die von dem trans Gelegenen aber als Hem- 
mung gedacht. Tac. Germ. 29, Protultt magnitudo papuli 
Romatii ultra Rhennm ultraque veteres terminos imperii 
reverentiam ... Non numeraverim inter Germaniae popw 
los, quanquam trans Rhenum Danubiumque considerintj 
eosj qui decumates agros e:ipercent. Eutrop. VII, 9. Liv. 
XXII, 43. Tac. Ann. XVI, 17. (III, 109.) 

Transfuga s. perfuga. 

Transversus« Obliquu«. Transversum ist, was 
im rechten Winkel von der geraden Linie abweicht, 
wie queer; obliquum, was im schiefen, allenfalls auch 
stumpfen Winkel abweicht, wie schräg. (VI, 375.) 

Tribuere s. imperiire. ^ Tristitia s. dolor. 

Troicusj Troius s. Achivi. Trucidare pi. interßcere. 

Truculentus s. utrox. Trudis s. fustis. 

Truncare s. mntilare. Truncus s. stirps. 
Trux s. atrox, 

Tueri. Defendere. Tueri [Stamm von cToyatjta&ai\ 
jseti^t nur. eine mögliche Gefahr voraus, wie schützen, 
oppos. negUgere, Cic. Finn. IV, 14; defendere aber einen 
wirklichen Angriff, wie vertheidigen, oppos. deserere. 
Daher haben die. Unmündigen tutores^ die Angeklagten 
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i^r iitfentortn. Der tutm beweiMt mehr Sorgfalt «od 
Liebe 9 indem er der Gefahr vorsobengea aneht; der de-- 
fendeni dagegen mehr Muth und Kraft, indem er die 
Gefahr hesteht. (IV, 307.) 

Tumere s. turgere. Tumulus s. coHU* 

Turha s. caterva, 

Turhae. Tumultus. Seditio. Secesaio. De- 
ficere. Desciscere. 1. Turbae und iumuttui rind 
polizeiliche Störungen des öffentlichen Lebens, und 
zwar turbae [jv^ßti, triibj Störungen der Ordnung; 
tumultus [von tumere] aber der Ruhe; dagegen seditio 
and secessio sind politische Unruhen, in Folge ent^ 
achiedener, klarer Meinungsverschiedenheit und streitender 
Principien, und zwar ist seditio [von se und ire], wenn 
die Eintracht erst gestört ist und die Parteien noch 
zait Worten streiten; seeessio^ wenn die Aussicht auf 
Vereinbarung bereits aufgegeben ist und die Par- 
teien entweder schlagfertig einander gegenüber stehn oder 
wenigstens ihre Verhältnisse mit einander abgebrochen 
haben. 2. Die sediiiosi und secedentes sind Borger 

und Glieder eines freien Gemeinwesens und heben nur die 
Eintracht auf; dagegen die deficientes und desciscenies 
brechen einen Vertrag, indem sie entweder als Unter- 
thanen sich empören oder als Bundesgenossen abfallen ; und 
zwar stellt deßcere^ als der allgemeinere Begriff, den Ah* 
fall von seiner moralischen Seite dar, als eine treulose, 
wankelmüthige, feige Desertion; desciscere [von scindere} 
aber von seiner politischen Seite, als eine Aenderung 
der Grundsätze und des politischen Systems. (V, 363.) 

Turbo Sß ventus. 

Turgere, Tumere. Turgere [rgayav, stark] be- 
zeichnet das Geschwollensein mit Hinsicht auf die wirkliche 
Stärke und Fülle, strotzen, wie anuQy^v, a^Qiyßp; 
ilagegen tumere Ivon arofufo^} mit Hinsieht auf die i^er- 
borgene Nichtigkeit und Leere, wie oZ^p. Daher btisaen 
die Seegel turgidß^ insofern der Wind, der sie «nscInrilU, 



Etwas ist and sie wirklich füllt, und iumida^ sofern er 
nur Luft, also Nichts ist ond sie nur sa füllen scheint. 
(IV, 191.) 

Turio 8. rami. Turpis s. teier. 

Tutus. Securus. Incuriosos« 1. Tutus be- 
zeichnet objective Sicherheit: wer wirklich sicher ist, 
wie iafpaXi^g; securus \^sine cura, sicher] die subjec- 
tive, wer sich sicher glaubt; daher geht iuins^ reflexiv 
gefasst, in den Begriff der Vorsicht, securus durch einen 
£apheniisnius in den der Unvorsichtigkeit über. Sen. 
£p« 97. Tuia scelera esse possuni, secura uou possunU 
Und 105. Das Substantiv securUas aber muss sich für 
das mangelnde Substantiv von iuius gebrauchen lassen. 

2. Securus. securUas bezeichnet die Freiheit von 
Angst und Sorge als blosen Gemiithszustand, wie sorgen- 
los, ofiiQifjLvog , oppos. soUicitus; Tac. Hist. FV, 58; da- 
gegen iucuriosus^ incuria den Mangel an Sorgfalt und 
Aufmerksamkeit, mit praktischer Beziehung, wie sorglos, 
MfyfOQog, oppos. cura. Sen. Ep. 100. Fabütnus non erat 
»egligens $n oraiione, sed securus. (III, 120.) 



U. 



Vier s. foecundus und uMmma. 

Udus. Uvidns. Hnmidns. Aquosus. Madidus. 
1. Uvidum und udum {^vag, vadum^ Wasser, von v€s, 
uveo'l ist, wie vyQov, das Nasse, was ganz aus WasSer 
oder andern flüssigen Theilen besteht, wirklich oder schein- 
bar, oder nur nach hyperbolischer Ausdrucksweise, humore 
consians; dagegen humidum und humectum [von x^fiog, 
Schaum] ist das Feuchte, was von Wassertheilen nur 
durchdrungen ist, humore mixtum^ Sehec. N. Q. II, 25. 
Dicünubes atiritas edere ignem cum siui humidae^ imo 
udae. Demnach ist udus (oppos. sudus und solidus) syn- 
onym mit aquanus bei TertuUian; dagegen huwsidus 
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(oppos. aridui) syncMiym mit aqu0iu$j nur dass man bei 
aqueius das Trockene nnd Nasse noch gesondert and 
neben einander, bei kumidui aber gemischt nnd 
verbanden denkt; demnach pratum aquosum eine Wiese 
mit Lachen and Teichen, pratum bumidum aber eine mit 
Wasser getränkte Wiese bedeuten miisste. 

2. Udus ist von uvidui nar als die contrahirte Form, 
humecim von humidui nar als das Participiom anterschieden. 
Pacav. ap. Varr. Terra exhalabat anroram humidam^ 
hnmectmm. 3. Humiduij humens bezieht sich, 

wie feacht, anf die innere Beschaffenheit des Körpers; 
dagegen madidui, madensj wie fivdaXiog und triefend, 
nar anf das Aeussere und die Oberfläche des Körpers, 
im Ggs. von siceui. Cic. Phil. XIV, 3. Imhuti lo»- 
guine gladii legionum exercUuumque no9iromm^ vel ma- 
defacti poliui duobui comulum^ terlio Caetarii proelio; 
denn imbuere als Causativum von imbihere bezieht sich 
auf eine humeciatio, Befeuchtung des Inneren; madeßeri 
aber auf eine redundaiio, deren Grund eben so gut darin 
liegen kann, dass das Innere mit Feuchtigkeit überfallt ist, 
als darin, dass sie gar nicht in das Innere eingedrnngen 
ist. (II, 12.) 

Ulcus s. vulnus. %Ultgo s. lacuna. 

Ulna. Lacertus. Brachiam. Gubitns. U/na 
[^(hUvT]^ ist der ganze Arm, von der Schulter bis zur 
Hand, der der Elle zum Muass dient; lacerius [aXxrj^ 
Schlegel] der Oberarm; braekium [ß^dYX^ov, /9^;^/ct>y] 
der Unterarm; cubitui [Hüfte} der Bug zwischen 
beiden, der Elen bogen. (VI, 383.) 

l/Z», ultra H. iram. Ultimm s. e.vtremui. 

Ultio s. vindicta. 

Ultro s. praeierea und sponte. 

Umbrosus s. obscurus. 

Una. Simnl. Una heisst zusammen, an einerlei 
Ort, wie hfiw; dagegen iimul [ofiakiog^ zugleich, in 
einerlei Zeit oder Augenblick, wie a/Eia. 
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Umctui 8. delthntui. Vncu$ s. emrvu$* 

Unda «• aqm€u TJnicui %• em%en$. 

Umf>er$u9j Unnsqutsque 8. qui$que^ 
U$que 8» 9emperm Usnra s. foe»u$* 

Uiurpare &• v/t. 

Uterqae. Ambo. Utervis. Uterlibet. 1. Vter-- 
que bezeichnet die Beiden, als zwei Einheiten, wie 
ixareQog; ambo aber als die zwei Hälften einer Zwei- 
heit, wie a(i(f(a. Cic. Finn. U, 7. £Vc, qui utramque 
prohat y ambobui debuit uti. Orat. 6, 21. Terent. Ad. 
Ii 2, 50. Curemui aequam uterque partem; tu alterum, 
ego alterum; nam awiboi curare propemodum repoicere 
illum est quem dedüti. Plin. Pan. 90, 4. Vell. P. ü, 66. 
Die verschiedene Structur ist ersichtlich aas Cic. Mar. 
18, 37. Duae re» vehementer in praetura desideratae suntj 
quae ambae in comulatu Murenae profuerunt .. JETo- 
rum utrumque ei fortuna ad con%ulatu% petitionem 
reservavit. Und Orat. III^ 26. A quibui utriique 
submittitur aliquid, 2. Uterque und ambo ist co- 

pulativ und in unu» et alter aufzulösen, und enthält die 
wirkliche Gemeinschaft des Prädicats; dagegen utervis 
lynd uterlibet disjunctiv und in unui vel alter, und ent- 
hält eine nur mögliche Gemeinschaft des Prädicates. 
Ter. Andr. pro!. 10. Qui utramvii rede norüy ambos 
noverit. (IV, 349.) 

Uti. Usurpare. Frui. Frunisci. Uti und 
usurpare bezeichnen die blose Handlung des Gebrauches, 
demnach man etwas zu seinem Besten verwendet; aber uti 
[ von oicü ] einen permanenten Gebrauch , usurpare 
[usni rapere^ nur einen einzelnen Act des Gehrauchs; 
dagegen frui und das veraltete frunisci [ von q>QovHv ] das 
angenehme Gefühl dieses Gebrauchs, wie geniessen; 
aber frui ist das primitive, frunisci das inchoative 
Yerbum. Sen. Vit. B. 10. Tu veluptate frueris^ ego 
utor. Flor. II, 6. Hannibal cum victoria posset ff/t, 
frui maluit. Cic Rose. Am. 45, 131. Commoda, quibus 
utimurj Incem^ quafruimur, spiritumqucy quem dudmus^ 

15 ♦ 
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a deo nohii dari. Cio. Cat. III, 2, 5. Quarmm opera .. 
aaidue utor vergU mit Finn. II, 35, 118. In eOj quam 
iaepe uiurpabai , tranquiUitate degere omnem viiam* 
Cic. Orat. 51| 169. Post invenia condusio est, qua credo 
Uiuroi veieres iHo$ fuwe^ si jam noia et usurpata 
res esset. (III, 134.) 

Utique s. plane. Uvidus s. udus. 

Vxor s. foemina. . 



V. 

Vacare. Otiari. FeriarL Cessare. Nihil 
agere. Vacare [von fina, schwach?] heisst freie Zeit 
haben im Ggs. der occupatio y welche zur Arbeit zwingt; 
otiari [von avaiog, avrtog, öde] keine Geschäfte haben, 
im Ggs. der negotia, die znr Arbeit verpflichten; feriari 
die Feiertagsruhe gemessen, im Ggs. der alltSglichen Ar- 
beit; cessare [von cedere? oder von xad^i^tiv?^ Feierabend 
machen und halten, im Ggs. einer vorhergegangenen Thä- 
tigkeit; nihil ag-er^ nichts thun, im Ggs. der Thätigkeit 
überhaupt. (VI, 388.) 

Vacillare s. labare* Vacuus s. inanis* 

Vadere 8. ire. Vadum s. solum, 

Vqfer s. astutus. Vagari s. errare. 

Valde s. perquam. Vale s. ave. 

Valens s. salus* Valere s. posse. 
Valetudo s. aeger. 

Validns. Firmus. .Robnstns. 1. Validus [von 
oXog, ovXog^ wohl] heisst stark mit offensiver Bezie- 
hung, um etwas auszurichten, im Ggs. von imbecillis, 
Cic. Fam. VII, 1. Plin. H. N. XIV, 21, wie a&eva^6g; 
dagegen firmus und rohustus in defensiver, um etwas 
an sznh altert, und zwar ist das firmum [von q>Qa§at, 
q>&QYVi)fiif bergen] stark durch unerschütterliche Posi- 
tion und darum zuverlässig, im Ggs. etwa von lahans^ 
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vacillanij und wegen Mangels eines solchen Adjectivs auch 
von tmbeciHuij Cic. Farn. IX, 16« Sali. Jag. 10. Quintil. 
y, 10, 49, wie ßtßfuog; das rohuHum aber [von t^Q&ad'm^ 
durch seine conipakte Natur und seinen undurchdringlichen 
Stoff und darmu dauerhaft, im Ggs. etwa von tenerum^ 
wie Qco^iaXiog und laxvQog, 2. Imhecilliias bezeichnet 

meist' eine geistige, infirmita$ aber eine körperliche 
Schwäche, nach Gc. Finn. V, 45. In infirma aetate 
imhecillaque mente; und beides in geistigem Sinn ge- 
nommen, bedeutet imhedlliias eine natürliche Schwäche 
des Kopfes oder Herzens, z. B. Mangel an Talent und 
Mnth; dagegen $i^rmiia$ eine moralische Schwäche 
des Characters, z. B. Wankelmnth und Unzuverlässigkeit; 
Caes. B. G. VII, 77. NolUe tiultiiia ac temeritate vestra 
auf imbecilliiate animi omnem GalHam prosiemere 
vergl. mit IV, 5. Caesar infirmiiatem Galiomm ve- 
riiuif quod sunt in eonsiliu capiendü mobilet et rehue 
plerumque nonü student. Oder Cic. Divip. U, 60 mit 
Famm. XV, 1. Oder Tae. Ann. IV, 8 mit Hist. I, 9. 
(IV, 164.) 

Valium s. agger. Vallus s« itipes. 

Vulvae s. ostium. 

Varins. Diversus. Contrarius. Versicolor. 
Variegare. !• Varinm [Stamm von aUXeg'l ist in sich 
selbst verschieden, bunt; dagegen diversum von etwas 
anderem verschieden, abweichend* GatulL 47, 10. 
Quo» lange »imul a domo prqfecioi diverse variae viae 
reportanif d. h. welche mancherlei Wege in ganz ver- 
schiedener Richtung heimfuhren Tac Hist I, 25. 
Olho postquam vario »ermone callidos et audace» cognovit 
pretio et promissis onerat .. Suspenscs caeteromm animos 
diversis artihus fnäml. spe et metuj slimulant. 

2. Die diversa wollen nichts mit einander gemein 
haben und gehen nach verschiedenen oder gar entgegen- 
gesetzten Richtungen auseinander; dagegen die contraria 
machen Front gegen einander und stehen sich schnurstracks 
entgegen. Daher die Steigerung Cic. Divin. II, 26, 55. 
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Diveriai aui eitam eoniruHms. Vell. Pmt. II, 7& 
D4f>er»m prae$enUiu$ et contraria exipectatü iperare. 
QiuodL y, 10, 26. 3« Varium bedeutet das Bunt«, 

welchefi Terschiedene Farben xagleich zeigt, wie noudkor^ 
dagegen venicolor das Schillernde, welches seine Farbe 
ftndert, je nachdem man es gegen das Licht hält, ^wie 
aliXoy. Propert. III, 13, 32. Aui variam phmae versi'* 
eolorii avem •• Beide Begriffe omscbreibt Plin. XXXVII, 
10, wenn er den Stein Mithrax sugleich muliicelor imd 
eanira tolem varie refulgens nennt. 

4. Variare heisst generell ein mannich faltiges, 
9ariegare aber speciell ein buntfarbiges Ansehn geben. 
(III, 269.) 

Va9 s. Sponsor. Vasta s. solitudo. 

Vastare. Popnlari. Dirip«re. Agere ferre. 
Expilare. Spoliare. Peeulari. 1. Vastare £von 
ustusf wüst] heisst verheeren, aus Woth oder ans 
Politik des Feindes Eigenthum vernichten, wie Tti^nv, 
noqd-tiv; dagegen populari ^ diripere und agere ferre 
plündern aus Eigennutz, und zwar /re/m/nr» im grossen, 
z. B. die ganze Erndte rauben, die Heerden wegtreiben; 
diripere im kleinen, in die Häuser eindringen, die 
Schränke erbrechen; agere ferre auf beide Weise, wie 
ayttw xal ifi^itv. 2. Spoliare und populari Imsst 

im offenen Kxiegsztistand,. dagegen expäare und pecit^ 
larij depeculari im Friedens zustand berauben, und zwar 
ezpilare [xptXooi'] durch offene Ciewalt, /lecv/nr^ [Demtnat; 
von niKU)'\ durch Unterschleif und heimliche Eutwendmig 
von Staatseigenthum. Cic. Parad. VI, 1. Si socios tpo^ 
liasyuerarium expilas. (IV, 339.) 

Vates s. canere. 

Vaiicinari s. divinare und hariolari. 
Vecors s. amens. Vegetus s. vigens. 

Vehemens s. acer. 

Velle. Optare. Expetere. Cupere. Avere. 
Oestire. 1. Velle, optare und expetere sind Acte der 
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rahigen Vernnoft und der SelbstbefiAimrouog; dagegen 
cuperei mvere und gesUre Acte des aufgeregten Gefühles 
und der Leidenschaft. Senee. Ep. 116. Cum tibi cupere 
inierdixeroj velle permiiiam. 2. Ve/le {ITl^v, 

Willen] heisal wollen und für die Verwirklichung des 
Wunsches mitwirl^en, wie d-iknv und ßovXiad^w; opiare 
{von nod-iZp, bitten] wünschen und die Verwirklichung 
des Wunsches anderen odier dem Schicksal anheimstellen, 
wie no&äw; espeiere verlangen und andere um die Ver« 
wirklichung ansprechen, wie oqiyeod'ai. Sen. £p. 95. Saepe 
aliud volumuif aliud opiamui. Cic« Off. I, 20. Nihil 
nisi juod koneitum sii iomine$ aut admirari auf opiare 
aut expeiere oportet. 3. Cupere [hoffen? 

xMTTTffy] bezeichnet ein heftiges, leidenschaftliches , geitire 
[^yrid^tXv\ ein lebhaftes, sich durch Gebärden kundgebendes, 
anere [von /o/rcir, X^^^^ ^^ ungeduldiges, hastiges Be- 
gehren. CupiduM heisst begierig nach etwas, imdvfmy; 
geeiiems sich auf etwas freuend, xQVfrf^f avidus gierig 
auf etwas. Cic Seu« 8. Graeca* literat sie avide arrp- 
puij quasi diuturuam sitim explere cupieus vergl. mit Att 
Q, 18« Intellexi quam suspenso amimo et sollicito scirt 
averesj quid essei uovi. Und IV, lt. Perge reliqua; 
gestio scire isla omnia. (V, 57.) 

Vellus s. tergus. Velox s. citus. 

Vendere. Venundare.. Mancipare. Vendere 
und venundare bezeichnen den Verkauf als einen mlBr- 
cantilischen Act; aber bei vendere [uvaSovvai^ ist, 
wie bei verkaufen, das Weggeben der Iläuptbegriff, das 
Eaufgeld aber Nebensache, oppos. entere, wie anoSoad-ai; 
bei venundare ist, wie bei verhandeln, das vorangehende 
Feilhaben oder Feilbieten hervorgehoben , wie in nm^aaxair, 
niüXetv, anffinoXttv; — dagegen mancipare als einen juristi- 
schen Act, in dessen Folge man eine Sache veräussert 
und sie mit allen seinen bisherigen Ansprüchen in recht- 
licher Form einem andern als Eigenthum extradirt. (IV, 118.) 

Venditatio s« jactatio. Venenum s. toxicum. 

Venerari s« vererü Veniam dare s. ignßscere. 
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Ventus. Procella. Tempestas. Vortex. Tarbo. 
Ventus [ äetg oder. &vrfi Hes. ] ist der Wind als Gdttongs- 
begriff; procella und tempesta$ bezeichnen einen heftig'eii 
Wind, ond zwar procella [ntkaSoq^ einen blosen Sturm- 
wind oder heftigen Windstoss, lempesias einen Tollen 
Stojrm oder Sturmwetter, meist begleitet von Blitz oiid 
Donner, Hegen oder Hagel ;' dagegen voriex nnd iurb0 
einen Wirbelwind, und zwar voriex [vertere'\ '^inen 
schwächeren, der nur den Staub aufwirbelty iwb0 
[orqiqKa, GT^oq>aXiy%'\ einen gewaltigen, der Verwösldn*- 
gen anrichtet. (V, 287.) 

Venundare s. veudere. Venuiiui s. formp9Ut. 

Vepres s. dumi. 

Verberare. leere. Ferire. Gaedere. Pulsare, 
Mulcare. Pavire. Cudere« 1. Verberare, ferire 
und icere heisst im allgemeinen treffen, durch Wurf 
^der Schlag oder Stoss; aber der verberans [von werfen] 
prallt mit seinem Schlage ab ; der iciens und JfeHern dringt 
ein und verwundet oder zerschmettert, und zwar d^r icietts 
[Nebenform von jaeien»^ hauptsächlich dtfrch Werfen, 
^. %. f ulmine ictus; der fertem [baren. Stamm von 
birsen] durch Stossen> z.B. murum arieie; — dagegen 
caedercj puhare und mulcare specieller schlagen, meist 
mit einem Schlagwerkzeug, und zwar caedere mit einem 
einschneidenden und verwundenden Werkzeug, 
Beil , Schwert , Geissei , Ruthen , Riemen , wie hauen; 
puhare und mulcare mit einem harten Werkzeug, Stock 
od^r Taust. Puhare hat, wie schlagen, ein beliebiges 
Ol>ject, Mensch 9 Thür, Erdboden; mulcare aber, wie 
p r ii g e 1 n , nur ein Schmerz . empfindendes , besonders 
Menschen. 2. Verberare im engern Sinn bezeichnet 

eine ruhige Ziicbtigüng durch Stockschläge, welche 
meist als förmliche Strafe von. der competenten Autorität 
a;ugemessen wird; dagegen puhare und mulcare eine Miss- 
handlang durch Schläge oder Stösse, welche alsblose 
Rache von unbefugten Personen ausgeübt wird, und zwar 
puhare [filsen, von />e//ere] eine geringere Miss- 
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bandlahg, mit Hand oder Stodk, welche haaptsäohlich die 
Ehre und Menschenwürde des Misshandelten verletzt; 
muicare [fMaXil^ai, maiaxarel eine rohere, mit Fävsten 
oder Knütteln, welche vorzugsweise physische Schmerzen 
beabsichtigt, wie durchprügeln. 3. Pavire \n(UHv\ 

hcasst schlagen, nid eino weiche Masse fest zil stam- 
pfen; cuderey om eine faste Masse, breit su dxüoken. 
Fulgere^ hmttuere und eajare sind vertütete oder gemeine 
Ausdrücke für das Sdilageo. (V 9 67.) . 

Verbo9Us s. garrire. 

■• • ■ ■ ■ " . . • 

.Verbum. Vocab'nlum« Vox. Dictum. DU 
cierium. 1. Verhum loQaßogl ist das Wort als Theil 
der Rede; dagegen voeabulmm als Theil der Sprache. 
Die.verbm sind Worte, die vocabula sind Wörter. 

2; Verbm heissen die Wörter mit Hinsicht auf ihre 
Bedeutung; voee$ mit Hinsicht auf ihre Forin. und ihren 
Klang. 3* Als grammatischer Terminus begreift v^ss 

die sämtlichen acht Redetheile in sich^ vmuibulum. aUe eigent- 
lichen Wörter, also mit Ausschluss der Interjectionen oder 
Naturlaute, n9men nur die Nennwörter, Adjectiva, Sub* 
stäativa mid Pronomina, und verbum ma die Zeitwörter.- 
'4. • Verbum in ooUectivem Sinn bezeichnet einen all- 
gemeinen Gedankm, wie Spruch ;. dagegen t?aj7, dictum und 
dMerium eine individuelle Aensserung, iind zwar V9^^ 
LvX^] eine Aensserung des Gefühls oder der LeiHenschafr, 
wie ein Ausruf; dictum eine Aeuss^rung des Witzes un4 
VJBrstandea, wie ein Witz wort. Tac. Hist. III, 39. 
Äuditu e$t smeviiiima Vitellii voXj qum ie paviae aoh 
h$ »peetüta inimfici morte Juctavit vergl. mit AnfK \l, 20* 
Seitum PuiUet^ dictum percrebuit j neque. mtli^rem um^ 
qumm servum neftse deteri0rem dominum fmiaei 

5. Dictum ist der allgemeine und populäre Ausdruck 
fär jeden pikanten* Ausspruch; i^tclertifM aber ein Ku n st- 
au sil<rul}k der spftteren- Zeit fSr .ein besondeiSk pikantes 
dictum^ welches nicht ^blos die Fm^t des natürlichen 
Witzes, sondern auch der:i(Binen Bildung durch Literatur 
und Gesellschaft von gutem Ton ist.^ (IV ^ 29.) 
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V«r«ri. Timbre« M«taere. Spes. Fiducia. 
Timor« Timiditas« Ignavia. Formido« Horror« 
!• VerM [oQu^f] hat, wie miiäMm, seiaen Gmad ia 
der impoBlreadea Ehrwürdigkeit; meiuere «ad iimere 
aber, wie i^am päd tpoß^adtu, ia der drolieadea Gefähr- 
liekkeit eiae« G^eastaadet. Der iimen$ aad meimetu 
f&reiitec die Gefahr, der verems die Sehaade aad Be- 
sehamaDg. Cie. Phil. XII, 12. Qauff veiertm^s. m^m re- 
remurf nam timeri ne ipH fmidem eobnU. Soi. 11, 37« 
Meiuebani tum servij verehantur liberi^ earum eei- 
»es hahebant. Lir. XXXIX, 37. Veremur quidem vos 
Remani ei si iia vuliis eiiam iimernui. Afran« ap. Gell. 
XV, 13. Ubi mmluni meiui^ quam vtreri se ab täte 
Seaec. Ir. III, 32. tluibusdam 44m€aMU9 tram, qwibu^ 
dam eereamur. 2. JUeius [futrSv] mt die Furcht 

saaftchst aar als die Erwartaag eiaes bevoratebendea 
Uebels, nad ids der Gedaake aa dasselbe, die B.e8org- 
aiss aas Vorsicht und Khigbeit, wie d4a^y synoDjro aiit 
cauiio; dagegen ttmor {von Tp//uf(»] die Farcht' aas Feig- 
heit and Sohwäehe. Oder: Meiu9 ist «ein iatelleotneller 
Begriff, die Furcht ab Gedanke^ oppoe. lipet, a. B. Cie. 
Verr. II, 54. Off. II, 6. Liv« XXX, 9. SueL Ang. 2S. 
Tac H. I, lg. Ann. II, 12. 3S. Sea. Ep. & Saat. Aag. 5. 
Geis. H, 6. Cnrt. VIII, 6; dagegea <ti»oraia moralia^ber 
Begriff, die Furcht als Gefühl, oppos. jfiduetaj JtmimaM. 
Cie. Dirin. II, 31. Att. V, 2(1. KulL I, %. Sdlost. Itag. 
n, 3. Tac. Bist II, 80. Piin. Ep. V, 17. 

3. Ebenso ist also spet die H o f f a n n g und ßimeia das 
Vertraaen Tersohieden. Sen. Ep. 16. Jam de tempern hor 
beoj nondum Jiductam, Tac. Agr. 2. I^c ßpe,m m^do ac 
V94um $€euriia9 publica^ $ed %p$iuivotifiduciamae rohur 
atiumpieriU Suet. Cl. 10. Aliqnanio minore wp^ quam 

fiducia. Liv. X, 25. Cort. IX, 4, 25. 

4. TVffior beaeiobaet die Furcht als temporären Zo^ 
iftand, iimiditai die F u r c h t a ani k e i t als habituelle Eigea- 
Bohaft, welche «ich xa der ignavia wie der bestimmtare 
Aiasdrack zu dem allgemeineren verhält. Lactaat. III, 17. 
Epicurui .. ignavum prohibet aceedere ad rem ptfbficamj 
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ptgrum exereertj iimidum milüare. Die ignmvta iat 
die Untüditigkeit s« jeder eddn Handlang und vomg»> 
weite zu tapferen Thaten; die iimidüa» ist anter Verhftit- 
nissen in entscbaldigen , die ignavim aber ist absolut ver* 
werflich. ft. MeiuM and Visier haben ihren Gmnd 

in ^er Reflexion, darch wekbe man sidi des Gegen* 
Standes und Grandes der Besorgniss deutlich bewusst ist, 
wie die Furcht; kirrer und formido dagegen in einem 
unmitteÜMiren Gefühl, fvelches den Verstand durch die 
nnheimliche Vorstellung einer schaaerlichen Nähe über» 
mannt, and sich von dem Grund .seiner Furcht keine 
ReehenKchaft an geben yermag, wie das Grausen; aber 
fotmido [fremere^ drücl^t diesen Znstand unmittelbar als 
täeelenziistand aus, wie i^Qwila; dagegen horr^r 
f/epa^c] nur die körperliche Aeusserung diefes Zu- 
Standes, insofern sich das Grausen durch Sträuben der 
Haare, Stierheit des Blicks etc. kund giebt, wie g>^ixfi. 
Tac. H* IV, 45. MeiUM per ommes ac praecipua Crerwuh 
nid miliiii formido. (11,190.) 

Vereri, Revereri. Venerari. Colere. Obser- 
vare. Adorare.^ > Admirari« Suspicere« 1. Vereri 
und revereri heisst Ehrfurcht hegen; dagegen venerari 
Ehrfurcht, be sei gen. Tac Ann» XIV, 13. veneruiienem 
suivergl. mit matris reverentim. 2. Vereri [e(>«r/] 

bedientet die Hochachtung bis aur Furcht und Scheu; da- 
gegen revereri die Furchf und Scheu aus Hochachtang* 
In vereri ist die Furcht, in revereri die Hochachtung 
der Hauptbegrfff*; daher bedeutet vereeundia die Scheu, 
sii^h vor einer geachteten Person eine Blöse zu geben; 
dagegen reverentia das stille Gef&hl, dass jemand einer 
solchen Sdveu werth sei. 3. Venerari [umo&euf] 

wird (wenigstens bei Cicero) nur von gottlichen und 
gottähnlichen Ehrenbezeigungen gebraucht; observare nur 
▼on solchen gegen Menschen, colere von beiden Arten. 
Cic. Rep. I, 12. Ut .. A/ricanum ut deum eolerei 
Laeliuij domi vieissim Laelium observarei in pareniis 
loco Seipio. Und N. D. I, 42. II, 28. Der venerans 



\ 
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will nur Mioe tchnidige Ehrfdrcht ansdrfiiScen und durch 
solche Selbttdenöibigong deo Zorn der Gottheit von sich 
abwenden; der colem [Stamm von xoka% nod hnldigen] 
will durch Gefälligkeiten, Dienste and Rücksichten aller 
Art jemandes Neigung und deren Früchte wie von einem 
ookivirten Acker gewinnen. Die veneriUio xeigt sich mehr 
im Gebete, der euliuf mehr im Opfer; die vemeraii0 
ist mehr ein eiaxelner, vorübergehender Act, cultui 
Mehr eine peraiaaente Aensseruog des Respectes. Tac. 
H. I, 10. Ve$pa$ümm» «« Tüum ßlium ad veueraiianem 
euliumque (ejm) wnsermty d« h« Titas sollte dem neuen 
Kaiser seine Huldigung darbringen und dann auch in 
Keiner Umgebung bleiben. 4. Obs^rvare. £von 

i^caSf^ai] ist ein mehr negativer Begriff und bezeichnet 
die RQcksichtsnahme im Gegensatz der Vernachlässigung; 
doch ist daruni nicht das eine Wort stärker,, das andere 
jMhwächer. Colere involvirt mehr handgreifliche Thätigkeitj 
0peram; dagegen Bbiervare mehr aarte Aufmei'ksam.keit, 
pietatem^ von denen bald die eine, bald die andere hoher 
angeschlagen wird. 5. Adorare ist der allgemeinste 

Ausdruck, für jede Art des. Gottesdienstes; dagegen die 
fseneraiio besteht mehr in Geberden., die precaiio in 
Sprüchen. 6. Reveremur validai MMdoritatei; 

udmiramur rarat viriuteg; $uspicimU$ excellentia 
\€Ugn4iäte. Doch denke ich mir zugleich ienreverens im 
Znstand einer stillschweigenden Scheu; den admi^ 
.raui mit dem Ausdruck lauter oder wenigsten« sichtbarer 
'Begeisterung; den iuspiciens .unter dem Bild des An- 
.staunenden, mit dem dewüthigeh Gefühl des eige- 
ne n^ M i n d e r w e r t h e s. Bevereri .bezieht sich besonders 
•auf moralische, admirari auf in teilte tuelle u|id 
^moralische, iuipicere auf jegliche,- auch s^ufallige 
! Vorzüge, (H, 185*) 

Verres s. $U9. Versicöior s. varius* \ " 

Veräutus s. astuiui. 

Vertere. Torquere. Convertere. Inveriere. 
Pervertere. 1. Vertere heisst wenden oder kehrep. 
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d. i. etwas bewegen, um ihm eine andere StelluBg oder 
LiQge an geben, wie x^htuv ; iorfntre [von TPEKÜ, 
ar^exfig'] ^^^ drelien, d, i. um einen festen Punfc:! be« 
wegen, wie GXQiffHv. 2« Canveriere heisst entweder 

mit Bezog auf die Handelnden: insgesanimt wenden, 
s. B. Ut paene terga converiunt; oder mit Bezug aof die 
Handlang: Tolletändig wenden; dagegen invertere 
nur halb nmwenden, so dass es in die umgekehrte 
Lage t^ömmt und die Kehrseite zeigt; endlich pervertere^ 
so dass es in eine verkehrte Lage kömmt, unbrauchbar 
wird oder zu Grunde geht (V, 289.) 

Veruium s« misiile. Vt$aun$ s. €mem. 

Vestis. Vestitns. Vestimentum. Amicias. 
Amiculum. Cultus. Habitus, i« VeM$ [von «ot, 
goth. ¥>aitjan'\ ist der allgemeinste Begrüf und bedeu- 
tet bald die ganze Kleidung, veititui^ bald nur das ein«- 
zelne KleidungsstGck, veitimemium, Ve$iem muiare be- 
deutet Trauer anlegen, veitimenta muiare aber, sich 
umkleiden. 2. Vestis und vestimentum bezeidinet 

die Kleidung, welche den Körper bedeckt, der Nothdurft 
oder des Anstands wegen; amictus und amiculum [von 
ambi und jacere^ aber die, welche als Ueberwurf die 
Untißrkleidung bedeckt, der Wärme oder des Schmuckes 
wegen, und zwar amictus die ganze Oberkleidung, omf- 
culum ein einzelnes Stuck, einen Ueberwurf. Tac. G. 17. 
Feminae saepius lineis amictihus veldntutj partemque 
vestitus superioris in manicas non extendunt. Curt. Y, 
1, 38. Sil. It. VII, 447. 3.. Cultus und iabüus 

sind weitere Begriffe als vestis j und zwar cultus [ei>- 
culerej hüllen] alles, was noch zur Kleidung gehört, 
Gürtel, Hut, Schmuck, Waffen etc.; habitus alles, was 
zum Aeussern überhaupt gehört, Reinlichkeit, Haartracht, 
körperliche Haltung etc. Suet. Caes. 44. Dicam ea, guae 
ad formam et habitum et cultum et mores pertine^ 
ant. Cal. 52. Vestitu calceatuque eaeteroque habitu. 
(V, 209.) 
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Volare. lDt«rdieer<B« Veiare beiwl verbieten,, 
kraft des Gesetsei, Im Ggi« von juber e} dagege» inierdieere 
«nteraagen, kraft der Amtsgewalt, im Gg/u Ten ad" 
Heere j permüiere. 

Veiemu» s« aniiquu9. Veiula s« anu9. 

Vetus. Senex. Grandaevus« Longaevas. 
&enecta. Senectas« Senium» 1. VeiuM iomo [IVo^] 
bedeutet einen a.lten Mann vom fünfzigsten Lebens- 
jahre an, im Gegensatz von juveniSj dem jungen Mann, 
wie y^Qwv; dagegen ienex [ava^/ oder SVot;^ i^^cuy/} einen 
Greis vom sechzigsten Jahre an, mit dem Nebenbegriff 
der Ehr Würdigkeit, wie nQeaftvrrjg; endlich graudaevus und 
longaevui einen hochbetagten Greis, der die gewöhn- 
lidie Lebensdauer bereits überschritten hat, also etwa vom 
aehtzigsten Jahre an. 2. Senecta bezeichnet das 

Greisenalter indiffbrent, blos als Lebensstufe; seneciui 
aber das ehrwürdige und erfahrene Alter, wdiches Ehr- 
furcht und Schonung gebietet; $enium das schwächliche 
and drückende Alter, welches als eine Krankheit an- 
zusehn ist. (IV, 89.) 

Vetu$i Veiuitui s. antiquu9 und puer. 
Via s. Her. Vibrare s. librare* 

Vicinus. Finitimus. Confinis. Vicini [oIkhoi] 
und Nachbaren ia Bezug auf Haus und Hof; dagegen 
ßnitimi und cof^ne$ in Bezug auf die Landesgränzen, 
und zwar finitimi im einseitigen Verhältnisse als die Nach>- 
barn des andern (wie Brüder], welche an dessen Gränzen 
wohnen, als blos geOygraphischer Begriff; cot{fine$ im 
Wechsel verhältniss als gegenseitige Nachbarn (wie Ge- 
brüder), welche gemeinschaftliche Gränze haben, mit 
dem ethischen Nebenbegriff einer mit der Nachbarschaft 
verbundenen Freundschaft. Die ßnilimi sind finibuM dh- 
remit; dagegen die cot\fines sind cot^finio conjuncii. 
(V» 181.) 

Vieissim. Invicem. Mutuo. VidsHm [von 
c^xa^oi] bezeichnet^ wie andererseits und umgekehrt, 
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ein tooeeaaifeg, imvieem und mmimo abtr, wie gegea» 
seitig und wecbtelsweise, ein gleiebiekiges Thaa 
nnd Leiden von zwei Personen oder Sachen, nnd zwar 
invicem mit Besag mehr auf gegenseitige Handlangen, 
muiuo aber auf gegenseitige Zustände. (VI, 402«) 

ViciuM s. vila. 

Videre. Cernere. Spectare. IntnoTi. Co«- 
spicere. Adspicere. Adspectns» Conspeetna» 
Obtutns. 1. Videre and cemere bezeichnen das Sehen 
als Erkennen mittekt des Sehorganes; aber videre \^iäitv, 
wissen] als Erkenntniss überhaupt, im Ggs. des ge^ 
hinderten Anblicks, wie o^äv; cemere [x^uv'\ specieU 
als de u4 liehe Erkenntniss, im Gegensatz des ver- 

• 

schwimmenden oder trüben Anblicks; dagegen tpedmre^ 
Mmeri^ iueri nnd cmUueri das Schauen als Verweilen 
des Auges bei einem Anblick; aber epeciare [von spähen] 
heisst, einen Gegenstand ruhig ins Auge fassen , der für 
den Verstand Interesse hat, und bei ihm wie bei einem 
Schauspiel verweilen, wie zuschauen, d-eäad-ai; dagegen 
iniueri [iueri j Stamm von aro/aCo/ucu], seinen Blick auf 
etwas fixiren, was die Phantasie oder das Gemüth 
aufregt, wie betrachten, d-ew^itv. Cic. Famm. VII, !• 
Neque mos fui haec spectavimuiy quidquam nevi «t- 
dimu9. 2« Intueri bedeutet blos: aufmerksam 

betrachten; aber contueri: starr, scharf und mit grossen 
Augen betrachten. 3. Compicere heisst erblicken, 

d. h. eines Gegenstandes von selbst und meist unerwartet 
ansichtig werden; dagegen adspicere anblicken, d.h« 
das Auge auf einen Gegenstand werfen, man mag sich der 
Empfindung bewusst werden oder nicht. 

4. Adspeciue hat active Bedeutung, wie der An* 
blick; coHipedue aber passive, wie das Erblicktwer» 
den, d« h. die Erscheinung, auoh oft der Gasichts- 
kreis, und ohtuiue neutrale, wie der Blick. Soet. 
Tib. 43. Ut adipeetu d^deniei libid$me9 exciiarei 
vergl. mit Cal. 9. TumuUuaMie$ conspeetu euo flexit 
ttttd mit Cie. Orat. Ui, 5. (ißi vuümm ejus cum ei dicemr 
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dum «ttet, ebtmtmmqme oemlorum in MfgiUmd» 
n9$$et. (IV, 305.) 

-j'l 

Vtere s. ligare. 

Vigens. Vegetus« Vividas. Vivns« ADimaai 
Yitalis. Vivax. 1. Vigeuf [at'%m\ bedeutet eio( 
körperlich und geistig frischen und vollkrftftij 
vegeUii einen in geistiger Hinsicht aufgeweckten oij 
lebhaften y vividui [von Ti'vgf oder von vi9?^ einen- 
moralischer Hinsicht lebenskräftigen und energis« 
Menschen. Liv« VI, 22. Exaeiae jam aeiaiii Camä 
-erat •• ied vegetum ingenium in vivido pecton 
vigebatj virebatque integrii $en$ibu$. 

2. Vivui [goth. quitosi heisst lebend, im Ggs. 
todt; animan» aber lebendig, im Ggs. von leblos. 

3. Vüalii [weidlich] heisst, wer ein langes^ 
vivax y wer ein zähes Leben hat. (IV, 445.) 

Vigil. Insoninis. Exsomnis. Vigil bezeichnet 
den Zustand des Wachens positiv und involvirt Bewusst- 
sein und Willen und Anwendung der iLebenskraft, wie 
wach, UyQvnvog; dagegen insomnis und exsomnis nur ne^ 
gativ, wie schlaflos, ai}7n/o^; aber der insomnis kann 
nicht schlafen, der exiomnis will nicht schlafen. Tac 
Ann. I, 65. Cum oherrarent tentorii» imomne» magii 
quam pervigiles. Yell. P. II, 88. Maecena$ uhi rem 
vigiliam exigeret^ sane exiomnis. Hör. Od. III, 7, 6. 
Frigidas nociei non sine mültii insomnis lacrimis agü 
vergl. mit 25, 7. Non secui in jugis exsomnis stupet 
Eviasj oder Virg. Aen. IX, 1^7 mit VI, 556. (IV, 444.) 

Villa. Fundus. Praedium. 'Ager. Campus. 
Ras. Arvum. 1. Villa [Deminut. von i'dos] bezeichnet 
ein Landhaus, gewöhnlich mit einem Grundstück; fundus 
ein Grundstück, gewöhnlich mit einem Landhaus; praedium 
bald das Landhaus, bald das Grundstück, wie Landgut. 
Zugleich ist villa ein tectonischer, fundus ein ö c o n o- 
mischer, praedium ein juridischer Ausdruck. Cato 
B. B. 3. liaaedißces, ne villa fundum quaetai^ neve 
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^fmndM9 ffälam„ 2« Villa ^ fundus und praedium 

f Hetzen einen Besitser voraas, wie poriib; dagegen ager, 
i arvum, ms und campu9 sind ohne Beziehung auf 
einen Besitzer gedacht, wie pars. 

3. Ager und campus bedeuten das Feld, gleichviel, 
ob es angebaut ist oder nicht; aber ager [äy^og, Acker] 
das freie Feld, im Gegensatz von dein durch Bauten 
oder BauDipflanzungen eingenommenen Boden, also von 
Mrb9j oppidum , vicu9j horlH9^ silva^ wie uy^g; dagegen 
cumpus [xijnogl die Niederungen und Ebenen, wie 
k mdiovy also im Gegensatz der Höhen« mont und €olli$: 
Cic. Div. I, 42. N. D. II, 60. Colum. I, 2. Herenn. 
lY, 18, 25. Gurt. VUI, 1,4. 4. Bus und arvüm 

bedeuten den Acic er, das Getreidefeld; aber ru$ [ÜQOTog] 
im Ggs. des Dorfes oder der Stadt, wie uqovqu; arvmm 
im Ggs. der Weideplätze und Baumpflanzungen, 
also von pdbulum^ pascuum^ praium, olivetum^ SalK Jag. 
95. Cic N.'D. I, 45. Plaut Truc. I, 2, 47. Hör. Ep. 
I, 16, 2, wie a()oroc. Cic Fr. ap. QaintiL IV, 2. Fun- 
dum habet in agro Tihurino TuUius paternum. Orat. 
ni, 33. Defundo emeudo, de agro colendo. Tac. G. 
26. Arva per annos muiauty et superest ager. (III, 5.) 

Vincere. Snperare. Opprimere. 1. Vincere 
[€iX€iv? oder äyxäg, avayxai^nvf^ heisst, den Gegner von 
seinem Platz verdrängen, wie besiegen, vixav; superare 
aber, einen Platz über seinem Gegner erringen, wie über- 
winden, vneQßakXiöd^ai. Der vincen$ hat es mehr mit 
Lebendigem, mit Feinden, der superans aber mit Leb- 
losem, mit Schwierigkeiten zu than. Tac. Ann. I, 25. 
Invictos et nullis catihus superahiles Romanos, 

2. Evincere bezeichnet noch besonders die Anstren- 
gung und die Dauer des Kampfes; devincere seinen Erfolg 
und die Vollständigkeit des Sieges. 

3. Vincere heisst durch Kampfe opprimere ohne 

Kampf, durch die blose Erscheinung, durch Ueberraschung 

oder durch entschiedene Uebermacht siegen. Cic. Mil. 11. 

Vi victa vis vel potius oppressa viriuie andacia est 
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BBd ähnlich Muren. 15. Mitkridatem L. Murena re- 
preisum magna es parte^ non oppreaum reUquit. 

\}\ , 278.) 

Vincirt s. ligare. 

« 
• 

Yinonla. Catenae. Compedes. Pedieae. Ma- 
tt icae« Vincula [ayxuXriy von necterel sind Bande jeg- 
licher Art, als Gattungsbegriff von caienae etc., wie iho^iol; 
eäienae sind Ketten, sowohl zum Fesseln als so anderem 
Gebrauch, wie aXia^ig; compedes [von nidrj] Fesseln 
überhaupt für Hand oder Fuss; pedieae zum Fesseln der 
Fusse, Fusseisen; manicae zum Fesseln der Hände^ 
Handeisen. Tac. Ann« VI, 14. Cetsut in vinclii 
laxaiam catenam et circumdatam in diver ium iendens 
iuam ipse cervieem perf regit. (IV, 284.) 

ff 

Vindicta. Ultio. Talio. Poena. Mulcta. 
Castigatio. Puniri. 1. Vindicta [&vaSiiitrfig'\ ist ein 
Act der Gerechtigkeit, wie die Ahndung; uliio [oKöl^ 
xetv, dXil^eivI ein Act des Zornes, wie die Rache; tälio 
[tXijvat^ ein Act der Vi^iedervergeltqng. 

2. Die ultio, vindicatio und tafio geschieht aus eige- 
ner Machtvollkommenheit; die punitio , multatio und 
castigatio in Folge eines äusseren Berufes, und zwar 
erscheint poena [notv^, netva, nhofiat^ als Strafe, welche 
das verletzte und beleidigte Gesetz erheischt durch irgend 
ein Leiden; mulcta [fiaXul^ai^ .als Busse, welche die 
Gerechtigkeit und Billigkeit als Ersatz für zugefugten 
Schaden fordert, besonders durch Geldstrafe; castigatio 
als Züchtigung, welche der individuellen Besserung dienen 
soll, besonders durch Verweise. Die poefia soll dem 
allgemeinen, die multa dem Gegenpart, die castigatio dem 
Strafbaren selbst frommen. (V, 249.) 3. Poenire heisst b e- 
strafen, nach Gerechtigkeitsprinzipien; puniri dagegen, 
bei Cicero, Selbstrache üben^ 

ViuQleutus s. ehrietas. 
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Viniiiii. Temetom. Vinum [oPvoc^ Wein] ist 
der allgemeine und übliche, temetnm [von iamimiml^ der 
veraltete und poetische Name des Weines. 

Violare s. faedere. Vir s« komo und patr. 

Virgüj virgu/ium %. rami. 

Virgo« Puelta. Yirago, Virgo ist ein unver- 
heirathetes Frauenzimmer, gleichviel ob jung oder alt, im 
Ggs. von mulier y wie nuQ&^vog; puetfa dagegen ein junge« 
Frauenzimmer, gleichviel ob verheirathet oder htchf, z. B. 
Nero's zwanzigjährige Gemahlin Octavia bei Tac Ann. 
XrV> 64, wie x6^; virago eine männlich kräftige, het- 
denmässige Jungfrau, z. B. die Amazone$ avTiavei^ai. 

Virtus. Inno'centia/ Honesta^, VirtUM [a^ 
rvri;] heisst die Tugend, insofern sie sich in Tüchtigkeit 
und verdienstvollen Handlongen, iunoceniim, sbfern sie 
sich in tadellosem', besonders uneigennützigem Betragen, 
komesias [Gunst, x^oaarog^^ sofern sie sich in tugend- 
hafter und edler Gesinnung zeigt. (VI, 406.) 

Viriu$ 8. ferocia. Vis s. poieniia. 

Viscera s. caro, 

Vita. Salus. Victus. 1 Vüm [ohog] bedeutet 
das dauernde Leben, im Ggs. von mor^; dagegen ««» 
lu9 [von oXoc^l das gerettete Leben, im Ggs. von im* 
ieritu9y exiiium. 2. VHa bezeichnet das dffent* 

liehe., viWtf« das Privatleben eines Mannes. Nep. Ale. 1. 
Splendidus non minut in vita quam in victu. (IV, 448.) 

VHalis »• vigens. 

Vitium. Menda. Mendnm. Labes. Macula. 
Vitium [ von avaxri , arrj ] bezeichnet jeden Fehler ; 
menda [^iceriy] einen natürlichen, besonders am Körper, 
ein Gebrechen, wie ßXaßt]; mendum einen begange- 
nen, besonders in Schrifilen, einen. Schnitzer, wie 
ifiaQtr^fia; fabes [Aro/^i;] einen entehrenden, einen 
Schandfleck, wie iLtS^i; ; uuiculm [ Demimit. von 
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Schmach, jucSxo^] einen entstellendeni einen Fleck, 
wie »nUg. (V, 319.) 

Viiuperare s. reprehendere. 

Vivax^ Vividu9 %• vivens. 

Virus 8. ioxicum. ^Vivus s« vigeng. 

Yix. Aegre. Vix [^xa] heisst kaum und bezieht 
sich, wie axoX^, lediglich auf die Sache, welche beinahe 
nicht Statt fände, im Ggs. von omnino hoü, Cic Att. III, 23 ; 
dagegen ae^e heisst mit Müh und Noth, wie ^ohg und 
f4o/icund bezieht sich auf das handelnde Subject, welches 
um das volle Gelingen oder Misslingen bekümmert ist, 
im Ggs. von J^acile; Cic. Sen. 20, (lU, 94.) 

Vocabulum s. verbum. .Vocare s. nominare. 

Vociferari s. clangere. 

Yolucres. Aves. Alites. Volucres [von iXt^ai'] 
heisst alles, was fliegt, mit Einschluss der geflügelten 
Insecten, wie icirfvog; dagegen aves und alites nur die 
Yögel, und zwar avi9 [aixog"] als allgemeiner natur histo- 
rischer Ausdruck jeder Vogel, wie oQvig; ales [von aia] 
aber, als ein gewählter Ausdruck, nur ein grösse- 
rer Vogel, wie olwvog, besonders der Adler, und als 
Terminus technicus aliteg in der Auguralsprache Vögel, 
deren Flug beobachtet und gedeutet wurde, im Ggs. von 
Ofcmesj deren Gesang und Geschrei gedeutet wurde. 
Ovid« Art. Am. III, 410. JovU in mullas devolat ales 
aves. Hör. Od. IV, 2, 2. 4. Virg. A. XII, 247. Cic. 
N. D. II, 64. (V, 207.) 

Voluntate s. tponie* Voluptas s. cupido. 

Vorago. Vortex. Gurges. Vorago [oQti/og'] 
und das poetische Fremdwort baraihrum ist ein Wasser- 
schlund, welcher auch in einem Sumpf, Teich, See 
Platz hat; dagegen voriex und gurges setzen ein bewegtes 
Wasser voraus, und zwar bewegt sich vortex in hori- 
zontaler Richtung, sofern sein Wasser sich blos im Kreise 
dreht, nnd das, was darin schwimmt, am Weiterfliessen 
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hindert 9 wie der Wirbel; gwgei [von yo^igf oder 
yvfiyadv^f^ in perpepdicularer Richtung, sofern er 
das, was in seinen Bereich kdinint, mit sich in die Tiefe 
hinabzieht, wie der Strudel. Liv. XXYIII, 30. NavU 
reiro voriice iutoria vergl. mit XXII, 6. Dtjieientibu9 
animii hauriebantur gurgitibuf. (Y, 155.) 

Vox 8. verbum. 

Vulnus. Plaga. Ulcus. Cicatrix. Saucius« 
1« Vulnus und plagn bezeichnen eine Verletzung von 
aussen, und zwar r<r/Mtf« [von ianiut?} mittelst einer Waffe 
oder soi^^t eines aehneidenden Instrumentes, eine Wunde; 
plaga mittelst jedweden Werkzeuges, gefuhrt um damit 
zu schaden, einen Hieb; dagegen ulcu9 [aXo^^ ^X^] jede 
offene oder wunde Stelle am Körper, aufgebrochene 
Schwären etc., und cicatrix die Narbe, die an die Stelle 
der geheilten Wunde tritt. Suet. Vit. 10. Verbera ei 
plagasj taepe vulnera^ nonnunquam necem repraetem^ 
tanies adver santibui. Plin. H. N. XVI, 12. Geis. VIII, 4. 

2. VutneraiU9 heisst verwundet überhaupt, taucius 
aber [Seuche, siech] durch Verwundung kämpf- 
unfähig, und ist der eigentliche Ausdruck für den Bles- 
sirten in der Schlacht. Cic. Verr. I, 27. Servi nonnulU 
vulnerantur; ipse Rubrius sauciaiur. (IV, 255.) 

Vu/iut s. facies. 
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